








V E R Z E I C H N I S D E R O R I E N T A L I S C H E N H A N D S C H R I F T E N 

I N D E U T S C H L A N D • B A N D X X X 



V E R Z E I C H N I S D E R O R I E N T A L I S C H E N H A N D S C H R I F T E N 

IN D E U T S C H L A N D 

I M E I N V E R N E H M E N M I T D E R 

D E U T S C H E N M O R G E N L Ä N D I S C H E N G E S E L L S C H A F T 

H E R A U S G E G E B E N V O N 

W O L F G A N G V O I G T 

BAND X X X 

K A M A L F U A D 

K U R D I S C H E H A N D S C H R I F T E N 

F R A N Z S T E I N E R V E R L A G G M B H • W I E S B A D E N 

1970 



K U R D I S C H E H A N D S C H R I F T E N 

B E S C H R I E B E N VON 

K A M A L F U A D 

M I T 4 M E H R F A R B I G E N UND 4 E I N F A R B I G E N T A F E L N 
S O W I E 1 K A R T E 

F R A N Z S T E I N E R V E R L A G G M B H • W I E S B A D E N 

1970 



Titelvignette: Hein Gollhardt, Frankfurt/M. 

Alle Rechte vorbehalten 
Ohne ausdrückliehe Genehmigung des Verlages ist es auch nicht gestattet, das Werk oder einzelne Teile daraus 
nachzudrucken oder auf photomechanischem Wege (Photokopie, Mikrokopie usw.) zu vervielfältigen. 
Gedruckt mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft. © 1970 by Franz Steiner Verlag 
GmbH, Wiesbaden • Satz u. Druck: Rheingold-Druckerei, Mainz • Einband: Karl Hanke, Düsseldorf. 

Printed in Germany 



I N H A L T S V E R Z E I C H N I S 

Vorwort V 

Abkürzungen und Zeichen V I I 

Zur Transkription I X 

Einleitung 

1. Die ä l tes ten kurdischen literarischen Überl ieferungen X I 

2. Überbl ick über die kurdischen F ü r s t e n t ü m e r und ihren Einfluß auf die 

Entstehung Kurdischer Literatursprachen X V 

3. Kurdische Haupt- und Unterdialekte und ihre Literatur- und Schriftsprachen X X 

4. Hauptsächl iche Abweichungen zwischen den beiden kurdischen Schriftsprachen X X V I 

5. Überbl ick über die kurdische Literatur 
A . Folklore X X X I 

B . Kunstli teratur X X X I I 

Bemerkungen zu den Handschriftenbeschreibungen L V 

Tafeln 

Beschreibungen 1 

Anhang 137 

Register 

1. Literaturverzeichnis 141 

2. Verzeichnis der Verfasser 144 

3. Verzeichnis der T i te l 
a) in Umschrift 146 
b) in Originalschrift 147 
c) Handschriften ohne T i t e l ; nach Sachgebieten geordnet 148 

4. Verzeichnis der Schreiber 149 

5. Verzeichnis der beschriebenen Handschriften 150 

6. Verzeichnis der datierten Handschriften 153 

7. Sonstige Personen, S t ä m m e , Sekten, geographische Angaben und Quellen . . 155 

8. Verzeichnis der Tafeln 158 

Er läu te rungen zur K a r t e 158 

I I I 





V O R W O R T 

Die vorliegende Arbeit umfaßt Beschreibungen und Interpretationen von 92 
kurdischen Handschriften, einen Anhang über 5 persische Handschriften, die die 
Kurden betreffen und noch nicht veröffentlicht sind, sowie eine Einleitung über 
die kurdische Sprache und Literatur. 

Die kurdischen Handschriften waren in Deutschland hauptsächlich in der ehe­
maligen Preußischen Staatsbibliothek aufbewahrt und kamen während des I I . 
Weltkrieges nach Marburg und Tübingen. Sie wurden zum großen Teil von Oskar 
Mann, der 1901-1903 und 1906-1907 Forschungsreisen durch Kurdistan und Per­
sien unternahm, erworben. E i n Teil der Handschriften wurde von Albert von Le 
Coq, der 1901-1902 in Syrien weilte, von Eduard Sachau, der 1879-1880 eine 
Reise durch Syrien und Mesopotamien unternahm, sowie von August Petermann 
erworben. 

Im Sommer 1965 hatte ich Gelegenheit, zusammen mit meinem Lehrer, Herrn 
Prof. Heinrich Junker, diese Handschriften zu besichtigen. 

Nach einer einwöchigen Untersuchung stellten wir fest, daß die Mehrheit der 
Handschriften noch nicht veröffentlicht ist. Herr Prof. Junker schlug mir daher 
vor, eine genauere Untersuchung der Handschriften vorzunehmen. Auf unseren 
Wunsch schickte mir Herr Bibliotheksdirektor Dr. Wolfgang Voigt alle 89 kurdi­
schen Handschriften nach Berlin. 

Im September des gleichen Jahres begann ich diese Handschriften mit noch 
drei anderen, die sich in der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
befinden, zu bearbeiten. 

Der größte Teil der Handschriften ist in arabisch-persischen Buchstaben ge­
schrieben. Nur fünf von ihnen (Nr. 79, 80, 81, 83, 85) sind ganz oder teilweise in 
syrischer Schrift aufgezeichnet. 

Die Handschriften enthalten fast nur Poesie und bestehen hauptsächlich aus 
romantischen und Heldenepen, Gedichtsammlungen und religiösen Werken. Sie 
sind mit wenigen Ausnahmen in Göräni, Kirmängi und Silemäni verfaßt. Die 
Uberschriften, die Kolophone und die nicht poetischen Stellen sind meist in per­
sischer und gelegentlich in arabischer Sprache. 

Die älteste Handschrift (Nr. 54) ist datiert mit 1121 d. H./1709-10 und die 
neuesten (Nr. 61, 66 und A 5) mit 1906. Ältester Text sind die in Göräni verfaßten 
sufischen Matnawis des Mala Paresän (Nr. 7), der in der 2. Hälfte des 14. Jahrhun­
derts lebte. 
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Vorwort 

Deutschen Wissenschaftlern und vor allem Oskar Mann, Albert von Le Coq und 
Martin Hartmann sind die Kurden zu großem Dank verpflichtet, daß sie kurdische 
literarische Werke gesammelt, nach Deutschland gebracht und zum Teil bearbeitet 
haben. Damit halfen sie dem kurdischen Volke, seine kulturellen Werke zu erhal­
ten, besonders, da diese Werke oftmals in Kurdistan nicht mehr zu finden sind. 

Dieses Vorwort darf nicht abgeschlossen werden, ohne meinem erst vor kurzem 
verstorbenen hochgeschätzten Ratgeber Herrn Prof. Dr. Heinrich F . J . Junker 
aufrichtig zu danken; ohne seine Unterstützung wäre es mir kaum möglich ge­
wesen, diese Arbeit zum Abschluß zu bringen. 

Aufrichtigen Dank sage ich auch Herrn Bibliotheksdirektor Dr. Wolfgang Voigt, 
der mir freundlicherweise und für längere Zeit alle kurdischen Handschriften aus 
Marburg und Tübingen zur Verfügung stellte. Nur seiner Initiative ist es 
zu verdanken, daß die vorliegende Arbeit veröffentlicht werden konnte. 

Zugleich möchte ich Herrn Dr. Dieter George, der mir bei der Korrektur der 
Arbeit sehr geholfen hat, herzlich danken. Mein Dank gilt auch Colonel Taufiq 
Wahby, Prof. Bozorg Ala vi , Dr. D. N. MacKenzie, Dr. Ka r l Schubarth und Dr. 
Manfred Lorenz für ihre nützlichen Hinweise bei der Durchsicht der Arbeit. 

Berlin, 30. April 1970 Kamal Fuad 
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A B K Ü R Z U N G E N U N D Z E I C H E N 

A Anfang 
Anh. Anhang 
Anna. Anmerkung 
arab. arabisch 
B d . Band 
Bde. Bände 
Beg. Beginn 
B l . B la t t bzw. Blä t t e r 
B r i t . Mus. Br i t i sh Museum 
B S O A S Bulle t in of the School of Oriental and African Studies 
bzw. beziehungsweise 
ca. z irka 
d. h. das heißt 
d. H . der Higra 
D v . Doppelvers(e) 
E Ende 
ebd. ebenda 
ed. edition 
E . I . Enzyklopäd ie des Is lam bzw. The Encyclopaedia of Is lam 
E i n w . Einwohner 
f. feminin 
F Femininum 
ff. und folgende 
fol. folio 
G I r P h Grundr iß der iranischen Philologie 
hg- herausgegeben 
Hg. Herausgeber 
Hs . Handschrift 
Hs . Hegri samsi 
Hss. Handschriften 
I L G Iranische Literaturgeschichte von J a n R y p k a 
J A Journal Asiatique 
J h . J ahrhundert 
K Kolophon 
K o l . Kolumne 
kurd. kurdisch 
m. maskulin 
M Maskulinum 
M I O Mitteilungen des Institutes für Orientforschung 
Ms. Manuskript 
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Abkürzungen und Zeichen 

Mss. Manuskripte 
MZ Monatszeitschrift 
N . Nachtrag 
Nachl. Nachlaß 
n. d. Z. nach der Zeitrechnung 
n. ö. nordöstl ich 
n. w. nordwestlich 
oct. octav 
od. oder 
or. orientalisch 
P- pagina 
pers. persisch 
pl . plural 
pp. paginae 
Psg. Person singular 
quart. Quartformat 
s. siehe 
S. Seite (n) 
S B Staatsbibliothek 
Sg. Singular 
Sp. Spalte 
s. o. siehe oben 
s. ö. südöstl ich 
s. u . siehe unten 
s. w. südwestl ich 
t ü r k . tü rk isch 
T Z Tageszeitung 
u. und 
u. ä. und ähnliches 
u. a. (m.) und andere(s) (mehr) 
u. dgl. (m.) und dergleichen (mehr) 
usw. und so weiter 
Ü Überschrif t 
v . d. Z. vor der Zeitrechnung 
vgl. vergleiche 
W Z Wochenzeitschrift 
W Z K M Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes 
z. B . zum Beispiel 
Z I . Zeile(n) 
z. T . zum Tei l 
z. Z. zur Zeit 
( ? ) zweifelhaft 

verwischt bzw. abgegriffen 
x x x x x unleserlich 

im T e x t vorhanden 

Zahlen zwischen zwei Klammern weisen Quellen nach (s. Literaturverzeichnis, S. 141 ff.). 
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Z U R T R A N S K R I P T I O N 

1. Besondere Zeichen der Umschrift : 

» C 

» c 
d :> 

8 er-

S 

d L > 

t 

z Jj> 

l 

2. E i n Punkt unter 1 bezeichnet das alveolare 1, unter n das velare n, unter r das getrillte r. 
3. Waagerechte Striche über a, e, i , o, u bezeichnen gedehnte Vokale: ä, e, I , ö, ü . 

I X 



Zur Transkription 

4. Wör te r und Texte sind nach der Aussprache ihrer Originaltexte transkribiert, z. B . : 

kurd. Nad i r -näma 

pers. Säh-näme 

kurd. Däs tän- i Sir in u Husraw 

pers. Dästän-e S i l in o Hosrou 

kurd. Seh 

pers. Seyh 

I n den west- und ostkurdischen Texten wird ^ als Mala transkribiert, anderenorts als 
Mulla. 

5. Be i bekannten geographischen Angaben ist die im Deutschen geläufige Umschrift ver­
wendet worden. 

tr 
e r 
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E I N L E I T U N G 

1. Die ältesten kurdischen literarischen Überlieferungen 

Das Kurdische bildet zusammen mit dem Belutschi, Talischi, Gileki und 
Masenderani den nördlichen Zweig der westiranischen Gruppe innerhalb der 
indo-europäischen Sprachfamilie. Die kurdische Sprache mit ihren verschiedenen 
Mundarten wird von etwa 12 Millionen Menschen, hauptsächlich in der Osttürkei, 
Nordwestiran, Nordirak und z.T. in Nordsyrien und in den mittelasiatischen 
und kaukasischen Sowjetrepubliken gesprochen1. 

Die älteste uns bekannte literarische Überlieferung aus Kurdistan ist die 
in Hawrämi verfaßte Märfat-u Pir Sälayär-i, die Weisheit des Pir Sälyär 2. Es 
wird behauptet, Pir Sälyär wäre ein Zarathustrier und Priester (Mog) gewesen. 
Wann er gelebt hat, ist nicht bekannt. Auch soll es noch einen zweiten Pir Sälyär 
gegeben haben, der viel später, z. Z. des Scheichs 'Abdu'l-Qädir al-Giläni (1077-
1166) lebte3. 

Die „Weisheit des Pir Sälyär" gehört zur didaktischen Literatur. Sie enthält 
unter anderem Belehrungen, Ratschläge und Weisheiten in Gedichtform. Nach 
jedem Abschnitt wird folgender Doppel vers wiederholt: 

„Gösit ga wäta-i Pir Sälyär bö, 
Hösit ga kiyästa-i dänä-i Simyär bö ." 4 

„Höre den Worten des Pir Sälyärs zu, 

Lasse deine Gedanken bei der Botschaft des Weisen Simyär." 

Der Weise Simyär ist angeblich Zarathustra5. 

1 Ausgenommen etwa 500 000 Kurden , die auße rha lb Kurdistans leben; haup t säch l i ch in 
Chorasan (Iran) und in den H a u p t s t ä d t e n der Türke i , I rans , des I r a k , Syriens und des 
Libanon. Die Zahlen sind Schätzwer te , da eine offizielle Statistik über die Anzahl der Kurden 
nicht vorliegt. Vgl . (86) I X u. X , S. 6. J u l i 1965. 

2 P i r : al t ; Oberhaupt eines Derwischordens; Sek tengründer ; Oberpriester der Magier. 
(24), S. 140. Sälyär (pers.: Sah ryä r ) : Monarch, Herrscher. Hier gilt er als Eigenname. Also 
P i r Sälyär bedeutet etwa „Rel ig ionsoberhaupt Sä lyär" . 

3 (78), S. 120-122. 4 Ebd . , S. 121. 
5 Vg l . S imyär : Erklärer , Deuter. Borhän-e qä t e ' , S. 1212. Teheran 1331/1952. 
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Einleitung 

Man liest da unter anderem: 

„Daran giyän-däran, garg u dil bargan; 
Gähe pir bargan, gähe be bargan. 
Karg ga helen, hele ga kargan; 
Ruwäs ga ruwäs, wargan ga wargan."1 

„Die Bäume sind Lebewesen (Seelenbesitzer), ihr Herz und Leber sind die Blätter; 
Manchmal haben sie viele Blätter, manchmal haben sie keine Blätter. 
Das Huhn ist vom E i , das E i ist vom Huhn; 
Der Fuchs ist vom Fuchs, der Wolf ist vom Wolf." 

Auf die Frage, ob der Koran älter ist oder ,,die Weisheit des Pir Sälyär", 
antworteten die älteren Bewohner Hawrämäns 2 : ,,Märfat-u Pir Sälyär-i qadimä, 
quröni hizika Gusäys-a küri äwurdanis, Die Weisheit des Pir Sälyär ist älter, den 
Koran brachte gestern der blinde Gusäys." 3 

Gusäys oder Mawlänä Gusäys soll der der erste islamische Priester gewesen 
sein, der die Bewohner Hawrämäns mit dem Islam und Koran bekannt ge­
macht hat4. 

Gusäys konnte schlecht sehen, deshalb nannten ihn die Bewohner Hawrä­
mäns Gusäys-a kür, der blinde Gusäys. 

Nach Kurdistäni 5 soll Gusäys im Jahre 842/1463 nach Hawrämän gekommen 

1 (78), S. 121. 
2 Nördlicher Zagros, westlich von Sanandag, teilt sich in H a w r ä m ä n - i Luhön , Süd-West-

Ket te und H a w r ä m ä n - i Tah t im Norden und Osten. Wichtige Ortschaften in Hawrämän- i 
Luhön sind: Nawsüd , P ä w a und Hagig (am F luß Sirwän), und in H a w r ä m ä n - i T a h t : Sär-i 
H a w r ä m ä n , Diz l i und R a z ä w . Die H a w r ä m i Begs regierten fast drei Jahrhunderte in diesem 
Gebiet; sie erhielten von den Safawiden den Ti te l Sultan (San). Anfang des 20. Jh.s besetzten 
sie einige n icht -Hawräml-Dörfer , wie Tawela und Biyärä , wo die Scheichs der Naqsabandi-
Orden (s. S. 94) sitzen. Zur Zeit gehören Tawela und Biyära zur irakischen Provinz Sulai-
män iya , dicht an der iranischen Grenze. I m Jahre 1931 wurden die H a w r ä m i Begs von 
R e d ä Schah aus I r a n vertrieben. Die meisten von ihnen flohen nach dem I rak . - Siehe (8), 

S. 152-156 u. (83) I I I , S. 45/46. 
Anfang des 20. Jahrhunderts wurden in H a w r ä m ä n drei mitteliranische Dokumente 

gefunden. - „ E i n im Jahre 1909 zu A w r ö m ä n im kurdischen Zagrosgebirge aufgefundener 
Kaufvertrag, der etwa aus dem Jahre 87 v . u . Z stammt. Das Original dieses auf Pergament 
geschriebenen Vertrages ist griechisch, auf der Rücksei te ist eine später abgefaßte, aber 
leider unleserliche mittelpersische Überse tz img. E ine andere Urkunde aus Awrömän hat 
nur den griechischen Tex t , eine dritte (vom Jahre 300 oder 400 der seleukidischen Ära, 
12 n. Chr. oder 90 n. Chr.) hat nur den mittelpersischen Wortlaut ." (25), S. 27., s. auch (8), 
S. 361. 3 (78), S. 122. 

4 „Nach Aussage der Bewohner in A w r ä m ä n wurden die Einwohner von Hadjidj erst 
sehr spä t durch einen gewissen Gushäish zum Is lam bekehrt; sie sollen noch das Grab des 
P i r Shähr iyär verehren, ihres Religionsoberhauptes vor der Islamisierung. Eine Nieder­
schrift seiner Moralvorschriften (im dortigen Dialekt) soll in Nafsüd aufbewahrt werden." 
(40), S. 12. 

5 (27) I I , S. 14/15. - Äya tu ' l l äh Muhammad Mardüh-i Kurd i s t än i aus Sanandag, Verfasser 
eines kurdisch-persisch-arabischen Wör terbuches (Ketäb-e farhang-e Mardüh , 2 Bde. Teheran 
1954/1955?) und eines Geschichtswerkes (27). 
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Einleitung 

und im Jahre 873/1494 dort gestorben sein. Kurdistäni gibt sich als Urenkel des 
Mawlänä Gusäys aus1. 

Yäsemi 2 und A. Kurdistäni 3 teilen mit, daß in den letzten Jahren in der Nähe 
von Sulaimäniya 4 ein Stück Leder gefunden wurde, worauf einige Verse ge­
schrieben waren, die aus der Zeit des Überfalls der islamischen Araber auf 
Kurdistan (Mitte des 7. Jahrhunderts) stammten. Die Verse lauten: 

„Hurmuzgän rimän, aträn kuzän, 
Wesän sardawa gawra-i gawrakän, 
Zürkär arab kardina häpür 
Ginä-i päla yi hatä Särazür, 
Sin u kanikän wa dil bisinä, 
Mer äzä tile wa rü-i hiwinä, 
Rawist Zardustra mänawa be-kas, 
Bazekä nikä Hurmuz wa hüc-kas." 5 

„Die Verehrungsstätten Ormuzds sind zerstört, die Feuer sind gelöscht, 
Die Größten der Großen versteckten sich, 
Die grausamen Araber zerstörten 
Die Dörfer der Arbeitenden bis zum Särazür 6, 
Die Frauen und die Mädchen sind gefangen genommen, 
Die tapferen Männer wälzten sich im Blut, 
Die Riten des Zarathustras blieben verlassen, 
Mit niemandem hat Ormuzd Mitleid." 

Etwas jünger als Hawrämi ist Kirmängi. Die älteste uns bekannte Überliefe­
rung in Kirmängi sind die Gedichte des Bäba-räh, aus dem Stamm der Hamzäni 
in der Gegend von Mosul. 

Bäba-räh soll an dem Aufstand des kurdischen Fürsten Ga'far bin Mihr 
Hasan al-Kurdi gegen den 8. Abbasiden Kalif al-Mu'tasim-bi'lläh teilgenom­
men haben (225-226/839-840 bei Däsin nördlich von Mosul). I n einem Gedicht, 
gerichtet an den Fürsten Ga'far, beschreibt Bäba-räh die schwierige Lage des 

1 Ebd . , S. 16 ff. 2 (78), S. 119/120. 3 (27) I , S. 50. 
4 Sula imäniya (kurd. Si lemäni) : Hauptstadt der gleichnamigen Provinz in Nordirak; 

kurdisches Kultur-Zentrum und Mittelpunkt der Befreiungsbewegung im irakischen K u r ­
distan. Gegründet 1199/1783-84 von Ibrahim Päsä , dem Baba . Wurde 1918 Hauptstadt 
der kurdischen Verwaltung unter Scheich Mahmud, 1924 durch die englische Verwaltung 
dem I r a k einverleibt; etwa 100000 E i n w . 5 (78) S. 119/120. 

6 Särazür (pers. Sahr-e zur ) : E ine schöne und fruchtbare Ebene (50 X 40 km) im Westen 
der H a w r ä m ä n - K e t t e . I m Südosten be rüh r t sie H a w r ä m ä n - i L u h ö n ; im Süden bildet der 
Wasserlauf des Sirwän die Grenze des Bezi rks ; im Südwesten erstreckt sich Särazür bis 
zum E n g p a ß Darband- i -hän ; im Westen grenzt Särazür an 'Arbat (20 k m südöstl ich von 
Sulaimäniya) , im Norden trennt es einen Ausläufer des H a w r ä m ä n (Kura-käzaw) von dem 
Bezirk Särbäzer. Die Ebene wird durch die Nebenflüsse des Sirwän bewässert , besonders den 
Tängarö (Tägrüd), der von Sula imäniya kommt, den Zahn, der von der H a w r ä m ä n - K e t t e 
kommt, und seit 1961 besonders durch den künst l ichen See, der durch den Darband-i-Khän-
Damm entstanden ist. B i s zum Ende des 1. Weltkrieges gehörte die Ebene dem kurdischen 
Stamme Gäf. Siehe (82) 4, S. 370-372. 
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Einleitung 

Volkes und ruft die Alten und die Jungen zum Kampf gegen die „Feinde" 
auf: 

„Mirim Ga'far bizäna, 
Dam-ä ma cand hizäna, 
El-ä mayi nazäna, 
Bär-e mayi giräna." 1 

„Oh, mein Fürst Ga'far, wisse, 
Wie unsere Zeit durcheinander (geraten) ist, 
Unser Stamm ist unwissend, 
Unsere Last ist schwer." 

Das Gedicht besteht aus 8 Vierzeilern. Der 7. Vierzeiler lautet: 
„Kälin warin bi-hav-rä, 
Läwin warin bi-tav-rä, 
Dast hangaren sadaf-rä, 
B i säz u mäz u daf-rä." 2 

„Oh, Ihr Alten, kommt her zusammen, 
Oh, Ihr Jungen, kommt her miteinander verbunden, 
Die Hand auf dem muschligen Dolch, 
Mit Ausrüstung und Musik (Handpauke)." 

I n einem anderen Gedicht, das wahrscheinlich während eines Gefechtes gegen 
das Kalifen-Heer entstand, fordert er die Kurden zu Angriffen gegen das „feind­
liche" Heer auf: 

„Kumet-e hwa Ii maydäni bazina, 
Dabän-e hwa tu zördä däwasina, 
B i dang-e zingawi Ii dizmin bika qir, 
Be-bäki hwa linäv wändä bihazina."3 

„Eile mit deinem Kumet (rotbraunes Pferd) in das Schlachtfeld, 
Schüttle dein Dabän (Dolch oder Schwert aus Damaszener Stahl) von oben herab, 
Brülle mit lauter Stimme die Feinde an, 
Ohne Angst bewege dich in ihrer Mitte." 

Ob die Angaben über das angeblich „in der Nähe von Sulaimäniya gefundene 
Lederstück" und die zwei Gedichte des Bäba-räh zutreffen oder nicht, konnte 
ich leider nicht feststellen. Der erste, der über das „gefundene Lederstück" be­
richtete, war Dr. Sa'id Hän-i Kurdistäni 4 . E r behauptete auch, daß die Verse 
auf dem Lederstück in Pahlavi-Schrift niedergeschrieben sind5. 

1 Anwar Mä'i (90), Nr. 3, S. 7, Dez. 1960. 2 Ebenda, S. 8. 3 Ebenda, S. 10. 
4 Dr . Sa' id Hän- i Kurd i s t än i , aus Sanandag, er war Student der islamischen Theologie 

(Faqe, arab. Faqih) , als er den christlichen Glauben annahm. E r begab sich später nach 
Europa und studierte Medizin. Durch ihn gelangten die „A w rö män -D o k u men t e " nach 
Europa (s. S. X I I ) . 1931 veröffentlichte er sein bereits 1924 geschriebenes Buch Nizäni 
(Mizgäni), Frohbotschaft in Göräni-Versen (mit persicher Einleitung und Anmerkungen) 
über die christliche Religion (28). 5 (28), S. t. 
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Einlei tung 

Weder er noch Yäsemi und A. Kurdistäni geben Auskunft, was aus diesem 
Lederstück geworden ist und wo es sich befindet. Auch A. Mä'i weist keine 
Quelle nach, wo er die angeblichen Gedichte des Bäba-räh gefunden hat1. Der 
Aufstand des oben erwähnten Ga'far aber läßt sich bei Tabari nachweisen2. 

Älteste nachweisbare literarische Überlieferung aus Kurdistan sind die Sufi-
schen Matnawis des Mala Paresän, der in der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts lebte 
(s. Nr. 7), in Göräni und die Gedichte der Malä-i Gaziri, 'Al i Hariri und Faqe 
Tayrän (s. Nr. 73, Nr. 6 und Nr. 4), die in der 2. Hälfte der 16. Jahrhunderts und 
1. Hälfte des 17. Jahrhunderts lebten, in Kirmängi. 

2. Überblick über die kurdischen Fürstentümer und ihren Einfluß auf die Ent­
stehung kurdischer Literatursprachen. 

Nach der arabischen Invasion und dem Niedergang des Sasaniden-Reiches 
(Mitte des 7. Jahrhunderts) wurde die arabische Sprache die Amts- und Religions­
sprache in den besetzten Gebieten. 

Ende des 9. Jahrhunderts verstärkte sich unter den iranischen Völkern die 
Sehnsucht nach Selbständigkeit. Im 9. und 10. Jahrhundert entstanden die 
Samaniden - (846-1005) und die Gasnawiden - (977-1191) Herrschaften in den 
ostiranischen Gebieten des Kalifats. 

Die Literatursprachen, die unter der Herrschaft der Samaniden, in deren 
Hauptstadt Buchara, und der Gasnawiden, in deren Hauptstadt Gasna, ent­
standen sind, nämlich die Sprache des Rüdaki (gest. um 940), Daqiqi (getötet um 

1 I n einer Unterredung mit Col. Tauf iqWahby (s. S. X L V I I I ) am 20. 10. 1969 in London 
erfuhr ich, daß die Verse des angeblichen Leders tückes erfunden sind. Col. Wahby erzähl te 
mir, wie und wann diese Verse verfaßt wurden: „ I m Jahre 1930, als ich Gouverneur der 
Provinz Sula imäniya war, las ich in der Zeitschrift Zär-i k i rmängi , die in R a w ä n d u z von 
Huzni Mukr iyäni herausgegeben wurde, zum erstenmal diese Verse mit der Vorbemerkung, 
daß sie in dem Sack eines Derwisches in Sula imäniya gefunden und auf einem Leders tück 
in Pahlavi-Schrift geschrieben sind. I c h schrieb Mukr iyän i einen Brief und fragte ihn 
spöt t i sch : Waren in dem Sack des Derwisches nur diese Verse ? Wer hat die Pahlavi-Schrift 
entziffert ? Mukr iyäni erwiderte, d a ß er von diesen Versen nichts weiß, außer was ihm 
Dr. Sa ' id Hän- i Kurd i s t än i e rzäh l te . " 

Nach Wahby sind die Gedichte des Bäba - r äh auch erfunden. „Die Sprache, in der die 
Gedichte geschrieben sind, kann nicht aus der Mitte des 9. Jh .s stammen." 

A m 27. 10. traf ich Dr . D . N . MacKenzie. E r vertrat die gleiche Meinung. MacKenzie 
informierte mich weiter über einen von ihm geschriebenen Ar t ike l in B S O A S X X V I , Par t 
1, 1963 unter dem Ti te l „Pseudopro tokur t i ca" , in dem er sprachwissenschaftlich den Beweis 
bringt, daß die auf dem angeblichen Leders tück geschriebenen Verse erfunden sind. 

Wahby war auch der Meinung, daß man die Verse des P i r Sälyär nicht e rwähnen soll, 
weil sie Unsinn wären. Hier bin ich anderer Meinung. Denn gerade diese naiven Verse 
erwecken den Anschein, daß sie echt sein können . D a ß sie aber äl ter als der K o r a n sind, 
nach Aussage der Bewohner H a w r ä m ä n s , ist wie folgt zu e rk lä ren : 

Die Bewohner H a w r ä m ä n s sind erst, wie berichtet wurde, i m 15. J h . mit dem K o r a n und 
Is lam bekannt gemacht worden. Die Verse des P i r Sälyär stammen spätes tens aus dem 12. J h . 
Daher schienen sie für die Bewohner in H a w r ä m ä n älter als der K o r a n zu sein. 

2 (79), S. 129. 
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980) und Ferdousi (934-1020), legten die Grundsteine für die „neupersische" 
Schriftsprache. 

Im Zentraliran (Süd-Ost-Kurdistan) errichtete Amir Hasan Barzikäni, ein 
Stammeshäuptling aus Särazür, die Hasnawiden-Dynastie, mit der Hauptstadt 
Dmawar1, eine Dynastie, die von 950-1095 über Nahäwand bis Särazür regierte2. 

Ende des 10. Jahrhunderts (um 990) begründete Abu 'Ali Hasan bin Marwän 
in dem nordwestlichen Teil Kurdistans die Marwäniden-Herrschaft, mit der 
Hauptstadt Diyärbakir 3. Die Marwäniden regierten bis 10964. 

Unter den arabischen Abbasiden, den türkischen Osmanen und den persischen 
Safawiden und Kadscharen herrschten in Kurdistan bis zur Mitte des 19. Jahr­
hunderts zahlreiche Fürsten, welche die Oberherrschaft der Zentralregierungen 
anerkannten, aber in ihren inneren Angelegenheiten so gut wie selbständig waren. 

Unter den vielen kurdischen Fürstentümern, die einen mehr oder weniger 
starken Einfluß auf die Entstehung und die Entwicklung der kurdischen Litera­
tursprachen ausübten, sind besonders folgende zu erwähnen: 

Das Fürstentum Ardalän, gegründet durch Bäba Ardal, aus dem Geschlecht 
der oben erwähnten Marwäniden-Dynastie, der gezwungen war, sein Land zu 
verlassen. E r lebte lange Zeit unter den Görän-Stämmen 5 und gab sich als ein 
Urenkel des Qobäd Peröz, des Sasanidenkönigs, aus, der in der Zeit von 488-531 
regierte. Mitte des 14. Jahrhunderts gelang es ihm, Särazür zu besetzen und seinen 
Machtbereich weiter in der Richtung Nordwesten zu verbreitern. 

Seit 1612 wurde Sanandag6 Hauptstadt der Ardalän. Die Ardalän-Fürsten 
erhielten von den Safawiden den Titel „Wäll". Der bekannteste unter ihnen war 
Amänu'lläh Hän der Große (gest. 1824). Die Stadt Sanandag hat sich unter ihm 
gut entwickelt7. Der letzte Wäll der Ardalän war Amänu'lläh Hän, der Zweite, 
der unter Näsero'd-din Sah von Kadschar im Jahre 1867 abgesetzt wurde. Das 
Fürstentum Ardalän wurde aufgelöst. 

1 Dinawar: von den Arabern Mäh al-Küfa genannt, war im Mittelalter die wichtigste 
Stadt des nördl ichen Teils der Gibäl-Region des Kal i fa ts . Ende des 14. Jh .s wurde sie durch 
die Taimuriden (1370-1495) zerstört und nicht wieder aufgebaut; ihre Ruinen liegen etwa 
40 k m südwestl ich der Stadt Sanandag. Siehe (83) I I , S. 299. Dinawar ist der Name eines 
Dorfes, das etwa 50 k m nordöst l ich von Kermanschah entfernt liegt. 

2 (1), S. 34-39; (79), S. 132; (82) 2, S. 1218. 
3 Diyärbaki r (Qara Ä m a d ) : z. Z. Hauptstadt der gleichnamigen Provinz am oberen Tigris. 

Zentrum der kurdischen Nationalbewegung im türk ischen Kurdistan. E t w a 120 000 E i n w . 
4 (1), S. 30-34; (79), S. 132; (82) 2, S. 1217. 
5 Hauptsiedlungsgebiet der Görän ist die S t raße zwischen K h ä n a q i n / I r a k und Kerman­

schah/Tran. I h r Zentrum ist Gahwära (Dorf in dem T a l von Zimkän, etwa 60 k m west­
l ich von Kermanschah). 

6 Sanandag (kurd. Sina): z. Z. Hauptstadt der iranischen Provinz Kurdis tan, etwa 60 000 
E i n w . 

7 , , I n der Zeit des Amänu ' l l äh H ä n , der Große, Wäl l der Arda län , war die Stadt Sanandag 
stolz auf ihre ausgezeichneten Ulemas, angesehene Gelehrte und be rühmte Dichter, die 
Persisch, Arabisch und Kurdisch gut kannten. Man könn te sie mit Recht : Haus der Wissen­
schaft nennen." (28), S. ä. 

X V I 



Einleitung 

Die Ardalän regierten fast in denselben Gebieten wie die Hasnawiden, doch 
etwas nördlicher. Es gelang ihnen manchmal, ihre Herrschaft bis zum Oberen 
Zäb auszudehnen1. 

Unter den Ardalän entwickelte sich insbesondere das Hawrämi, welches die 
Literatursprache in diesem Fürstentum bildete. 

Die Hakkäri-K-urden, die südlich des Van-Sees wohnen, waren schon unter den 
Abbasiden fast selbständig. Ende des 14. Jahrhunderts besetzte Tamarlan das 
Gebiet Hakkäri für kurze Zeit. Nach dem osmanischen Sieg über die Safawiden 
bei Öäldirän (1514) wurde Hakkäri mit vielen anderen kurdischen Fürstentümern 
durch die Vermittlung des Mawlänä Hakimu'd-din Idris al-Bidlisi 2 laut Vertrag, 
der die relative Selbständigkeit der Fürstentümer sicherte, ein Teil des Osmani­
schen Reiches. 

Obwohl diese Selbständigkeit der kurdischen Fürstentümer unter den Osmanen 
immer geringer wurde, blieben die Hakkäri-Kurden bis zur Mitte des 19. Jahr­
hunderts die eigentlichen Herren ihres Landes. Zur Zeit gehört Hakkäri, mit 
der Hauptstadt Colemerik, zur Türkei 3. 

Zu Beginn des 14. Jahrhunderts begründete Bahä'u'd-din das Fürstentum 
Bädinän zwischen oberem Zäb und Tigris mit der Hauptstadt 'Amädiya 4 . An­
fang des 19. Jahrhunderts verlor Bädinän seine Selbständigkeit und war bis 
zum Ende des I . Weltkrieges ein Teil der osmanischen Wiläyat Mosul. Dann 
gehörte Bädinän zur irakischen Provinz (Liwä1) Mosul und seit Mai 1969 ist sie 
selbständige Provinz mit der Hauptstadt Duhök 5 . 

Anfang des 14. Jahrhunderts gründete Sulaymän bin Hälid das Fürstentum 
ö-azira und Bötän6 zwischen 41°-43° östliche Länge und 36°-37° Breite mit der 
Hauptstadt Gazira 7. 

1 (1), S. 106-124; (27) I I , S. 89 ff.; (53), (66), S. 374-377; (83) I , S. 626. 
2 Feldherr und Geschichtsschreiber, Zeitgenosse und s tändiger Begleiter des Sultan Sallm 

(1467-1520), ü b t e einen großen Einfluß auf die Kurden aus. Durch ihn gelang es dem Sultan 
Sallm, die kurdischen F ü r s t e n t ü m e r seinem Reich anzuschl ießen. Seine bekanntesten Werke 
sind: „ H a s t Bihist , die acht Paradiese", ein persisch geschriebenes Geschichtswerk über die 
acht ersten Osmanen-Sultane, besteht aus 80000 D v . und „Sa l im-näme" , ebenfalls Persisch, 
in Prosa und Versen geschrieben. E r starb kurz nach dem Tode Sultan Salims, Ende 1520 
in Istanbul. (10), S. 135; (79), S. 170-177; (83) I , S. 1207/1208. 

3 (1), S. 125-137; (79), S. 133-134 u . 419-421; (83) I I I , S. 83. 
4 'Amädiya (kurd. Ämedi ) : z. Z. Q a d ä ' - Z e n t r u m (Bezirkshauptstadt) in der irakischen 

Provinz Duhök, 50 k m n. ö. der Stadt D u h ö k ; etwa 30 000 E i n w . 
5 (1), S. 138-146; (79), S. 144-148; (83) I , S. 920. 
6 Ältere Formen sind B o h t - ä n und Boh t - än . (1), S. 147; (14), S. 15. B o h t - ä n bedeutet: 

die vom Stamme des Boht oder Buht , des Er lös ten . 
Das Suffix -än kommt im Kurdischen als Pluralzeichen und Ortsbezeichnung vor. 
7 Gazira (Cizre), z. Z. eine kleine Stadt, die zur Türke i zähl t , dicht an der syrisch-iraki­

schen Grenze am östlichen Ufer des Tigris. I m Jahre 639, z. Z. des Kal i fen 'Umar bin H a t t ä b , 
wurde Gazira von den Arabern erobert. Die Einwohner waren ursprüngl ich gläubige Zara-
thustrier. Reste des Zarathustrismus findet man noch unter den Yaz ld i -Kurden , die haupt­
sächlich im Bezirk Singär, westlich von Mosul, wohnen. 
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Kurdische Fürsten herrschten in diesem Gebiet bis 1848. Der letzte Fürst war 
der Amir von Bötän, Badir-Hän Pascha (seit 1821), dessen Herrschaft sich von 
öazira bis Diyärbakir und Vän erstreckte. 1842 erklärte er sein Land für selb­
ständig. E r prägte Geld in seinem Namen und hißte seine eigene Flagge1. 

Nach vielen Auseinandersetzungen mit den osmanischen Türken wurde er 
besiegt und im Jahre 1848 festgenommen und nach Istanbul verbannt2. 

Die Badir-Hän waren die ersten, die eine Zeitschrift in kurdischer Sprache 
herausgaben3. Sie waren auch die ersten Kurden, die das lateinische Alphabet 
zur Niederschrift des Kurdischen (Kirmängi) einführten. Seit dem Ende des 
Ersten Weltkrieges gaben sie zahlreiche Zeitungen, Zeitschriften und Bücher 
in Kirmängi mit lateinischer Schrift heraus4. 

Mitte des 15. Jahrhunderts begründete ein gewisser Tsä das Fürstentum Sörän 
mit der Hauptstadt Rawänduz im Gebiet zwischen den beiden Zäb 5 . 

Im Saraf-näme 6 wird behauptet, daß der Begründer Tsä mit seinen Anhängern 
von den roten Steinen aus, die die Stadt Rawänduz umgaben, die Stadt angegriffen 

1 (70), S. 44. 
2 (1), S. 147-171; (14), S. 15 ff.; (79), S. 236-240; (82) 1, S. 1075/76. 
3 E s ist die halbmonatliche Zeitschrift K U R D I S T A N in Ki rmängi , herausgegeben von 

Miqdäd Midhat Bag , Sohn des Bad i r -Hän Pascha. Nr. 1 Ka i ro , 30. D ü l - q ' a d a 1315/22. Apr i l 
1898. Ab Nr. 6 Genf, 25. G u m ä d ä I . 1316/11. Oktober 1898. Herausgeber war 'Ahdu'r-
R a h m ä n Bag, Sohn des B a d i r - H ä n Pascha. Die Zeitschrift erschien wieder in Ka i ro (Nr. 20-
23), dann in London (Nr. 24), Folkstone (Nr. 25-29) und wieder in Genf (Nr. 30 u. 31). 
Nr. 31 datiert 6. Muharram 1320/14. Apr i l 1902. Wegen Verfolgung der Zeitschrift durch die 
osmanischen Behörden erschien sie unregelmäßig. - Die Nummern 1-31 dieser Zeitschrift, 
außer Nr. 10, 12, 17, 18 u. 19 befinden sich z. Z. in der Staatsbibliothek Marburg. 

4 U . a. die Zeitschriften: Häwär, Aufruf (1932-1943) und Rönahl, das L ich t (1941-
1946), herausgegeben in Damaskus von Galäda t B a d i r - H ä n ; Ster, Stern (1943-1945) und 
Röz-ä nü, der neue Tag (1943-1946), herausgegeben in Beirut von K ä m r ä n Bad i r -Hän . 

5 R a w ä n d u z liegt an einem östlichen Nebenfluß des oberen Z ä b ; z. Z. Qadä ' -Zen t rum in 
der irakischen Provinz E r b i l , 75 k m n. ö. der Stadt E r b i l ; etwa 30000 Einwohner. 

6 Saraf -näme: ein in persischer Sprache von dem kurdischen Prinzen von Bidlis Saraf-
H ä n verfaßtes Geschichtswerk über die kurdischen F ü r s t e n t ü m e r von der Frühze i t des 
I s lam bis zur Niederschrift des Werkes (1005/1596-97). Das Werk besteht aus einem Vorwort 
und vier Kapi te ln . 

1. Textausgabe von V . V . Veliaminov-Zernov, Petersburg 1860—62. 
2. Textausgabe von Muhammad ' A l i 'Awnl und Faragu ' l l äh Zaki a l -Kurdi , mit der 

arabischen Überse tzung der französischen Einleitung des Zernov, Ka i ro 1930. 
3. Textausgabe von Muhammad 'Abbäsi , Teheran 1343/1964. - 1078/1667-68 von Muham­

mad Bey bin Ahmad Bey Mirzä und 1095/1684 von Sam'i ins Türkische übersetzt . 1858-59 
von Mulla Mahmud Bäyazldl ins Kurdische (Kirmängi) über t ragen . 1869-75 erschien die 
französische Ausgabe in Petersburg. 1953 von Gamll Band! Rözbayän l (Bagdad) (1) und 
1958 von Muhammad ' A l l 'Awnl (Kai ro , hg. von Y a h y ä al-Hassäb) ins Arabische übersetz t . 
1967 erschien eine russische Überse tzung von E . I . Vasilevoi in Moskau (73). 

Der Verfasser Saraf -Hän al-Bidlisi , Sohn des Amir Samsu'd-dln, Fü r s t von Bidlis , geb. 
26. 2. 1543 zu K a r a h r ü d bei Qom/Iran, wurde gemeinsam mit den Kindern des Sah Tah-
mäsp I . erzogen. I m Alter von 12 Jahren wurde ihm das A m t eines Amir der Kurden ver­
liehen. Später wurde er an den Hof Sah Isma'Ils I I . berufen und war Statthalter von Nachi-
tschewan. Als Sultan Muräd I I I . ihn wieder auf den Thron seiner Vorfahren zu Bidlis setzte 
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habe. Deshalb nannte man sie pers. Sang sorhl, Rotenstein1. Rözbayani meint, 
daß der Beiname Sörän, die Roten, von dem Kurdischen Sing-sörän, die mit 
den roten Brüsten, stammt, weil ihre Hemdenbrust von roter Farbe war 2. 

I n der Zeit vom 16.-17. Jahrhundert war Harir 3 die zweite Hauptstadt des 
Fürstentums. 

Der bekannteste Fürst der Sörän war Muhammad Päsä, der lange Zeit die 
Oberherrschaft der Osmanen nicht anerkannte. E r besetzte im Jahre 1831 Erbil , 
Altun Köprü, Köysangaq und Räniya (Städte zwischen den beiden Zäb). Im fol­
genden Jahre dehnte er seinen Machtbereich auf dem Gebiet Mosul aus. 'Aqra, 
Zebär und 'Amädiya (Städte zwischen oberem Zäb und Tigris) wurden von ihm 
ebenfalls besetzt. Im Jahre 1833 drangen seine Truppen bis nach Zähö (Stadt an 
der irakisch-türkisch-syrischen Grenze) und Gazira ein. 1836 wurde er durch Hin­
terlist gefangengenommen. E r wurde nach Istanbul gebracht und auf dem Rück­
weg von Istanbul nach Rawänduz in Trabzon (Türkei) ermordet. Wenige Jahre 
später wurde das Fürstentum Sörän aufgelöst und der Mosul-Wiläyat einverleibt4. 

Ende des 15. Jahrhunderts begründete Amir (Pir) Bödäq das Fürstentum 
Bäbän. E r besetzte zuerst den südöstlichen Teil des Fürstentums Sörän und 
erweiterte später seinen Machtbereich über das Gebiet südlich des Urmia-Sees 
bis Kerkuk. Bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts regierten in Bäbän verschiedene 
Dynastien, dann begründete Faqe Ahmad (gest. 1075/1665) die letzte Dynastie, 
die das Fürstentum bis zu seinem Untergang (1851) regierte. Hauptstadt des 
Fürstentums war zuerst Därasimäna 5 und später Qalä-c uwälän 6 und, seit 1784 
bis zum Untergang, die Stadt Sulaimäniya. 

Mitte des 18. Jahrhunderts vergrößerte sich das Fürstentum unter Sulaymän 
Pascha über Köysangaq 7 bis Khänaqin 8 . Seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts 
trat die Mundart der Stadt Sulaimäniya (Silemäni) als eine weitere Literatur­
sprache der Kurden hervor9. 

(1005/1596-97), dankte er zu Gunsten seines Sohnes Samsu'd-din ab, um seine Geschichte 
der Kurden (Saraf-näme) zu vollenden. (73), S. 613-619; (83) I , S. 1208/09. 

1 (1), S. 274. 2 E b d . , Anm. des arabischen Übersetzers (Fußno te 5). 
3 Ha r i r : Kleine Stadt, 50 k m n. ö. von E r b i l auf der S t raße nach R a w ä n d u z ; mit etwa 

5000 E i n w . 
4 (1), S. 273-288; (79), S. 228-233; (82) 2, S. 1228. 
5 Z. Z. ist Dä ra s imäna ein kleines Dorf im Gebiet Pizdar, etwa 10 k m östlich von Qalä-

diza, das 85 k m nördlich von Sula imäniya liegt und die Hauptstadt des Bezi rk (Qadä ' ) von 
Pizdar bildet. Qalä-diza hat etwa 30000 E i n w . 

6 Qa lä -c u wälän oder Qara-öölän existiert als Stadt nicht mehr. Name eines Flusses und 
ein kleines Dorf im Gebiet Särbazer (pers. Sahr-bäzär), das einen Bezi rk (Qadä 1 ) in dem 
nordöst l ichen Te i l der Provinz Sula imäniya bildet. Hauptstadt des Bezirkes ist Cuwär tä , 
25 k m nordöst l ich der Stadt Sula imäniya , mit etwa 20000 Einwohnern. 

7 K ö y s a n g a q (kurd. K ö y a ) : Qadä ' -Zen t rum in der irakischen Provinz E r b i l , 60 k m öst­
lich der Stadt E r b i l , mit etwa 40000 Einwohnern. 

8 K h ä n a q i n : E rdö l s t ad t in der irakischen Provinz Diyäla , nahe der iranischen Grenze 
an der S t raße Bagdad-Kermanschah, 150 k m nordöst l ich von Bagdad; Qadä ' -Zen t rum mit 
etwa 40000 Einwohnern, 90% von ihnen sind Kurden . 

9 (1), S. 289-297; (8), S. 52-59; (53); (71), S. 184 ff.; (80), S. 42-172; (83) I , S. 845. 
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Ende des 15. Jahrhunderts gelang es dem Kurden Sayfu'd-din, das Gebiet 
Mukriyän von Aq-Qoyunlu1 selbständig zu machen und eine kurdische Herr­
schaft dort zu errichten. 

Das Gebiet blieb unter der Herrschaft seiner Nachkommen bis zur Mitte 
des 17. Jahrhunderts. Nach der Festlegung der Grenzen zwischen Iran und der 
Türkei (1639) wurde der Bereich von Mukriyän mit der Hauptstadt Säwugbuläg 
(heute Mahäbäd) 2 ein Teil des Safawiden-Staates3. 

1945-1946 war Mahäbäd unter Qädi Muhammad (hingerichtet am 31. 3. 1947 
nach dem Überfall auf die Republik durch die iranischen Truppen) Hauptstadt 
der ersten kurdischen Republik4. 

Seit Ende des 15. Jahrhunderts war die Stadt Bidlis (etwa 20 km vom Westufer 
des Vän-Sees entfernt) Residenz der Stammesfürsten Rözaki. Im Saraf-näme wird 
behauptet, daß die Herrscher der Stadt Bidlis aus dem Geschlecht der Sasaniden 
stammen, und daß die Stadt in der Zeit Alexanders des Großen (um 330 v. d. Z.) 
erbaut worden sei. Sie wurde nach ihrem Begründer Bidlis (einem Wächter des 
Alexander) genannt5. 

Erst im Jahre 1847 gelang es den Türken, nach hartem Kampf die Stadt zu 
erobern und ihren direkten Einfluß auf die Stadt und ihre Umgebung auszuüben. 
Bidlis ist z. Z. Hauptstadt einer gleichnamigen Provinz in der Türkei 6. 

Unter dem Druck der Zentralregierungen des iranischen und des osmani-
schen Reiches verloren die kurdischen Fürstentümer nach und nach ihre Selb­
ständigkeit. Kurdistan wurde in zwei Teile gespalten. E i n Teil wurde dem irani­
schen, der andere dem osmanischen Reich einverleibt (Mitte des 19. Jahrhunderts). 

3. Kurdische Haupt- und Unterdialekte und ihre Literatur- und Schriftsprachen7 

Die Aufteilung Kurdistans in zahlreiche Fürstentümer und die Zugehörigkeit 
dieser Fürstentümer zu verschiedenen herrschenden Dynastien im Mittleren 
Orient übten einen großen Einfluß auf die Gestaltung bestimmter Literatur­
sprachen der Kurden aus. Dies gilt für die Dichter- und Gelehrten-Sprachen, 
nicht für die volkstümlichen Überlieferungen, die in den verschiedenen kur­
dischen Mundarten umfangreich erhalten sind. 

Seit Jahrhunderten entwickelte sich im Kirmängi-Bereich die 6?azm-Mundart 
mit Böti und Hakkäri-Einfluß zu einer Literatursprache der Kurden. 

1 Äq-Qoyunlu (der weiße Hammel) : türkische Dynastie mit der Hauptstadt Täbr is , 
herrschte von 1378-1502 über Aserbaidshan und den östlichen Te i l von Kurdistan. 

2 Säwugbuläg (Mahäbäd) : Mittelpunkt der kurdischen Befreiungsbewegung im irani­
schen Kurdis tan, 40 k m südlich des Urmia-Sees; etwa 40 000 Einwohner. 

3 (1), S. 298-306; (9), S. 9 1 ; (79), S. 421-422. 
4 S. dazu (7). 5 (1), S. 364-467. 6 (79), S. 201; (83) I , S. 1206/07. 
7 D . h. Schriftsprache für die Prosa. - Das Kurdische galt, bis zur Herausgabe der Zeit­

schrift Kurdis tan (Ende des 19. Jahrhunderts, s. S. X V I I I ) nur als Umgangs- und Literatur-, 
nicht aber als Schriftsprache für die Prosa. Das beweisen auch die von mir beschriebenen 
Handschriften, die fast nur Poesie enthalten. 
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Kirmängi oder das Westkurdische1 wird von etwa 6 Mill. Kurden in der Ost­
türkei, 400000 in Nordsyrien (hauptsächlich in Gazira und Kurd-däg), 500000 
im Nord- und Nordwestirak (Bädinän und Singär), 500000 in dem oberen Teil 
der sogenannten westaserbeidshanischen Provinz in Iran (nördlich der Urmia 
bis zur sowjetischen Grenze) und Splittergruppen von etwa 100000 Kurden in 
den mittelasiatischen und kaukasischen Sowjetrepubliken (hauptsächlich im 
westlichen Teil der Armenischen SSR) gesprochen. 

Die hauptsächlichen Mundarten (Unterdialekte) des Kirmängi sind: 'Afrini 
(nordwestlich von Aleppo), Böti, Gaziri, Hakkäri, Bädini und Bäyazidi (nordöst­
lich des Vän-Sees). 

Seit der Herausgabe der Zeitschrift Kurdistan (1898) dient Gaziri als die 
Schriftsprache der Kirmäng (Westkurden). Bis 1920 erschienen in Kirmängi 
(mit arabisch-persischen Buchstaben) verschiedene Zeitschriften2. Anfang der 
dreißiger Jahre führte Galädat Badir-Hän das lateinische Alphabet zur Nieder­
schrift des Kirmängi ein. 

Kirmängi ist z. Z. nur in der Sowjetunion als offizielle kurdische Sprache 
anerkannt. Seit 1930 erschienen in der Sowjetunion teils mit lateinischen, zu­
letzt nur mit russischen Buchstaben zahlreiche Bücher und Zeitschriften ver­
schiedener Art in Kirmängi. I n den kurdisch sprechenden Gebieten wird Kur­
disch auch in der Schule gelehrt. 

I n der Türkei, in Iran und Syrien sind Veröffentlichungen in kurdischer Spra­
che nicht erlaubt. 

Im Irak wird Kirmängi mit arabisch-persischen Buchstaben geschrieben3. 

Obwohl Hawrämi von den meisten europäischen Sprachwissenschaftlern4 als 
eine iranische nicht-kurdische Mundart betrachtet wird, war es bis Anfang des 
19. Jahrhunderts die Literatursprache der kurdischen Bevölkerung im Gebiet 
südöstlich des unteren Zäb bis Kermanschah. 

Neben Hawrämi gilt das nahe verwandte Kandülayi als eine zweite Literatur­
sprache innerhalb der Göräni-Mundarten5. 

Göräni wird als eine allgemeine Bezeichnung für die Mundarten angesehen, 
die östlich des Flusses Sirwän zwischen 45° 45-46° 45' östlicher Länge und, von 
der Hawrämän-Kette im Nordwesten, an der irakisch-iranischen Grenze bis 
34° 10' Breite im Süden, gesprochen werden. 

1 B e i O. Mann (36) he iß t es Wes tk i rmängi , bei Wahby (84) I , Nr. 5 u . 6, S. 28. Apr i l -Mai 
1940, Nordki rmängi . 

2 U . a.: Kurd, kurdisch- türkische Zeitschrift, herausgegeben von der Gruppe um Scheich 
'Abdu ' l -Qädir , Sohn des Scheichs 'Uhaydu ' l l äh aus Nahri (Istanbul 1907); Hevi-yä Kurd 
Hoffnung der Kurden, Zeitschrift des kurdischen Studentenverbandes (Istanbul 1913); 
Zln, das Leben (Istanbul 1919-1920). 

3 S. Rönähi, das L ich t , MZ (Bagdad 1960-1962). 
4 U . a. Mackenzie (33) und (34), O. Mann und K . Hadank (40), Minorsky (44). 
5 A w r ä m und K a n d ü l sollen angeblich zwei Brüder gewesen sein, die von Darius I . aus 

ihrer ursprüngl ichen Heimat am D a m ä w a n d (Nordostiran) vertrieben wurden. Sie flohen nach 
dem Zagros-Gebirge und errichteten dort die Awrämi und K a n d ü l a y i - S t ä m m e . (71), S. 377. 

Das Dorf K a n d ü l a liegt etwa 50 k m nördl ich von Kermanschah. 

X X I 



Einleitung 

Das so bestimmte Göräni zerfällt vornehmlich in folgende Mundarten: 
Hawrämi, Kandülayi, Bägaläni (nördlich von Khänaqin bis Hören entlang 

der iranischen Grenze) und Gahwärayi. 

I n der europäischen Literatur erscheint meist die persische Aussprache „Gü-
rän" 1 . Über die Etymologie des Wortes herrscht keine Einstimmigkeit. 

Zunächst bedeutet das Wort „Göräni" allgemein im Kurdischen „Gesang, 
Lied". 

Unter der Bezeichnung „Kurden und Görän" versteht man in Kurdistan 
„Nomaden und Ansässige". Es werden viele Geschichten über die dauernden 
Kämpfe zwischen den Kurden und den Görän erzählt. Vielleicht gehen sie auf 
den Gegensatz zwischen den iranischen Einwanderern und den Urbewohnern 
des Landes vor der Iranisierung zurück. 

Görän kommt auch in der Bedeutung von Gabrän (pers.: Zarathustrier, Un­
gläubige) vor 2. Vgl. pers. abr „Wolke", Göräni hawr. 

Die Bezeichnung „mäcu mäcu" für Hawrämi ist spöttisch gemeint, weil die 
Hawrämi in ihren Reden wiederholt mäcu mäcu, ich sage, ich sage, benutzen3. 

Göräni ist am nächsten mit Zäzäyl verwandt, das in den Gegenden von Darsim 
(Tunceli), Harpüt, Öapakcur (Bingöl) und Siverek im westlichen Teil des türki­
schen Kurdistan gesprochen wird. 

Im Gegensatz zum Göräni ist die Kunstpoesie in Zäzäyi sehr gering. Zäzäyi-
Literatur besteht fast nur aus Folklore4. 

Die Zäzä selbst nennen ihre Sprache Dimli. Vermutlich ist die Bezeichnung 
Zäzä wie bei „mäcu mäcu" spöttisch gemeint5. 

Görän und Zäzä werden von den kurdischen Geschichtsschreibern als Kurden 
angesehen und ihre Sprachen werden von den kurdischen Literaturhisto­
rikern und Sprachwissenschaftlern als kurdisch bezeichnet6. Sie bezeichnen sich 
ebenfalls als „Kurden" und sprechen als zweite Muttersprache eine benachbarte 
kurdische Mundart. Außerdem leben sie mitten im kurdischen Kulturgebiet. So 
versteht man, daß früher Göräni auch längere Zeit die Literatursprache in einem 

1 U . a. (40); (44); (83) I I , S. 1139. 2 S. Nr. 2 / I V . 
3 Infinit iv von „ m ä c u " ist „ w ä t a y " . I m West- und Ostkurdischen ist Präsensform von 

„sagen" gleich eigenartig: 
Infinitiv: Präsens: 

H a w r ä m i w ä t a y „sagen" m ä c u (ich sage) 
Westkurdisch: göt in az dibözim 
Ostkurdisch: gutin und wit in (d)alem 
I m Zäzäyi : vä t i s az v ä n ä n m. / azä vänän / . 

4 Übe r Sprache und Literatur der Zäzä s. besonders LeCoq(29) , Lerch (30) und Mann (41). 
5 „ F ü r C I . J . R ieh , der 1820 reiste, jedoch nicht selbst im Lande der Zäzä war, sondern 

nur nach Hörensagen berichtet, schien der Name Zäzä ein Spitzname zu sein mit der Be­
deutung ,Stotterer, mit vollem Munde sprechend oder unvers tändl ich redend'." (41), S. 1. 

6 Saggädi (66), S. 44-46; Zaki (79), S. 297-331; Wahby (84) I , Nr. 5 und 6, S. 27-31, 
Bagdad, Apr i l -Mai 1940. 
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weit verbreiteten kurdischen Gebiet war. Auf die wichtigsten Sprachabweichungen 
zwischen dem Westkurdischen, dem Ostkurdischen und der Göräni-Zäzä-Gruppe 
komme ich noch zu sprechen1. 

Göräni-Veröffentlichungen bestehen fast nur aus Poesie und sind in arabisch­
persischer Schrift gedruckt. 

Veröffentlichungen in Zäzäyi sind mir außer den in der oben erwähnten Lite­
ratur vorhandenen Texte nicht bekannt. I n den von mir beschriebenen Hand­
schriften kommen auch Zäzäyi-Texte nicht vor. 

Die Zahl der Göräni-Sprecher beträgt etwa 150000 und die der Zäzä etwa 
500000 Seelen. 

Seit dem Aufbau der Stadt Sulaimäniya (1784) entwickelte sich das Silemäni 
zu einer sich rasch verbreitenden Literatursprache der „Ostkurden". 

Seit Ende des Ersten Weltkrieges trat das Silemäni als Schriftsprache der 
irakischen Kurden hervor. I n den kurdischen Grundschulen wird in Silemäni 
unterrichtet. Seit Ende des Zweiten Weltkrieges wird auch im kurdischen Rund­
funk, besonders im Irak und in Iran, hauptsächlich in Silemäni gesendet. 

Nach der irakischen Revolution vom 14. Jul i 1958 wurde eine kurdische Ab­
teilung an der Universität Bagdad und eine Generaldirektion für kurdische 
Studien eingerichtet. 

Ende 1968 wurde zum ersten Mal in der kurdischen Geschichte eine Universität 
in der Stadt Sulaimäniya gegründet, in deren Satzung (Artikel 6) das Kurdische 
neben dem Arabischen als offizielle Sprache der Universität gilt. 

Am 11. März 1970 gab die irakische Regierung bekannt, daß das Kurdische 
neben dem Arabischen die offizielle Sprache in den Gebieten, die vorwiegend von 
den Kurden bewohnt sind, sein soll. 

I n den letzten fünfzig Jahren sind in Silemäni zahlreiche Zeitschriften2 und 
Bücher verschiedenster Art erschienen. 

Das Silemäni, und damit alle ostkurdischen Mundarten, werden oft fälschlich 
als „Söräni" bezeichnet. Söräni ist die Mundart der zwischen den beiden Zäb le­
benden Kurden besonders um Rawänduz. 

Das Ostkurdischez wird von etwa 3 Mill. Kurden zwischen dem oberen Zäb und 
Sirwän im irakischen Kurdistan und vom Urmia-See südwärts bis zur Grenze 

1 S. S. X X V I ff. 
2 U . a . : Peskawtin, Fortschritt , W Z (Sulaimäniya 1919-1922); 

Röz-i Kurdistan, Tag Kurdistans, W Z (Sulaimäniya 1922-1923); 
Bäng-i Kurdistan, R u f Kurdistans, W Z (Sula imäniya-Bagdad 1922-1925); 
Oaläwez, Sirius, MZ (Bagdad 1939-1949); 
Zin, das Leben, W Z (Sulaimäniya 1939-1963); 
Hiwä, Hoffnung, W Z (Bagdad 1957-1962); 
Bilesa, die Flamme, MZ (Sulaimäniya 1959-1960); 
Röz-i n^we, der neue Tag, MZ (Sulaimäniya 1959-1961); 
Rizgäri, Befreiung, W Z (Sulaimäniya, 1. Nr. 20. 4. 1969); 
Rünäki, das L ich t , W Z (Bagdad, 1. Nr. 23. 5. 1969). 

3 Be i O. Mann (36) heißt es Ostk i rmängi , bei Wahby (84) I , Nr. 5 u . 6, S. 28 Apr i l -Mai 
1940, Südkirmängi . 
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der iranischen Provinz Kermanschah gesprochen. Es zerfällt hauptsächlich in 
folgende Mundarten: Söräni, Silemäni im irakischen Kurdistan, Muhri und 
Sinayi im iranischen Kurdistan. 

Die Schriftsprache im ostkurdischen Bereich ist das Silemäni mit geringem 
Söräni- und Mukri-Einfluß. Das so bestimmte Silemäni wird auch ,,Kurdi-i 
Pati, das Reinkurdische" genannt1. Silemäni wird mit arabisch-persischen Buch­
staben geschrieben. 

Als Südkurdisch bezeichne ich die zahlreichen kurdischen Mundarten in der 
Provinz Kermanschah, besonders: 
Kirmänsähi, Kaihuri, Kulyäyi, Päyräwandi und Laki. 

Die Lak wohnen hauptsächlich im nördlichen Teil der Provinz Luristan, des­
halb werden sie öfter irrtümlich zu den Luren gerechnet. Täuschend ist die große 
Ähnlichkeit (im Wortschatz) zwischen Laki und Fayli (eine Luri-Mundart), die 
durch die Nachbarschaft entstanden ist 2. 

Die Heimat der Lak wird auch Lakistan genannt. Angeblich bestanden die 
Lak aus 100000 Köpfen, man nannte sie deshalb Lak (pers.: hunderttausend). 
Karim Hän-i Zand, der Persien von 1750-1779 regierte, war ein Kurde vom 
Stamme der Lak 3 . 

Von einer südkurdischen Literatursprache kann nicht die Rede sein. Die Dich­
ter aus dem südkurdischen Gebiet dichteten hauptsächlich in Göräni und gelegent­
lich in einem ostkurdischen Dialekt 4. 

Auch die Luren werden von den kurdischen Historikern zu den Kurden ge­
rechnet: „Die Kurden sind vier Zweige, ihre Sprache und Sitten sind vonein­
ander verschieden; der erste (Zweig) ist Kirmäng, der zweite Lur, der dritte 
Kalhur, der vierte Gürän." 5 Dasselbe wird von Saggädi, Serkö, Zaki und Wahby 
behauptet6. Diese Behauptung wird sprachwissenschaftlich und ethnographisch 
von O. Mann und E . von Eickstedt widerlegt: 

„Die Untersuchung der Sprache und Dialekte zeigt eine tiefgehende Scheidung 
des Kurdischen vom Luri . W7ie die kurdischen Mundarten in ihrer Gesamtheit 
hinsichtlich der Wiedergabe der altiranischen Laute mit den in der ersten Ab­
teilung meiner ,Kurdisch-persischen Forschungen' charakterisierten nordwest­
iranischen Dialekten zusammengehen, so zeigen die Mundarten der Lur-Stämme 

1 S. Jemal Nebez: Kurdische Schriftsprache, S. 9ff. Hamburg 1969. 
2 „Die L a k , die heute im nördl ichen Te i l von Luris tan wohnen, werden zuweilen mit den 

L u r verwechselt, denen sie in somatischer und ethischer Hinsicht ähnlich sind. Jedoch 
zeigen die historischen Berichte, daß die L a k aus nördlicheren Gegenden in ihre heutigen 
Wohnsitze eingewandert sind. Nach O. Mann hat die Läkki -Sprache die charakteristischen 
Merkmale des Kurdischen und nicht die der Luri-Dialekte ." (82) 3, S. 11. 3 Ebd . , S. 12. 

4 Vgl . Mala Paresan (Nr. 7), Gäni (Nr. 12), Say Sälih u . Say Y ä q ü (Nr. 23). 
Die Geschichte der Mala Paresän und Say Sälih sind in Göräni verfaßt , aber sehr vom 

Ki rmänsäh i beeinflußt. 5 Saraf-näme (1), S. 20. 
6 (66), S. 147 ff.; (70), S. 16; (79), S. 324-331; (84) I , Nr. 5 u . 6, S. 27 ff., Apr i l -Mai 1940. 
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gemeinsam dieselben Laut Verhältnisse, die wir in den südwestiranischen, den 
eigentlich persischen Dialekten und der persischen Schriftsprache finden."1 

,,Die Sprache dieser beiden Stammesgruppen2 steht derjenigen der Kurden 
nahe, bildet also auch eine altertümliche ostindogermanische Dialektgruppe, 
schließt sich aber nicht wie bei jenen an das alte Medische, sondern das alte 
Persische an." 3 

,,Über den Typus der Loren 4 ist wenig bekannt. Sie gelten für kräftiger und 
größer als die Kurden, stellen die vielbewunderten Hamäl oder Lastenträger 
in Bagdad heute wie einst in Babylon." 5 

,,Nach dem eigentümlichen Charakter der Lur-Dialekte ist anzunehmen, daß 
die Iranisierung des Landes von der Persis und nicht von Medien hervorgegangen 
ist." 6 

Die kurdischen Historiker bauen ihre Behauptung über die Zugehörigkeit der 
Luren zu den Kurden auf einigen historischen und politischen, aber nicht ethno­
graphischen und sprachwissenschaftlichen Tatsachen auf: 

Anfang des 12. Jahrhunderts floh eine Anzahl kurdischer Familien aus Nord­
syrien über Aserbaidshan nach Luristan. Sie schlössen sich den dort heimischen 
Herrschern an und regierten das Land später bis zum 17. Jahrhundert7. 

Die Luren erlitten dann in Iran und Irak nationale Unterdrückung. Sie fühlen 
sich daher im politischen Kampf besonders mit den Kurden verbunden. 

Die Fay Ii im Irak 8 fühlen sich nicht nur als Kurden, sondern beteiligen sich 
stark an der kurdischen Befreiungsbewegung. Deshalb werden sie von den Kur­
den als Kurden angesehen, obwohl die ethnographische und sprachwissenschaft­
liche Untersuchung dieser Anschauung nicht zustimmt. 

Die Luri-Mundarten zerfallen in zwei Gruppen. Zur ersten gehören die Mund­
arten von Groß-Lur: Mämasani, Kühgalüyi und Bahtiyäri, zur zweiten die 
Mundarten von Klein-Lur, nämlich die der Fayli. 

Die Zahl der Luren beträgt etwa 1000000 Menschen. Sie wohnen hauptsäch­
lich im südwestlichen Teil der Provinz Kermanschah, in den Provinzen Luristan, 
mit der Hauptstadt Chorramäbäd, und Bachtiari, mit der Hauptstadt Sahr-e 
Kord 9 . 

Die Luren besitzen eine reichhaltige Volksliteratur in Prosa und Poesie: 
Märchen, epische Stücke, L y r i k 1 0 . Die lurische Kunstliteratur aber besteht nur 
aus Poesie. 

1 (39), S. X I I I . 2 Die K le in - und Groß-Luren . 3 (9), S. 61. 
* Von Eickstedt entscheidet sich für die persische Aussprache , , L o r " und nicht , , L u r " ; 

kurd. L u r . 5 (9), S. 61. • (82) 3, S. 45. 
7 Die Dynastie der Fadlawi regierte in Ost- und Süd-Lur i s tan (Groß-Lur is tan , die Bach­

tiaren) zwischen 1155-1424 mit der Hauptstadt Malämir (Izeh, 110 k m s.w. von Sahr-e K o r d ) 
und die Dynastie der Hursidi in Nord-West-Luristan (Klein-Lur is tan , die F a y l i ) mit der 
Hauptstadt Chor ramäbäd zwischen 1184-1597. Siehe (1), S. 43-76 und (82) 3, S. 45-57. 

8 E t w a 100000 Menschen wohnen hauptsäch l ich in der Hauptstadt Bagdad und in dem 
östlichen Te i l der Provinz K ü t . 

9 Lur is tan und Bacht iar i sind zur Zeit „ F a r m ä n d ä r i - y e ko l l " etwa „gesondertes Gouver­
nement" und kein Ostän (Provinz). 1 0 S. dazu (39). 
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Ältester Lurl-Dichter ist B Ä B Ä T Ä H I R - I ' U R Y Ä N (Hamadäni) 1000-1056 1 , der 
durch seine surischen Rubä'iyät (Vierzeiler) berühmt geworden ist. 

Nennenswerte Luri-Dichter im 19. Jahrhundert sind: 
MUHAMMAD T A Q I H Ä N , Haupt der Cahär-lang-Bachtiaren; 1841 festgenom­

men, starb 1851 in Gefangenschaft in Teheran. Bekannt durch seine Klagegedichte 
aus dem Gefängnis2. 

H U S A Y N ' A L I H Ä N - I H A F T - L A N G ; getötet 1882 3 . 
MUHAMMAD H Ä N - I I Z A D I , gestorben 1905; Verfasser eines Diwan, zweier 

Matnawi-Gedichte und 46 Vierzeiler4, vorwiegend lyrischen Inhalts. Seine Vier­
zeiler wurden 1 9 1 0 durch 0 . Mann veröffentlicht5. 

E i n Me'räg-näme-ye bahtiyäri von S E Y H ' A L I A K B A R - E MO'AMMAM wurde 
1314/1897 in Teheran in photolitographischer Reproduktion herausgegeben3. 

4. Hauptsächliche Abweichungen zwischen den beiden kurdischen Schriftsprachen, 
nämlich das westkurdische öaziri und das ostkurdische Silemäni. 

A) Phonetische Abweichungen: 
1. Das labio-dentale (v) kommt im Ostkurdischen selten vor. An seiner Stelle 

steht fast immer das bilabiale (w). 
Westkurdisch (W) Ostkurdisch (0) 
ha vir (Teig) ha wir 
hävin (Sommer) häwin 
äv (Wasser) äw 
näv (Name) näw 

2. Das alveolare (1) ist im Westkurdischen unbekannt: 
0 W 

bilind (hoch) bilind 
qalaw (dick) qalaw 
dil (Herz) dil 
gul (Blume) gul 

3. Die ostkurd. Infinitive, die auf -din enden, lassen im Westkurd. fast immer 
das (d) wegfallen oder ersetzen es durch (t): 

0 W 
mir-din (sterben) mir-in 
kir-din (machen) kir-in 
sipär-din (anvertrauen) sipär-tin 
zimär-din (zählen) hazmär-tin 

B ) Morphologische Abweichungen: 
1 . Geschlechtsscheidung: 

a) Idäfa-Verbindung: maskulin (m.) feminin (f.) 
W -e -ä 
O - i - i 

1 (62), S. 217. 2 (39), S. 91. 3 (82) 3, S. 48. 4 (10), S. 91. 5 (39), S. 41-59. 
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W : kur-e min (mein Sohn), kic-ä min (meine Tochter) 
0 : kur-i min, kic-i min 
b) Personalpronomen der 3. Person Singular: 

m. 
W: Casus obliquus: wi (er) 
0 : aw 

c) Casus obliquus: 
W: - i 
0 : 
W: az hasp-i di-bin-im (ich sehe das Pferd) 

: az mähin-e di-bin-im (ich sehe die Stute) 
0 : min asp (d)a-bin-im 

: min mäyin (d)a-bin-im 
d) Vokativ: ra. 
W: -ö 
0 : -a 
W: kur-ö (o Junge!) 

: kic-e (o Mädchen!) 
0 : kur-a 

: kic-e 

Die Geschlechtsscheidung im Ostkurd. ist nur noch in Resten zu finden. 
Hier einige Beispiele dafür: 
Adjektiv-Idäfa: Pir-a merd (alter Mann) 

Pir-e zin (alte Frau) 
Vokativ: Mäm-a (o Onkel!) 

Pür-e (o Tante!) 
Biräl-a (o Brüderchen!) 
Huskal-e (o Schwesterchen!) 

In Pizdari (nördlich von Sulaimäniya) ist diese Unterscheidung etwas ausge­
prägter : 
a) Idäfa: kiläw-i Mam-i (Mütze des Mam) 

kiläw-i Zin-e (Mütze der Zin) 
b) Personalpronomen der 3. Person Singular bei Casus Obliquus: 

Wi (er), We (sie) 

c) Demonstrativpronomen: 
awl (jener) 
awe (jene) 

2. Im Westkurd. unterscheidet man zwei Gruppen von Personalpronomina: 
a) Casus rectus: Sg. 1. az, 2. tu, 3. aw 

PI . 1. am, 2. hün, 3. aw(äna) 

we (sie) 
aw 
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b) Casus obliquus: Sg. 1. min, 2. ta, 3. wi (m.) 
we (f.) 

P I . 1. ma, 2. wa, 3. wän 
Außerdem wird Gruppe a) nicht mit transitivem Präteritum verwendet: 

az cu-m (ich ging), aber 
min hwär (ich aß). 

I m Ostkurdischen (Silemäni) ist nur eine Gruppe bekannt: 
Sg. 1. min, 2. tö, 3. aw 
PI . 1. ema, 2. ewa, 3. awän 
(min) cu-m 
(min) h uwärd-im 

3. Das Futurum wird imWestkurd. durch Ersatz des Präsenspräfixes di- durch de­
gebildet, während im Ostkurd. das Futurum durch das Präsens im Indikativ 
vertreten wird: 

W 0 
Präsens: az di-kav-im (ich falle) 

Indikativ 

Konjunktiv 

min (d)a-kaw-im 

min (d)a-kaw-im 

min bi-kaw-im 

min bi-kaw-im 

Futurum: az de-kav-im (ich werde 
fallen) 

Präsens: az bi-kav-im 
(daß ich falle) 

Futurum: az de (aze) bi-kav-im 
(daß ich fallen werde) 

4. Das ostkurd. Determinativsuffix -aka ist im Westkurd. unbekannt: 
kur (Junge) 
kur-aka (der gemeinte Junge) 

5. Gegenüber Prä verb va- im Westkurd. hat das Ostkurd. das Postverb -awa: 
W 0 

garan-awa 
särdin-awa 
h uwärdin-awa 

- i , -man, -tän, yän) kommen 

va-garyän (zurückkehren) 
va-särtin (verstecken) 
va-hwärin (trinken) 

6. Die ostkurd. Possessivpronomensuffixa (-im -it, 
im Westkurd. nicht vor: 
0 : kur-im, kur-i min (mein Sohn) 

kur-it, kur-i tö (dein Sohn) 
kur-i, kur-i aw (sein Sohn) usw. 

W: kur-e min, kur-e ta, kur-e wi (we) usw. 

7. Die enklitischen Pronomina kommen im Westkurd. beim transitiven Präteritum 
nicht vor: 
min hwär (ich aß), ta hwär (du aßest), wi (we) (er, sie aß) usw. 
Im Ostkurd. aber: (min) h uwärd-im, (tö) huwärd-it, (aw) huwärd-i, usw. 
(PI. -man, -tän, -yän). 

X X V I I I 



Einleitung 

8. Das Reflexivpronomen hö- wird im Ostkurd. dekliniert; im Westkurd. bleibt 
es unverändert: 
O: (min) hö-m sit (ich wusch mich) Inf. sitin (waschen) 

(tö) hö-t sit (du wuschest dich) 
(aw) hö-y sit (er wusch sich) 
(PI. -man, -tän, -yän) 

W: min hwa sust Inf. sustin 
ta hwa sust 
wi, we hwa sust . . . usw. 

9. Das Passiv wird im Westkurd. durch das vorgesetzte Verb ,,hätin" vor dem 
Infinitiv gebildet: 
Imperfekt: hat zänin (wurde bekannt) 
Perfekt: hätiya zänin (bekannt geworden) 
Präsens und Futurum: de (te) zänin (wird bekannt) 
Nur das vorgesetzte Verb wird konjugiert. 
Im Ostkurd. wird das Passiv durch die Erweiterung des Präsensstammes 
gebildet: 
Imperfekt: zän-rä 
Perfekt: zän-räwa 
Präsens und Futurum: (d)a-zän-re(t) 
Anm.: I n den beiden Dialekten bedeutet ,,hätin" ,kommen'. 
Präsens-Suffix von „hätin" ist im Westkurd. de-, od. te-, im Ostkurd. de-
oder ya-: az de-(te-)m, min de-(ya-)m (ich komme). 
„zänin" bedeutet ,wissen'. 

10. Die Pluralendung -ä(n) erscheint im Westkurd. bei der Idäfa als: -en, -et 
und -ed: im Ostkurd. bleibt sie unverändert: 
kur (Sohn, Junge) PL kur-ä(n) 
kic (Tochter, Mädchen) P I . kic-ä(n) 
W: kur-en (et, ed) min (meine Söhne) 

kic-en (-et, -ed) min (meine Töchter) 
0 : kur-än-i min 

kic-än-i min 

Die Geschlechtsscheidung ist in der Cröram-Zäzä-Gruppe viel stärker vertreten 
bei den: 

1. Personalpronomen: 

In Göräni (Hawrämi) unterscheidet man wie im Westkurd. die 3. Ps. masku-
linum von femininum: 

äd (er), äde (sie) 
In Zäzäyi (aus Siwarak) unterscheidet man m. von f. in der 1. , 2. und 3. P. Sg. 
Casus rectus: m. 1. az, 2. ti, 3. ay 

f. 1. azä, 2. tiyä, 3. äyä 
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2. Adjektivuin: 
Göräni: rö drez-ä (der Tag ist lang) 

sawa drez-ana (die Nacht ist lang) 
Zäzäyi (Demonstrativpronomen und Adjektivum): 

ini niwäs-ö (dieser ist krank) 
inä niwäs-ä (diese ist krank) 

3. Konjugation: 
Göräni: 
m. äd luw-än (er ist gegangen) 
f. äde luw-ena (sie ist gegangen) 
Zäzäyi: 
m. ay yan-ö (er kommt) 
f. äyä yan-ä (sie kommt) 

4. Die Idäfa-Verbindung bleibt in Göräni, wie im Ostkurd., bei M. und F . un­
verändert : 
kur-u suwäna-y (Sohn des Hirten) 
kinäca-u suwäna-y (Tochter des Hirten) 
Die Idäfa-Verbindung erscheint in Göräni auch als - i , oder sie tritt gar nicht 
auf: 
gilkö-i täza-i Lay l (das neue Grab der Lay l ä). 
tir näzäran (der Pfeil der Geliebten) 

In Zäzäyi ist die Idäfa-Verbindung wie im Westkurd.: 
pi-e min (mein Vater) 
mäy-ä min (meine Mutter) 

Infinitiv-Endungen in der West-Ost-Gruppe unterscheiden sich erheblich von 
denen der Göräni-Zäzä-Gruppe. 
Die Endungen in der W-O-Gruppe sind: 

W 0 
-än: raz-än (schlafen) hen-än (bringen) 
-din: hwan-din (lesen) h uwär-din (essen) 
-in: bir-in (schneiden) bir-in (schneiden) 
-tin: kus-tin (töten) kus-tin (töten) 
-ün: c-ün (gehen) c-ün (gehen) 

Endung -din kommt im Westkurd. selten (fast nur bei Causativum) vor, dafür 
hat es die Endung -in, die im Ostkurd. als -din erscheint: 

W 0 
bir-in (nehmen) bir-din 
kir-in (machen) Mr-din 
mir-in (sterben) mir-din 
hwär-in (essen) h uwär-din 
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In Göräni (G) ist die Infinitivendung -ay, in Zäzäyi (Z) sind vorwiegend -is" 
und selten -dan und -din: 

G Z 
kard-ay (machen) kard-is 
wät-ay (sagen) vät-is 
äm-ay (kommen) ämä-is 
siy-ay (gehen) siyä-is 
ward-ay (essen) war-dan 
wand-ay (lesen) wan-din 

5. Überblick über die kurdische Literatur 
A) Folklore 

Literarische Überlieferungen folkloristischer Art sind in den verschiedenen 
kurdischen Mundarten in Prosa wie in Poesie umfangreich erhalten. Sie umfassen 
verschiedene Themen, hauptsächlich: Märchen und Fabeln (afsäna), Legenden 
(dästän), Erzählungen (cirök), didaktische Literatur, Redewendungen und Sprich­
wörter (pand-i pesinän), Volksepen (bayt), Balladen (läwik) und Volkslyrik 
(Strophenlieder: hayrän, matränö, siyäcämäna u. a.; 

Liebeslieder: a) getragen: qatär, alläwaysi, häwkar u. a. 
b) belebt: basta und Tanzlieder.)1 

I n den Märchen findet man, wie auch sonst, Auseinandersetzungen zwischen 
Reich und Arm, Gut und Böse, zwischen Faulheit und Fleiß. Am Ende siegt 
immer wieder das Rechte. 

Legenden werden meist in Prosa mit poetischen Einlagen erzählt. An den 
poetischen Stellen beginnt der Erzähler zu singen. Thema der Legenden sind 
vor allem sagenartige Erzählungen aus dem Leben einer historischen Person, wie 
die ,,Legende des Faqe Ahmad und Kaygän" 2 . ,,Faqe Ahmad zog in den Krieg 
gegen die Christen. Während des Kampfes nahm er eine christliche Fürstin, die 
als Mann verkleidet war, gefangen. E r heiratete sie und bekam von ihr sieben 
Söhne, die die letzte Dynastie der Bäbän errichteten."3 Ähnlich ist auch die 
Legende der „Zwölf Ritter von Mariwän" 4, die unter Salim Bag mit zwölftausend 
persischen Soldaten gekämpft haben. 

Die Volksepen behandeln meist historisch nachweisbare Vorgänge wie u. a. die 
Heldenepen Dimdim, Laskiri und die Verse von 'Abdu'r-Rahmän Päsä, dem 
Baba, und Liebestragödien wie u. a. Mam Zin, Las und Hazäl, Farh und Asti . 5 

Die Volksepen werden in Prosa mit poetischen Einlagen erzählt und gesungen 
(hier kommen die poetischen Stellen öfter als bei den Legenden vor). 

1 S. meinen Ar t ike l „Kurd ische Folklore in literarischer Über l ieferung" in der Wissen­
schaftlichen Zeitschrift der Humbo ld t -Un ive r s i t ä t zu Ber l in , Gesellschafts- und sprach­
wissenschaftliche Reihe. Jahrgang X I V (1965), Heft 5, S. 611-617. 

2 (66), S. 229-234. 3 S. S. X I X . 4 (55). 
5 Siehe (37) I , S. 12-24, 256-258, 293-297; I I , S. 19-40, 400-404, 454-460 und I , S. 24-81, 

81-99, (136-193; I I , S. 40-135, 135-165, 223-310. 
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Die Balladen stellen dramatische Ereignisse dar, besonders aus dem Kampf 
der Kurden gegen die Fremdherrschaft, wie die Ballade von ,,Zarä, Tochter des 
'Ali Ägä" 1 vom Stamme der Sikäk (Wohngebiet westlich des Urmia-Sees), die, 
unter der Herrschaft Redä Sähs, gegen ihren Willen mit einem persischen Grund­
besitzer verheiratet wurde. 

Die Balladen und die lyrischen Strophenlieder sowie die poetischen Stellen bei 
den Legenden und Volksepen sind normalerweise gereimt, aber metrenfrei.2 

B ) Kunstliteratur 

Bis zum Ersten Weltkrieg bestand die kurdische Kunstliteratur fast nur aus 
Gedichten. Hauptthemen waren mit wenigen Ausnahmen Helden- und roman­
tische Epen, religiöse Gedichte, Panegyrik und Gazais. Im 17. Jahrhundert 
schilderte Ahmad-i Häni in seinem Dibäca (Vorwort) zum „Mam u Z in" 3 die 
schwierige Situation der Kurden unter der Fremdherrschaft der iranischen 
und osmanischen Reiche und rief die Kurden zur „Ernennung eines eigenen 
Königs" auf. Im 19. Jahrhundert betrauerten fast alle kurdischen Dichter die 
Beseitigung der kurdischen Fürstentümer. Näli und Sälim 4 wandten sich in 
vielen ihrer Kassiden gegen die neue Fremdherrschaft. Sogar Seh Razä-i Tälabäni, 
der sonst durch Schmähgedichte obszönen Inhalts bekannt ist, war nicht aus­
genommen. In einer Kasside, betitelt: „Als Sulaimänyia Residenz der Bäbän 
war" 5, erinnert er sich mit Wehmut der Zeit, als die Kurden „nicht Untertan den 
Persern und nicht von den Osmanen unterjocht waren". 

Den Höhepunkt der patriotischen Gesinnung erreichten die Gedichte des Hägi 
Qädir-i Koyi , der sich nicht nur gegen die Fremdherrschaft, sondern auch gegen 
die Feudalherren und die Religionsoberhäupter wandte. 

Die aus dieser Periode (von Anfang bis zum Ersten Weltkrieg) entstandenen 
west- und ostkurdischen Dichtungen sind stark vom arabischen 'arüd (Metrik) 
beeinflußt, während gereimte zehnsilbige Verse charakteristisch für die Göräni-
Dichtungen sind. 

Die bekanntesten kurdischen Dichter bis Ende des Ersten Weltkrieges (in chro­
nologischer Ordnung) sind: 

a) Westkurdische {Kirmängi-) Dichter: 
1. ' A L I H A R I R I , S. Nr. 6 (10) . 4. M A L Ä - I B Ä T E , S. Nr. 3. 
2. M A L Ä - I G A Z I R I 6 , S. Nr. 73. 5. A H M A D - I H Ä N I , S. Nr. 5. 
3. F A Q E ( - I ) T A Y R Ä N , S. Nr. 4. 

1 Aus einem Tonband in meinem Besitz, gesungen von 'Umar Dizayi , Ber l in 1960. 
2 Übe r die kurdische volkstümliche Literatur siehe insbesondere: (32) I I , (37), (56), (66), 

Adzie Dzind i : Kurdskie epiceskie pesni-skazy (Moskva 1962) u . Kurdskie narodnie skazki 
(Erevan 1962), Dzamila Dza l i l : Kurdskie narodnie pesni (Moskva 1965), Wurd i : s. S. L I . 

3 S. Nr. 5. 
* Über alle hier e rwähn ten Dichter und ihre Werke s. im Folgenden. 5 (72), S. 34. 

6 Eigentlich Mal-e (Malä-ye) Gaziri , Mal-e B ä t e , Ahmad-e H ä n i , Ahmad-e Miräzi usw.; 
die Idäfa-Verbindung im Ki rmäng i bei Maskulinum ist -e und nicht - i (s. S. X X V I ) . I c h habe 
einheitlich die geläufige F o r m - i verwendet. 

X X X I I 



Einleitung 

b) Göräni-Dichter: 
1. M A L A P A R E S Ä N , S. Nr. 7. 
2 . S A Y D A - I H A W R Ä M I , Sayyid Muhammad Sädiq, Sohn des Sayyid 'A l i ; er 

lebte im 16. Jahrhundert in Hawrämän 1 . Seine Dichtungen sind lyrisch 
und religiös. Sie sind teilweise in kurdischen Zeitschriften veröffentlicht2. 

3. Y Ü S U ( F ) Y Ä S K A , S. Nr. 2 8 / 1 1 (2 ) . 
4. B E S Ä R Ä N I , S. Nr. 6 ( 3 ) . 
5. H Ä N Ä - I Q U B Ä D I , S. Nr. 53 (4 ) . 
6. A L M A S H Ä N , S. Nr. 9. 
7. MIRZÄ S A F I ' , S. Nr. 1 2 (3 ) . 
8. AHMAD B A G - I K Ö M Ä S I , S. Nr. 2 8 / 1 1 ( 1 ) . 
9. M A L Ä - I G A B Ä R I , Sayyid Fat täh, Sohn des Sayyid Mustafa, vom Stamme 

der Gabäri (Wohngebiet südöstlich von Kerkuk) 3 , geboren 1806 und be­
graben 1876 in Bängöl (Dorf, etwa 30 km südöstlich von Kerkuk). E r 
dichtete auch in persischer, türkischer und arabischer Sprache. Sein 
Diwan, der vorwiegend aus Gazal besteht, wurde 1968 in Kerkuk von 
'Abdu'g-gabbär Muhammad Ag-gabbäri, mit vielen Anmerkungen ver 
sehen, herausgegeben4. 

10. M A W L A W I TÄWGÖZI, S. Nr. 53 (8 ) . 
1 1 . MIRZÄ ' A B D U ' L - Q Ä D I R - I P Ä W A Y I , S. Nr. 6 (12) . 

c) Ostkurdische Dichter: 

1. N Ä L I , S. Nr. 62 (3 ) . 
2. SÄLIM, S. Nr. 62 ( 1 ) . 
3. K U R D I , s. Nr. 64 ( 1 ) . 
4. A H M A D ( - I ) K Ü R , s. Nr. 66 (5 ) . 
5. S E H H U S A Y N - I QÄpi, geboren 1791 und gestorben 1869 in Sulaimäniya, 

bekannt durch sein kurdisches ,,Mawlüd-näma" 5, das schöne gereimte 
Prosa über Muhammads Geburt und Lebenslauf enthält. E r dichtete in 
kurdischer, persischer und arabischer Sprache6. 

6. H Ä G I Q Ä D I R - I K Ö Y I , geboren 1232 /1817 bei Köysangaq; revolutionärer 
Dichter und Aufklärer. Griff die Feudalherren, die unter dem Deckmantel 
der Religion das Volk ausbeuteten, heftig an: 
,,Hänaqä u seh u takiyakän yaksar, 

1 (68), S. 25-37. 
2 U . a. in Galäwez (84) I , Nr. 3, S. 14/15. Februar 1940 und Kurdis tan (85) Nr. 164-188. 

12. 7. - 28. 12. 1962. 
Die Zeitschrift Kurdis tan behauptet (Nr. 164, S. 11), daß es zwei Dichter gegeben habe, 

die als Sayda-i H a w r ä m i bekannt sind. Der erste soll in der Zeit des Sa'di Siräzi (13. J h . ) 
und der zweite in der Zeit des Hänä - i Qubädi (18. J h . ) gelebt haben. Statt Sayda-i schreibt 
Kurdis tan Saydi ^Jü<u». Vgl . auch Minorsky (44), S. 93; Saggädi (67), S. 239-244. 

3 E r stammt also aus einem ostkurdischen und nicht aus einem Göräni-Gebie t ; seine Ge­
dichte verfaßte er aber in Göräni (Hawrämi) . 

*• Übe r ihn s. auch (66), S. 277-287; (88), Nr . 101, S. 4. 11. 2. 1969. 
5 Veröffentlicht 1354/1935 in Bagdad. 6 (80), S. 246. 
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Pem bilen naf'iyän ciya ähar, 
Gayr-i ta'lim-i tambali kirdin, 
Gam'-i amläk u hazna kö-kirdin ? 
Daf'ayak imtihänyän näkan, 
Te bigan zahrin yänä tiryäkan. 
Mahaki le bidan wakü zar, 
Te dagan regirin wa yä rebar."1 

„Die Klöster, die Scheichs2 und ihre Ruhestätte, 
Sagt mir, welchen Nutzen haben sie doch, 
Außer Lehren der Faulheit (und) 
Sammeln von Besitz und Geld ? 
Man prüft sie nicht einmal, 
Damit man versteht, ob sie Gift oder Theriak (Gegengift) sind. 
Prüft sie mit dem Prüfstein, wie Gold, 
Ihr versteht (dann), ob sie Räuber oder Wegweiser sind." 

E r mußte wegen solcher Verse Köysingaq verlassen. Seine letzte Station war 
Istanbul, wo er im Jahre 1896 oder 1897 starb3. 

Hägi glaubte an den bewaffneten Kampf, um die Freiheit zu erlangen: 
„Cösek bidan wakü han, tagbir bikan ba be dan 
Asbäb-i sar payä kan, top u tifang u häwan. 
Päränawa u tawakkul lam 'asra pära näkä, 
Tira, du'äy-i gawsan, paykäna hars-i maydän." 4 

„Bewegt euch wie (die) Bienen, beratet euch leise, 
Schafft Kriegsmaterial an, Kanonen, Gewehre und Mörser. 
Fürbitte und Zuversicht nutzen in dem heutigen Zeitalter nicht, 
Der Pfeil ist das gesegnete Kettenhemd, der Speer ist der Schutz auf dem 
Schlachtfeld." 

E r forderte die Kurden auf, sich die Welt anzusehen, weil „ein herumreisender 
Fuchs tapferer ist als die Löwen". 5 

„Har sehe kawta s l lweni yak-dü kas-i ras u rüt, 
Halki ba kar dazäne, höy hazrat-i Slemän." 

1 (48), S. 17. 
2 Scheich (kurd. Seh) ist in Kurdis tan T i te l der Rel igionsoberhäupter , besonders der 

Führe r eines Derwisch-Ordens. 
3 Mukr iyäni (48), S. t ; Saggädi (66), S. 309 u. (67), S. 295; Sa ' id (69), S. 6 und Zaki (79), 

S. 341 geben als Todesjahr des Dichters 1312/1892-93 und Chaznadär (3), S. 40, gibt 1894 
an. Häg i e rwähn t in einem Gedicht (48), S. 19, den chinesisch-japanischen Kr ieg (1894-1895) 
und berichtet über die Ergebnisse des Krieges. E r m u ß deshalb bis 1895 gelebt haben. Die 
Zeitschrift Kurdis tan (Nr. 3, S. 3, 28. Du'l-higga 1316/20. Mai 1898) veröffentlichte ein Gedicht 
des Häg i mit der Vorbemerkung , , . . .er starb im vorigen Jah r " . I c h halte diese Angabe für 
richtiger als die bisherigen Angaben über Hägis Todesjahr. Häg i lebte in Istanbul bei den 
Bad i r -Hän , den Herausgebern der Zeitschrift Kurd is tan ; ihrer Angabe ist daher zu ver­
trauen. 4 (48), S. 52. 5 E i n kurdisches Sprichwort. 
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Yaktän nacüna gardis, wä te dagan la dunyä 
Har pädisäh-i röma u säh-i 'agam la Tärän." 1 

„Jeder Scheich, dem ein-zwei arme Leute folgen, 
Hält den anderen für dumm (Esel) und sich für den Propheten Salomon. 
Keiner von euch reiste herum; ihr denkt, daß in der Welt 
Nur der Türken-Sultan und der Perser-Schah existieren." 

Die Kurden müssen sich ein Beispiel an den anderen Völkern nehmen, die be­
waffnet gegen die osmanische Herrschaft kämpften und sich befreiten: 

„Har duwene ahl-i Sudan hastäna pe wakü ser, 
Esteka mustaqillin mädün-i kull-i adyän. 
Bulgär u Sirb u Yönän harn Armani u Qaratäg; 
Har pengyän ba azmär nabin ba qadd-i Bäbän. 
Sarpäki mustaqullin, kulleki dawlatekin, 
Häwand-i gays u räyat arkän-i harb u ledän." 2 

„Es war erst gestern, als die Sudanesen sich erhoben, wie die Löwen, 
Sie sind nun unabhängig, wenngleich sie mehr als die anderen unter Druck standen. 
Die Bulgaren, die Serben, die Griechen, auch die Armenier und Montenegro; 
Alle fünf zusammen haben nicht soviele Bewohner wie Bäbän. 
Alle sind unabhängig, jeder ist ein Staat, 
Besitzer von Heer, Fahne und Marschallstab." 

Hägi verstand die Entwicklung und trat deshalb für Modernisierung und 
technische Zivilisation ein. E r rief die Kurden, Männer und Frauen, auf, sich 
der Zeit anzupassen und zu versuchen, überall zu lernen: 

,,To wara fer-i fan ba cita lawa, 
Gäwira 3, hinduwa wa yähu guwa. 

Ner u me law hadisa farqi niya; 
Gar mala nahi farmü dini niya. 
Läzima Hui bihöy wakü bardäs; 
Hamü qarn-ek dagöre amr-i ma 'äs ." 4 

„Komm du, lerne Wissenschaft, was geht es dich an, 
(wenn der Lehrer) ein Christ, ein Inder oder ein Jude ist. 

Die Männer und die Frauen sind hier betroffen; 
Wenn der Mulla es verneint, so hat er selber keine Religion. 
Du mußt dich wie die Mühlsteine drehen; 
Jedes Zeitalter verändert den Lebensunterhalt." 

1 (48), S. 52/53. 2 Ebenda, S. 53. 
8 Beachte hier „gäwi r" in der Bedeutung von Christ; vgl . Görän, S. X X I I ) . 
4 (48), S. 18. 
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Der Dichter ist verzweifelt, daß die Kurden ihn nicht erhören: 
, ,La qisa-i säg-i min halal dagrin, 
Wähima-i sehakän la dil dagrin. 

Bayt-i min cunkü kalkiyän dagre, 
L a garibi u be-kasi damre. 
Tä la zer bär-i römiyän namrin, 
Zahmata qadr-i bayt-i min bigrin." 1 

„Meine gesunden Reden fechten sie an, 
Die Illusionen des Scheichs nehmen sie in ihren Herzen. 

Meine Verse, weil sie ihnen nützen, 
werden in der Fremde und verlassen sterben. 
Solange sie unter der Last der Türken nicht sterben. 
Werden sie meine Verse nicht schätzen." 

E r glaubte aber fest an die Zukunft: 

„Am qisa-y2 esta 'aybi le dagrin, 
Aw damas de zamäne böy damrin. 

Har cilöne isärati farmü, 
Wak karämät hamüy wahä darcü." 3 

„Diese Rede, die sie jetzt übelnehmen, 
Es kommt die Zeit, daß man für sie stirbt. 

Und man wird sagen: „Genau wie er darauf hinwies, 
Wie die Prophezeiungen alle wahr geworden sind." 

Für Hägi war der Inhalt seiner Gedichte das Wesentliche; deshalb legte er 
nicht viel Wert auf die literarische Schönheit seiner Verse: 

„Baytakän 'ayb-i makan h l lwär u kacin, 
Maqsadim lam band u bäwa dar bicin." 4 

„Nehmt es nicht übel, wenn die Verse krumm und schief sind, 
Meine Absicht ist, daß ihr aus diesem Wirrwarr einen Weg findet. 

Außerdem sind seine Gedichte zum großen Teil nicht nach dem arabischen 
'arüd aufgebaut, wie die der meisten kurdischen Dichter seiner Zeit. 

Hägi tadelte in derber Weise die kurdischen Dichter, die kein anderes Thema 
behandelten als Erotik: 

1 Ebenda, S. 21 . 2 -y Relativpronomen. 3 (48) S. 48-49. 
1 Ebenda, S. 43. 
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„Hayfa bö piyäw-i sähib-tamiz, 
Henda bäs-i makän-i pis u miz." 1 

„Bäs-i zulf-i drez u cäw-i ba-haw 
Nabräwa buwa tir-i Husraw." 2 

„Es ist schade um einen besonnenen Mann, 
der viel über die Stellen des Drecks und Harns redet." 
„Die Reden über die langen Locken und die schläfrigen Augen 
Nahmen kein Ende, wie der Furz des Husraw." 3 

Kurz vor dem Ersten Weltkrieg wurden viele seiner Dichtungen von den 
türkischen „Unionisten" verbrannt. Reste seiner Gedichte, die man noch retten 
konnte, sind bisher dreimal veröffentlicht worden4. 

7. Am, Sälih Afandi, Dichter aus dem 19. Jahrhundert; stammt aus Sulaimä­
niya, verbrachte jedoch längere Zeit in Köysangaq. Es ist wenig über ihn 
und seine Dichtungen (vorwiegend Gazal) bekannt5. 

8. M A H W I , Seh Muhammad, geboren 1830 und gestorben 1904 in Sulaimäniya. 
Scheich des Naqsabandi-Ordens. Sein Diwan, der sufische Gedichte und Gazal 
umfaßt, wurde 1922 durch 'Ali Bäpir Ägä in Sulaimäniya veröffentlicht6. 

9. H Ä K I , Mala Muhammad, geboren 1845 bei Halabga und gestorben 1904 in 
Sulaimäniya. Nur wenige seiner Gedichte sind erhalten; vorwiegend religiösen 
Inhalts 7. 

10. H A R I Q , S. Nr. 66 (6 ) . 

1 1 . S E H RAZÄ, S. Nr. 64 (2 ) . 

12. S Ä L I M - I SINA, Salim, Sohn des Seh Ahmad, geboren 1845 in Tahta (Dorf, 
etwa 40 km südlich von Sanandag) und gestorben 1909 in Sanandag. Sufi-
scher Dichter. Sein Diwan ist noch nicht veröffentlicht8. 

13. W A E Ä Y I , S. Nr. 65. 

14. A D A B , 'Abdu'lläh Bag genannt Misbähu'd-diwän; Mukri-Dichter, geboren 
1859 und begraben 1 9 1 6 in Armani-buläg (Dorf etwa 95 km südöstlich des 
Urmia-Sees). Verfasser von schönen Liebesgedichten. Sein Diwan wurde 
bisher dreimal veröffentlicht9. 

15. H A M D I , Mala Hamdün, blind geboren um 1850 in Sulaimäniya und gestorben 
1 9 1 8 in Istanbul. Beschrieb die Vorgänge des Ersten Weltkrieges sehr reali­
stisch und genau: 

1 Ebenda, S. 21. 2 Ebenda, S. 70. 
3 Kurdische Redensart, bedeutet wiederholt und zuviel über ein Thema reden. 
4 (48), (69) und nochmal durch Glw Mukr iyän l ( E r b i l 1968). 
5 (20) I , S. 45 -51 ; (80), S. 260. 6 (66), S. 328-834; (80), S. 231-233. 
7 (20) I , S. 137-142; (80), S. 281/82. 8 (66), S. 363-373. 
9 Zum ersten Mal durch Husayn Huzni Mukriyani (Rawänduz 1936), zum zweiten Mal 

durch Basir Musir (Bagdad 1939) und zum dritten Mal durch Giw Mukriyani ( E r b i l 1966). 
Weiteres über den Dichter s. (3), S. 91-94 und (66), S. 400-417. 
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„Zandirma asüretawa wak wäsa-(y)i birsi, 
Bo läsa-(y)i millat ba firufel-i gazäwa. 

Tayyära ba asbäb-i sar u fitnawa däyim, 
Gawläni aley hawra ba sar markaz-i bäwa. 

Barq u gazab-i däna u närngak u bömbä, 
Agir apzene ba zamin-dä la samäwa." 1 

„Die Gendarmen laufen wie hungrige Sperber herum, 
Nach den Leichen des Volkes unter dem trügerischen Vorwand des heiligen 
Krieges2. 

Die Flugzeuge ausgerüstet mit Kriegsmaterial, 
Bewegen sich ständig wie die Wolken durch den Wind. 

Blitz und Zorn der Patronen, Granaten und Bomben, 
Streuen Feuer aus dem Himmel auf die Erde hinunter." 
16. T Ä H I R B A G - I G Ä F , Sohn des TJtmän Päsa und der 'Ädila Hänim 3 , geboren 1295/ 

1748 in Halabga4 und gestorben 1337 /1918 in Sulaimäniya (begraben in 
'Abäbayle 'Abä-'Ubayda' etwa 5 km östlich von Halabga). Seine Dichtungen 
bestehen vorwiegend aus Gazal. E r dichtete auch in Hawrämi, persischer 
und türkischer Sprache. Sein Diwan wurde bisher zweimal gedruckt5. 

Seit dem Ende des Ersten Weltkrieges wurden neben Poesie auch Prosastücke 
und vor allem Novellen geschrieben. 

Form und Inhalt der kurdischen Dichtungen haben sich mit der Zeit verändert. 
Der arabische 'arüd verlor seinen Einfluß. Die „Liebeleien" blieben nicht das 

Hauptthema der Dichter. Kurdistan und das „rechtlose kurdische Volk" ge­
wannen nun die Aufmerksamkeit vieler Dichter. Neben Resten der klassischen 
Dichtungen herrschten in der Poesie und Prosa zuerst (bis Anfang der dreißiger 
Jahre) romantische Tendenzen und später (bis zum Anfang des Zweiten Welt­
krieges) revolutionäre Romantik und kritischer Realismus vor. Parallel mit dem 
Aufschwung der nationalen Befreiungsbewegung in Kurdistan, beeinflußt von 
der internationalen demokratischen und antifaschistischen Bewegung während 

1 (20), S. 132, 133 und 134. - Weiteres über den Dichter siehe ebenda, S. 129-137. 
2 Die Osmanen erk lä r ten den Kr ieg gegen die Alliierten (England, Frankreich und das 

zaristische Ruß land) als Heiligen Kr ieg „gazä, g ihäd" gegen die „Fe inde des I s l am" . 
3 ' Ä D I L A H Ä N I M : Unter den Kurden bekannt als „Hän im- i W a s m ä n Pasa, die (gnädige) 

F r a u des ' U t m ä n Pascha", eines Füh re r s des Gaf-Stammes; geboren um 1860 bei Sanandag 
und gestorben 1924 in Halabga. Sie war in ihrer Zeit die einflußreichste F r a u in Kurdis tan 
und die eigentliche Herr in des Gaf-Stammes. Sie erhielt von den Eng ländern den indischen 
Ehrenti tel „ K h a n Bahadur, die Heldin" . Weiteres über sie siehe Soan (71), S. 215 ff. und 
Edmonds (8), S. 50 u . 149-152. 

4 Qadä ' (Bezirk)-Zentrum, etwa 60 k m s. ö. von Sulaimäniya, ca. 30 000 E i n w . ; wichtiges 
Zentrum der Bag-zäda (Adliger) des Gäf-Stammes. 

5 Sula imäniya 1936, Bagdad 1937. Über den Dichter s. auch: (8), S. 149 ff.; (66), S. 469-
484; (80), S. 260. 
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des Zweiten Weltkrieges und in der Nachkriegszeit, und besonders nach der 
Entstehung der kurzlebigen kurdischen Republik von Mahäbäd ( 1 9 4 5 - 1 9 4 6 ) 
traten die realistischen Tendenzen in der kurdischen Literatur stark hervor. 
Der Alltag in den kurdischen Dörfern, die Ausbeutung der Bauern durch die 
Feudalherren, der Kampf um die nationalen und demokratischen Rechte, Inter­
nationalismus und Solidarität mit den unterdrückten Völkern sind daher Haupt­
themen der meisten kurdischen Dichter und Schriftsteller geworden. 

Hierbei spielte die Zeitschrift Galäwez (Bagdad 1939 -1949) eine führende Rolle. 
Neben den literarischen Werken der kurdischen Dichter und Schriftsteller 

veröffentlichte sie reichlich Übersetzungen aus der revolutionären Weltliteratur. 
Sie diente zehn Jahre lang auch der Gestaltung der kurdischen Literatur und 
Sprache und bildete eine Generation mit fortschrittlichen Ideen aus. 1949 wurde 
die Zeitschrift verboten und ihr Herausgeber Ibrahim Ahmad (über ihn s. S. 
L ) zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt. 

Die irakische Revolution von 1958 hat in ihren ersten zwei Jahren die fort­
schrittlichen Richtungen in der kurdischen Literatur verstärkt. Der Mißbrauch 
der Revolution aber durch die Militärdiktatur, die Beseitigung der demokrati­
schen Freiheiten, der Krieg der Regierung gegen die Kurden (September 1 9 6 1 ) 
und die Mißstände, die in den letzten Jahren im Irak herrschten, wirkten sich 
sehr negativ auf die Entwicklung der realistischen Tendenzen in der kurdischen 
Literatur im irakischen Kurdistan aus. 

Nachdem die neue irakische Regierung den kurdischen Forderungen entgegen­
gekommen ist, erscheinen seit Jul i 1968 eine Reihe kurdischer Bücher, die vor­
wiegend aus Dichtungen und Novellen junger Schriftsteller bestehen. Sie behan­
deln aktuelle Fragen, insbesondere die Tragödien des langjährigen Krieges gegen 
das kurdische Volk. 

Unter den zahlreichen kurdischen Dichtern und Schriftstellern seit dem Ende 
des Ersten Weltkrieges bis zur Gegenwart sind folgende zu erwähnen: 

a) im westkurdischen Bereich: 

1. GALÄDAT B A D I R - H Ä N , 1 8 8 7 - 1 9 5 1 ; aus dem Geschlecht der Äzizän, d. h. der 
Fürsten von Gazira und Bötän. Nach der Diskriminierung der Kurden durch 
Atatürk (Mitte der zwanziger Jahre) wanderte er nach Syrien aus und wohnte 
in Damaskus bis zu seinem Tode. Anfang der dreißiger Jahre führte er das 
lateinische Alphabet zur Niederschrift der kurdischen Sprache ein und gab 
mehrere Zeitschriften und Broschüren in kurdischer Sprache heraus1. Unter 
dem Schriftstellernamen ,,Mir Haraköl Äzizän" veröffentlichte er kurze No­
vellen und Anekdoten aus dem kurdischen Leben neben vielen Broschüren in 
arabischer und französischer Sprache über das kurdische Problem besonders 
in der Türkei 2. 

1 Siehe S. X V I I I . 
2 U . a. Al-qadiya al-kurdiya, das kurdische Problem (unter dem Namen Dr . Bi lac Serkö. 

Ka i ro 1930) (70); Grammaire Kurde (Damas 1933). S. auch (75), S. 56-60, 78-80, 95-100 
und 105/06. 
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Galädat vertritt die bürgerliche Richtung in der kurdischen Literatur und 
Nationalbewegung. 

2. A H M A D - I M I R Ä Z I (Miräzi, Miräzöv), Schriftsteller und Sänger, geboren 1899 
in Tütak (Dorf, 80 km nördlich des Vän-Sees), wanderte 1918 mit vielen 
anderen Yazidi-Kurden und Armeniern nach Jerewan aus. Verfasser von 
zahlreichen Novellen politischen und volkstümlichen Inhalts; gestorben 1961 . 
Seine Novellen wurden 1966 durch Hägi Gindi veröffentlicht1. 

3. K Ä M R Ä N B A D I R - H Ä N (Kamuran Bedir-Khan), Bruder des Galädät Badir-Hän, 
geboren 1894 bei Garäblus (100 km nordöstlich von Aleppo an der syrisch-tür­
kischen Grenze). Nach dem Besuch mehrerer türkischer Hochschulen setzte er 
sein Studium in München und Leipzig fort ( 1 9 2 2 - 1 9 2 6 ) . 1926 promovierte er 
zum Dr. jur. an der Leipziger Universität. Danach war er in Beirut und Da­
maskus als Rechtsanwalt und Publizist bis Ende des Zweiten Weltkrieges 
tätig. Zur Zeit lebt er in Paris und war dort bis vor kurzem Professor für die 
kurdische Sprache. 1932 veröffentlichte er in Damaskus eine Sammlung 
seiner politischen und völkischen Gedichte Dil-e kur-en min, das Herz meiner 
Söhne. Eine Anzahl seiner Gedichte wurde von Dr. jur. Curt Wunderlich 
in deutsche Verse übersetzt und 1935 unter dem Titel ,,Der Schnee des 
Lichtes" in Berlin veröffentlicht. 1937 veröffentlichte er mit Lucie Paul 
Margueritte zusammen „Proverbes Kurdes" in Paris und die Erzählung 
„Der Adler von Kurdistan" mit Herbert Oertel zusammen in Potsdam. 
Zwischen 1943 und 1946 gab er zwei kurdische Zeitschriften in Beirut heraus3. 
In den kurdischen Zeitschriften Häwär, Ster, Rönähi und Röz-ä nü findet 
man viele Beiträge von ihm, darunter Gedichte4. Seit dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges bestehen seine Veröffentlichungen fast nur aus politischen Publi­
kationen in europäischen Sprachen neben einigen Broschüren über Grammatik 
der kurdischen Sprache5. 

4. A R A B SÄMLLÖV, sowjetisch-kurdischer Schriftsteller, geboren 1898 bei Kars 
im türkischen Kurdistan. Seine bekanntesten Werke sind: Sivän-e Kurd, der 
kurdische Hirten (Beirut 1945) ; Barbäng, die Dämmerung (Jerewan 1958) ; 
Kurd-ed Alagazi, die Kurden von Alagaz2 (Jerewan 1959) . Sie behandeln den 
Alltag in den sowjetisch-kurdischen Dörfern, ihren Kampf gegen die Groß­
grundbesitzer nach der Oktober-Revolution und ihren Kampf beim Aufbau 
des Sozialismus. Sämilöv gehört zu den besten kurdischen Schriftstellern und 
ist der erste kurdische Romanschriftsteller. Seine Werke sind außerdem lite­
rarisch und inhaltlich ansprechend und realistisch aufgebaut. 

5. G A G A R - H W I N , Seh-müs, geboren 1903 bei Märdin im türkischen Kurdistan. 
Zur Zeit lebt er in Syrien. Demokratisch gesinnter und fortschrittlicher 
Dichter. Zwei Sammlungen seiner Gedichte sind bisher veröffentlicht6. 

1 Ahmad-i Miräzi : Biränin-ed min, meine Erinnerungen (Jerewan 1966). 
2 Alagaz: Name einer Stadt, einem G-ebiet und einem Berg westlich von Jerewan in der 

A S S R . 3 Siehe S. X V I I I . 4 Siehe (14), S. 16 ff. 
5 U . a . : Die Kurdenfrage (Paris 1960); Zimän-e mäda r , die Muttersprache (Paris 1965). 
6 Diwän-ä Gagar-hwin, Gedichtsammlung des Gagar-hwin (Damaskus 1945) und Sawr-ä 
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6. OSMÄN (TJTMÄN) S A B R I , geboren 1906 in Malätya (türkisches Kurdistan), lebt 
seit 1925 in Syrien. Dichter und Schriftsteller; wegen seiner politischen Tätig­
keit verbrachte er längere Zeit im Gefängnis und in der Verbannung und wird 
bis heute verfolgt. I n seiner Sammlung Bähöz u cand nivisären din, Bähöz 1 

und einigen anderen Aufsätzen (Damaskus 1956) beschreibt er in Prosa und 
moderner Poesie die schwierige Situation, in der sich die Kurden befinden 
und ruft sie zum Kampf für die nationalen Rechte und für Gleichberechtigung 
auf. I n den kurdischen Zeitschriften Häwär, Rönähi und Röz-ä nü findet 
man in Prosa und Poesie viele Beiträge von ihm, volkstümlichen und poli­
tischen Inhalts 2. Seit Anfang 1970 lebt er wieder in der Türkei! 

7. H Ä G ! G I N D I ; (Adzie Dzindi), zeitgenössischer sowjetisch-kurdischer Schrift­
steller. 1932 schrieb er Bayräq-ä sör, die rote Fahne (Rawän); 1936 sam­
melte er mit Amin Avdäl eine Reihe kurdischer Folklore (Fölklör-ä kur-
mängä, Jerewan); 1955 schrieb er Niviskär-ed kurmängä-ed sövete, sowjet­
kurdischer Schriftsteller (Jerewan); 1957 gab er eine zweite erweiterte Ausgabe 
seiner Sammlung der kurdischen Folklore heraus. Außerdem ist er der Ver­
fasser einer Reihe kurdischer Bücher und russischer Übersetzungen aus dem 
Kurdischen3. 

8. A M I N A V D Ä L , zeitgenössischer Schriftsteller und Dichter, stammt ebenfalls 
aus der Sowjetunion; gab 1947 in Jerewan Kiteb-ä zimän-e kurmängi 4 , Buch 
der kurdischen Sprache, heraus. Eine Auswahl seiner Dichtungen wurde 
durch N. Alibegovoi veröffentlicht5. 

9. QADRI-GÄN, 'Abdul-Qädir, geboren 1917; fortschrittlicher Dichter, lebt z. Z. 
in Damaskus, wurde mehrmals durch die syrischen Behörden festgenommen. 
Seine Gedichte sind zum Teil in kurdischen Zeitschriften veröffentlicht6. Sie 
sind politischen Inhalts und treten für die demokratischen Rechte des kurdi­
schen Volkes und für Freundschaft und Solidarität zwischen Kurden, Arabern, 
Türken und Persern ein. 

10. MüsÄ ' A N T A R , Erzähler, geboren 1920 in Nusaybin (etwa 50 km süd­
östlich von Märdin, an der türkisch-syrischen Grenze); studierte Jura, lebt z.Z. 
in Istanbul. War mehrmals durch die türkischen Behörden verhaftet. I n seinen 
Novellen schildert er das Leben in den kurdischen Dörfern im türkischen Kur­
distan (Armut, Unwissenheit und Ausbeutung)7; Verfasser eines kurdisch-tür­
kischen Wörterbuches 8. 

äzädi , Freiheitsrevolution (Damaskus 1954). - Über den Dichter s. auch (3), S. 178-180 u . (6). 
1 b ähöz : Starker Wind. 2 S. (75), S. 7, 12-19, 48-55, 60-68, 84-87 und 103/104. 
3 IT. a. H ikyä t -ed g im ' a t ä kurde, Kurdische Volksmärchen (Jerewan 1962) und Kurdskie 

epiceskie pesni-skazy (Moskau 1962). 
4 Die sowjet-kurdischen Schriftsteller schreiben K u r m ä n g statt K i r m ä n g und meinen 

damit das kurdische Volk und K u r m ä n g i statt K i r m ä n g i und meinen damit die kurdische 
Sprache. 5 Sovetskie kurdskie poety, Jerewan 1956. 

8 (75), S. 12; (90), Nr. 1, S. 51 Oktober 1960; Nr . 5 und 6, S. 33/34. Februar -März 1961. 
7 Birin-ä ras, die schwarze Wunde (Istanbul 1965). 
8 Fa rhang-ä K u r d i - T i r k i , Istanbul 1967. 
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1 1 . N Ü R ' A D - D I N ZÄZÄ, Dichter und Schriftsteller, geboren 1922 im türkischen 
Kurdistan. Nach dem kurdischen Massaker in der Türkei wanderte er in den 
dreißiger Jahren nach Syrien aus. Ende der vierziger Jahre begab er sich 
nach Europa, um sein Studium fortzusetzen. 1956 promovierte er zum Dr. 
phil. in der Schweiz und kehrte nach Syrien zurück. E r wurde ständig ver­
folgt und mußte vier Jahre lang ( 1 9 5 9 - 6 3 ) im Gefängnis und in der Verban­
nung verbringen. 1963-67 lebte er im Libanon, und seit 1967 ist er wieder 
in der Türkei. 

1956 gab er das Volksepos Mam-i Alan, Mam aus Alan 1 in Damaskus her­
aus. 1964 schrieb er ein längeres modernes Gedicht über den kurdischen 
Aufstand im irakischen Kurdistan unter dem Titel Sar-e äzädi, Kampf um 
die Freiheit, und gab es im gleichen Jahr in Beirut heraus. 

b) Im Göräni-Bereich: 

Seit Anfang des 20. Jahrhunderts verlor das Göräni seinen Einfluß als Litera­
tursprache im ostkurd. Gebiet2. Der einzige nennenswerte Göräni-Dichter unserer 
Zeit ist der bekannte Psalmist, Haupt der Ahl-i Haqq H Ä G I N Ü R - ' A L I I L Ä H I . 
Geboren 1895 in Gayhünäbäd 3 , lebt z. Z. in Teheran. Die Zeitschrift Kurdistan 4 

veröffentlichte einen Teil seiner in Gedichtform verfaßten Koran-Erklärung. In 
der Einleitung sagt der Dichter: 

„Pawsa pay hidmat wa ahil watan, 
Wa kurdi tafsir sirü'im kardan; 
Garci kurdi harn wa cand lisänan, 
Wale fasihis lafz güränan. 
Ya 'n i wa lafz-i ahil awrämän, 
Talafuz makan kirmängis mäcän. 

Zabän-i 'ilmi üdabä-i kurdan; 
Idan way zabän as'äram wätan." 5 

„Um einen Verdienst für (meine) Landsleute zu erwerben, 
Begann ich (ihn) auf kurdisch zu erklären; 
Zwar besteht das Kurdische aus mehreren Zungen, 
Doch das Göräni ist ihre Hochsprache. 
D. h. die Sprache mit den Wörtern der Hawräman-Bewohner, 
Welche die Kirmäng mäcän 6 nennen. 

1 Dem Volksmunde entnommen, gleiches Thema wie Mam u Zin, Mam und Zin, in Prosa 
und Poesie. Vg l . Nr. 5. 

2 . . . „Die schöne zarte Sprache H a w r ä m i , die Sprache der Wissenschaftler jener Zeit, 
ist völlig verschwunden. Sie wird nur noch von einigen alten Frauen in den Ecken und 
Gassen (der Stadt Sanandag) gesprochen." (28), S. b. 

3 K u r d . Günäwä, etwa 3 k m östlich von Dinawar. 
4 (85), Nr. 155-159, 9. 5 . - 6. 6. 1962. 5 Ebenda, Nr. 156, S. 6/7, 16. 5. 1962. 

6 Der Dichter meint, daß die K i r m ä n g H a w r ä m i „ m ä c ä n " nennen, ein Spitzname für 
H a w r ä m i unter den Kurden. - Vgl . S. X X I I . 
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Sie ist die wissenschaftliche Sprache der kurdischen Literaten; 
Deshalb verfaßte ich in jener Sprache meine Gedichte."1 

Alle seine Gedichte sind religiösen Inhalts 2. 

c) Im ostkurdischen Bereich: 

1. F A Y D I , Amin, Dichter, Militär, Mathematiker und Literaturhistoriker, Zeit­
genosse und Freund des bekannten Seh Razä. Geboren um 1860 in Sulaimä­
niya und gestorben 1923 in Istanbul. Sein letzter Rang war Mir-älä (General) 
in der osmanischen Armee. Verfasser einer Reihe philosophischer und mathe­
matischer Werke in türkischer Sprache. Seine wenigen kurdischen und 
persischen Gedichte sind sehr ausdrucksvoll. 1339/1920 gab er Anguman-i 
adibän-i kurd, Sammlung der kurdischen Literaten, in Istanbul heraus. 
Das Werk besteht aus 147 Seiten ( 1 1 x 1 6 cm) und enthält Biographien in 
kurdischer Sprache und Gedichte von Sälim, Näli, Seh Razä, Kurdi, Ähi, 
Hasta, Mawlänä Hälid, 'Ärif Sä'ib, Kömäsi, Mawlawi und Hariq 3 . 

2. M A G D I , 'Abdu'l-Magid, Sohn des Mirzä 'Abdu'l-Karim, genannt Maliku'l-
kaläm, geboren 1849 in Saqiz4. E r dichtete hauptsächlich in persischer und 
gelegentlich in kurdischer Sprache. Sein Diwan (vorwiegend Liebeslyrik) 
wurde 1 9 1 1 in Teheran veröffentlicht. Seit 1 9 1 2 lebte er in Teheran, wo er 
auch 1925 starb. E r war als Lehrer an der Däro'l-fonün tätig. Magdi schwärm­
te in seinen Dichtungen für die europäische „Zivilisation". E r beabsichtigte, 
seine Kinder zum Studium nach Europa zu schicken. Doch der Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges hinderte ihn daran, seinen Traum zu verwirklichen5. 

3. S U K R I F A D L I . geboren um 1870 und gestorben 1926 in Bagdad, verbrachte 
jedoch seine Jugend in Sulaimäniya. E r dichtete in kurdischer und türkischer 
Sprache und trat in einen Schmäh-Streit mit Seh Razä. 1 9 1 9 richtete er ein 
Gedicht an Seh Mahmud (Gouverneur der kurdischen Verwaltung in Sulai­
mäniya). E r warnte ihn, die Gefahren seiner Verwaltung nicht gering einzu­
schätzen und „nicht allein dem Gebet und Gottessegen" zu vertrauen: 

„Is ka rü-i esta la hawräza sarawlezi nakay, 
Bir-i wirdisi awe har ba du'ä u n l lwezi nakay." 6 

„Die Angelegenheit geht nun aufwärts, kippe sie nicht um, 
Sie braucht ernstes Nachdenken, vertraue nicht allein dem Gebet und 
Segenswünschen." 

1 Der Dichter ist Haupt der Ahl - i Haqq, deren Religionssprache das Göräni ist. 
2 Weiteres über den Dichter siehe (83) I , S. 26 und (85), Nr. 119-120, S. 8, 23.-30. 8. 1961. 
3 (12). Weiteres über ihn und seine Gedichte s. (20) I , S. 24-32 und (80), S. 243-244. 
4 Sahres tän-Zent rum (Bezirkshauptstadt) in der iranischen Provinz Kurdis tan , etwa 

120 k m nordwestlich von Sanandag. 5 (26), S. 388; (66), S. 374-385. 
6 (84) I , Nr. 11/12, S. 13, Okt./Nov. 1940. 
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4. ' Ä E I F S Ä ' I B , geboren 1889 in Sulaimäniya, getötet 1923 in Qaracatän (Dorf 
30 km nordwestlich von Sulaimäniya). E r dichtete in kurdischer und persischer 
Sprache. E i n großer Teil seiner Dichtungen ist jedoch nach seinem Tode ver­
lorengegangen. Seine wenigen erhaltenen Gedichte sind sehr ausdrucksvoll 
und mehrmals in den kurdischen Zeitschriften veröffentlicht worden1. 

5. H Ä L I S I , Seh Muhammad ( 1 8 7 4 - 1 9 2 5 ) 2 , Sohn des bekannten Seh Razä, Ver­
fasser von wenigen, aber sehr schönen Gedichten (Gazal, Panegyrik und 
Schmähgedichte). 

6. AHMAD MUHTÄR B A G - I G Ä F , Bruder des Tähir Bag (siehe S. X X X V I I I ) , geboren 
1316/1898 in Halabga, romantischer und kritisch-realistischer Dichter; illu­
strierte in seinen Dichtungen „Kurdistan der Zukunft", unabhängig, ein­
heitlich und modern. E r trat für die Ausbildung der Jugend und Moderni­
sierung des Landes ein, wandte sich gegen die Arabisierungspolitik der iraki­
schen Regierung und gegen die Korruption in den Staatsorganen. E r wurde 
1935 getötet und neben seinem Bruder Tähir Bag in 'Abäbayle begraben. 
Sein Diwan ist bisher zweimal veröffentlicht (Sulaimäniya 1960, Erbil 1969) 3 . 

7. H A M D I , Ahmad Bag-i Sähibqrän, geboren 1878 und gestorben 1936 in Sulai­
mäniya. E r gehört derselben Familie der Sälim und Kurdi an. Man hat ihn 
mit Recht „Dichter der Scheich-Mahmud-Ära" genannt. 1922-1923 erhielt 
er das Amt eines Zoll-Ministers in Scheich Mahmuds Kabinett. Seine Dich­
tungen behandeln verschiedenes, vor allem romantischen Patriotismus, Pane­
gyrik und religiöse Themen. Sein Diwan wurde 1957 in Bagdad veröffentlicht4. 

8. S Ä F I , Mustafa, aus Heran (Dorf, etwa 40 km nordöstlich von Erbil), 1 8 7 3 -
1941 . Sein Diwan, der vorwiegend Liebesgedichte enthält, wurde zum ersten 
Mal 1953 in Bagdad und zum zweiten Mal 1965 in Erbil veröffentlicht. 

9. M A L A MUHAMMAD-I K Ö Y I , geboren 1876 und gestorben 1943 in Köysangaq. 
Religiöse und soziale Persönlichkeit. 1919-1928 war er Kadi von Köysangaq; 
Verfasser einer Reihe religiöser und sozialkritischer Werke in kurdischer 
und arabischer Sprache5. E r wandte sich gegen den Aberglauben und die 
Unterdrückung der Frauen in der islamischen Gesellschaft. E in Teil seiner 
Gedichte wurde 1958 durch Giw Mukriyäni unter dem Titel Diyär-i Mala 
Muhammad-i Köyi, Geschenk des Mulla Muhammad aus Köysangaq in Erbil 
veröffentlicht. E r war als fortschrittlicher Theologe und Gesellschaftsreformer 
bekannt. 

1 (80), S. 260. 2 (66), S. 549. 
3 Über den Dichter s. (20) I , S. 13-23, (66), S. 501-514 und (80), S. 240. 
I m November 1969 habe ich in Bagdad bei meinem Bruder Dr . Ihsan F u a d eine Novelle 

des Dichters gesehen. Der T e x t war von dem kurdischen Dichter ' A l i Bäpir Ägä (über ihn s. 
S. X L V I I I ) im Jahre 1927 oder 1928 für meinen Vater abgeschrieben. Die Novelle, die Intrigen 
und krumme Wege eines Kleinbürgers zeigt, wird noch in diesem Jahr (1970) unter dem 
Ti te l Masala-i wizdan, eine Gewissensfrage, in Bagdad erscheinen. 

4 Weiteres über ihns . (3), S. 120-125, (20) I , S. 1-12; (66), S. 436-454 und (80), S. 241/242. 
5 U . a. Al-kaläm ag-gadid, die neue Rede, arabisch und 'Aqida-i islämi, der islamische 

Glaube, kurdisch. 

X L I V 



Einleitung 

10. N Ä E I , Mala Muhammad, geboren 1874 und gestorben 1944 im Bezirk Mari-
wän in der iranischen Provinz Kurdistan, 80 km nordwestlich der Stadt Sanan­
dag an der irakischen Grenze. Verfasser von ansprechenden sufischen und 
Liebesgedichten. Sein Diwan ist noch nicht veröffentlicht1. 

1 1 . K Ö K A Y I , Mala Märif ( 1 8 7 3 - 1 9 4 6 ) 2 , seine wenigen Gedichte, die in den kurdi­
schen Zeitschriften veröffentlicht wurden, sind heimatländischen Inhalts und 
geben Ratschläge 3. 

Koka ist ein kleines Dorf, liegt etwa 20 km südwestlich von Mahäbäd. 
12. M U K R I Y A N I , Huzni, Historiker und Publizist, geboren 1893 in Mahäbäd und 

gestorben 1947 in Bagdad. 1 9 2 6 - 1 9 3 2 gab er die Zeitschrift Zär-i kirmängi, 
die Zunge der Kirmäng in Rawänduz heraus. Unter dem Titel Awirek-i 
päsawa, ein Rückblick in die Vergangenheit, schrieb er zwischen 1929 und 
1935 ein Geschichtswerk über die kurdischen Fürstentümer und gab es in 
6 Bänden heraus. Seine historischen Darstellungen sind übertrieben. 

13. Z W A R , Mala 'Abdullah, Sohn des Muhammad, geboren 1875 und gestorben 
1948 in Sulaimäniya; vaterländischer Dichter und Pädagoge. Bis 1942 war 
er als Lehrer tätig. Seine Gedichte sind zum großen Teil gegen Unwissenheit 
und Aberglauben gerichtet. E r ist auch Verfasser von vielen Schulliedern und 
Hymnen. E i n Teil seiner Dichtungen ist 1958 in Bagdad unter dem Titel 
Söz-i nistimän, Leiden der Heimat, veröffentlicht worden4. 

14. Z A K I , Muhammad Amin, Militär und Historiker, geboren 1880 und begraben 
1948 in Sulaimäniya. 1902 beendete er seine Ausbildung an der Militärakade­
mie in Istanbul und diente seitdem als Offizier in der türkischen Armee bis zu 
seiner Rückkehr nach dem Irak (1924) . Von 1925 bis 1936 war er mehrmals als 
Verkehrs- und Kulturminister tätig. E r ist Verfasser zahlreicher Bücher über 
das Militärwesen in türkischer Sprache und verschiedener Werke über die 
Geschichte der Kurden seit dem Altertum bis zur Gegenwart5. Außerdem 
schrieb er mehrere Artikel über Geschichte, Literatur und Sprache der Kur­
den6. 

15. P I R A M E R D , Hägi Töfiq (Tawfiq), geboren 1867 und gestorben 1950 in Sulai­
mäniya. Romantischer Dichter, Schriftsteller und Journalist. Seit 1898 
wohnte er in Istanbul. E r studierte Jura und war bis 1908 als Rechtsanwalt 
und Journalist tätig. 1909 wurde er zum Qä'im-maqäm (Bezirksgouverneur) 

1 (66), S. 455-468. 2 Ebenda, S. 550. 3 (84) V I I , Nr. 4, S. 38/39, Apr i l 1946. 
4 (3), S. 128-132; (20) I I , S. 38-52; (66), S. 485-500. 
5 U . a.: Huläsa-yak- i tär ih- i K u r d u Kurdis tan , Zusammenfassung der Geschichte der 

Kurden und Kurdistans, 2 Bde. (Bagdad 1931, 1937). Ins Arabische überse tz t von Muham­
mad ' A l i ' A w n i , (Kairo 1939, 1948). Der l . B d . der arabischen Ausgabe wurde zum zweiten 
Mal im Jahre 1961 in Bagdad veröffentlicht (79); Tärih- i Silemäni u wiläti , Geschichte von 
Sula imäniya und ihrer Umgebung (Bagdad 1939); durch Gamil Bandi R ö z b a y ä n i ins A r a ­
bische überse tz t (Bagdad 1951) (80); Näwdärän - i K u r d u Kurdis tan , die B e r ü h m t e n der 
Kurden und Kurdistans (Bagdad 1945), durch seine Tochter Säniha ins Arabische überse tz t 
(Kairo 1947). 

6 Besonders in Galäwez (84) und Zin (s. S. X X I I I ) ; über ihn s. auch (20) I , S. 33-38. 
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von Cölemerik (Hakkäri) und 1 9 1 8 zum Mutasarrif (Provinzgouverneur) von 
Amasya (Nordtürkei) ernannt. 1925 kehrte er nach Sulaimäniya zurück und 
war bis zu seinem Tode als Journalist tätig. E r gab zuerst Ziyän, das Leben, 
WZ ( 1926 -1938) und dann Zin 1 heraus. 1935 schrieb er Duwänza suwära-i 
Mariwän, die zwölf Ritter von Mariwän 2, 1942 und 1946 folgte Kamänca-zan, 
der Geiger (Roman, Übersetzung aus dem Türkischen). 1947 veröffentlichte 
er eine Sammlung von Anekdoten aus dem kurdischen Alltag unter dem 
Titel Gälta u gap, Scherz und Geplauder. E r ist außerdem Verfasser von 
umfangreichen Dichtungen verschiedenen Inhalts. Romantischer Patriotis­
mus und Philosophie stehen im Vordergrund. E r übertrug die kurdischen 
Sprichwörter in Verse und übersetzte viele Göräni-Gedichte ins Silemäni, 
besonders von Mawlawi, Ahmad Bag-i Kömäsi und Wali Dewäna (s. Nr. 5 3 , 2 8 / 1 1 
und 6) . Daher ist die Form seiner Dichtungen sehr von der des Göräni 
beeinflußt. Piramerd ist der unbestrittene „Meister des kurdischen Gedichtes 
und der Literatur" in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts3. 

16. B E K A S , Fäyiq, Sohn des 'Abdullah, geboren 1905 in Sitak (Dorf, etwa 1 5 km 
nordöstlich von Sulaimäniya) und begraben Dezember 1948 in Sulaimäniya. 
Populärer Dichter und Patriot, spielte eine führende Rolle im Aufstand vom 
6. September 1930 zu Sulaimäniya gegen die proenglische irakische Monarchie. 
E r wurde deshalb verhaftet. Vom Gefängnis aus richtete er sein berühmtes 
Gedicht an die Heimat Ay watan, o Heimat, das bis heute gesungen wird. 
Sein letztes Gedicht Där-i äzädi, Baum der Freiheit, besitzt eine echte reali­
stische Tendenz: 

,,Tö agar isläh-i qawm u nistimän-i höt awe, 
Let muhaqqaq be ba be söris mahäla näkire. 

Qat malen dusmin ba-heza top u tayyära-i haya, 
Itifäqtän gar bibe zör zahmata höy rägire. 

Ner u me hardü ba-guta bö watan hawje nadan, 
Dura darcüni la dill mal ba bale näfre." 4 

„Wenn du deine Nation und Heimat wieder herstellen möchtest, 
Sei sicher, daß es ohne Revolution unmöglich ist. 

Niemals behaupten, daß der Feind stark und im Besitz von Kanonen und 
Flugzeugen ist, 

Wenn Ihr einig seid, ist es unmöglich, daß er standhält. 

Wenn die Männer und die Frauen für die Heimat nicht gemeinsam kämpfen, 
Ist ihre Freiheit unerreichbar; der Vogel fliegt nicht mit einem Flügel." 5 

1 S. S. X X I I I . 2 S. S. X X X I . 
3 (3), S. 165-170; (20) I , S. 81-97; (66), S. 418-435; (67), S. 300-306. 
4 (67), S. 334. 5 Kurdisches Sprichwort. 
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Als dieses Gedicht veröffentlicht wurde1, befahlen die irakischen Behörden 
seine Festnahme. E r war aber verstorben. Bekas war seit 1933 als Lehrer tät ig 2 . 

Sein Diwan ist noch nicht veröffentlicht. Voraussichtlich erscheint er noch 
in diesem Jahr (1970) in Bagdad3. 
17. B B H U D , Mala Mahmud, geboren 1877 und gestorben 1955 in Sulaimäniya. 

Klassizist; bekannt durch seine religiösen Gedichte und Elegien4. Sein Diwan, 
der kurdische und persische Dichtungen enthält, wurde vor kurzem in Bagdad 
veröffentlicht5. 

18. B A H T I Y Ä R , Fäyiq Zewar, heimatländischer Dichter, Sohn des bekannten 
Dichters und Pädagogen Zewar (s. S. X L V ) ; geboren 1908 und gestorben Ende 
1952 in Sulaimäniya. Seine Gedichte sind nur teilweise in den kurdischen 
Zeitschriften, insbesondere in Galäwez und Zin, veröffentlicht. 

19. S E H SALÄM, Sohn des Seh Ahmad, geboren 1892 in 'Äzabän (Dorf, etwa 40 km 
westlich von Halabga) und begraben 1959 in Sulaimäniya; bekannt durch 
seine kurdische Übersetzung von Hayyäms Vierzeilern6 und seine Satiren und 
kritischen Gedichte. Sein Diwan wurde 1958 in Bagdad veröffentlicht7. 

20. H I L M I , R A F I Q , geboren in Kerkuk 1898 und begraben 1960 in Sulaimäniya. 
Schriftsteller, Mathematiker und Literaturhistoriker; beendete sein Studium 
(Ingenieurwesen) in Istanbul. 

Seine bekanntesten Werke sind: Si'r u adabiyät-i kurdi, Kurdische Ge­
dichte und Literatur, 2 Bde. (Bagdad 1941 , 1956) ( 1 2 ) ; Yädäst, Memoiren, 
6 Bde. (Bagdad 1 9 5 6 - 1 9 5 8 ) ; Päs tammüz, nach Juli , Gedichte politischen 
Inhalts (Bagdad 1960) neben einigen Büchern in türkischer und arabischer 
Sprache über kurdische Geschichte und Literatur. I n verschiedenen kurdi­
schen Zeitschriften findet man viele Beiträge von ihm. 

2 1 . GÖRÄN, 'Abdullah Bag, geboren 1904 in Halabga und gestorben 1962 in 
Sulaimäniya. Verfasser von feinen und ausdrucksvollen, in reinem Kurdisch 
verfaßten Gedichten. Keiner hat so wirkungsvoll, wie Görän Kurdistan be­
schrieben. Seine Dü häwina-gast, zwei Sommerreisen (1933) , sind nicht nur 
malerisch, sondern auch von höchster literarischer Gestaltung8. Görän be­
gann seine literarische Karriere als Romantiker und entwickelte sich nach 
dem Zweiten Weltkrieg zum Realisten. Sein langes Gedicht Läwik-i sür bö 
Köryä-i äzä, Die rote Ballade für das tapfere Korea (1951) , bildet den Wende­
punkt in seiner literarischen Laufbahn. Zwischen 1950 und 1958 wurde er 
verfolgt und mehrmals verhaftet und zu Gefängnis verurteilt. 

1 (84) X , Nr . 1, S. 39/40. Januar 1949. 
2 Weiteres über ihn s. (3), S. 132-136; (20) I , S. 60-80; (66), S. 515-534; (67), S. 333-339. 
3 (88) Nr . 369, S. 4. 1. 1. 1970. * (20) I , S. 52-59. 
5 (88) Nr. 386, S. 4. 22. 1. 1970. 
6 Rubä ' i yä t - i H a y y ä m görini Saläm, die Vierzeiler H a y y ä m s überse tz t von Sa läm (Bagdad 

1951, Sula imäniya 1968). 7 (3), S. 170-173; (20) I I , S. 88-116; (67), S. 307-313. 
8 Veröffentlicht und von Edmonds ins Englische überse tz t (8), S. 172-179 unter dem Ti te l 

Gesht le Hewraman, A Tour in the Hewraman, d. h . nur der 1. Te i l der Reisebeschreibung. 
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Görän ist Begründer einer eigenen Schule in der kurdischen Dichtkunst. 
Bisher sind vier Sammlungen seiner Gedichte veröffentlicht worden1. 

22. A T I E I , 'Abdul-Häliq, geboren 1890 und gestorben 1966 in Kerkuk; Verfasser 
religiöser und heimatländischer Gedichte (z. T. in Hawrämi), die nur teil­
weise in den kurdischen Zeitschriften veröffentlicht sind2. 

23. W A H B I , Töfiq (Taufiq Wahby), Militär und Sprachwissenschaftler, geboren 
1891 in Sulaimäniya, beendete sein Studium in der Militärakademie in Istan­
bul, wurde mehrmals zwischen 1944 und 1950 zum Kultur- und Wirtschafts­
minister in der Zeit der Monarchie im Irak ernannt. Seit 1958 lebt er in 
London. Seine bekanntesten Werke sind: Dastür-i zimän-i kurdi, Grammatik 
der kurdischen Sprache (Bagdad 1929) ; H uwendawäri-i bäw, modernes Lesen 
und Schreiben (ein Lehrbuch zum Gebrauch der Lateinschrift für das Kur­
dische) (Bagdad 1933) ; Qawä'id al-luga(t) al-kurdiya, Grammatik der kur­
dischen Sprache, arabisch (Beirut 1956) ; Kurdish-English Dictionary, zu­
sammen mit C. J . Edmonds (Oxford 1966) ; Kurdish Studies I (London 1968) 
neben zahlreichen Beiträgen in kurdischer, arabischer und englischer Sprache 
in den irakischen Zeitschriften3 und als Broschüren über verschiedene The­
men4. 

Wahbi ist der erste kurdische Sprachwissenschaftler, der auf der Basis der 
indo-germanischen Sprachwissenschaft die kurdische Sprache studiert hat. 

24. K A M Ä L I , 'Ali Bäqir Aga, geboren 1892 in Sulaimäniya. Klassizist; bezeichnet 
sich als Schüler von Mahwi und Behud (s. S. X X X V I I u. X L V I I ) . 1939 gab er 
Gul-dasta-i su'arä-i häw-'asr-im, Blumenstrauß der Dichter meiner Zeit in 
Sulaimäniya heraus (Biographien und Gedichte von zehn zeitgenössischen 
Dichtern). E r übersetzte aus dem Persischen in Gedichtform Laylä u Magnün 
(Bagdad 1950), Röstam u Zöräb. Sirin u Farhäd und Sirin u Husraw (Hasraw) 
(Kerkuk 1955. 1956 und 1957) 5 . Unter dem Titel Diyär-i Särazür, Geschenk des 
Särazür, und Bäh-i Mir6. Prinzengarten, veröffentlichte er bisher zwei Samm­
lungen seiner Gedichte (Sulaimäniya 1966 und 1968). 

25. QÄNI' , Mala Muhammad, geboren 1901 bei Pengwin7 und gestorben 1966. 
Verfasser von umfangreichen Gedichten in einfacher Sprache, heimatländi-

1 Bahast u yädigär , Paradies und Erinnerung (Bagdad 1950); Firmesk u hunar, Tränen 
und Kuns t (Bagdad 1950), Sirust u da rün , Natur und Seele (Sulaimäniya 1968) und Läwik 
u p a y ä m , Ballade und Botschaft (Sulaimäniya 1969). Über ihn s. auch (3), S. 173-178; (20) 
I I , S. 147-198; (67), S. 320-332. 2 S. (20) I , S. 39-44. 

3 Besonders in Galäwez (84) (1939-43); Dang-i geti-i t äza , Stimme der neuen Welt (Bag­
dad 1943-44) und Sümar (Wissenschaftliche Zeitschrift, erscheint seit 1944 in arabischer, 
englischer, französischer und deutscher Sprache. Herausgegeben von der Generalverwaltung 
des Altertums in Bagdad). 

4 U . a. B a h r ä m GUT , in arabischer Sprache (Bagdad 1957); The Yazidis are not Devi l -
Worshippers (London 1962). 5 Vgl . Nr. 13, Nr. 22, Nr. 88 und Nr. 89 / IV 

6 Garten in Halabga, z. Z. zerstört . 
7 Kleine, schöne Stadt im irakischen Kurdis tan, 45 k m östlich von Sulaimäniya, mit etwa 

25 000 E i n w . 
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sehen und sozialkritischen Inhalts. Zwischen 1951 und 1955 gab er in 
Bagdad 5 Bände seiner Gedichte heraus1. 

26. M U K R I Y A N I , Giw, Publizist, geboren 1903, Bruder des Huzni Mukriyani, seit 
1947 leitet er die Kurdistan-Druckerei in Erbi l . Seine bekanntesten Werke 
sind: Räbar, Wegweiser, ein arabisch-kurdisches Wörterbuch (Erbil 1950), und 
Farhang-i Mahäbäd, Mahäbäd-Wörterbuch, ein kurdisch-arabisches Wörter­
buch (Erbil 1961). Zwischen 1954 und 1963 gab er eine literarische Zeitschrift 
Hatäw, die Sonne, heraus. E r veröffentlichte auch zahlreiche Bücher und vor 
allem Gedichtsammlungen kurdischer Dichter2. 

27. H Ä L , Seh Muhammad, geboren 1904 in Sulaimäniya; war für längere Zeit 
als Kadi tätig. Seit 1954 ist er Mitglied der irakischen Akademie der Wissen­
schaften. Seine bekanntesten Werke sind: Pand-i pesinän, Belehrung der 
Vorfahren, 1308 kurdische Sprichwörter mit Anmerkungen (Bagdad 1957) ; 
Farhang-i Häl, Häl-Wörterbuch, kurdisches Wörterbuch, bis jetzt zwei Bände 
erschienen (bis Buchstabe „V")> (Sulaimäniya 1960, 1964 ) ; Übersetzung 
und Erklärung des Koran in kurdischer Sprache (30 Bde. druckfertig No­
vember 1969). I n den kurdischen Zeitschriften findet man zahlreiche Beiträge 
von ihm, vorwiegend religiösen Inhalts. E r verfaßte auch eine Reihe Bücher 
in arabischer Sprache u. a. (15) , eine historische Darstellung über Seh Ma'rüf 
aus Nöde 3, seine Familie und seine Zeit. 

28. S Ä K I R F A T T Ä H , romantischer und kritisch-realistischer Schriftsteller, geboren 
1 9 1 2 in Sulaimäniya, beendete sein Studium (Jura) in Bagdad. Sein erstes 
Werk war Hänü-i täza, das neue Haus, Lesebuch für kurdische Schüler 
(Bagdad 1933). Seitdem schrieb er verschiedene Bücher, die vorwiegend aus 
Novellen bestehen und gegen die Rückständigkeit und Unwissenheit in der 
kurdischen Gesellschaft gerichtet sind. Seine bekanntesten Werke sind: 
Pirsing, Strahl (Bagdad 1947) ; Sabangabaröza, Sonnenblume (Bagdad 1947) ; 
Piyäwän-i ba-näwbäng, berühmte Männer (Bagdad 1948) ; Häwre-i minäl, 
Freund des Kindes (Bagdad 1948) ; Äfrat-i kurd, die kurdische Frau (Bagdad 
1958) ; Zin-i n uwe, neues Leben (Bagdad 1959) . 

Säkir hat bis 1964 verschiedene Stellungen in der irakischen Regierung 
innegehabt. E r wohnt z. Z. in Sulaimäniya und ist mit Übersetzungen von 
Werken der Weltliteratur ins Kurdische beschäftigt. I n vielen kurdischen 

1 Gulala-i Mariwän, die Tulpen von Mar iwän (Bagdad 1951); Bähca- i Kurdis tan , der 
Garten von Kurdistan (Bagdad 1953); C u wär-bäh- i Pengwin, die vier Gär ten von Pengwin 
(Bagdad 1953); Säh-i H a w r ä m ä n , der Berg von H a w r ä m ä n (Bagdad 1954); Dast-i Ga rmiyän , 
das Feld von Warmland (Bagdad 1955). 

I c h habe den Dichter 1953 in Bagdad kennengelernt. E r erzähl te mir u . a., daß er eine 
Sammlung seiner Dichtungen , ,Päs-marg, nach dem Tode" genannt h ä t t e ; diese soll erst 
nach seinem Tode veröffentlicht werden. Aus dieser Sammlung veröffentlichte Rizgär i 
(s. S. X X I I I ) bisher vier Gedichte (Nr. 5, S. 5; Nr . 6, S. 33; Nr. 7, S. 18 u . Nr . 11, S. 17.' Sulai­
män iya 22. 6.; 27. 7.; 21. 9. 1969 u. 14. 1. 1970). Sie sind revolu t ionären und sozialistisch­
realistischen Inhalts . 2 IT. a. (48), (49), (50) und (51). 3 S. Nr . 86. 
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Zeitschriften, die in den letzten 40 Jahren erschienen sind, findet man lite­
rarische Beiträge von ihm 1. 

29. I B R A H I M AHMAD, Dichter, Schriftsteller und Politiker, geboren 1 9 1 4 in 
Sulaimäniya, studierte Jura in Bagdad und war für kurze Zeit als Richter 
tätig ( 1 9 4 2 - 1 9 4 4 ) . 1939-1949 leitete er die Herausgabe der bekannten kurdi­
schen Zeitschrift Galäwez und mußte deshalb 1944 sein Amt als Richter 
aufgeben. 

Ibrahim Ahmad begann seine literarische Laufbahn als revolutionärer 
Romantiker (sein Gedicht Yädigär u hiwä, Andenken und Hoffnung)2. 
1937 schrieb er Al-Akräd wa'l 'Arab, Die Kurden und die Araber, ein Buch 
in arabischer Sprache über die Regelung der Verhältnisse zwischen Kurden 
und Arabern im Irak, das bis heute als programmatisch betrachtet wird. 
I n den kurdischen Zeitschriften - besonders in Galäwez - findet man viele 
Beiträge von ihm (Gedichte, Novellen, literarische Prosastücke und politische 
Aufsätze). Seine bekanntesten Werke sind: L a wilät-i qäramänänä, in der 
Heimat der Helden (1942) , Novelle mit dem Thema des Widerstandskampfes 
der sowjetischen Partisanen gegen den faschistischen Überfall; Häze (Mäd­
chenname) ( 1 9 4 3 ) ; K uwerwäri, Elend ( 1 9 4 4 ) ; Kara-löti-i Manücar, der herum­
streitende Esel des Manücar (pers.: Minücehr) (1945) - drei Novellen über 
die Unterdrückung der Bauern durch die Feudalherren und die Regierungs­
beamten3; Baraw rünäki, zum Licht 4 , literarisches Prosastück; schildert die 
Schwierigkeiten des Kampfes um die Freiheit. 1949 schrieb er auf dem Wege 
zum Gefängnis, in dem er anderthalb Jahre verbrachte, sein Gedicht D u wä-
tir-i kawän, der letzte Pfeil 5, in dem er die Terrormaßnahmen der damaligen 
irakischen Regierung als ,,der letzte Pfeil aus dem Bogen" bezeichnete und 
die Überzeugung vom baldigen Sieg des Volkes über die Monarchie und die 
proimperialistische Macht im Irak aussprach. Seit 1949 schrieb er eine Reihe 
von Gedichten, Novellen und Romanen, die noch nicht veröffentlicht sind6. 

Ibrahim Ahmad hat die realistische Richtung in die kurdische Literatur 
eingeführt und ist der beste kurdische Prosaiker der Gegenwart. E r vertritt 
seit Mitte der dreißiger Jahre den linken Flügel in der kurdischen National­
bewegung. Seit 1951 ist er Sekretär des Zentralkomitees der Demokratischen 
Partei Kurdistans 7. 

30. SAGGÄDI, 'Alä'u'd-din, Schriftsteller, Publizist und Literaturhistoriker, ge­
boren 1 9 1 5 in Bäräw (etwa 20 km östlich von Sulaimäniya). Seit Anfang der 
vierziger Jahre wohnt er in Bagdad, z. Z. als Lektor an der kurdischen Ab-

1 S. auch (3), S. 190-192. 
2 Zum ersten Mal veröffentlicht in Yädigär- i läwän, Andenken der Jugend (Bagdad 1933). 
3 S. K^werwar i , Bagdad 1959. 4 (84) V I , Nr. 5, S. 1.-4. Mai 1945. 
5 (86) Nr . I X u . X , S. 32. J u l i 1965. 
6 Kürzl ich begann Rizgäri (ab Nr. 5, 22. 6. 1969) seinen schon 1956 geschriebenen Roman 

Zän-i gal, Schmerzen des Volkes, zu veröffentlichen. Der Roman behandelt das Leben eines 
Patrioten in der Zeit der Monarchie im I r a k und ist der algerischen Befreiungsbewegung 
( P L N ) gewidmet. 7 Über ihn s. auch (3), S. 192-195. 
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teilung der Universität Bagdad tätig. Verfasser von zahlreichen Werken, u. a: 
Mezü-i adab-i kurdi, Geschichte der kurdischen Literatur (Bagdad 1952) ; 
Sörisakän-i Kurd wa Kurd u kömär-i Träq, die kurdischen Revolutionen, die 
Kurden und die irakische Republik (Bagdad 1959) ; Hamisa-bähär, ewiger 
Frühling (Novellen aus dem kurdischen Leben) (Bagdad 1960) ; Adab-i kurdi 
u lekölinawa la adab-i kurdi, kurdische Literatur und Analyse der kurdischen 
Literatur (Bagdad 1968) ; Rista-i mirwäri, Perlenkette (Eine Sammlung von 
Geschichten, Anekdoten und Witzen aus dem kurdischen Alltag), 4 Bde. 
(Bagdad 1957, 1958, 1969) . 

3 1 . D I L D Ä R , Yünis Ra'üf, fortschrittlicher Dichter, geboren 1 9 1 7 in Köysangaq 
und gestorben 1948 in Erbil . E r studierte Jura in Bagdad und war bis zu 
seinem Tode als Rechtsanwalt tätig. Sein Diwan, der patriotische und gesell­
schaftskritische Gedichte enthält, wurde 1962 durch Giw Mukriyäni in 
Erbil veröffentlicht. Dildär ist Verfasser der kurdischen Nationalhymne Ay 
raqib har mäwä qawm-i kurd-zimän, o Feind, das kurdische Volk existiert1. 

32. H A R D I , Ahmad Hasan, romantischer Dichter, geboren 1922 in Sulaimäniya, 
z. Z. als Lehrer tätig. Verfasser von wenigen, aber sehr ausdrucksvollen 
Gedichten (Liebeslyrik und politischen Inhalts). E i n Teil seiner Gedichte 
wurde 1957 in Bagdad unter dem Titel Räz-i tanyäyi, Geheimnis der Ein­
samkeit, veröffentlicht. Ende der vierziger Jahre verfaßte er einige revolu­
tionäre Gedichte, u. a. Äzädi-h uwä-i Kurdin ema, wir sind die Freiheits­
liebenden der Kurden, das als zweite Nationalhymne der Kurden gilt. Seit 
dem Ende der fünfziger Jahre sind von ihm sehr wenige Gedichte, nationalen 
Inhalts, erschienen. 

33. D I L Z Ä R , Ahmad Mustafa, fortschrittlicher Dichter und Patriot, geboren 1920 
in Köysangaq, verbrachte viele Jahre im Gefängnis und wurde z. Z. der Mo­
narchie ständig verfolgt. Bisher wurden zwei Sammlungen seiner Dichtungen 
(vorwiegend politischen Inhalts) veröffentlicht2. 

34. W I R D I , Töfiq, fortschrifttlicher Dichter und Patriot, geboren 1920 in Köy­
sangaq; Lehrer. I n der Zeit der Monarchie wurde er mehrmals verhaftet und 
zu Gefängnis verurteilt. E r sammelte umfangreiche literarische Folklore 
und gab sie heraus3. Der erste Teil seines Diwans wurde Anfang Februar 1970 
unter dem Titel Bäng-i Kurdistan, Ruf Kurdistans in Bagdad veröffentlicht4. 

35. MUHARRAM MUHAMMAD A M I N , fortschrittlicher Novellist, geboren 1921 in 
Sulaimäniya, Angestellter; seine bekanntesten Werke sind: Mäm Hömar, 
Onkel Hömar (arab. 'Umar) (Erbil 1954) ; Göm-i sijaqäw, wallender Tümpel 

1 Weiteres über ihn s. (3), S. 136-140 und (20) I I , S. 8-21. 
2 Äwäz-i äst i u äzädi , Melodie des Friedens und der Freiheit (Bagdad 1958) und H a b ä t u 

ziyän, Kampf und Leben (Bagdad 1960). Über ihn s. auch (3), S. 180-183. 
3 U . a. Näsir u Märmär , Näsir und Märmär (eigentlich Mälmäl , die Kurden aus K ö y s a n g a q 

und E r b i l sprechen das Silemäni 1 als r aus); Hasan u Miryam, Hasan und Miryam (Bagdad 
1955); H ä n z ä d u Lask i r i , H ä n z ä d und L a s k i r i (Bagdad 1960); Fölklör-i K u r d i , kurdische 
Folklore, 2 Bde. (Bagdad 1961). Vgl . (37). 4 (88) Nr . 403, S. 4. 12. 2. 1970. 
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(zwei Novellen) (Bagdad 1957) ; Gird-i sahidän, Hügel der Märtyrer (Sulai­
mäniya 1958) ; Regä-i äzädi, Weg der Freiheit (Sulaimäniya 1959). 

Seine Novellen stellen die kurdische Gesellschaft und den Kampf des 
irakischen Volkes (Kurden und Araber) gegen imperialistische und reaktio­
näre Kräfte realistisch dar.1 

36. MADHÖS, Muhammad 'Ali , Dichter und Novellist, geboren 1922 in Sulaimä­
niya. Themen seiner Gedichte und Novellen sind Heiratsprobleme in der 
kurdischen Gesellschaft, Untreue in der Liebe u. ä. Unter dem Titel Sirin, 
Süß (auch Mädchenname) gab er 1962 eine Sammlung seiner Gedichte heraus. 
Seine bekanntesten Novellen sind: Sargul (Mädchenname); Dil u gil, Herz 
und Erde (Sulaimäniya 1961) ; Narimän ciy le hat, was geschah mitNarimän 
(Sulaimäniya 1968). 

37. B A R Z I N G I , Seh Husayn, geboren 1923 in Barzinga (Nähiya Zentrum, etwa 
25 km östlich von Sulaimäniya), lebt er seit 1931 in Sulaimäniya und ist z. Z. 
Beamter. Fortschrittlicher Dichter und Modernist. 1963 wurde er von den 
irakischen Behörden verfolgt und seines Amtes enthoben. 1968 gab er seine 
Gedichte, die zum großen Teil in den kurdischen Zeitschriften unter dem Deck­
namen ('Ayn He Be) veröffentlicht wurden, in Bagdad unter dem Titel Näsör-i 
darün, Schmerzen des Inneren, heraus. Sie sind politischen und lyrischen In­
halts. 

38. B Ä B Ä N , Gamal 'Abdu'l-Qädir, Schriftsteller, geboren 1927 in Sulaimäniya, stu­
dierte Jura in Bagdad. Zur Zeit stellvertretender Generaldirektor im Ministerium 
für Ansiedlung in Bagdad. Ende Februar 1970 wurde er zum Vorsitzendender 
Union der kurdischen Schriftsteller im Irak gewählt. In seiner Novelle Hänzäd 
(Mädchenname) (Bagdad 1957) wendet er sich gegen schlechte Sitten und Ge­
bräuche in den kurdischen Dörfern. I n einer anderen Novelle Pala-hawr-ek-i 
cilkin, eine dunkle Wolke (Bagdad 1958) schildert er die durch eine Flut ent­
standenen Tragödien in Sulaimäniya (Oktober 1957). Ende 1969 erschien in 
Bagdad eine Sammlung seiner Novellen unter dem Titel Sayyid kalak, der 
falsche Sayyid. Sie enthält acht Novellen aus dem kurdischen Alltag. 

39. D I L Ä N , Muhammad Sälih, demokratisch gesinnter Dichter und bekannter 
Sänger, geboren 1927 in Sulaimäniya; z. Z. als Angestellter tätig. E in Teil 
seiner Dichtungen wurde 1958 unter dem Titel Seh Mahmüd-i zindü, der un­
sterbliche Scheich Mahmud, in Bagdad veröffentlicht. Im April 1969 gab er 
seinen Diwan in Bagdad heraus. 

40. KÄMARÄN, Muhammad Ahmad Tahä, fortschrittlicher Dichter und Patriot, 
geboren 1929 in Sulaimäniya. E r verbrachte längere Zeit im Gefängnis und 
in der Verbannung; Modernist. Themen seiner Gedichte sind Patriotismus, 
Internationalismus und Humanismus. Zwischen 1957 und 1968 gab er fol­
gende Sammlungen seiner Gedichte heraus: Diyäri, Geschenk (Bagdad 
1957) ; Ägiruzila, Feuer und glühende Asche (Sulaimäniya 1958) ; Gul-astera, 

1 S. auch (3), S. 195/196. 
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Glühwürmchen (Sulaimäniya 1959) ; Äwät u rang, Sehnsucht und Mühe (Su­
laimäniya 1968) . 

4 1 . M U S T A F A S Ä L I H K A R I M , fortschrittlicher Novellist, geboren 1931 in Sulaimä­
niya; Lehrer. 1958 veröffentlichte er Zira-i zingir, Kettenklingen, eine Novelle 
über den Kampf des irakischen Volkes gegen die Monarchie. 1960 gab er eine 
Sammlung von Novellen unter dem Titel Sahidän-i qalä-i Dimdin, die Märtyrer 
der Festung Dimdim, in Sulaimäniya heraus, in der einige gesellschaftliche 
und politische Probleme des kurdischen und des irakischen Volkes behandelt 
werden. Anfang 1970 erschien eine dritte Sammlung seiner Novellen unter 
dem Titel Karwän-i marg, Todeskarawane, sechs Novellen, die hauptsächlich 
die Ereignisse der letzten Jahre im irakischen Kurdistan behandeln. 

42. NABAZ, Gamal (Jemal Nebez), geboren 1932 in Sulaimäniya, 1955 beendete er 
sein Studium (Mathematik) in Bagdad, Ende 1969 promovierte er zum Dr. 
phil. in Hamburg (kurdische Geschichte); nationalistisch gesinnter Schrift­
steller. Seine bekanntesten Werke sind: Lälö Karim, Onkel Karim (Erbil 
1956; 1968 von ihm ins Deutsche übersetzt und in München veröffentlicht); 
Nüsin-i kurdi ba lätini, das Kurdische in Lateinschrift (Bagdad 1957 ) ; 
Saratä-i mikänik u hömälakän-i mädda, Einführung in die Mechanik und die 
Eigenschaften der Materie (Bagdad 1960) ; Die kurdische Schriftsprache (ein 
Chrestomathie moderner Texte) (Hamburg 1969) . Ferner wurden von ihm 
Shakespeares ,,The Tempest" (Cirök-i gardäwaka, Bagdad 1955) und Gogols 
„Der Mantel" (Pältö, Bagdad 1958) ins Kurdische übersetzt 1. 

43 . MUHAMMAD S Ä L I H S A ' I D , fortschrittlicher Schriftsteller, geboren 1932 in 
Sulaimäniya; Lehrer. 1957 und 1967 veröffentlichte er in Bagdad zwei E r ­
zählungen aus dem kurdischen Alltag unter dem Titel Kärwäni, der Reisende 
(mit einer Karawane), und Simsal-i s u wän, Flöte des Hirten. 

44. QAFTÄN, Käwus Nüri, Novellist, geboren 1933 in Sulaimäniya, promovierte 
1964 zum Kandidatengrad (kurdische moderne Geschichte) in Leningrad und 
ist z. Z. als Inspektor im irakischen Erziehungsministerium tätig. Qaftän 
wählt die Gestalten seiner Novellen aus der original-kurdischen Gesellschaft 
und beschreibt sie wirkungsvoll und eindringlich. 1969 veröffentlichte er in 
Bagdad eine Sammlung seiner Novellen unter dem Titel Da cirök, zehn 
Novellen. Eine zweite Sammlung seiner Novellen wird noch in diesem Jahr 
(1970) unter dem Titel Hör-i äwäbü, die untergegangene Sonne, in Bagdad 
erscheinen2. 

45. A M I N MIRZÄ K A R I M , Verfasser von Novellen und Theaterstücken, die meist 
ein Thema aus dem kurdischen Leben behandeln. 1960 veröffentlichte er in 
Sulaimäniya zwei Theaterstücke unter dem Titel Zerin (Mädchenname) und 
Otömöbilci, der Chauffeur. 1967 kamen von ihm sieben Novellen heraus 
unter dem Titel Lew-i ägirin, flammende Lippe. 

1 E ine Liste über seine Veröffentlichungen ist am Schluß seiner Erzäh lung Lälö K a r i m 
(Deutsche Überse tzung, S. 25-26) zu finden. 2 (88) Nr . 386, S. 4. 22. 1. 1970. 
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Amin wurde 1933 in Sulaimäniya geboren und ist z. Z. Angestellter in der 
Zigarettenfabrik dieser Stadt. 

46. ' U Z A Y R I , 'Usmän (TJtmän), demokratisch gesinnter und revolutionärer Dich­
ter, geboren 1935 bei Sulaimäniya, verfaßte in kurzer Zeit zahlreiche Ge­
dichte und Lieder. 1958 veröffentlichte er in Sulaimäniya einen Teil seiner 
Dichtungen unter dem Titel Gulzär-i Kurdistan, Blumengarten von Kurdi­
stan, eine Sammlung von patriotischen und revolutionären Gedichten. 

1961 nahm er an dem kurdischen Aufstand im irakischen Kurdistan teil. 
1966 wurde er heimtückisch von kurdischen Reaktionären getötet. 

47. S Ä R B Ä Z E R I , Gamal, Dichter, geboren 1941 in Wäza (Bezirk Särbäzer in der 
Provinz Sulaimäniya). Seit 1961 Angestellter in der Zigarettenfabrik von 
Sulaimäniya. Modernist, stark beeinflußt von Görän; Verfasser von umfang­
reichen Gedichten vorwiegend romantischen Inhalts. Folgende Sammlungen 
seiner Dichtungen sind bisher veröffentlicht: Kispa u söz, Zischen und Brennen; 
Basta-i mabast, Lied der Absicht; Pärca-ya la gigar-im, ein Stück meiner Leber; 
Firmesk-i niheni, verborgene Tränen (Sulaimäniya 1959, 1961, 1968, 1969). 

48. AHMAD MUHAMMAD I S M Ä ' I L , Novellist, geboren 1943 bei Kerkuk, z. Z. als 
Lehrer in Haftagär (Dorf etwa 50 km südlich von Kerkuk) tätig. 1968 ver­
öffentlichte er in Bagdad eine Sammlung von Novellen unter dem Titel 
Däraka-i bar mälmän, der Baum vor unserem Haus, die hauptsächlich die 
Tragödien bei den Kampfhandlungen gegen das kurdische Volk im Irak be­
handeln und gegen einige rückständige Verhältnisse in den kurdischen Dör­
fern gerichtet sind. 

In sprachlicher Hinsicht sind seine Novellen stark mundartlich beeinflußt, 
die besonders bei den enklitischen Personalpronomina vom Silemäni ab­
weichen1. 

1 Z. B . röys t -män bö mal m ä m Rasid , wir gingen nach dem Hause des Onkel Rasid, in 
Si lemäni : röyst- in bö mäl-i m ä m Rasid . 
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B E M E R K U N G E N 

Z U D E N H A N D S C H R I F T E N B E S C H R E I B U N G E N 

1. Die formale Beschreibung jeder Hs. enthält folgende Punkte: Laufende Nr., 
Signatur, Eigentümer, bei Sammelbänden Angabe der Teile und Sprachen 
(die einzelnen Teile werden getrennt beschrieben), Akzessionsnummer, Einband, 
Beschreibstoff, Erhaltungszustand, Blattzahl, Format, Schriftspiegel, Spalten­
zahl (nur bei mehrspaltigen Hss.), Zeilen- bzw. Doppelversanzahl (je Seite), 
Kustoden, Schriftart und Tinte, Verzierungen, Schreiber (bei Hs., die vom Ver­
fasser selbst geschrieben sind, werden hier angegeben - Autograph), Datum und 
Ort der Abschrift. Erwerb und Herkunft. 

2. Die inhaltliche Beschreibung behandelt folgende Punkte: Verfasser, seine 
Lebensbeschreibung und Werke, sowie Angabe der Literatur über ihn, Titel in 
Um- und Originalschrift, Anfang und Ende des Textes und des Kolophons in 
Originalschrift (,,so viel wie nötig und so wenig wie möglich"), kurze Inhalts­
angabe (bei nicht veröffentlichten Werken ausführlicher), kritische Würdigung 
der Hs., andere Hss. des Werkes, andere Hss. gleichen Themas, Hinweis auf 
Kapitelüberschriften, Besitzstempel und Widmungen. 

3. Das Datum der Higra wird stets in das christliche Datum umgerechnet. Bei 
undatierten Hss. wird das vermutlich früheste und späteste Datum angegeben. 

4. Das Fehlen von Verfasser- und Schreibernamen, Datum oder Titel wird 
bei vollständigen Hss. durch den Vermerk: ,,nicht angegeben" gekennzeichnet; 
bei unvollständigen Hss. durch den Vermerk: ,,fehlt". 

5. Mitteilungen über Erwerb und Herkunft der Hss. sind hauptsächlich aus 
Mann (35) und (36), Sachau (63) und Manuscripta Orientalia (87) entnommen. 

6. Der Dialekt, in dem die Hs. geschrieben ist, wird stets angegeben. Texte 
in nichtkurdischer Sprache werden nur nach Seitenzahl, Schreiber, Verfasser und 
Titel zitiert. Falls die Hs. im Druck vorliegt, wurde dies vermerkt. Verbesserungen 
im Originaltext eingeklammert. 
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BESCHREIBUNGEN 



Nr. 1-2 

B l . l a enthält einen persischen Text, B l . 19 gehört nicht zu dem Diwan, B l . 
41b enthält noch einige Kirmängi-Verse und eine Liste über Lebensmittelpreise. 

2 Ms. or. oct. 1082. SB Marburg/Berlin 

1908. 126. Originalledereinband. Starkes gelbliches Papier. Schlecht erhalten, der Original­
einband stark beschädigt , die Blä t t e r sind an den R ä n d e r n abgegriffen, durch Wasserflecke 
einige Stellen verwischt, viele B lä t t e r zerrissen und beschmutzt. 62 B L , B l . l a unbeschrieben, 
B l . 20b und 21a mit schwarzer Tinte kariert. Format : B l . 1: 8,5x14 cm; B l . 2-46: 11x16 cm; 
B l . 47-62: 11x17 cm. 8,5x12,5 cm, variierend. Ca. 11 Z I . Kustoden. Undeutliches Sekaste-
ämlz, B l . l b NashI schwarz; auf B l . 2a Überschrif t in orange, aber unlesbar (verwischt); 
auf B l . 3a ein Besitzstempel, auch unlesbar (verwischt). 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. 
J u l i 1902 durch von L e Coq in Damaskus erworben. 
Die H s . en thä l t Bruchs tücke verschiedener Dichtwerke: 

I . B l . l b : Arabischer Tex t , religiösen Inhaltes; defekt. 
I I . B l . 2a-20a: H a f t - h w ä n - e Rostam Epos aus Säh-näme in Göräni-Matnawi 
am Anfang fehlen etwa 20 D v . 

Verfasser nicht bekannt. 

Erste Verse: 

Text wie Nr. 15. 
Vgl. auch Nr. 30, Nr. 47/I I und Nr. 89/1. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf B l . 9a, 10a, I I a , 13a, 13b, 15b. 

I I I . B l . 21 b-46b: Sirin u Farhäd *\j>J j Epos in Göräni-Matnawi, Ende fehlt. 
Verfasser nicht angegeben, s. Nr. 89/IV. 

j l ^ t a C^*j>*>- j U ^ j l ^ l S " O-XJSO j l 5 " (JLAJS' : A 
Entspricht 3. Dv., B l . 71a (13. Dv. vom Anfang), Nr. 89/IV. 
Letzter Dv. : 

c3> Uj* inj* J - ^ i ^ 
Entspricht 6. Dv., B l . 92b, Nr. 89/IV. 
Letzter Kustode: 

In Nr. 89/IV folgen noch 22 Dv. 
Vgl. auch Nr. 42/1. 
I V . B l . 47-56: Göräni-Epos in Matnawi-Form, behandelt den Krieg der Muslim 

unter 'Ali gegen die Ungläubigen j l iT lull». 
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Nr. 2-3 

Beachtenswert ist die Verwendung des Wortes Görän ü b i n der Bedeutung 
von Gabrän (Zarathustrier, Ungläubiger), obwohl der Dichter selber ein Göräni 

V. B I . 5 7 - 6 2 : Persisches Gedicht in Matnawi-Form epischen Inhalts, Ende fehlt. 
Verfasser nicht angegeben. 

1908. 123. Dickes weiß-graues Papier. A m Anfang fehlen 9 D v . , sonst gut erhalten. 31 B I . , 
B I . 30b und 31 Schriftproben. 12x17 cm. 8,5x11,5 cm, etwas variierend. 10 D v . Kustoden. 
Nashi schwarz. 

'Abdul -Hamid . 
1270/1853-54. 
Erworben durch von L e Coq. 

Malä-i Bäte od. Mala Ahmad-i Bäte ( 1 4 1 7 - 1 4 9 5 ) ? , Kirmangi-Dichter, ge­
boren und begraben in dem Dorfe Bäte in Hakkäri; bekannt durch sein Mawlid 
(s. u.), soll auch einen Diwan und eine Volkserzählung in Gedichtform1 verfaßt 
haben. Jaba (22) , S. 9 führt ihn als vierten kurdischen Dichter mit den oben 
angeführten Geburts- und Todesjahren an. Minorsky (43) , S. 1236; Saggädi 
(66) , S. 536 ; Serkö (70) , S. 2 2 ; Zaki (79) , S. 336 u. a. erwähnten Bäte in ihren 
Werken, sie brachten aber nichts Neues über ihn. Da die Angaben Jabas oft 
irrig sind2 und der Dichter nicht bei Ahmad-i Häni in dem Dibäce des Mam u 
Zin 3 unter den anderen kurdischen Dichtern erwähnt wurde, halte ich die oben 
angeführten Geburts- und Todesjahre nicht für ganz sicher. 

Bekannt als Mawlidu'n-Nabi j j ^ 

ist. 

Hekäyat-e Ilän-Säh o kostan-e Botamäm 

3 Ms. or. oct. 1083. SB Marburg/Berlin 

Erster Dv.: 

3 £J*» A A J (J • (LA) 

Entspricht 1 0 Dv.. Nr. 70. 
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Nr. 3-4 

A^-Ull (jb ijjJti J J AJ-U? J JyA^* (jus^ JJ : (30a) E 

j U i l l ^ j JJÜI WLP J J ^ ^ j - 4 ^^-C : (30a) K 

j ^ 3 i jL«>-Nl> j L v ^ * ] ! J j»o j l J J j J L l y* y~j 

O j J L ~ « L ^»*>L-I c ^ j ^ j j l A5" ( J L - j i o^lj f^ijj cl/J ^ j d ' c^U Ai*î J 

N Y V • fc- J ^ U V I - V A ^ ^ * > L - ^ I ^ 1 j ^ U I JuzJ0 tfje* A, 

Kirmängi-Gedicht über den Propheten Muhammad in Matnawi-Form, ver­
öffentlicht4. 

,,Der Molid des Ibn Hagar in Kurdische Verse gebracht v. Scheich Bäte dem 
Kurden". 5 (?) 

Vgl. auch Nr. 71 und Nr. 74. 
Andere Gedichte des Bäte s. Nr. 61. 

1 Zambil-frös J.3j J - y j , s. (59), S. 36-40, 73, 74, 78, 88. 
2 Zu den irrigen Angaben Jabas s. meine Bemerkungen zu Nr. 4, Nr . 6 und Nr. 73. 
3 (60), S. 36. 
4 Ka i ro 1324/1906 (durch Kurd i -zäda Ahmad R ä m i z ) ; Damaskus 1933 (durch Galäda t 

B a d i r - H ä n ) ; E r b i l 1966 (durch Giw Mukr iyani ; i r r tüml ich Mala Hasan-i Artüs i zugesagt). 
5 (74), S. 12. 

4 Ms. or. oct. 1084. SB Marburg/Berlin 

1908. 124. Starkes weiß-graues Papier. Gut erhalten. 3 B I . ; falsch numeriert. Dem Tex t 
n a c h m ü s s e n die B lä t t e r folgen: 3a, 3b, 2b, 2a, l b , l a . 10,5x21,5 cm. 7,5x17,5 cm, variierend. 
Ca. 17 Z I . Nashi schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. 
Erworben durch von L e Coq. 

Faqe Tayrän, Muhammad, Kirmängi-Dichter, stammt aus Mukus1, in seinen 
Dichtungen nennt er sich Mim u He (s. E . unten). Seine bekanntesten Werke sind: 
Qawl-e hasp-e res, die Worte des schwärzen Rosses; Hikäyat-ä Seh San'än u Tarsä, 
Die Geschichte des Scheich San'än und der Christin und Hikäyat-ä Seh Barsisä, 
Die Geschichte des Scheich Barsisä. 

Nach Jaba (22), S. 9, lebte der Dichter zwischen 702-777/1302-1375. Chaz-
nadär (3), S. 23; Minorsky (43), S. 1236; Rudenko (61), S. 4; Saggädi (66), S. 
536; Serkö (70), S. 29 und Zaki (79), S. 336 wiederholten die Angabe Jabas ohne 
eigene Untersuchung. Außerdem gaben Saggädi und Zaki Maku 2 statt Mukus 
als seinen Geburtsort an. I n den folgenden Versen aber bekennt sich der Dichter 
als ^ (aus Mukus) und gibt \_ und J , d. h. 1000 + 30 = 1030/1620-21 als 
Datum des Gedichtes an: 
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Nr. 4 

Vorletzte Strophe, B l . l a = E . , Nr. 57. Diese Strophe fehlt bei Rudenko und 
in Nr. 6 / V I I I . 

E i n zweiter Vers des Dichters lautet: 

*jj>- d^S" j j i j 4Jj>- d i i i CXA wU^ 
3 ö j l o O I Ä J j P ^ 1 4jj>- d i j J J > - J L - j i j A 

seit der Higra sind viele Epochen vergangen. Es sind eintausendein -
undvierzig Jahre vergangen, als dieses Gazal erschien." Das Gedicht wurde also 
im Jahre 1041/1631-32 verfaßt. Der Dichter soll auch eine Erzählung in Ge­
dichtform über die Kämpfe um die Festung Dimdim, die in den Jahren 1608/09 
stattfanden4, verfaßt haben5. Jabas Angabe (1302-1375) ist deshalb irrig. Der 
Dichter lebte viel später, etwa vom Ende des 16. bis zur Mitte des 17. Jahr­
hunderts (s. auch Anm. 2 bei Nr. 73). 

Titel fehlt; dem Text nach ist es aber deutlich, daß die Hs. ein Bruchstück 
aus Hikäyat-ä Seh San'än u Tarsä j olc«? blSU- ist. 

<jo j j U j> j l 5 j j j J > - j r A J U dL> 'j>r r^r* '• (3a) A 

Entspricht Strophe Nr. 252, S. 125, Rudenko. 

Fehlt bei Rudenko, in Nr. 6 / V I I I und in Nr. 57. 
Die Hs. enthält nur die letzten 49 Strophen der Erzählung. 
Romantisches Epos, behandelt die Geschichte des Scheich San'än und seine 

Liebe zu der christlichen Jungfrau. Unter den Kurden in verschiedenen Mundarten 
weit verbreitet. 1965 durch M. B . Rudenko mit russischer Übersetzung veröffent­
licht 6. 

Eine Mukri-Version des Epos wurde von Qädir-i Fattäh-i Qädi in Täbris 
1346/1967 mit persischer Ubersetzung herausgegeben. 

Andere Versionen s. Nr. 47/1 und Nr. 52/111 in Göräni. 

1 Mukus (Moks): Kleine Stadt, etwa 30 k m südlich des Vän-Sees im türk ischen Kurdis tan . 
2 Maku (Mäkö): Sahres tän -Zen t rum i m oberen Te i l der Westaserbaidshanischen Provinz 

im I ran . 3 (81) I I , S. 914. 
* Siehe meinen Ar t ike l „The Conquest of Fortress Dimdim" , Par t I I in (86), S. 14-15. 

(Nr. X I u . X I I , Dec. 1967). 
5 (59), S. 71. Veröffentlicht (O. Dz . Dzal i lov: Kurdsk i j geroiceskij epos ,,Zlatorykij Chan", 

S. 67-72. Moskva 1967). B (61). 
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Nr. 5 

5 Ms. or. oct. 1085. SB Marburg/Berlin 

1908. 100. B l . 1-39 starkes weißes Papier, B l . 40-54 gelbliches Papier. Die ersten B l . 
etwas beschmutzt, den Kustoden nach bestehen zwischen B l . 3 und 4, 7 und 8, 15 und 16, 
25 und 26, 34 und 35, 35 und 36, 51 und 52 L ü c k e n ; sonst gut erhalten. 54 B l . , B l . 1 gehört 
nicht zum Tex t , es e n t h ä l t eine Rechnung und einen Vierzeiler in Ki rmängi , B l . 2 a, 53 
54 enthalten Schriftproben und Kritzeleien. Quer-Format, B l . 1: 9x15 cm, B l . 2-54: l l x 
16 cm. 8,5x13,5 cm, variierend. Ca. 14 D v . Teilweise Kustoden. Nashi schwarz; die Über­
schriften und die kleinen Kreise zwischen manchen Versen rot. 
Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. A u f B l . 3a: o L J L - -U£ j , \ ̂ »1j\ Jiijjs <o-L» 
\ YA Y J . Demnach soll die H s . spä tes tens 1282/1864-65 geschrieben sein. 

Erworben durch von L e Coq. 

Ahmad-i Häni ( 1 6 5 1 - 1 7 0 7 ) , vom Stamme der Häniyän, eine Unterabteilung 
des Stammes Hakkäri; großer Kirmängi-Dichter, sein erstes Werk war Nübär 
(s. Nr. 69) , 1105 /1693-94 schrieb er Mam u Zin (s. u.), 1119/1707 in Bäyazid 
(etwa 80 km n. ö. des Vän-Sees) bei der Moschee, die seinen Namen trägt, be­
stattet1. 

Mam u Zin 

Entspricht 2468. Dv., S. 185, Rudenko. 
Kirmängi-Epos, aus dem Volksmund übernommen und von dem Dichter in 

Kunstpoesie übertragen; zum ersten Mal teilweise in der Zeitschrift Kurdistan 
( 1 8 9 8 - 1 9 0 2 ) 3 und später mehrmals veröffentlicht4. 

Die Erzählung stellt eine Liebestragödie dar6. Sie ist unter den Kurden in 
verschiedenen Mundarten in Prosa und Poesie weit verbreitet6. 

In der Einleitung 4*-Lo (in der Hs. fehlt sie) beklagt sich der Verfasser über das 
Schicksal der Kurden und ihren damaligen Zustand (17. Jahrhundert), besonders 
unter den Türken und Persern (Osmanen und Safawiden), die Kurdistan zu 
ihrem Schlachtfeld machten und durch ihre dauernden Kriege die Kurden in 
großes Elend stürzten: 

Entspricht 3 6 1 . Dv., S. 44, Rudenko2. 

ü l i * - b : (2b) Ü 

Uufiff J*\Ji> : A 
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Nr. 5 

Jit* JJO 4-ÄSSJ j j j 

^fr^ A J f J J f 

^JaL» jjitf- ^jO ^-U^5" 

„Die beiden Seiten haben den Stamm der Kirmäng (Kurden) 
Zur Zielscheibe der Pfeile des Schicksals gemacht; 
Als ob sie (die Kurden) Schlösser an den Grenzen wären. 
Jeder Stamm ist eine starke Wehr. 
Wenn dieses Meer des Rum (der Türken) und das Meer der Tadjiken 
In Bewegung und Aufruhr gerät, 
(Dann) werden die Kurden mit Blut Übergossen, 
Und (die Kurden) trennen sie (die Türken und die Perser) voneinander wie ein 

Isthmus." 

Es könnte aber alles anders aussehen: 

j ^ C . . . Q j (jji AJUJJ 

8 d J U l : j dJ 

I 4JJJ J J 

L £ J JJ. J lijti ui*J 

<-£j Jd J ^dJ! ^ J - ^ ^ * " 

A J J j l 4^ j j J J i J I P 

dJÜU*S> J 4 ^ A jSsii 

„Wenn wir einen König hätten, 
Einen würdigen Kronenbesitzer sehen würden, 
Würde für ihn ein Thron gegründet, 
(Dann) würde für uns (auch) das Glück strahlen. 
Wäre für ihn eine Krone erlangt, 
Zweifellos hätte man auch nach uns gefragt. 
E r hätte uns Waisen getröstet, 
E r hätte uns aus den Händen der Unehrbaren befreit; 
Dieses Rum (die Türken) hätte uns nicht besiegt, 
Wären wir nicht zu Ruinen geworden, wo die Eulen (nisten). 
(Wären wir nicht) Untertanen und Habenichtse (geworden), 
Besiegt und unterworfen, von den Türken und Tadjiken." 

E r bezeichnet die Unterordnung unter die Türken und Perser als eine Schande, 
diese Schande aber: 

9Ö\j^& J jP-Li 4 ^ j j l j 

„Ist eine Schande für die Herrscher und die Fürsten, 
Was für eine Schuld haben die Dichter und die Armen?" 

j i j 
f 

4^J<«1 
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Nr. 5-6 

Es ist nur durch Gewalt möglich, die Macht zu gewinnen: 

,,Dann die Welt ist wie eine Braut, 

Ihre Macht liegt in den Händen eines gezückten Schwertes.' 
E r verfaßte Mam u Zin: 

„Damit die Leute nicht sagen, daß die Kurden 
Ohne Kenntnis und ohne Herkunft und Grundlage sind, 
Verschiedene Völker besitzen ein Buch, 
Allein die Kurden sind zu kurz gekommen." 

Die Hs. ist lückenhaft, es fehlen im Vergleich mit der Rudenko-Ausgabe die 
Einleitung (380 Dv.), die Schlußworte (187 Dv.) und noch viele Dv. hier und da. 

Vgl. Nr. 55, Nr. 56, Nr. 82, Nr. 83, Nr. 84 u. Nr. 85. 

1 (22), S. 9; (43), S. 1236; (66), S. 189-213; (70), S. 22-23. 2 (60). 
3 Näheres über die Zeitschrift K U R D I S T A N S . Einleitung, S. X V I I I . 
4 U . a. von: Mirän-i Hamza Bag , in arabischer Schrift, Istanbul 1337/1918-19; Basir 

Hasan al -Häsimi , in lateinischer Schrift, Aleppo 1947; Giw Mukriyäni , in arabischer Schrift, 
Hawler (Erb i l ) 1954; M. B . Rudenko, in arabischer Schrift mit russischer Überse tzung, 
Moskau 1962. Überse tz t u . a. von: Piramerd ins Silemäni in Prosa und Poesie, Sulaimäniya 
1935; Sa ' id Ramadan al-Böti ins Arabische in Prosa, Damaskus 1957; ' A b d u ' r - R a h m ä n 
H a z ä r ins Mukri in Poesie, Bagdad 1960. 

5 Resume in deutscher Sprache s. (30) I I , S. 249-254 und Jemal Nebez, Mam und Zin, 
München 1969. 

6 U . a . : I n Kirmängi s. (56) I I , Nr. X X X I . 
I n Mukri s. (37) I , S. 24-81. 
I n Göräni s. Nr. 87/1. 

7 (60), S. 33, 222-225. D v . 8 Ebenda, S. 31 u. 32, 202-207. D v . 
9 Ebenda, S. 32, 210. D v . 1 0 Ebenda, S. 32, 212. D v . 

1 1 Ebenda, S. 35, 240. u . 241. D v . 

6 Ms. or. oct. 1086. SB Marburg/Berlin 

1908. 127. Originalledereinband. Orientalisches graues Papier. Der Originaleinband be­
schmutzt und schwer beschädigt , die ersten und die letzten Blä t t e r an den R ä n d e r n abge­
griffen, starke Wasserflecke, Anfang und Ende fehlen. 75 B L , B l . 7a unbeschrieben. Quer-
Format : 10,5x20,5 cm. 7,5x16,5 cm. Ca. 16 Z L , bzw. D v . Teils Nasta'liq, teils Sekaste-ämiz, 
B L 56a-57a Ta ' l i q schwarz. B l . 34-53 und 58-62 mit schwarzer, grüner und roter Umrah­
mung versehen. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. 
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Nr. 6 

A u f B l . 57a, unten l inks: W Y * cJi Demnach soll die H s . im Jahre 1320/1902 ge­
schrieben worden sein. 

I m J u l i 1902 durch von L e Coq in Damaskus erworben. 

Verschiedene Autoren: 
1. Mirzä, vielleicht Mirzä Safi' gemeint; s. Nr. 12 (3). 

Vgl. auch Nr. 87/1. 
2. Wali Dewäna, 1826-18811; vom Stamme der Kamäli 2 , seine wenigen Gedichte, 

die aus Gazal und sufischem Matnawi bestehen, sind zum großen Teil in 
den verschiedenen kurdischen Zeitschriften veröffentlicht3. Sein Diwan soll 
noch in diesem Jahr erscheinen4. 

3. Mulla Mustafa und Sayyid Mustafa, vielleicht Mala Mistafä-i Besäränib ge­
meint, 1641-17026; sein Diwan, der aus sufischem Matnawi und Gazal besteht, 
ist noch nicht veröffentlicht. 

4. Ibrahim Läcini, über ihn ist nichts bekannt. Läcin: Dorf im iranischen Kur­
distan etwa 10 km östlich von Mahäbäd. 

5. Muhammad Hän-i Qubädi, s. Hänä-i Qubädi, Nr. 53 (4). 
6. Mirzä Muhammad Gän-i Gäf, über ihn nichts bekannt. 
7. Seh Sahäb, über ihn nichts bekannt. 
8. Faqe Tayrän, s. Nr. 4. 
9. Seh Ways, über ihn nichts bekannt. 
10. 'Ali Hariri, Kirmängi-Dichter; über seine Lebenszeit liegen unterschiedliche 

Angaben vor7, nur wenige seiner Dichtungen sind bekannt8. 
11. Mirzä Muhammad, über ihn nichts bekannt. 
12. Ägä Päwayi, vielleicht Mirzä 'Abdu'l-Qädir-i Päwayi gemeint, der im Jahre 

1266/1850 in Päwa 9 geboren und 1328/1910 in Kermanschah gestorben ist 1 0 ; 
bekannt durch sein Werk Kulla u 'aynamal, Heuschrecke und Star 1 1. Das 
Werk besteht aus 300 Versen; es wurde zum erstenmal in der Zeitschrift Kur­
distan veröffentlicht 1 2. Päwayi war Zeitgenosse des Sayyid Sälih (s. Nr. 23-1) 
und betrachtet sich als seinen Schüler 1 3. 

13. Mulla Faydi, über ihn nichts bekannt. 
Andere (nicht kurdische) Autoren s. u. Inhaltsangabe. 

Ohne Titel. 

Inha l t sangabe : 

I . B l . 6a: Göräni-Gedicht von Mirzä, lyrischen Inhalts, 

J J 
12 Dv. 

9 



Nr. 6 

I I . B I . 12b-13a: Vier Göräni-Gedichte, lyrischen Inhalts, 1. Von Wali Dewäna, 

JjUy AJJO J j : Ü 

jrl^-L Jj~- 4lijj (jiVb dr^"^. tS*^} • & 

5 Dv. 

2. Auch von Wali Dewäna, 
AJ j : Ü 

J j j jjLw» (iJl̂ U ^ ^ j ' >̂ jbo jLSŝ a jl>- jl>- :A 
4 Dv. 

3. Von Mulla Mustafa, 
J J U ^ llâ g>« *}L» : Ü 

J J ^ L ^ x (. <,w* a J j i J J jj" ^ L ^ » I ĵ̂ r̂ " • A 
5 Dv. 

4. Von Sayyid Mustafa, 

J J U ^ ^l?,./?,* WL*- : U 

10 Dv. 

I I I . B I . 13b-14a: Kirmängi-Gedicht von Ibrahim Läcini, lyrischen Inhalts, 
& f :Ü 

ü*̂ >- «Li j m j i b y ( îjA j j 4 o J^>- c^-3 (j-4 : A 

14 Dv. 

I V . B I . 17 a Göräni-Gedicht von Muhammad Hän-i Qubädi, lyrischen Inhalts, 
^ p l i j U - J^- : Ü 

jjpM> 2 4J LÄ Li j _) ^ J j J * * J J • A 

14 Dv. 

V. B I . 18b: Göräni-Gedicht von Mirzä Muhammad Gän-i Gäf, lyrischen Inhalts, 
Jsl>- j U - J i^ \jjjk : Ü 

J J AUI) ( S ' v J ^ (J>- J>-̂ j) J J Ay«lj : A 
8 Dv. 
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Nr. 6 

V I . B I . 25b-25a: Kirmängi-Gedicht von Seh Sehäb, lyrischen Inhalts, 

f. y ^ J ^ &i ^ u* : A 

9 Fünfzeiler 

V I I . B I . 32b: Kirmängi-Gedicht von 'Ali Hariri, lyrischen Inhalts, 

J b l y J P : Ü 

L t J l ^JJ^> 1^/ ( j^y. LÄ ^ P J J J Ü L ~ J O : A 

9 Vierzeiler 

V I I I . B I . 40b-53b: Romantisches Epos in Kirmängi von Faqe Tayrän, 

: U 

AJJI « & j > - 2 <UibO-̂  yjt> : A 

^PUS> J^5"JJ ^rta A J ^ ? JwaJsAj j l -^-w 

Entspricht 9. Strophe, S. 69 Rudenko 1 4. 

\ J U j ji U d J L L U - : E 

^ S N J J L J j j - . J [ p - j J U - j j J 

Entspricht 251. Strophe, S. 125, Rudenko. 
Insgesamt 239 Strophen. 
Vgl. Nr. 4 und Nr. 57. 

I X . B I . 55a: Göräni-Gedicht von Seh Ways, lyrischen Inhalts, 

yS" j : Ü 

öLilj4 j l y i i^jüjS C J I oL'lj« ĵ» j u t : A 

5 Dv. 

X . B I . 58b-58a: Mukri-Gedicht, lyrischen Inhalts, Verfasser nicht angegeben, 

o U i ^ " j U - j j j }£• - A 

6 Fünfzeiler 
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Nr. 6 

X I . B l . 60a-62a: Mukri-Gedicht, lyrischen Inhalts, Verfasser nicht angegeben, 

18 Fünf zeiler. 

X I I . B l . 63a-63b: Mukri-Gedicht, lyrischen Inhalts, Verfasser nicht angegeben, 

ij la>- j J ^bto C J t J U A ^ P ^1 : A 

7 Fünfzeiler. 

X I I I . B l . 65a-65b: Kirmängi-Gedicht von 'Ali Hariri, lyrischen Inhalts, 

<J!/r̂  j 1 Jl>- iSy. (i!> 
21 Dv. 

X I V . B l . 66a-66b: Zwei Gedichte in Göräni von Mirzä Muhammad, lyrischen 
Inhalts, 

Jj- \jjy» : Ü 

Beg. des 1. Gedichtes: jCs- y I ^ ^ i ^ i L ^ J ^ - i L 

10 Dv. 

Beg. des 2. Gedichtes: * j j <JO j j j i «iL- j ^ - ^1 J J <jo £J^>-

6 Dv. 

X V . B l . 66b: Zwei Gedichte in Göräni von Ägä Päwayi, lyrischen Inhalts. 

Beg. des 1. Gedichtes: j$ iS^h ?J j>~ J bl 3" Lf.JZ* 

6 Dv. 

Beg. des 2. Gedichtes: ^jyj yjlj Oy ü\j£j ^>y,j £J/>-
6 Dv. 

X V I . B l . 68b-68a: Klage-Gedicht in Göräni von Mulla Faydi, 

wbUy (_9^J :Ü 

y j&\ d\iy^> JLÄJ y J L ^ I y j j ^ J l jU^i? : A 
28 Dv. 
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Nr. 6 

X V I I . B l . 72a-73a: Bruchstück aus dem sufischen Matnawi ,,Haft-band" des 
Hänä-i Qubädi; s. Nr. 53/VI. 

Die Hs. enthält noch zwei arabische Texte über die Wunder des Propheten 
Muhammad (Bl . la-4b und B l . 20b-22b), arabische Gedichte auf B l . 8b-9a und 
35b-37a und mehrere persische Gedichte von Sa'di, Häfez, Gämi u. a. m. auf 
B l . 5a-5b, 6b, 7b-8a, 9b-12a, 14a-16b, 17b-18a, 19a-20a, 22b-24b, 26a-32a, 
33a-35a, 37b-40a, 54a-54b, 55a-57b, 59a-59b, 63b-64b, 67a-67b und 69a-
71b, vorwiegend lyrischen Inhalts. 

B l . 73b-75b enthalten Fragmente persischer und arabischer Texte und Ge­
dichte. 

Auf B l . 40b: Uf! amI ß> x£ Cr) ^ U - l < l ^ L ? 

Auf B l . 73a: ^ ^ Cr) x ^ Cr) r?'^ ^ ^ 

Die B l . 5b-46b (oben) enthalten arabische Beispiele: 

<U!juJI <L)jJ> aJL>BÄ]I j • (5h) 

J U J 4Ul JA C J l J dX'lSC« V j V : (46b) 

1 (66), S. 542. 
2 Unterabteilung des Gäf-Stammes, der hauptsäch l ich zwischen Halabga ( I rak) und 

Kermanschah (Iran) verbreitet ist, bis Ende des I . Weltkrieges zum großen Te i l Nomaden; 
man unterscheidet Gäf-i Guwänröyl (Iran) und Gäf-i Muräd i ( I r ak ) . Seit der Regierungszeit 
(1623-1640) des Sultans Murad I V . in die kurdische Geschichte eingetreten. I m Saraf-näme 
(s. S. X V I I I ) wird nichts vom Stamme der Gäf e rwähn t . 

3 U . a.: Galäwez (84) und Kurdis tan (85). 4 (88) Nr . 206, S. 4, 25. 6. 1969. 
5 D . h. aus dem Dorfe Besärän , etwa 45 k m südwestl ich von Sanandag i m Gebiet von 

Zäwarüd (Hawrämän) in der iranischen Provinz Kurdis tan . 6 (66), S. 180. 
7 J aba (22), S. 7, Serkö (70), S. 22 und Zak i (79), S. 335, behaupten, daß er im 11. J h . 

gelebt habe. Hägi Qädir-i K ö y i (48), S. 84 und Saggädi (66), S. 158, berufen sich auf einen 
Vers des persischen Dichters Gämi (1414-1492) und behaupten, daß er auf seiner Pilgerfahrt 
nach Mekka im Jahre 1472 Malä-i Gizri (s. Nr. 73) und ' A l i Har i r i getroffen habe. Gämis 
Vers lautet: j j>- j pl o-b-b 

, , Ich sah einen alten Mann in Gazire, 
I c h sah einen guten Mann in Har i r . " 

I c h habe diesen angeblichen Vers des Gämi nicht i n seinem D i w a n (57) und auch nicht 
bei ' A l i Asgar Hekmat (19) gefunden. Nach Hekmat, S. 81-85, fuhr Gämi zweimal durch 
Kurdistan. Das erste Mal im Jahre 877/1472 auf seiner Hinfahrt nach Mekka von Hamadan 
nach Bagdad und das zweite Mal auf seiner Rückfah r t aus Mekka von Aleppo nach Tabriz . 
Von seinen Begegnungen in Kurdis tan wird aber nichts berichtet. 

Wird i (76), S. 12-13, behauptet, daß der Dichter in der Zeit des F ü r s t e n der Sörän Sulay-
m ä n Beg (zweite Hälfte des 16. Jh.s) gelebt habe. 

Keine dieser Angaben ist g laubwürdig . E s ist aber deutlich, daß H a r i r i ein Vorläufer des 
bekannten Dichters Ahmad-i H ä n i (s. Nr. 5) war, der ihn mit zwei anderen Ki rmäng i -
Dichtern, nämlich Malä-i Gaziri und Faqe T a y r ä n in seinem Werk Mam u Z in e r w ä h n t 
(60), S. 36 (251 u . 252 D v . ) . 

8 I n der Hs . sind zwei seiner Gedichte enthalten (s. Inhaltsangabe, V I I und X I I I ) . 
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Nr. 6-7 

Noch ein drittes Gedicht (7 Vierzeiler) von ihm wurde durch P r y m und Socin in (56) I I a , 
S. 278, veröffentlicht. 

9 Dorf in der iranischen Provinz Kermanschah, etwa 60 k m südwestl ich von Sanandag. 
1 0 (85), Nr. 139, S. 6-7. 
1 1 ,,a heroicomic poem on the war of locusts with the birds 'ayna-mal (in Persian ä t a s -

malüc , in Kurd i sh ähir -malüc, in Arabic samarmar, in L a t i n Pastor roseus). The author is 
unknown. As the date of invasion of locusts quoted in the text is 1300/1882, the poem was 
written after this date. The Ms. in my possession contains 7 ff., 15 lines to page. Beg. 
Äwäl eb tedä be-näm-e k ä r i m : Fäz lä besmellä r ä h m ä n - o r - r ä h i m " , Minorsky (44), S. 92. 

Der Beginn hier stimmt nicht mit dem Beginn des gleichnamigen Epos in der Zeitschrift 
Kurdis tan (85), Nr. 140, S. 6, überein. 

1 2 Nr. 139-148, Teheran 11. 1. - 14. 3. 1962. 
1 3 (85), Nr. 139, S. 7. 1 4 (61). 

1904. 37. Gut erhalten. 56 B I . , B I . 1, 2, 53 und 54 unbeschrieben. Format : 12x20 cm, B I . 
55 und 56: 11,5x19,5 cm. 7x14 cm, B I . 55 u . 56: 7,5x15 cm, etwas variierend. 11 Z I . , bzw. 
D v . Teilweise Kustoden. Deutliches Nasta'l iq, arabische Verse und Zitate meist in Nashi 
schwarz; B I . 3 und 4, ebenso die Kapi te lüberschr i f ten: rot. 

Muhammad Quli Hars in i 1 . 
5. Ramadan 1313/19. Februar 1896. 
Erworben in Kermanschah durch O. Mann. 

Mala Partisan, Göräni-Dichter, 801/1398-1399 lebte er noch2, bekannt durch 
sein Werk Paresän-näma (s. u.), fanatischer Schiit. 

Paresän-näma <uU d^>lj 

7 Ms. or. oct. 1152. SB Marburg/Berlin 

Aus dem Vorwort: 
Ä ĴJl» j l : (3a) A 

Eine kurze Inhaltsangabe in persischer Sprache. 

Beg. des Werkes 

14 



Nr. 7-9 

BI. 55 u. 56 sind Fragmente desselben Werkes aus einer anderen Hs.; sie ent­
sprechen den Versen von BI. 35b, ZI. 4 bis BI. 37 b, ZI. 6 dieser Hs. 

Das Werk besteht aus einem Vorwort I.XL., sieben Kapitel ^L. und einem Nach­
wort «U-. Die Inhaltsangabe (BI. 3a-4b) sowie Kapitelüberschriften sind in per­
sischer Sprache verfaßt. 

Sufisches Matnawi über den schiitischen Glauben in Göräni; veröffentlicht3. 
1 D . h. aus Harsin, Dorf, etwa 50 k m östlich von Kermanschah. 
2 (85), Nr. 42, S. 9 und Nr. 57, S. 6, 17. 2. und 8. 6. 1960. 
3 Zum erstenmal durch Zibägüyi (Kermanschah 1335/1956) und zum zweitenmal in der 

Zeitschrift Kurdis tan, Nr. 38-69, Teheran 1960. 

8 Ms. or. oct. 1153. SB Marburg/Berlin 

1904. 38. Weißes Schreibpapier europäischer Herkunft. B I . l a und 6b etwas beschmutzt, 
sonst gut erhalten. 6 B I . , 6b unbeschrieben. 11x18 cm. 7x14 cm. 13 Z I . Kustoden. Ta ' l i q 
schwarz. 

Ni 'ma tu ' l l äh . 1. Sa ' bän 1313/17. Januar 1896. 
Erworben durch O. Mann, „gekauft in Kirmanschah 2 q r ä n " 1 . 

Verfasser nicht angegeben. 

Sultan öumguma 4^t5~ cMiäJL) 

C ~ * l »Lc w olkJL» IJLA : ( la ) Ü 

j l 5 j j j j JCJ> j L i j L i y » l > - j^lS C w i l p : (6a) E 

Wy* 

WW Äiw- j L ^ i OJC- J - L i *ür" &>\ C~<K*J ü > j J - \ c-JlT : (6a) K 

Legende in Göräni Matnawi. 
Vgl. Nr. 34/1. 

1 (35), S. 101. 

9 Ms. or. oct. 1154. SB Marburg/Berlin 

1904. 39. B I . 1-4 gelbliches Papier, B I . 5-161 starkes blaues Papier. Ende fehlt, beschmutzt 
und abgegriffen, Fettflecke häufig, T e x t gut erhalten. 161 B I . Format : B I . 1-4: 11x16,5 cm, 
B I . 5-161: 10,5x16 cm. B I . 1-4: 7x13 cm, B I . 5-161: 8,5x14 cm, variierend. Ca. 11 D v . 
Kustoden. B I . 1-4: Nasta'liq, B I . 5 -161: Sekaste schwarz, die Überschrif ten sind unter­
strichen. 

15 
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Nr. 9 

Schreiber, Da tum und Ort fehlen. 
Die ersten 4 B l . sind von Mirzä Quli in Harsin, im J u l i 1902 e rgänz t 1 . 
,,Die Handschrift wird aus der ersten Hälf te des 19. Jh.s stammen." 1 

Erworben durch O. Mann: „gekauft in Kirmanschah 16 q r ä n " 2 . 

Mirzä od. Sarhang Almas Hän, Göräni-Dichter, diente als Offizier bei 
Nädir-Säh ( 1688 -1747 ) , nach seiner Rückkehr in seinen Geburtsort Kandüla 
widmete er sich der Dichtkunst, er schrieb Haft-laskar, Nädir-näma und zahl­
reiche Epen, Kassiden und Gazais3. 

Kitäb-i Nadir j^O 

od. Nädir-näma <uU j^U 

j i U t^ l iT IJLA : ( la) Ü 

j i l i ^ j J O j J i j i l i j i l i « j j : A 

J X S W I I J ^ « L . J J ^ S - ^j£s>- (3il>- ^>o-

Ende fehlt. Letzter Dv.: 

i L j l ^ j j ^ J i j j U j j j L t X j :(161b) 

Letzter Kustode: 
3 

Göräni-Epos in Matnawi-Form über die Kriegszüge des Nädir-Säh gegen die 
Türken und die Afghanen, verfaßt im Jahre 1177/1763-644. Das Werk beginnt 
mit dem Lobe Gottes und der Bitte um Gelingen der bevorstehenden Arbeit. 
Dann Beginn des Epos Bl . 3a, ZI. 4: 

„Der Verfasser macht eines Tages einen Ausflug. Auf dem Weg erblickt er 
eine zerfallene Festung iü, die anscheinend aus sehr alter Zeit stammt. Er befragt 
sie nach ihren Erlebnissen, sie antwortet: Sie habe diesen und jenen Herrscher 
gesehen von Kayumart (Gajomard, erster Mensch) bis Nädir-Säh: 

! A J ^JJ & b J ^-Jj b1-5 ojjjh JJA\ 

J L - jLsi>U SjCv4 JL« ^rJi (_̂*>15 j j i j r̂o 

16 



Nr. 9 

O^lo I j l ^ l * " L £ J 1̂5" J^JT 4J 

^ Ijl <£*J <-)k*~ ^$^1/ d j j>" J~>- oXJ* fj^^J 

Dann berichtet sie ausführlich über die Regierungszeit des Nädir-Säh; seine 
Kriegszüge gegen die Türken und die Afghanen und die Empörungen, die von 
ihm unterdrückt wurden, aber ohne Rücksicht auf die Reihenfolge der Ereignisse 
in den betreffenden Jahren. Nadir läßt die zerfallene Festung wieder herstellen, 
B l . 132b, 4. u. 5. Dv. : 

Nach Nadir herrscht in Iran Anarchie, B l . 156a, 5. u. 6. Dv. : 

Muhammad Hän-i Zand läßt die Festung von Grund aus zerstören, B l . 156b, 
1., 2., 6. u. 7. Dv. : 

Ende des Berichtes der Festung, B l . 157 a, 3. u. 4. Dv. : 

!̂l>- j j j J ( j L i j i U (_£lo üJbl ^ 1 1 ô /_j 

Darauf folgen die Schlußworte des Dichters. 
E r vollendete das Werk in einem Monat, B l . 159a, 4. Dv. : 

^sß" {j»Asi «l5v> ^ 3 j - 5 ^ ' <*LAU; 

17 



Nr. 9-10 

Am Schluß fehlen 1-2 B l . 
Vgl. Nr. 38. 
Eine dritte Hs. des Nädir-näma befindet sich in der Nadir Bibliothek in 

Meschhed/Iran5. 
Über Aufbau und Inhalt des Epos s. auch: Junker: Die Sprachkunst des 

göränischen Näyir-Epos 6. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf B l . : 3a, 6a, 9a, 16a, 24a, 26a, 36a, 

42a, 45a, 51b, 56b, 57b, 72a, 80a, 83a, 89b, 108a, 109b, 124b, 127a, 128b, 
129b, 132b, 134b, 140b u. 156a. 

Stempel auf B l . 60a: 

und B l . 69b: J^iT CM 
1 (36), S. 10. 2 (35), S. 102. 
3 (85), Nr. 166, S. 5 und 6; vgl. auch: Nr. 11, Nr. 14, Nr. 16, Nr. 18, Nr. 20, Nr. 22, Nr. 

27, Nr. 32, Nr. 33, Nr. 38, Nr. 41/1, Nr. 43, Nr. 46 und Nr. 88. 
4 Nach einem D v . notiert von O. Mann (36), S. 6, aus einer H s . des gleichen Werkes im 

Besitz eines Bauern in K a n d ü l a , der lautet: 

, , I m Jahre Tausend, dreimalfünfzig und dreimal neun (d .h . im Jahre 1177 d . H . ) , brachte 
ich die Auseinandersetzung Nadirs zum Vorschein." 

5 (89), S. 13. 6 (23). 

10 Ms. or. oct. 1155. SB Marburg/Berlin 

1904. 40. Gelbliches Papier. Anfang und Ende fehlen, die ersten und die letzten B l . am 
Rande abgegriffen, B l . l a u . 66b so beschmutzt, daß die Schrift kaum zu lesen ist. 66 B l . 
13,5x17,5 cm. 10,5x14 cm, etwas variierend. Ca. 12 Z I . Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum u. Ort fehlen. 
„Die Handschrift wird etwa um die Mitte des X I X . Jahrhunderts geschrieben sein." 1 

Erworben durch O. Mann in T a r ä z ü b a r a 2 . 

Verfasser fehlt, s. Nr. 26. 

Bekannt als Hursid-i Häwar JJ^" J^JJ?" 

Anfang fehlt. 
Erster Dv. : 

^ O J T Ö J J - U üVL>- ^0 / ; Jy* c^L j i j£ <U j * j>A : (la) 
Ende fehlt. 
Letzter Dv. : 

j^sJi CwO j ( j i i j w jj 4Jta jUaS COJA :(66b) 

Letzter Kustode: 
r 
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Nr. 10-11 

Romantisches Epos über den Prinzen Hursid-i Häwar und seine Liebe zur 
Harämän, Tochter des Königs von China. 

Vgl. auch Nr. 24 und Nr. 27/11. 
Nr. 10, 24, 26 und 27/II stellen verschiedene Hs. einer Version dar. 
Andere Hs.: Brit. Mus. Add. 7829 ,,(early nineteenth century, 68 ff., 15 lines 

to page), from which Rieu quotes seven verses, beginning damäy hamd-i dät 
jahän äfarin." 3 

Kapitelüberschriften befinden sich auf B I . : 3b, 10a, 12a, 14b, 16a, 20b, 26b, 
31b, 36b, 38a, 45b, 49a, 54a und 60a. 

Besitzstempel mehrmals, u .a . : B I . 19a, 20a, 22a, 26a, 27a, 33a, 49a, 50a, 
51a. 

Zwischen B I . 26b u. 27a, 36b u. 37a, 39b u. 40a, 54b u. 55a falsche Kustoden, 
aber keine Lücke. 

Vgl. Nr. 26, B I . 22a, 10. u. 11. Dv., 29b, 14. u. 15. Dv., 31b, 18. u. 19. Dv., 
45a, 7. u. 8. Dv. 

1 (36), S. 33. 2 Dorf in der N ä h e von K a n d ü l a . 3 Minorsky (44), S. 90. 

11 Ms. or. oct. 1156. SB Marburg/Berlin 

1904. 41. Graues Papier, russisches Fabr ikat . B I . l a u . 14b stark beschmutzt, die erste 
Z I . von B I . 10b u. I I a verwischt. Sonst gut erhalten. 14 B I . , B I . 14a unbeschrieben. Quer-
Format: 11x17 cm. 9x15,5 cm, variierend. Ca. 11 D v . , quer, schräg und horizontal geschrie­
ben. Grobes, aber schwer lesbares Sekaste schwarz. 

Mulla Fa thu ' l l ä aus K a n d ü l a . 
Datum und Ort nicht angegeben, „e twa um 1890 geschrieben" 1. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Verschiedene Au to ren : 
1. Almas Hän, s. Nr. 9. 
2. KarbaWi Muhammad Ridä, Göräni-Dichter, war 1902 etwa 90 Jahre alt, 
lebte in Kandüla 1 . 

Ohne Titel. 

Inha l t sangabe : 
I . B I . l a -8b: Hekäyat-e gorbe o müs von Almas Hän in Göräni-Matnawi. 
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Nr. 11 

J ^ . J»y <JL- iSj^^- j^>. cfcf f ^ j y J ^ . J»£ fij? 

173 D v . * 

D i e Gesch ich te v o n der K a t z e u n d der M a u s ; S a t i r e 2 . D e r D i c h t e r w i r d eines 
T a g e s v o n M ä u s e n angegriffen. D i e M ä u s e fressen seine Hef t e , seine Pap i e r e u n d 
al les , w a s sie bei i h m f inden. Deswegen i s t er sehr niedergeschlagen. E r ruf t die 
K a t z e z u H i l f e . S ie besiegt die M ä u s e . D e r D i c h t e r k a n n j e t z t u n g e s t ö r t se in 
L e b e n w e i t e r f ü h r e n . I m L a u f e der E r z ä h l u n g k o m m e n ab u n d z u t ü r k i s c h e 
S ä t z e v o r . 

V g l . N r . 3 3 / I V . 

U n t e r d e m gle ichen T i t e l s. a u c h N r . 44. 

A u f B l . 8b : 

J£S+MjÄ> 51^1^ dX) Xi\y^A ^\y" w ^^ - v 4 iSj^^ ^ £ ^ ^ * -b>- {j\ 

Cr* <s\r. ^-^J J <J P ^ J. 

I L B l . 9 a - 1 0 b : G ö r ä n i - G e d i c h t l y r i s c h e n I n h a l t s a u c h v o n A l m a s H ä n . 

osyj jl>- ^ l l l : Ü 

J j b <J ^ b u L^ÜaJl j J j l J j b (J (jtü : A 

44 D v . 

V g l . N r . 18/11 u n d N r . 3 3 / V I 

I I I . B l . 10b , I I a u . 1 2 b : G ö r ä n i - G e d i c h t , „ a n g e b l i c h v o n K a r b a l ä ' i M u h a m ­
m a d R i d ä " 3 , l y r i s c h e n I n h a l t s . 

28 D v . 

B l . I I b u . 1 2 a : Arab i sch -pe r s i sches Glossa r . 

B l . 13 a : F r a g m e n t e (5 V i e r z e i l e r ) eines Ged ich te s v o n A l m a s H ä n . 

ü[>\i : A 

V g l . N r . 3 3 / V I I . 

B l . 1 3 b : Pers i sches G e d i c h t , Ver fas se r n i c h t angegeben. 

12 D v . 

D a s gleiche G e d i c h t w i e i n N r . 28/11 ( B l . 4 8 a ) . 

B l . 14 a : S c h ö n s c h r i f t ü b u n g e n . 
1 (36), S. 37. 
2 H a t mit dem gleichnamigen Gedicht des 'Obaid-i Zäkäni (pers. Dichter, gest. 1371) 

(62), S. 266, nichts gemein. 3 (36), S. 36. 
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Nr. 12 

12 Ms. or. oct. 1157. SB Marburg/Berlin 

1904. 42. B I . 1-5 starkes grünes Papier, B I . 6-15 vergilbtes Papier. Fas t alle B I . , besonders 
1, 2a, 5b, 6 und 15 beschmutzt; B I . 1-5 an den R ä n d e r n abgegriffen. 15 B I . , B I . 6 b - l l a 
falsch geordnet; dem T e x t nach folgen die B I . : 8a, 7b, 7a, 6b, 9b, 10a, 9a, 8b, I I a , 10b. 
Quer-Format: 11x16 cm. 10x15 cm, variierend. Ca. 15 D v . , quer und horizontal geschrieben. 
Schlecht lesbares Sekaste schwarz. 

Schreiber nicht angegeben. G u m ä d ä I . 1241/Dezember 1825. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Verschiedene Au to ren : 

1. Seh Ga'far-i Paryäni, „lebte ca. 1800"1. Paryän ist eng mit Kandüla ver­
bunden. 

2. Mulla Ahmad aus Kandüla, „4 Generationen vor uns. Ahn des Mullah Muh. 
Riza" 2 . 

3. Mirzä SafV-i Kulyäyi5, lebte im 18. Jahrhundert, Zeitgenosse Almas Häns, 
seine Gedichte sind teilweise in der Zeitschrift Kurdistan (85) in den 
Jahren 1962 und 1963 veröffentlicht worden4. Als Almas Hän starb, trauerte 
er über seinen Tod in einem Gedicht5. E s ist zu beachten, daß es noch einen 
Dichter Mirzä Safi' gibt, der zwischen 1200/1785 und 1250/1834 gelebt hat6. 
Dieser ist bekannt als Mirzä Safi'-i Gämarezi-i Dalöyi 7. 

4. Muhammad ihn Tähir aus Kandüla, über ihn nichts bekannt. 

5. Gäm, vom Stamme der Qur'äni, der von Karim Hän-i Zand (2. Hälfte des 
18. Jahrhunderts) nach Fars verpflanzt wurde. Der Dichter lebte hauptsäch­
lich in Harsin und später in Schiraz8. 

Ohne Titel. 

Inha l t sangabe : 

I . B I . l a -3b : Elegie in Göräni-Matnawi von Seh Ga'far-i Paryäni. 

I I . B I . 3b-5a: Noch eine Elegie über Ahmad Bag in Göräni-Matnawi von 
Mulla Ahmad aus Kandüla. 

ÖXS v»U y fj JA »ljjy> j j j j : »Ijj^ : A 
88 Dv. 

59 Dv. 
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Nr. 12 

B l . 5 a u . 5 b s i n d s t a r k beschmutz t , so d a ß die S c h r i f t z ü g e s i c h k a u m e rkennen 
lassen. A n s c h e i n e n d einzelne V e r s e aus d e m G e d i c h t des M u h a m m a d i b n T ä h i r 
(s. u . V I . ) . 

B l . 6 a e n t h ä l t die e rs ten 7 D v . des Ged ich tes au f B l . l i b u . 12b (s. u . V . ) . 

I I I . B l . 8 a , 7 b , 7 a , 6 b , 9 b u . 1 0 a : G ö r ä n i - G e d i c h t v o n G ä n i i n M a t n a w i - F o r m , 
i n d e m er seine B e z i e h u n g e n z u H a r s i n u n d S c h i r a z sch i lder t . 

73 D v . , a n s c h e i n e n d u n v o l l s t ä n d i g . 

I V . B l . 9 a u . 8 b : G ö r ä n i - G e d i c h t i n M a t n a w i - F o r m , l y r i s c h e n I n h a l t s , V e r ­
fasser n i c h t g e n a n n t ; h ie r n u r 15 D v . ; au f B l . I I a u . 10b das gleiche G e d i c h t 
wiederho l t (h ier 20 D v . ) . 

A n s c h e i n e n d u n v o l l s t ä n d i g . 

V . B l . I I b u . 1 2 b : G ö r ä n i - G e d i c h t i n M a t n a w i - F o r m v o n M i r z ä S a f i ' - i K u l y ä y i , 
a n F a r h ä d B a g - i P a r y ä n i ger ichte t . 

: U 

QJJJSA ^ilp J l o y di-> i U y ÖJJJ^A i U y : A 

32 D v . 

V I . B l . 1 3 a - 1 5 b : E l e g i e i n G ö r ä n i - M a t n a w i ü b e r F a r h ä d B a g - i P a r y ä n i v o n 
M u h a m a d i b n T ä h i r aus K a n d ü l a . 

Ju\j*j ijbj Ij>-J5" AJJIJ j i AJJJUT y>U? (j\ i?_jS : Ü 

fb Ü fy*f ts? j l ^ ^ : A 

IJ5\1*« oL* C - > t i ^ U (_^U- j j IJ5S J J (_^b^ J *ksk u*J. '•E 

70 D v . , ansche inend u n v o l l s t ä n d i g . 

A u f B l . 3 b : ^ jLf>- j j j j-> J j ^ l c P ^ " ^ J - 5 ^ 

1 (36), S. 38. 2 (35), S. 105. 
3 K u l y ä y i : Gebiet zwischen Kermanschah, H a m a d ä n u . Sanandag mit Hauptort Songor. 
4 S. auch: Nr. 17, Nr. 25, Nr. 53, Nr . 89 / IV . 
5 (85), Nr. 166, S. 5-6. 

Beg. des Gedichtes: j L i ^ U - <_$ljL JJ CS «JL>>* ÖU^U- ({jjy 

Schluß: ^r-U-l *r <o ^ y j <> lij'j 
6 (66), S. 541; (85), Nr. 88, S. 6. 
7 D . h. aus dem Stamme der Dalö, der sich in der Umgebung von K h ä n a q i n / I r a k befindet. 
8 (36), S. 40. 
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Nr. 13 

13 Ms. or. oct. 1158. SB Marburg/Berlin 

1904. 43. Vergilbtes Papier. Anfang und Ende fehlen, die ersten und die letzten B I . an 
den R ä n d e r n abgegriffen, B I . l a u . 44 b beschmutzt, Wasserflecke häufig, T e x t gut erhalten. 
44 B I . Quer-Format: 11x15,5 cm. 8x12 cm, etwas variierend. Ca. 12 D v . , quer und hori­
zontal geschrieben. Kustoden. T a ' l i q schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. ,,Ende des X I X . J h . s " 1 geschrieben. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Verfasser fehlt; s. Nr. 39. 

Bekannt als Laylä (Layli) u Magnün 0^s£ j ^ J J 

Anfang fehlt. 
Erster Dv.: 

j U J J A£J y j j j i (1)U y (£y l L**> (j-*^!4- : ( l a ) 

Entspricht 4. Dv., B I . I I a , Nr. 39. 
Ende fehlt. 
Letzter Dv. : 

j l j oJl^jil C - J J S I »l>- üj>- J I J ^ ^L**» ctJLJj j (J, y*~J «(44b) 

Entspricht vorletztem Dv., Nr. 39. 
Letzter Kustode: 

Romantisches Epos in Göräni-Matnawi, gleicher Text wie Nr. 39. 
Vgl. auch Nr. 52/1. Der Gedankengang ist hier und da abweichend; einzelne 

Verse und Doppelverse stimmen z. T . wörtlich, z. T . in einzelnen Sätzen überein. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf B I . : 2a, 4a, 6b, I I a , 17b, 19b, 21a, 25a, 

28b, 32b, 34a, 39b, 41b und 44a. Sie stimmen z. T . mit den Kapitelüberschriften 
des gleichnamigen Werkes des Nezämi Gangawi überein 2 . Der Text aber ist, im 
Vergleich mit Nezämis Werk, sehr gekürzt. 

Andere Göräni-Versionen: 
Nr. 17, Nr. 25, und Nr. 5 3 / V I I ; verschiedene Hs. einer zweiten Version. 
Nr. 28/II , b, und Nr. 31/1; verschiedene Hs. einer dritten Version. 
Eine Silemäni-Ubersetzung des Laylä u Magnün" aus dem Persischen von 

'Ali Bäpir Ägä wurde 1950 in Bagdad herausgegeben3. Eine andere Übersetzung 
von 'Abdu'g-gabbär Käni wurde 1969 durch G. Mukriyani in Erbil veröffentlicht. 
Eine Kirmängi-Version von Härit Bitlisi gab M. B . Rudenko mit russischer 
Übersetzung heraus (Moskau 1965). 
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Nr. 13-15 

Andere Version im Brit. Mus.: ,,Leyli-vä-Majnün, Add. 7829, ff. 68-134 (15 
lines to a page). Beginning: Vähid-i be-cun hayy-i be hamtä ." 4 

1 (36), S. 44. 2 Vgl . (4). 3 (52), S. 29. 4 (44), S. 90, s. auch (58), S. 728-

14 Ms. or. oct. 1159. SB Marburg/Berlin 

1904. 44. Vergilbtes Papier. Wasserflecke häufig, das letzte Wort der Überschrif t auf B I . 
l a verwischt, die B I . 10-14 an den R ä n d e r n abgegriffen, T e x t gut erhalten. 14 B I . , B I . 14b 
mit Kritzeleien beschmiert. Quer-Format: B I . 1-9: 11x15,5 cm, B I . 10-14: 11x17 cm. 8,5x 
12 cm, variierend. B I . l - 2 a enthalten dreispaltige Z I . , die übr igen B I . zweispaltige Z I . (Dv . ) , 
B I . 14a in drei Kolumnen beschrieben, die D v . stehen schräg untereinander. Ca. 12 Z I . 
Teilweise Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben; „ u m 1880-90 geschrieben" 1. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Verfasser nicht angegeben; angeblich von Almas Hän 1 . 

Dästän-e gorg o rübäh ö b j j j £J§ß J L ^ b 

c\d -IfP Jfc L o l J J j dJj5" üb~o J i J (—>\J j i : ( la) Ü 

U z£ jSj? <uiJ (J Ö L J J jbj3 jO AJ j l ^ w U linker Rand : (13b) E 

Fabel vom Vertrag zwischen Wolf und Fuchs in Göräni-Matnawi. Im Laufe 
der Erzählung kommen öfters türkische (aserbaidshanische) Sätze vor. 

1 (36), S. 50. 

15 Ms. or. oct. 1160. SB Marburg/Berlin 

1904. 45. Graues Papier. B I . 1 am Rande abgegriffen, B I . l a und 24b gebräunt und 
beschmutzt. 24 B I . , B I . , 1, 2, 23, 24, und 3 a enthalten ein Verzeichnis von Propheten und 
die Wirksamkeit ihrer Anrufung in gebrochener persischer Sprache. B I . 21b u . 22 enthalten 
einige Briefe in persischer Sprache sowie Namen von Schuldnern mit den geschuldeten 
Summen. 11x18,5 cm. 10x16 cm, etwas variierend. Ca. 14 Z I . Kustoden. Undeutliches 
Sekaste schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben, „e twa aus der Mitte des X I X . Jahrhunderts." 1 

Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 
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Nr. 15-16 

Verfasser nicht angegeben. 

Haft-hwan d]yf- C J A 

^ :(3b) Ü 

ijmJ>\ d)lf>- (J ( ^ L i i L Cr. Jr. C^LXJ j ^ > - (J »UJ : A 

j t>LL l<Jü d l o o-UjIy A i j S L i ijji S x i l ^ L i 

dL- : (21a) E 

j l ^ - <j\J ü\j\ <0 j U I j O j l j J i JWXJLÄ 
i 

»^L« üj;ljA i j j i d)i;|jÄ 
Vgl. Nr. 2/II, Nr. 30, Nr. 47/11 und Nr. 89/1. 
Die Erzählung ist wie bei Ferdousi, nur die Kapitel der eingelagerten H w äns 

sind falsch angeordnet2. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf BI. 6a, 7a, 9a, 9b, 10b, I Ib , 12b, 

13b, 14a, 14b, 15a, 15b, 16a, 20a, 20b. 
1 (36), S. 56. 2 Vgl . (13), S. 65-70. 

16 Ms. or. oct. 1161. SB Marburg/Berlin 

1904. 46. Gelbliches Papier russischen Fabrikats . Anfang und Ende fehlen, B I . l a durch 
Schmutz und Rauch so gebräun t , d a ß einige Wör t e r schwer zu erkennen sind, B I . 1 ein 
wenig eingerissen; Fettflecke nicht selten; Wasserflecke auf B I . 21a, 27b und 58a. 138 B I . 
10,5x17,5 cm. 7x13 cm. Ca. 11 D v . Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. „Die H s . ist nicht alt, wird etwa um 1890 geschrieben 
sein." 1 

Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Almas Hän, s. Nr. 43. Lebensdaten s. Nr. 9. 

Titel fehlt, bekannt als Haft-laskar 

Vgl. Nr. 43 u. Nr. 46. 
Anfang fehlt. 
Erster Dv.: 

Entspricht 9. Dv. BI. 52 a, Nr. 46. 
Ende fehlt. 

j l y\ ö\c>- ö\*jm AJILÜI : (la) 
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Nr. 16-17 

L e t z t e r D v . : 

( J J J J j U J> i ? L i J J>- L b IJ JY£" j L - dü <U~^- : (138b) 

L e t z t e r K u s t o d e : 

G ö r ä n i - E p o s i n M a t n a w i - F o r m e n t h ä l t e in g r o ß e s B r u c h s t ü c k aus „ H a f t - l a s k a r " 
aus d e m Sagenkre i se des S ä h - n ä m e ü b e r die K ä m p f e z w i s c h e n den I r a n e r n un te r 
T ü s u n d den T u r a n e r n u n t e r A f r ä s y ä b m i t v i e l e n A b w e i c h u n g e n 2 . 

U n t e r d e m T i t e l p j j OJLJ J d)»jcf v e r ö f f e n t l i c h t e die Z e i t s c h r i f t K u r d i s t a n 3 e t w a 
1 700 D v . aus e inem W e r k A l m a s H ä n s , die m i t dieser H s . u n d N r . 46 i n v i e l en 
S t e l l en ü b e r e i n s t i m m e n . N a c h der A n g a b e der Z e i t s c h r i f t ( N r . 165, S . 7) besteht 
das W e r k aus e t w a 7 500 D v . 

D e r B e g i n n h ie r en t sp r i ch t 5. D v . , S . 4, N r . 207 der Z e i t s c h r i f t K u r d i s t a n . 

L e t z t e r D v . i n der Z e i t s c h r i f t ( N r . 209, S . 1 0 ) 4 en t sp r i ch t 7. D v . B I . 7 a , N r . 16, 
der l a u t e t : 

D ie se r D v . fehl t i n N r . 46. 

L e t z t e Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t N r . 4 6 : 9. D v . B I . 138b, N r . 16: 

j l ( j £ j l j J j A i A>- j L . A>- ij y ^jS j ^yS 

E n t s p r i c h t 3. D v . , B I . 148b, N r . 46. I n N r . 16 folgen n u r n o c h 2 D v . : 

j U j\J %$J$ J - ^ J J j * > l * ^ « J L P J dAU y JE- j JJ^IÄ 

i^j, jy j L i J?L£J J>- LO JJ*-^ j L * 1 j ^ -

I n N r . 46 folgen n o c h 81 D v . 

K a p i t e l ü b e r s c h r i f t e n befinden s i c h au f B I . : 7 b , 14a , 18a , 2 3 a , 3 2 a , 3 7 a , 5 8 a , 
60b, 70b, 7 2 a , 7 7 a , 79b , 80b, 86b, 8 9 a , 9 4 a , 106b, 107a , 107b, 110a , 111b, 
113a , 114b, 115b, 116b, 122b, 126b, 128a , 128b, 131b, 132b, 138b, 137b u n d 
138b. 

A u f B I . 22b B e s i t z s t e m p e l : 

1 (36), S. 60. 2 Vg l . (13), S. 140-208. 
3 Nr . 166, S. 7 - Nr. 209, S. 10. Teheran 25. 7. 1962 - 29. 5. 1963. 
4 Letzte Nummer der Zeitschrift. 

17 Ms. or. oct. 1162. SB Marburg/Berlin 

1904. 47. Weißes Papier russischen Fabrikats . Die ersten B I . etwas beschmutzt, sonst 
gut erhalten. 32 B L , B I . 1 und 32b unbeschrieben. Quer-Format: 9x11 cm. 6,5x7,5 cm, 
variierend. Ca. 6 D v . T a ' l i q schwarz 
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Nr. 17-18 

Mulla R idä aus K a n d ü l a . 11. Ramadan 1311/19. März 1894. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Mirzä Safi'-i Kulyäyi, s. Nr. 12 (3). 

Bekannt als Laylä u Magnün ^J^f" J ( J ^ 

zj? j l ^ J t ^ j p J i j J tslS jj£J i j T j l S C i jUl>- : (2a) A 

j5"l j J j > ( J Lb jiyfc j c r ^ ^ J ^ " ^->-U^ (j-^r* : (32a) E 

Jy\f ^ j±\ j j j j ufJif Cr^^~ ^ 

«XJi A^SIJJ ; (32a) K. 

S Al̂w ^ y S r - ^ ^L« cH^* ^ j L U jLsi«) oU ^•ijL (jUaL* I J U Ö J J U j j j 

Episode aus „Laylä u Magnün" in Göräni-Matnawi von den Erlebnissen des 
Magnün bei Nawfil-Säh. 

400 Dv.; bis Bl. 32a Text wie Nr. 25 und Nr. 53/VII. 
Letzte Übereinstimmung: 1. Dv., Bl . 32a, Nr. 1 7 = 8. Dv. Bl . 14b, Nr. 25 

= 4. Dv. Bl. 55a, Nr. 53/VII: 

Mit wenigen Abweichungen. 
In Nr. 17 folgen nur noch 2 Dv. (s. o. E.) , in Nr. 25 folgen noch 9 Dv., in Nr. 

53/VII folgen noch 1 8 Dv. 

18 Ms. or. oct. 1163. SB Marburg/Berlin 

1904. 48. Starkes blaues Papier. B l . l a und 7b stark beschmutzt, so daß die Schriftzüge 
nur mit großer Mühe zu lesen sind, alle B l . an den R ä n d e r n stark abgegriffen, B l . 1 linke 
Ecke etwas abgerissen. 7 B l . Quer-Format: 10,5x16 cm. 9x14 cm, etwas variierend. Ca . 
13 Dv . , in 4 Kolumnen geschrieben, K o l . 1 u . 3 schräg, 2 u . 4 horizontal. Nasta ' l iq schwarz. 

Mulla Yär- 'Ali . 1249/1833-34. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Almas Hän, s. Nr. 9. 

Ohne Titel. 
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Nr. 18 

üU ^ U l : ( la) Ü 

J J A 

^ j J AX*~>- jy» J>- lU^jl ^ J J A ^ * J dJj/i A2Ĵ 5" jj>- : (7b) E 

\ Y ^ J P jb Ja^ JLi c i : (7b) K 

Einzelne Matnawi-Gedichte in Göräni, lyrischen Inhalts. 

Inha l t sangabe : 
I . B l . l a - 2 a : 

( . • • L S A J J ) S. O. :A 

c£(S^J.J <ĵ # L £ J J ü j <_r"̂  *i : E 

32 Dv., 5 von ihnen zweimal geschrieben. 
Vgl. Nr. 33/ IX. 
I I . B l . 2a-3b: 

J O J J ^ I J U J>Ua)l j J j l J j j J ^ L x , : A 

J 5 ^ o|;ljJi5^ cJwy A b̂ j j > - J j j j l j U ^ J 4JJ AJ : E 

45 Dv., 3 von ihnen zweimal geschrieben. 
Vgl. Nr. 11/11 und Nr. 33/VI. 

I I I . B l . 3b-4b: 

j L - j l 5 " ^ß" j » j L - j l T /r^5" : A 

j b WLJL^ (JJ-" AJU- A1Ä5̂  j j i J b J^-1 Ü> (J*^ ^ b ^ • 

30 Dv. 
I V . B l . 5a-5b 

(jy d«L>- A» y>~ j J i ^^-2 Oy 'i^* s I" ^ J 3 " • A 

15 Dv. 
Vgl. (35) K I I , S. 95-98. 

V. B l . 5b: 

uy j j j AJ y>- (_£jlJju^ji f O y J J J *i y~ A 

J J ^ fj» j>- ^ J Oy J j - ü j ÜJ>- J>- J*U : E 
7 Dv. 
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Nr. 18-19 

V I . B I . 6a-7b: 

^y dJj> J5" <j\jjf <J CJ CJ ^y £}\J> L$H> üVU J Ci CJ : A 
(. . . s. o. : E 

30 Dv., von anderer Hand geschrieben. 

19 Ms. or. oct. 1164. SB Marburg/Berlin 

1904. 49. Weißes Papier russischen Fabrikats . Gut erhalten. 4 B I . 11x18 cm. 8x14 cm, 
variierend. Die B I . sind in drei Kolumnen nebeneinander beschrieben, die 1. u . 3. K o l . 
schräg und die 2. senkrecht. B I . 4a en thä l t nur 4 horizontal geschrieben Z I . Ca. 11 D v . 
Sekaste schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. Nach O. Mann vom Verfasser selbst im Jal i re 
1902 geschrieben1. 

Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Mulla Muhammad Ridä aus Kandüla, „um 1870 geboren"1. 

Ohne Titel. 

Inha l t sangabe : 

I . B I . l a -2b : Göräni-Gedicht in Matnawi-Form enthält Beschreibung eines 
Jahres, der Hungersnot. 

^ Jb^j jr J ^ ü\) *i : E 

42 Dv. 

I I . B I . 3a-3b: Ode an O. Mann gerichtet in Göräni-Matnawi. 

JJIS iliv«! J L J ^ A (^Ub Jüü :A 

^•LJ ^ J - Z oJjy \jjy* I ^3»^ y> ^ I J ; E 

19 Dv. 
B I . 4a enthält einige Sätze aus der Umgangssprache der Göräni. 
B I . 4b eine Wiederholung der ersten 13 Dv. des 1. Gedichtes, das auf B I . l a -

2b vollständig steht. 

1 (36), S. 72. 
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Nr. 20 

20 Ms. or. oct. 1165. SB Marburg/Berlin 

1904. 50. Gelbliches Papier russischen Fabrikats . Ende fehlt, sonst gut erhalten. 33 B l . 
11,5x18,5 cm. 8,5x14,5 cm. Ca. 14 D v . Kustoden. Nasta ' l iq schwarz. 

Schreiber, Da tum und Ort fehlen; „e twa um das Jahr 1890 geschrieben." 1 

Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Verfasser nicht angegeben. Nach 0 . Mann1 und aus dem Inhalt (B. lb , 11. 
Dv.) ist der Verfasser der bekannte Almas Hän. Lebensdaten s. Nr. 9. 

Bekannt als Husraw u Sirin ^ jjj j Jj**?" 

f>-)\ JPJW 411 ^-o : (la) A 

Ende fehlt. 

Letzter Dv.: 

jfjA j U * JJIXJ (JJJ j^.>- 4J Joj>- :(33b) 

Entspricht dem letzten Dv., B l . 30b, Nr. 88. 
Dort lautet: 

Letzter Kustode: 

<J^JJ jU^ i jj^>-

Die Hs. enthält etwa ein Viertel des romantischen Epos des „Husraw u Sirin". 
Vgl. Nr. 88. 
Schreibfehler sehr häufig. 
Hinweis auf Dichter und Titel: 
11. Dv. B l . lb : 

Entspricht dem 3. Dv., B l . 3a, Nr. 88: 
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Nr. 20-21 

Letzter Dv., B I . l b : 

Für die Kapitelüberschriften ist eine Zeile freigelassen, sie sind aber am Rande 
quer neben den freien Raum geschrieben. Die Kapitelüberschriften befinden 
sich auf den B I . : 2b, 3a, 4a, 4b, 5b, 7a, 8a, 9a, 9b, 10a, I I b , 12b, 13a, 14a, 
15a, 16b, 18a, 19a, 20a, 21a, 22a, 23a, 24a, 27b, 29a, 30b, 32a, 33a u. 33b. 

1 (36), S. 77. 

21 Ms. or. oct. 1166. SB Marburg/Berlin 

1904. 51. Weiß-gelbes Papier, europäischer Herkunft. Der Kolophon auf B I . 8 b etwas 
beschmutzt, dadurch einige Stellen verwischt, sonst gut erhalten. 8 B I . Quer-Format: 9x 
11 cm. 6,5x8 cm, etwas variierend. 6 D v . Kustoden. Ts i l s Sekaste-ämiz, teils Nasta ' l iq 
schwarz. 

Qurbän- 'Ali , Sohn des Nawröz . R a b i ' I . 1292/April 1875. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 

Habibu'lläh Hän, Sohn des Hudä Muräd Bag; bekannt auch als Habibu'llä-i 
Kulyäyi. 

„Der Dichter ist um 1875 im Alter von ca. 60 Jahren in Kandüla gestorben."1 

Ohne Titel. 

Göräni-Gedicht in Matnawi-Form, lyrischen Inhalts. 
102 Dv. 
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Nr. 21-22 

Vgl. Nr. 62 (BI . 64a-64b). 
Wenn der Kustode auf B I . 6b richtig ist, scheint nach B I . 6 eine Lücke vorzu­

liegen. 
1 (36), S. 78. 

22 Ms. or. oct. 1167. SB Marburg/Berlin 

1904. 52. B I . 1-8 lind 27-32 weiß-gelbes Papier, B I . 9-26 starkes blaues Papier. Schlecht 
erhalten; B I . l a stark beschmutzt und verwischt, die linke E c k e von oben und unten abge­
rissen. B I . 1, 25 und 26 an den R ä n d e r n abgerissen. Das auf B I . 1 stehende Stück ausgestri­
chen und von neuem auf B I . 2a begonnen. Die ersten 6 Z I . auf B I . 9a ausgestrichen. B I . 26 
eingerissen und beschmutzt. Die ersten 6 B I . scheinen äl ter zu sein. 32 B I . , B I . 32 unbeschrie­
ben. 10,5x17,5 cm. 8x14 cm, variierend. Ca. 10 D v . Kustoden. Teils Nasta'liq, teils Sekaste-
ämiz von verschiedener Hand geschrieben schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. 

Verfasser nicht angegeben. 
„Nach Angabe des Mulla Ridä aus Kandüla ist der Verfasser der bekannte 

Almas Hän . " 1 

Bekannt als Rostam o Sohräb ±J\jy*> j 

ü (S^> a.ß J ^ - i f ^ : ( 2 a ) A 

^ U : " jlTjCo ^ip^j Jy V ^j- J\y ( j ^ U - C J J : (30a) E 

^ * > L « 0l;ljA Ü|;1JA 

Auf B I . 30a-31b Wiederholung eines Teils des Gedichtes von B I . 9b, ZI. 2 -
B I . I I b , ZI . 1. 

Die Hs. enthält eine gekürzte Göräni-Version der bekannten Episode des 
„Rostam o Sohräb" aus dem Sagenkreis des Säh-näme 2. Zwischen B I . 25 u. 26 
große Lücke (etwa 160 Dv.) . 

Vgl. Nr. 89/11 (BI . 44a, ZI . 7-B1. 50a, letzte ZI.). 
E s fehlen außerdem noch viele Verse an verschiedenen Stellen im Vergleich 

zu Nr. 89/11 und Nr. 47/111. Vgl. auch Nr. 41/1. 
Wiederholte Schreibfehler: stets J» statt o, z. B . <^JbJ?, ^Lkp statt ^>J, 

auch «->W» statt kurdischer <->bjJ (persisch vi*--) u - dgl. m. 
Nr. 22 u. 41/1 haben fast immer j (von) statt ^ in Nr. 47/111 u. 89/11. 
Die Erzählung ist gegenüber dem Säh-näme in allen vier Hss. stark gekürzt. 
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Nr. 22-23 

Eine Silemäni-Übersetzung des „Rostam o Sohräb" aus dem Persischen von 
'Ali Bäpir Ägä wurde 1955 in Kerkuk herausgegeben3. 

Kapitelüberschriften befinden sich auf Bl. 5a, 12b, 16a, 21b, 27a und 31a. 
Die letzten zwei Überschriften auf Bl. 27 a u. 31a und die danach folgenden 

Verse sind falsch und wiederholt angesetzt. 
1 (36), S. 79. 2 Vgl . (13), S. 83-98. 3 (52), S. 38. 

23 Ms. or. oct. 1168. SB Marburg/Berlin 

1904. 53. Weißes Papier russischen Fabrikats . Die unbeschriebenen Außense i ten etwas 
beschmutzt, sonst gut erhalten. 19. B L , 1, 2a, 18b und 19 unbeschrieben. 17,5x22 cm. 
7,5x16 cm, etwas variierend. Ca. 13 Z I . Kustoden. I n feinem T a ' l i q mit schwarzer Tinte 
geschrieben. 

Mirzä 'Abbäs H ä n aus Kermanschah 1 . B l . 18 von anderer Hand in Sekaste-ämiz ge­
schrieben. Sommer 1902 in Kermanschah für O. Mann geschrieben 1. 

Verschiedene Autoren: 
1. Sayyid (Say) Sälih aus Kermanschah, geboren 1250/1834-35 in Mähidast 

(etwa 25 km südwestlich von Kermanschah) und gestorben 1323/1905-06 in 
Kermanschah2. Sein Diwan, der vorwiegend aus sufischen Matnawi besteht, 
wurde zum erstenmal 1336/1918, zum zweitenmal 1324 Hs./1943 in Kerman­
schah und zum drittenmal in der Zeitschrift Kurdistan3 veröffentlicht. 

2. Sayyid Ya'qüb (Say Yäqü) aus Mähidast, 1808-1881. E r dichtete in verschie­
denen Mundarten, hauptsächlich in Kaihuri und Göräni. Sein Diwan, der fast 
aus Gazal besteht, ist noch nicht veröffentlicht4. 

3. Mala Nagaf, über ihn ist nichts bekannt5. 

Inha l t sangabe : 
I . B l . 2b-9b: 10 Gedichte des Sayyid Sälih in Göräni mit Kirmänsähi-Einfluß, 

sufischen Inhalts. 

I I . B l . 10a-12a, 12b-15b, 17a-17b: 8 Gedichte des Sayyid Ya'qüb. Das 2., 
3. und 4. Gedicht sind in einem Kalhuri-Göräni-Mischdialekt verfaßt, die übrigen 
Gedichte, außer einem Strophengedicht auf 14b-15a, sind in Göräni-Matnawi, 
lyrischen Inhalts. 

4. Mahmud, über ihn ist nichts bekannt. 

Ohne Titel. 
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Nr. 23-24 

Beg. des Strophengedichtes: 

JJ f~ ^ f~ 

j j j ^ j l alS" iwJyip ol5" j U dl5" 

^jisxl ^ J [ / - J ( j ^ ^ i j j L£U-

6 Strophen. 

I I I . B I . 16a-16b: 2 Gedichte in Göräni-Matnawi von Mala Nagaf, lyrischen 
Inhalts. 

Beg. des 1. Gedichtes: 

Beg. des 2. Gedichtes: 

I V . B I . 18a: E i n Gedicht von Mahmud in einem Göräni-Laki-Mischdialekt, 
lyrischen Inhalts. 

Beginn: 

13 Dv. 
Die ersten 6 Dv. sind zuerst auf B I . 12 b und dann ist das ganze Gedicht auf 

B I . 18a geschrieben. 
Vgl. (35) K I I , S. 79-82. 

1 (36), S. 90. 2 (85), Nr. 69, S. 6 und Nr. 71, S. 5. 
3 Ebenda, Nr. 75, S. 4 - Nr. 165, S. 9. 4 (66), S. 288-295. 
5 I n (30) I I , S. 42 und 215/216 e rwähn t Peter Lerch einen kurdischen Dichter aus I r an 

namens Mulla Nagaf. Seine beiden dort veröffentlichten Gedichte sind auch in Göräni ge­
schrieben. Lerch e rwähn t nichts weiter von dem Dichter und seinen Lebensdaten. Wahr­
scheinlich ist es der oben e rwähnte Mala Nagaf. 

24 Ms. or. oct. 1169. SB Marburg/Berlin 

1904. 54. Original-Einband mit dunklem Manchesterkattun beklebt. Auf den Innenseiten 
des Einbandes ist eine in zwei Hälf ten zerrissene Fotografie aufgeklebt, darstellend Sayyid 
Mirzä Muhammad Kalä rdas t i , Sayyid der 'Ali-I lähi 1 . Auf dem B i l d ist das Datum 1317/ 
1899-1900 zweimal zu lesen. Weißes Papier russischen Fabrikats . Anfang fehlt, sonst gut 
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Nr. 24-25 

erhalten. 65 B L , 1, 2, 63b, 64 und 64 unbeschrieben. 11x18 cm. 9x16,5 cm. Ca. 14 Z I . K u ­
stoden. Undeutlicher Sekaste-ämiz, mit schwarzer Tinte geschrieben. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. 
„Die Hs . ist - wie Dr . Mann in G a r r a b ä n 2 versichert wurde - von dem Sohne des Äghä 

Sajj id Nur Bahs in Gar rabän , des Bruders des eben genannten Sajj id Mirzä Muhammad in 
jüngster Zeit, etwa 1900 oder 1902, geschrieben worden." 3 

Erworben durch O. Mann. 

Verfasser nicht angegeben, s. Nr. 26. 

Bekannt als Hursid-i Häwar JJ^ ^A)y^ 

Anfang fehlt. 
Erster Dv.: 

u¥? l£j '^y?* jj>)y*~ ^ ^ V * ( U Ä ) j J W ^ J <j^!j ö ^ j ^ ^ t • ( 3 a ) 

Entspricht vorletzter Dv., B l . 8a, Nr. 26. 

Entspricht 10. Dv., B l . 54a, Nr. 26. 
Vgl. auch Nr. 10 und Nr. 27/11. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf B l . 4b, 9a, 10a, I I b , 34b und 38a. 

1 'Ali-Ilähi od. 'Aliyu'l-lähi ( 'A l i als Gottbetrachter): Äußerl ich extreme schiitische Sekte, 
in Wirklichkeit synkretistische Richtung zwischen dem altiranischen Glauben und dem 
Islam, verbreitet besonders unter den Kalhur - und G ö r ä n - S t ä m m e n im westlichen Te i l der 
iranischen Provinz Kermanschah. - Weiteres s. (79), S. 289-293 und (83) I , S. 392; vgl. auch 
Ahl- i H a k k (83) I , S. 260-263. 2 G a r r a b ä n südlich von Biso tün am G ä m ä s ä b . 

3 (36), S. 98. 

25 Ms. or. oct. 1170. SB Marburg/Berlin 

1904. 55. Weißes Briefpapier. Gut erhalten. 18 B L , 16-18 unbeschrieben. 11x18 cm. 7,5 x 
14 cm, variierend. Ca. 15 Z I . Kustoden nur bis B l . 8b. Feines Ta ' l i q , z. T . Sekaste-ämiz, 
mit schwarzer Tinte geschrieben. 

Mirzä Quli Harsini . 23. G u m ä d ä I . 1320/28. August 1902, Hars in . 
Erworben durch O. Mann. Schreiblohn 10 q r ä n 1 . 

C-w« Jj>" J 

Mirzä Safi\ s. Nr. 12 (3). 

Laylä u Magnün 
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Nr. 25-26 

zjf L*l>- : A 

Entspricht 5. Dv., BI. 55b, Nr. 53/VII; der 1. Hv. dort lautet: 

(15a) E 

In Nr. 53/VII folgen noch 7 Dv. 
Insgesamt 417 Dv. 
Angehängt noch 16 Dv. des Schreibers. 

t^Lb <_£l j j loj ^ U J <JL5" j j l j j j l j j l : (15a) A 

£ JU^>- J i Lb jijA j jjb^v- 1 c^UU J p l : (15b) E 

Jui AJL^ c Jb- JjNl <jP^ ^ Y r V ^ c O £ j b : (15b) K 

Vgl. auch Nr. 17. Am Schluß hat die Iis. einige Verse mehr als Nr. 17, in denen 
Mirzä Safi' sich als Verfasser nennt: 

BI. 14b, letzter Dv.: 

1904. 56. B I . 1-34, Starkes Papier deutschen Fabrikats , 35-58 dünnes Papier russischer 
Herkunft. Gut erhalten. 58 B I . , 53 unbeschrieben, ohne daß eine Lücke vorhanden wäre. 
16x20,5 cm. 12x17,5 cm. Ca. 20 Z I . Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz. Die Doppelverse sind 
in einen mit Bleistift vorgezeichneten und dann mit farbiger Tinte (violett, rot, blau und 
grün) nachgezogenen Rahmen geschrieben. Zwischen den beiden Versen ist ein ca. 2 cm 
breiter freier R a u m gelassen, der auf B I . 1, 2, 3a und 10a mit getuschten Ranken-Orna­
menten verziert ist. Kapi te lüberschr i f ten sind mit farbiger Tinte geschrieben. B I . l a ent­
hä l t ein ' U n w ä n mit zwei geflügelten Genien, die an die Umrahmung der bekannten Nische 
in Täq-e Bos tän erinnern. B I . 4 a, 17 a, 25 b, 35 a und 43 a enthalten Illustrationen zum 
T e x t ; die Namen der Personen sind neben die einzelnen Figuren mit farbiger Tinte geschrie­
ben. Die Bilder auf B I . 4a, 17a und 35a tragen die Unterschrift: l i T ^ U - ^ ; alle Bilder sind 
also vom Schreiber der Hs . angefertigt. 

Häg i Aga. 26. Gumädä I . 1320/31. August 1902, Kermanschah. 
Erworben durch O. Mann. Schreiblohn 28 q r ä n 1 . 

oj <üUb J J ob>̂ >j (j-^j^ (S^i 

Danach folgen noch 3 Dv. auf BI. 15a. 
1 (35), S. 118. 

26 Ms. or. oct. 1171. SB Marburg/Berlin 
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Nr. 26-27 

Mulla Nur-'Ali Kandülayi, über ihn nichts bekannt. Es ist zu beachten, daß 
es noch einen Mulla Nür-'Ali Kulyäyi gibt. Vgl. Nr. 34. 

Hursid-i Hwäwar J j lp" ^r^JJ^ 

>XJ^jj>- t-^lsT IJIÄ : (la) Ü 

^ji^j j l * L i olAv? ^^"b^ <j*̂ * J ^ - " • A 

j U ^ T j - ^ U - eta otal^ ^ j L^jb-5 : ( 5 8 a ) ^ 

^»!)L- obb* ^ J - 5 ^bb* 

. L i : (58a) K 

Vgl. Nr. 10, Nr. 24 und Nr. 27/11. 
Text wie Nr. 24. Auch sprachlich stimmen Nr. 24 und 26 miteinander überein. 
Gegenüber (von) und (ich ging) in Nr. 10 und 27/11 haben Nr. 24 und 

26 stets j und >̂-. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf Bl.: 4a, 10a, 14a, 17a, 20a, 32a, 39a 

und 43 a. 
1 (35), S. 119. 

27 Ms. or. oct. 1172. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 2 Teilen 
1904. 57. 

I . Teil: 
Durch Rauch stark verfärbtes Papier. Anfang fehlt; viele B l . am Rande abgegriffen und 

eingerissen. B l . 8 ist der Länge nach halb abgerissen. 14 B l . (1-14). Querformat: 10,5x17,5 cm. 
9x15 cm, etwas varierend. Ca. 15 Z I . Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz. 

Sähmär ibn K a t h u d ä Sähmuräd . U m 1880 in Teheran geschrieben1, siehe auch unten 
Kolophon. 

Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 
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Nr. 27 

Verfasser nicht genannt. Angeblich von Almas Hän1. 

Bekannt als Maniga u Bizan J^j j JC^-A 

Anfang fehlt. 
Erster Dv.: 

j j i A>- LiU j w XXJJ j j i*o AJl&Lä dJjjj UIJ^J : (la) 

Entspricht 614 Dv. der Mokri-Ausgabe (s. u.). 

o\j\ A>- «LS ^L-J ÖT Lt^T : (14b) E 

^!>L- ÜJIJA i j j i ö\)\y» 
Fehlt bei Mokri. 

^ jUo ojjj j Jui ^»L: ^UjJI dJli-H c->b£)l (f) c J : (14b) K 

Das Matnawi-Gedicht in Göräni behandelt die bekannte Episode Bizan o 
Manize" aus Säh-näme. Das Fragment beginnt mit der Ankunft des als Juwelen­
händler verkleideten Rostam bei Pirän, dann wird die Erzählung wie im Säh-näme 
weitergeführt bis zur Rückkehr Rostams2. 

Eine vollständige Hs. (978 Dv.) der gleichen Version wurde 1966 von Moham­
mad Mokri mit französischer Übersetzung in Paris veröffentlicht (46). 

Eine Süemäni-Übersetzung der Episode von Seh Fätih-i Dölän wurde 1955 
in Bagdad herausgegeben3. 

Unter dem gleichen Titel veröffentlichte D. N. MacKenzie (32) I I , S. 92-106, 
eine Erzählung in Wärmäwa4-Dialekt, in Prosa und Poesie mit englischer Über­
setzung. 

I I . Teil: 
Papier wie im I . T e i l . Ende fehlt, B I . 55-63 abgerissen, die übr igen B I . stark beschädigt 

und mitgenommen. 40 B I . (14b, Z I . 9-54b). Format, Schriftspiegel, Zeilenzahl, Kustoden, 
Schriftart, Schreiber, Datum und Ort, Erwerb und Herkunft wie im I . Te i l . 

Verfasser nicht genannt, s. Nr. 26. 

Hursid-i Häwar JuJbjjp-

^ • ) \ ^ ) \ dll p*> : (14b) Ü 
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Nr. 27-28 

Ende fehlt. 
Letzter Dv.: 

Die ersten 11 Dv. sind dem Preise des Schöpfers gewidmet; dann dem Lobe 
Muhammads, alsdann folgt die Bitte um Gelingen des beabsichtigten Gedichtes; 
sodann Beginn der Erzählung: 

Bl. 15a, vorletzter Dv. 

In Nr. 10 fehlen eine Menge der in Nr. 27/11 enthaltenen Verse. Vgl. auch 
Nr. 24. 

Kapitelüberschriften befinden sich auf den BL: 20a, 22a, 23b, 26b, 30a, 33a, 
35a, 36b, 39a, 42a und 43a. 

Die Hs. wurde in Kandüla für 4 qrän gekauft5. 
1 (87) I I I , S. 92. 2 Vgl . (13), S. 204-208. 3 (52), S. 39. 
4 Landkreis (Nähiya) im Bezirk Halabga; etwa 35 k m südlich von Su lamäniya . 
5 (35), S. 120. 

28 Ms. or. oct. 1173. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 3 Tei len: 
I . und I I . Göräni , I I I . persisch. 1904. 58. 

I . Teil: 
Gelbliches Papier. B l . l a etwas beschmutzt, sonst gut erhalten. 28 1 / 2 B l . ( l a - 2 9 a ) . 10,5x 
17 cm. 8,5x15,5 cm, variierend. Ca. 13 Z I . Kustoden. Undeutliches Sekaste-ämiz schwarz. 
W a l i - K a r a m (siehe unten Kolophon des I I . Tei ls) . 17. Sawwäl 1317/18. Feb. 1900. 
Erworben durch O . Mann in K a n d a ü l a . 

Verfasser nicht angegeben. 

Muhammad-i Hayfa AÄ«?- Jud-

JJ*- ^>\^ I I a 
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Nr. 28 

^j>- j \j\ CAj i L tiJjL« ^ O L i j ^ A JJj*» J J^ - J : (29a) E 

ö[)\y> i j j i d\j\y> 

Romantisches Epos in Göräni-Matnawi über die Liebe des Muhammad, Sohn 
des 'Ali und Si'ri, Tochter des Königs Gedanfar. 'Al i hat durch Waffengewalt 
den Kaiser der Römer zum Islam bekehrt und dessen Tochter Hayfa geheiratet, 
die ihm einen Sohn geboren hat, der den Namen Muhammad erhält. Muhammad 
wird eines Tages von 'Al i ausgesandt, um mit einer Karawane Lebensmittel zu 
holen. Dabei findet er in einem Zelt die Si'ri mit ihrer Amme Gulandäm. E r 
verliebt sich in sie; es kommt zum Kampf mit dem König, Muhammad wird 
verwundet. 'Al i eilt auf eine Nachricht, die ihm der Nordwind (Samäl) über­
bringt, seinem Sohn zur Hilfe. Der König wird besiegt, zum Islam bekehrt und 
Muhammad heiratet die Si'ri. 

Andere Hs.: 
„Kitäbi Muhammad-i Hanifa, the story of Muhammad son of 'Ali b. Abi-Tälib 

and his wife Khaula al-Hanafiyya. The Ms., Paris, Bib. Nat., supp. persan No. 
777, has 35 ff. Colophon: ,,ended the book of Muhammad Hanifa (sic) in the 
Güräni language, containing a prise of the imäm (sic) 'Ali Murtadä, of his face 
(rüy) and of his son M. Hanifa and concerning their wars and struggels. in Sha'bän 
of the year 1228 from the flight of the Prophet, peace be upon him" (August 1813). 
Beginning after basmala: 

yä xodäy rahmän yä xodäy ghafür 
ya xodäy sirr-push sattär-u-säbur." 1 

I n unserer Hs. ist Hayfa ÜLJ- und nicht Hanifa zu lesen. 

I I . Teil : 
B i s B l . 32 Papier wie im I . Te i l . B l . 33-47 weißes Papier russischen Fabrikats. Gut er­

halten. 18V2 B l - (29b-47b). B l . 29-32: 10,5x17 cm, 33-47: 11x17,5 cm. 8,5x15,5 cm und 
9x16 cm. Ca. 17 D v . , teils quer, teils schräg in 3-5 Kolumnen geschrieben. Kustoden, Schrift­
art, Schreiber, Datum, Erwerb und Herkunft wie im I . Te i l . 

Verschiedene Au to ren : 
1. Ahmad Bag-i Kömäsi (1793-1876)2; Göräni-Dichter, bekannt durch seine 
Elegie auf seine Frau (s. u. Inhaltsangabe a). Seine wenigen erhaltenen Gedichte 
sind in verschiedenen kurdischen Zeitschriften veröffentlicht3. 
2. Yüsuf, vielleicht Yüsu(f) Yäska, Dichter des Hän Ahmad Hän, der Wäli von 

Ardalän (1592-1636)4 gemeint. 

Ohne Titel. 

Inha l t sangabe : 
a) B l . 29b-30b: Die bekannte Elegie des Ahmad Bag-i Kömäsi (Gilkö-i täza-i 

Layl , das neue Grab der Laylä). Das Gedicht wurde zum erstenmal durch Amin 
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Nr. 28 

Faydi (nur 26 Dv.) veröffentlicht5. 1943 veröffentlichte Minorsky die Elegie in 
53 Dv. mit englischer Übersetzung 6. 

Folgende Verse, die in der Hs. vorhanden sind, fehlen bei Minorsky: 

Letzter Dv.: 

Nach dem 46., 48. und 52. Dv. bei Minorsky. 
Es folgt noch ein Dv., der meiner Meinung nach vom Schreiber und nicht von 

Ahmad Bag ist. E r lautet: 

j L * * J i i^cS" 4J 0 jy*) 3 ö>Xi\ ^^v«l 

Ahmad Bag war kein Schiit. 

b) B I . 31a-36a: Romantisches Epos in Göräni (Laylä u Magnün), Verfasser 
nicht genannt. 

if J^ 4
 y* & f e ^ y ^ i ^ y* &f : A 

Vgl. Nr. 31/1. 

c) B I . 36a-40b: Sechs Gedichte in Göräni von Yüsuf, lyrischen Inhalts. 

d) B I . 40b-47b: Einzelne Gedichte in Göräni ohne Verfasserangabe; lyrischen 
und religiösen Inhalts. 

B I . 48a enthält das gleiche persische Gedicht wie in Nr. 11 (BI . 13b). 
Es folgen noch einige Doppelverse in persischer Sprache, darauf der Kolophon 

auf B I . 48 b: 

jl>- a.JZ" k[r* 0**\*J^) «-̂ LfcjM dJlU(JI) öyo c^b^JI (̂ ") Cj f 

2y>- AläP-*>t> j i jfjjj £*J*y4&- J ^ ^ <Jju~S C J U - ^^SsJj AJ! 

jyc" ^\y* JT* ^ '^.J^i y** "V^ *Lüb iaip j iSfr** 

. ^ n v Alw­

i n . Teil : 

B I . 49a-56b: Schönschrif tübungen in Sekaste nach dem Muster der b e r ü h m t e n Ja»-, 
persisch. 

1 (44), S. 92. 2 (67), S. 275. 3 U . a. in Galäwez (84) und Kurd is tan (85). 
4 (66), S. 537. 5 (12), S. 105-109. I r r tüml ich Muhammad Ägä aus Darband-faqara 

zugeschrieben. 6 (44), S. 96-103; s. auch (33), S. 237-275. 
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Nr. 29-30 

29 Ms. or. oct. 1174. SB Marburg/Berlin 

1904. 59. Graues Papier. Die äußers ten Seiten etwas beschmutzt, sonst gut erhalten. 
16 B L , l a unbeschrieben. 11x18 cm. 9x14,5 cm, etwas variierend. 10 Z I . Kustoden. Deut­
liches Nasta'l iq schwarz; Überschrif ten rot. 

Schreiber, Da tum u. Ort nicht angegeben. „ E t w a um 1870 geschrieben". 1 

Erworben durch O. Mann in Kermanschah. 

Karbaläyi Muhammad Wall, über ihn nichts bekannt. 

Ohne Titel. 

J J J J £ <£hj> '• ( l b ) ü 

0*AJ JJ ^jb* tj^jt- d l Iii :A 

AJP b j» jfi «üj J H }S JA : (16b) E 

j l ^ J j J i j J^J[^J £j\y\*p ^ b j Ol^U<^ j i / * 

Einzelne Göräni-Gedichte meist religiösen Inhalts: 
1. Brief an Ägä Bag gerichtet 
2. Gedicht über Nawröz, Bl. 3b: 

3. u. 4. Psalme 

5., 6. und 7. Fürbitte um Gottesgnade und Lob des Propheten Muhammad und 
des Kalifen 'Ali. 

1 (36), S. 126. 

30 Ms. or. oct. 1175. SB Marburg/Berlin 

1904. 60. Graues, dickes Papier. Einige Blä t t e r an den R ä n d e r n abgegriffen, sonst gut 
erhalten. 24 B L , l a unbeschrieben. 11x18 cm. 8x14 cm, etwas variierend. Ca. 10 Z I . K u ­
stoden. Deutliches Nasta ' l iq schwarz; Überschrif ten auf B l . l b , 10a und 20b rot. 

Schreiber nicht angeg eben. 27. G u m ä d ä I . 1269/7. März 1853. 
Erworben in Kermanschah durch O. Mann. 

Verfasser nicht angegeben. 
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Nr. 30-31 

Bekannt als Haft-hwän-e Rostam l^tj Ol_p- C*fiÄ 

4>-J\ jr-Jl AI :(lb) Ü 

»lp j (j^l>- ol/J j J[?L> ^ L J : j l j J i J ^ L I Ä J J J : (24a) E 

/ » M * . oyjA oy^A 

£ j b JLi ^ l i ^iäp JL^ j ^ ( j ^ ^ - J ^ - 4 j ' <-»l^* (j-J : (24a) K 

J j V l c£ilf- ^AA j ^Y*\^ Alv- AJLS j i 
Episode aus Säh-näme. 
Stimmt inhaltlich mit Nr. 15 überein, auch der Text ist meist identisch, doch 

ist Nr. 30 etwas ausführlicher. 
Vgl. auch Nr. 2 / I I , Nr. 47/11 und Nr. 89/1. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf B l . : 4a, 9a, I I b , 14a, 15a, 17b, 10a 

und 20 b. 
B l . 24b enthält Fragmente (nur die ersten 9 Dv.) einer Kasside in Göräni 

ohne Verfasserangabe. 

A 

31 Ms. or. oct. 1176. SB Marburg/Berlin 

Sammelband auf 2 Teilen 
1904. 61. 

I . Tei l : 
Stark vergilbtes Papire. B l . 1 am oberen Rande abgerissen, die übr igen B lä t t e r beschmutzt 

und an den R ä n d e r n angegriffen, T e x t gut erhalten. 8 x / 2 B l . ( l a - 9 a ) . Quer-Format: l l x 
18 cm. 8x14 cm, variierend. Ca. 10 D v . , teils quer, teil horizontal geschrieben. Kustoden. 
Sekaste-ämiz schwarz. 

R idä . Datum u. Ort nicht angegeben. 
„Abschrift ca. 1880." 1 

Erworben in K a n d ü l a durch O. Mann. 

Verfasser nicht angegeben. 
„Nach Angabe des Kandülai ist ein Mulla Walad Khan der Verf. dieses Ge­

dichtes."2 

Stimmt mit der Angabe des Minorsky überein 3. 
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Nr. 31 

Laylä u Magnün j ^ j * j J J 

Erster lesbarer Dv. : 

J J J U - y^f J j j Jz>- j L - J J J U j £ j o V U ( S ' J T S J :(lb) 

Entspricht 4. Dv., B I . 31a, Nr. 28/11, b. 

J A ÖJ^LA ^ f U J J I j ^ ^ j ^ : (9a) E 

Entspricht: 4. Dv., B I . 35b, Nr. 28/11, b. 

JJÜ jJi>- Jas£ <uLS ^yj ^ J J j i j j ^ j J J ^ l i S " aJS » 1 / : (9a) K 

Gleicher Text wie Nr. 28/11, b, doch viel kürzer; gegenüber 286 Dv. in Nr. 
28/11, b hat Nr. 31/1 nur 164 Dv. 

Auf B I . 9b und 10a, Schuldnerrechnungen. 

I I . Teil : 
Papier und Format wie im I . Te i l . Wasserflecke auf B I . 17, 18, 21 und 22, B I . 26 beschmutzt 

und eingerissen. 16 x / 2 B I . (10b-26b). 9x15,5 cm, variierend. Zeilenzahl, Schriftart, Datum 
und Ort, Erwerb und Herkunft wie im I . Te i l . Kustoden fehlen. 

Schreiber ist nicht angegeben; es scheint aber derselbe wie der des I . Teils zu sein. 

Mulla Näsir aus Kandüla; ,,30 Jahre her, gestorben 1902."4 

Ohne Titel. 
4>-J\ j ^ J \ 4>l : (10b) Ü 

j*-»£*> ö l & L i o L i j j — " J A I ^ LI 0 1 Ä L £ d L i : A 

C - J *y j isj sß jL^-y cJ*y^ J»*£ j C - * U : (26b) E 

Göräni-Epos in Matnawi-Form über den Kampf des Rostam gegen Hadrat-i 
Sulaymän (König Salomon). Rostam, der noch nicht Muselman geworden ist, zieht 
vor Sulaymäns Hof hinweg. Auf dem Wege in seine Heimat trifft er 'Ali , der 
ihn im Kampf besiegt und zum Islam zwingt. Rostam kehrt zu Sulaymän zurück, 
um sich als Muselman zu melden. Sulaymän entläßt ihn huldvoll. 

1 (87) I I I , S. 93. 2 (36), S. 134. 
3 , ,A Ms. of mine contains, fragment of this poem: L e y l i goes to see Majnün at the mountain 

of Najd, (186 verses). I was told that the author is Mala Wälow a Gürän of Gahvära who 
was stil l alive towards 1875-1885. Here is the beginning of this popular episode: 

Küce sow meyl k ä r d y ä k sow Ämir-säh . Meyle L e y l i däs t düsbähi leyl kärd . Sow küc-e 
sähräy däst-e Dujeyl k ä r d . " (44), S. 90. 

4 (35), S. 124. 
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Nr. 32-33 

32 Ms. or. oct. 1177. SB Marburg/Berlin 

1904. 62. Vergilbtes europäisches Papier. A m Anfang fehlen zwei B lä t t e r , am Ende ein 
B la t t 1 . Wassernecke häufig, B l . l a stark beschmutzt, doch die Lesbarkeit des Textes ist 
nicht beeint rächt ig t . 17 B L , 17b unbeschrieben. 11x18 cm. 8,5x15 cm, variierend. Ca. 9 Z I . 
Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. 
„Geschrieben etwa um 1890." 2 

Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a , Kaufpreis 4 q r ä n 1 . 

Almas Hän, s. Nr. 9. 

Bekannt als Babr-i Bayän j o 

(von anderer Hand nachgetragen) : ( la ) U 

Anfang fehlt. 
Erster Dv.: 

tjju J i ^L j JCJS ajy> dX ÜJJ f\} y L — X As : A 

Ende fehlt. Letzter Dv.: 

j L ^ j y'\^f Jfy£ ÜLÄ JJ C*jj i j j lo :(17a) 

Auf B l . 17b: 
i L L ^ j IJl>- c^JLL^>l 

Göräni-Gedicht in Matnawi-Form behandelt eine Episode aus Rostams Kind­
heit. 

1 (35), S. 125. 2 (36), S. 138. 

33 Ms. or. oct. 1178. SB Marburg/Berlin 

1904. 64. B l . 1-5, 8, 9, 20, 21 und 23-25 gelbliches Papier, 7 und 22 weißgraues Papier, 
10-19 weißes Papier. Die ersten drei B l . an den R ä n d e r n abgegriffen, dadurch einige Wör t e r 
verlorengegangen; sonst gut erhalten. 25 B L , 8b und 25b unbeschrieben. Quer-Format, B l . 
1-6, 8, 9, 20, 21 und 23-25: 12x18,5 cm, B l . 7, 10-19 und 22: 11x17 cm. 10x16 cm, variierend. 
Ca. 11 Dv . , teils schräg, teils quer und horizontal geschrieben. Kustoden. Sekaste schwarz. 

' A l i Akbar. 23. G u m ä d ä I I . 1307/14. Februar 1890. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . „Ger ichte t an : Mulla A l i Muräd K ä n d u l ä i in Shä-

p ü r ä b ä d von Husain A l i , gek. K ä n d u l ä 3 q r ä n . " 1 

Verschiedene Au to ren : 
1. Bahräm, über ihn nichts bekannt. 
2. Almas Hän, s. Nr. 9. 

Ohne Titel. 
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Nr. 33 

Inha l t sangabe : 

I . B I . l a - 4 a : Göräni-Gedicht in Matnawi-Form von Bahräm, lyrischen Inhalts. 

84 Dv. 

I I . B I . 4a-6a: Persisches Gedicht, Verfasser nicht genannt; Lob des Kalifen 
'Al i . 

I I I . B I . 6b-7b: Göräni-Gedicht in Matnawi-Form, Verfasser nicht genannt. 
jVJ- £ \^f-olr* ^ ÜIA J L P̂ Ü\J** ^ U - : A 

I V . B I . 7b-16a: Geschichte von der Katze und der Maus von Almas Hän. 
175 Dv. 

Vgl. Nr. 11/1. 
B I . 8 b unbeschrieben, ohne daß im Texte des Gedichtes eine Lücke vorhanden 

wäre. 
V. B I . 16 a: Göräni-Gedicht in Matnawi-Form, Verfasser nicht genannt, Be­

schreibung einer Wunderstadt. 

(TO c£jLS <w f̂- (jls j (Sj\J> : A 

6 Dv., anscheinend unvollständig. 

V I . B I . 16b-18b: Gleiches Gedicht wie in Nr. 11/11 und Nr. 18/11. 
„Mirzä Ridä aus Kandüla nennt dieses Gedicht Ü U ^-lil oU-L.." 2 

V I I . B I . 18b-19b: Göräni-Vierzeiler von Almas Hän, lyrischen Inhalts. 

\JJ\J> dJd<* Ü\)\J b j ^ i ö\)\im : A 

13 Vierzeiler und 2 Dv. 
Vgl. Nr. 11 (BI . 13a). 

V I I I . B I . 20a-22a: Göräni-Gedicht in Matnawi-Form von Almas Hän, lyri­
schen Inhalts. 

j j j b J o j ^ £ ö | ; j l üj;L> : A 

50 Dv. 

I X . B I . 22a-23b: Das gleiche Gedicht wie in Nr. 18/1. 
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Nr. 33-34 

X . B I . 24a-24b: Göräni-Gedicht in Matnawi-Form, Verfasser nicht genannt, 
lyrischen Inhalts. 

j l 5 " J^X^-J^ JLo jta j l ; l (J^S* -

18 Dv. 
Kolophon auf B I . 25a: 

j ^1>- j j j _^5"l J P jwaij 1 1 ^ j J U iaJ£ A^j l lT JLi ^U* : (25a) K 

1 (35), S. 126. 
2 (36), S. 142. 

34 Ms. or. oct. 1179. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 2 Teilen. 
1904. 65. 

I . Teil 

Weißes Papier russischen Fabrikats . Gut erhalten. 7 B I . ( l a - 8 b ) . Quer-Format: 11x18 cm. 
7x13 cm, etwas variierend. Ca. 6 D v . , schräg untereinander in zwei Kolumnen geschrieben. 
Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber nicht angegeben. 1318/1900-01 (siehe unten Kolophon des I I . Tei ls) , Kerman­
schah. 

Erworben durch O. Mann in Kermanschah für 5 q r ä n 1 . 

Mulla Nur-'Ali Kulyäyi s. Nr. 26. 

Sultan öumguma <UÄ3- OUfiJLo 

J?U5" J P j j j J j i j l w olkJL» ColSs^- : ( l a ) Ü 

j\f y% j ITT ö[)\f j L - j l T j l T ^ T ^ U b j : A 

^ M J I j j l la>- j . b ^MT i ^ f I j T J P j j l } U : (8b) E 

Am Schluß Datum des Gedichtes: 1250/1834-35. 
Die Legende des „Sultan Öunguma" in Göräni-Matnawi. Text verschieden 

von der Nr. 8. 

I I . Teil 

Papier, Erhaltungszustand, Blat tzahl (9a-16b), Format, Schriftspiegel, Zeilenzahl, 
Schriftart, Schreiber, Datum und Ort, Erwerb und Herkunft wie im I . Te i l . 
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Nr. 34-35 

Ismä'il-näma «Uli Js>\pi\ 

^llp ^Uf öjiii j J U Japl j£mJf f£\j>. ^lo : (9a) A 

C-JI^T j i ^ j J ^ - 4 ) ü j ^ > j \j# j>A ^jS 4-̂ *>U- : (16b) E 

01̂ 5" i L oJJu üL'l̂ « C i j JA jU^S o L * *U- j i l ^ 

f J ^ y <-^ s L ( J p JJJ' ^ * f . P V 4?* j ' ^ L J ^ L H —̂>L5" JLi »̂L: : (16b) K 

^ \" \ A -^J^J^ <A>\b j» ^J?U5" j u * > 

Die Erzählung von der Opferung des Ismä'il durch Ibrahim nach der islami­
schen Legende in Göräni-Matnawi. 

Auf B l . 9a: „JbojT jwai ^ <uU J ^ I H ^bf, das Buch des Ismä'il-näma 
von Mulla Nasir Kurdistäni." 

Die Angabe ist aber offenbar falsch, da in der letzten Strophe des Gedichtes 
sich Mulla Nür-'Ali als Verfasser nennt, B l . 16b, 2. Dv. : 

C ~ J ^ j 4JJJ jljy> OSJJ\ C~£^>- j <jLjL« J& jjj JKA 

Dementsprechend lautet auch der Kolophon. 

1 (35), S. 127. 

35 Ms. or. oct. 1180. SB Marburg/Berlin 

1904. 66. Weißes Papier russischen Fabrikates. Sehr gut erhalten. 16 B L , 1 und 16 Schön­
schrif tübungen. 11x18 cm. 7x12 cm, variierend. 6 Dv . , schräg von rechts unten nach links 
oben in zwei Kolumnen geschrieben. Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. 

„ F ü r Dr . Mann abgeschrieben in K i r m ä n s ä h i m Jahre 1902." x Schreiblohn 4 q rän 2 . 

Mulla Bäqir-i Kulyäyi, über ihn nichts bekannt. 

Bahman Farämarz jj"°!^ <j*f. 

jUf Jl J j i j l jjA} ^ <-»bf : (2a) Ü 

jjljj l <J 0L?j £>-j j j b J T J J J i j T j l ü l j : A 

i L j ( j i j j -U ^ V- 5 ^ y ~ *i 
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Nr. 35-36 

jL i" iL£ ^>-JJ o i - l ^ Ä I T 

J - 5 U Cr9 -> JJ* 

i L i j * ^ ^ "̂ ^̂  t)y^. 

Episode aus Säh-näme in Göräni über 
Farämarz, Sohn des Rostam. 

Vgl. (13), S. 319. 

1 (36), S. 151. 2 (35), S. 128. 

Lb ß\d\ JM : (15a/l5b) K u. E 

j l ; j L i L j y l X?-

^Jy» 

den Kampf des Königs Bahman mit 

36 Ms. or. oct. 1181. SB Marburg/Berlin 

1904. 67. Weißes Papier. Gut erhalten. 91 B L , B l . 1, 63b, 64a, 89b, 90 und 91 unbeschrie­
ben. 11x18 cm. 7,5x14 cm, etwas variierend. Ca. 11 Z I . Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben; „für D r . Mann abgeschrieben in K ä n d ü l ä 
1902" 1 aus einer anderen Hs . , datiert 1125/1713; siehe unten Kolophon der Vorlage. 

Mulla Muhammad Qull aus Kandüla. Nach Beendigung des Gedichtes war er 
45 Jahre alt; siehe unten Ende und Kolophon. Vgl. auch Nr. 39. 

Bahräm u Gulandäm ^\jj\ \ß j ^\^. 

(J j L - j£ ÜJ>- <J f L ^-)\ JS-J 4)1 J j ! : (2a) A 

J L - j * j jilü j U U ( ^ L i i L J L V 4 fj j i l i * j j 

j|;b>- c ^ j j j C i i " SdlAi ^ j j j j j l T j LOJ j T i b 

O L P J J-OL- ( O j ^ C£J-4 OL>. ^ ß J A ^ I I T ^ 1 J i j : (86b) E 

^ M J I j J L j l p j b ^ ^ U f C J I S O - L J T J A^ti 
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Nr. 36 

K . der Vorlage, B I . 86b: 

j^ia jJ&- J j i j l 4 ^ (_/UÜ ^bS" ^IJJ'I J5" J ^»1^ ^ l i f (j-J 

(JJf- (_^IPJJ l;b> J ^[ß. Öb-^U ^ ^ - ^ J ( j W J - 5 ^ J J ^ ' J ^ *>U 

. . . ^ ^ TÖ 4^- JCJLC :>Li j 

Romantisches Epos in Göräni-Matnawi, behandelt die Liebesschicksale des 
Bahräm, Prinzen von Kiswar, und der Gulandäm, Prinzessin von China. 

Der Dichter behauptet, daß das Epos eine kurdische Übersetzung aus Nezämi 
sei, B I . 86a, ZI . 5 ff.: 

CülSo- £ ß ^ bjT C J bj c£jb <3 c^" 

2jkj ^Ojjl iS^f J^j J b̂JXxT" Ojbl 

S. auch oben Kolophon. 
E i n solches Epos von Nezämi ist nicht bekannt; persische Versionen stammen 

von Amini und Nawä'i 2 . 
Kapitelüberschriften befinden sich auf B I . : 29a, 32a, 33b, 35a, 37a, 40b, 43b, 

47b, 49a, 49b, 50b, 51a, 52a, 53a, 54a, 64b, 66a, 68a, 69b und 77b. 

Andere Hs.: 
,,Bahräm-wa-Gulandäm: The adventures of Bahräm son of the King of Kishvar, 

and Gulandäm, Princess of China, Br. Mus., Add. 23554, 53 ff., 12 lines to a 
page, early nineteenth century. 
Beginning: jä 'esq-i yävar mäjüsä cün bärq 

jä dil mäkisä na'räy wenä bärq." 3 

Entspricht 7. Dv. B I . 3a, Nr. 36: 

Mit Abweichungen. 

B I . 87a-89a enthält eine Kasside in Göräni von Mulla Sädiq. 
3 ^ :Ü 

j U j i r fj' > j r c^bb J U j i r •. A 

jb j JJA jl« OJCAZ iSJJJ Jb 3 ' L£^°k 

32 Dv. in zwei Kolumnen schräg geschrieben. 
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Nr. 36-37 

Über den Dichter ist nichts bekannt. 
Vgl. Nr. 91/11. 

1 (36), S. 158. 
2 ,, . . . und Amin's vor 1734 (A. H . 1147) vollendetes B a h r ä m u G u l a n d ä m (nur im B r i t . 

Mus. or. 1433), die Liebesgedichte des Sohnes von König Kischwar mit Gu landäm, von der 
auch eine Bearbeitung im Gürändia lek t existiert, nur daß in letzterer G u l a n d ä m eine chine­
sische Prinzessin ist, während sie in ersterer als Per i erscheint." (11), S. 249. - „ B a h r ä m u 
Gu landäm (eine Episode aus Nawä ' i s sieben Planeten)." (2), S. 496 

3 (44), S. 91. Vgl . auch (58), S. 734. 

37 Ms. or. oct. 1182. SB Marburg/Berlin 

1904. 68. Weißes Papier russischen Fabrikats . Gut erhalten. 58 B I . 11x18 cm. 7,5x13,5 cm, 
variierend. Ca. 9 D v . Sekaste schwarz. 

Mulla R i d ä aus K a n d ü l a 1 . 
1903 für O. Mann aus einem äl teren, in den H ä n d e n des K u l y ä y i - S t a m m e s befindlichen 

Hs . abgeschrieben1. 

Verschiedene Au to ren : s. u. Inhaltsangabe. 

Ohne Titel. 

Inha l t sangabe : 
I . B I . l a - 4 a : Anekdote von zwei Tauben und einem Herdenbesitzer von 

Mulla Fattäh-i Kandülayi in Göräni. 

I I . B I . 4a-5b: Anekdote von einem Tauben, der stets verkehrte Antworten 
gibt. Anscheinend von dem Verfasser des vorigen Gedichtes in Göräni. 

I I I . B I . 5b-7a: Geschichte von dem Fuchs, der einen Affen in eine offene 
Falle hineinschickt, um selbst ohne Gefahr den Köder erbeuten zu können, von 
Mulla Fattäh. 

fyjcf ^bi ^ : Ü 

43 Dv. 

Sf uhß *>\~«* &t ü ü J>j>-^ : A 

21 Dv. 

29 Dv. 
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Nr. 37 

I V . B l . 7b-8a: Geschichte von einem Türken, einem Rümi, einem Araber und 
einem Perser, die sich um die Verwendung eines ihnen gemeinsam geschenkten 
Geldstückes schlagen, von Mulla Fattäh. 

J j i j l : Ü 

fj* LTJ^ ^ f (iU;l j£> ^ jl£>- : A 
11 Dv. 
Unterschrift: „ U M ^ Jlill ^ J J f^S" fU", Vollendet im Rabi' I I . 1229/ 

März 1814." 

V. B l . 8a-10b: Anekdote von vier Luren, die zum erstenmal den Bogen zum 
Worfeln der Baumwolle sehen und ihre Erklärungen über dieses Instrument, 
von Mulla Fattäh. 

J A «J-bjj Ali) j l ^ L j o <*5" Ji <L~>\£>- :Ü 

ö i ^ j o y j i S L i ( ^ ; p ) j ö i y j j j 2 > * J 1 ^ - : A 

43 Dv. 
„Eine in ganz Persien sehr verbreitete Anekdote."2 

V I . B l . 10b-12b: Über das Übel der Frauen, von Mulla Fat täh. 

XljXf c & % f JA : Ü 

J j (JyZ Oj>-]} J - ^ . Jfß J j ^y* J ) A • ^ 
31 Dv. 

V I I . B1.12b-15a: Über einige tugendhafte Frauen, von Mulla Fattäh. 

^ci M» J j i j l O ^ dJL (^U j j j i : U 

j ) ff?^ J * 3 ^ J3 LS^^*" : A 

44 Dv. 

V I I I . B l . 15a-15b: Lob des Propheten und des 'Ali , von Mulla Fattäh. 
<_,t^ IJLA : Ü 

J J ^ 4)1 J J b J t ^ U b Jb - I j ( ^ U > - ^to : A 

11 Dv., unvollständig. 

I X . B l . 16a-24b: Das Wissen über Gott, Propheten, Könige, Dichter usw. in 
Göräni, Verfasser nicht genannt. 

j l^UI J U - I LSA^J ^J-J* j l ^ l fj&i : A 

159 Dv. 
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Nr. 37 

X . B I . 25a-28a: Klagebrief über verschiedene Altersbeschwerden, von Mulla 
Husayn 'All in Göräni. 

J p ^ m^f : Ü 

52 Dv. 

X I . B I . 28a-37a: Trostbrief als Antwort auf das vorhergehende Gedicht von 
Näyib 'All Muräd in Göräni. 

J P t - j iU ^ j p y *̂>Vf y : Ü 

163 Dv. 
Datum des Gedichtes: 1125/1713. 

C JÜ j JUaSsj J I J A 41*« As;- i p A J U j ^ y i : (34b, ZI . 5) 

X I I . B I . 37a-50b: Kommentar auf das vorige Gedicht, später verfaßt; Ver­
fasser nicht genannt. 

J P iL" «_JÎ >- ( j j J^) _/ t̂A5" -U>- : Ü 

i L j jjj j l C - J J L^JÜ ^"ir*1 ^1 J p Oy^*" Oy-* "̂ ^ * • A 

227 Dv. 
I n den letzten Dv. wird das Datum angegeben (1209/1794-95): 

X I I I . B I . 51a-57a: Gedicht über vier Männer aus Kandüla, die von einer 
Lawine verschüttet wurden und erst nach einer Woche von den Dorfbewohnern 
als Leichen ausgegraben wurden. Verfasser nicht genannt. 

Ü\)\J UaS O j J i j j i l i j^S" jljL; : A 
101 Dv. 
Dann folgt kurze Angabe des Ereignisses in persischer Prosa, schließlich 3 Dv. 

in Göräni von Näyib 'Ali Muräd: 

C-v-l <c>-L- tSjxS' S\JA J p ^ J L ! jUJ i l wU>-

(jU c^iU" <uLJi J[$>- <JU o l i j 

Datum des Ereignisses: Mittwoch, den 20. Gumädä I I . 1109/1. Januar 1698. 
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Nr. 37-38 

X I V . Bl. 5 8 : Fragmente eines lyrischen Matnawi-Gedichtes in Göräni; Ver­
fasser nicht genannt. 

j l jbjL J f \f j w fijy ö\j\*j\J fijy* : A 
6 Dv. 

1 (36), S. 166. 2 Ebenda, S. 161. 

38 Ms. or. oct. 1183. SB Marburg/Berlin 

1904. 69. B l . 1-82 gelbliches Papier, 83-86 weißes Papier. Anfang fehlt, Wasser- und 
Fettflecke häufig. 86 B L , 86b unbeschrieben. 11x17,5 cm. 7,5x14,5 cm, etwas variierend. 
Ca. 17 D v . , B l . 83-86: ca. 9 D v . Sekaste -ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen; um ,,1870" geschrieben1. 
Die letzten vier B lä t t e r sind für O. Mann im Jahre 1902 in K a n d ü l a von einer anderen 

Hs. , datiert Dü' l -higga 1255/Januar 1840, durch Mulla R i d ä abgeschrieben1. 
Erworben durch O. Mann in Kermanschah. 

Almas Hän, s. Nr. 9. 

Nädir-näma «Uli j ^ U 

Anfang fehlt. Erste Verse: 

ji J S" lJ*j\~*» (Sy&S j>- (_/J iS^f* '• ( l a ) 

Entsprechen 4. und 5. Dv., Bl. 10b, Nr. 9. 

£ Li J i «Li : (86a) E 

ü\j\ <_£L dJl>- CC~»jr. e r^J jl^io ü[jl J j j J ^ L J J > -

K. der Vorlage, Bl. 86 a: 

C J I ^ J ; »̂lyLl A><J-1 Ŝ p A-jui ^ J J ttjxS' ^[^> *̂ L* J ^ J J J o*V^ ü| /r 

Text im allgemeinen wie Nr. 9, mit wenigen Abweichungen. Der Schluß 
weicht erheblich von dem in Nr. 9 ab; in Nr. 38 fehlen die Erwähnung des Namens 
des Dichters und etwa 60 Dv., die in Nr. 9 von der Abfassung des Gedichtes 
berichten. 
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Nr. 38-39 

Letzte Übereinstimmung: 

X d> MjJ* £ b j ^ b (J 

= vorletzter Dv., B I . 157 a, Nr. 9 = letzter Dv. B I . 85a, Nr. 38. Danach 
folgen in Nr. 9 85 Dv., in Nr. 38 nur 13 Dv. 

Kapitelüberschriften befinden sich auf B I . : l a , 3b, 7b, 8b, 14a, 18b, 22a, 
25a, 34a, 39b, 59a, 59b, 68b, 70a, 71a, 72a, 73a, 74b, 77a und 84b. 

Zum großen Teil stimmen sie mit den Überschriften in Nr. 9 überein. 

1 (36), S. 170. 

39 Ms. or. oct. 1184. SB Marburg/Berlin 

1904. 70. B I . 1-22 vergilbtes, dickes Papier russischen Fabrikats , 23-46 helles, dünnes 
Papier. Anfang und Ende fehlen, die ersten und die letzten B lä t t e r beschmutzt, häufige Wasser­
flecken, besonders auf B I . 25b, 26a, 43b und 44a, dadurch einige Zeilen verwischt. 46 B I . , 
8a, 43b und 44a, unbeschrieben. B I . 1-22: 11x17 cm, 23-46: 11x16 cm. B I . 1-22: 8x14 cm, 
variierend, 23-46: 5,5x11 cm, variierend. Ca. 15 Z I . Kustoden. B I . 1-22 Ta ' l i q , 23-46 Nasta'-
l iq schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. „ E t w a im Jahre 1870 geschrieben." 1 

Erworben durch O. Mann in Kermanschah. 

Mulla Muhammad Quli aus Kandüla. E r war im Jahre 1145/1732-33 110 Jahre 
alt? 

Vgl. Nr. 36. 

Bekannt als Laylä u Magnün 

Anfang fehlt. Erste Verse: 

Ende fehlt. 
Letzte Verse: 

( j j i j jU (_̂ Lv« (_^L*J ü | / j l 

Gleicher Text wie Nr. 13, vgl. auch Nr. 52. 

:(46b) 
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Nr. 39-40 

Kapitelüberschriften befinden sich auf BI. : la, 4a, 8b, 10a, 12a, 14b, 16b, 
21a, 25b, 27b, 28b, 31b, 34b, 37b, 38b, 43a, 44b und 46a. 

1 (36), S. 94. 

40 Ms. or. oct. 1186. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 2 Teilen. 
1904. 7 1 B . 

I . Teil 
Gelbbräunliches Papier. Anfang und Ende fehlen, den Kustoden nach zwischen B I . 2 und 

3 Lücke , stark beschmutzt. 4 B I . (1-4) . Q uer - Format : 11x17,5 cm. 8x14 cm, variierend. 
Ca. 16 D v . in 3-4 Kolumnen, meist schräg und quer geschrieben. Kustoden. Sekaste-ämiz 
schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. „Aus dem Anfang des X I X . Jahrhunderts." 1 

Erworben durch O. Mann. 

Verfasser und Titel nicht bekannt, da Anfang und Ende fehlen. 

Auf BI. l a nach dem 2. Dv. in einem Kreis geschrieben: 

J J ß Û >j 

j Vl5" j y jj*** t>yj» : (la) 

jljlOJl CJU4 <£j J^y 0\j\jj U- j JJ>- ( j l i^U- : (4b) 

Strophengedicht in Göräni beginnt mit der Lobpreisung Gottes, dann eine 
längere Schilderung der Macht des Nädir-Säh und seiner Gewalttätigkeiten. 

118 Dv. 

I I . Teil 
Gelbliches Papier, dünne r als im I . Te i l und jünger . Ende fehlt; etwas beschmutzt. 6 B I . 

(5-10). Format wie i m I . Te i l . 9x15 cm, variierend. Ca. 12 D v . in 3 Kolumnen geschrieben 
( K o l . 1 und 3 schräg, K o l . 2 quer). Kustoden, Schriftart, Schreiber, Datum und Ort, Erwerb 
und Herkunft wie im I . Te i l . 

„ J ü n g e r e Schrift, etwa aus 1880-1890." 1 

Verfasser nicht genannt. 

Ohne Titel. 

j ^L» ^ju C-Ül ijrß C~w> y U J U ? : (5a) A 

Erster Dv.: 

Letzter Dv. 

f Ji j y ü\j\j\j 
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Nr. 40-41 

Letzter Dv.: 

Letzte Kustode: 

Matnawi-Gedicht in Göräni, religiösen Inhalts. Die Verse sind alphabetisch 
geordnet. 

140 Dv. 
1 (36), S. 180. 

Blaues, starkes Papier. Anfang und Ende fehlen, am Rande abgegriffen, stark beschmutzt 
und beschädigt . 5 B l . (1-5) . 11x17 cm. 9x15 cm. Ca. 17 Z I . Kustoden, meist abgerissen 
Nasta'l iq schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. „Beginn des X I X . Jahrhunderts ." 1 

Erworben durch O. Mann in Kermanschah. 

Verfasser nicht angegeben. „Angeblich von Almas Hän aus Kandüla." 2 

Bekannt als Rostam o Sohräb ^jf* 3 

Anfang fehlt. 
Erster Dv.: 

41 Ms. or. oct. 1187. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 2 Teilen. 
1904. 72A. 

I . Teil 

Ü£ fdj j 0J\J 4J 

Entspricht 1. Dv., Bl. 25b, Nr. 22: 

JMLM jjj j j j j 1̂ 4 OJI^A : (la) 

Ende fehlt. 
Letzter Dv. 

Entspricht 6. Dv., Bl. 28a, Nr. 22: 

i~J\jfjt j L i J j 

Fragmente aus „Rostam o Sohräb". 
Vgl. Nr. 22, Nr. 47/111 und Nr. 89/11. 
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Nr. 41-42 

I I . Teil 
Papier, Format, Schriftspiegel, Kustoden, Schriftart, Datum und Ort, Erwerb und Her­

kunft wie im I . Te i l . Ende fehlt. 7 B I . (6-12). Ca. 13 D v . 

Ridä Hän aus Kandüla, Vater des bekannten Almas Hän, s. u. Ü. 

Esjendiyär o Rostam j jbJUÄ l̂ 

jJu j U - U^j f*^5" j j l J i iL - l (IJIA) ljU ^>^l ä 4*^ ^ f H • (^ a) ^ 

Die Überschrift ist später eingetragen. Danach würde der Verfasser um 1012/ 
1603-04 gelebt haben; das läßt sich nicht mit den Lebensdaten seines Sohnes 
Almas Hän, der 1177 /1763-64 noch lebte3, vereinbaren. 

Ende fehlt. 
Letzter Dv. 

, - iwiUaJl o^jjj (V**^ Ci?^-- Ü^J* 

Epos aus Säh-näme in Göräni über den Kampf des Esfendiyär, Sohn des 
Gostäsp, gegen Rostam 4. 

1 (36), S. 183. 2 Ebenda, S. 181. 3 S. Nr. 9. 4 Vg l . (13), S. 198-314. 

42 Ms. or. oct. 1188. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 3 Teilen. 
1904. 7 2 B . 

I . Teil 
Starkes, gelbliches Papier. Anfang fehlt, sehr beschmutzt, Wasserflecke häufig, am Rande 

abgegriffen. 7 1 / 2 B I . ( l a - 8 a ) . 11,5x16,5 cm. 7,5x12 cm, variierend. Ca. 13 D v . Kustoden. 
Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. 
Erworben durch O. Mann in Kermanschah. 

Verfasser und Titel fehlen; s. Nr. 89/IV. 

Anfang fehlt. 
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Nr. 42 

E r s t e r D v . : 

ü j j i (£X->- L" yr 

E n t s p r i c h t 9. D v . , B l . 7 7 a , N r . 8 9 / I V 

öjjli Co j l d i A J Jwts j j i 

*̂>L« j l ; l ja ijjJ> jl;ljA 

L e t z t e Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t N r . 8 9 / I V : 8. D v . , B l . 7 b , N r . 42 = 9. D v . , B l . 
90a , N r . 8 9 / I V . 

B r u c h s t ü c k aus d e m r o m a n t i s c h e n E p o s „ S i r i n u F a r h ä d " v o n Mirzä Saß'. 

V i e l k ü r z e r a ls u n d abwe i send v o n 8 9 / I V . 

V g l . a u c h N r . 2/111. 

B l . 8 a u n d 8 b en tha l t en n o c h einige pers ische V e r s e z u m L o b des P r o p h e t e n . 
E s folgt d a n n e in G e d i c h t i n G ö r ä n i , sehr s c h w e r z u lesen u n d z . T . d u r c h das 
E i n h e f t e n des B l a t t e s v e r l o r e n . 

B e g . , B l . 8b , l i n k e E c k e : 

if S ^y. j t f j j j <£jm y. isß'^ 
B l . 9 a , rechte H ä l f t e , e n t h ä l t einige fü r K a n d ü l a w i c h t i g e D a t e n aus der 

ers ten H ä l f t e des 12. J a h r h u n d e r t s d. H . i n pers i scher S p r a c h e . 

L e t z t e s D a t u m 1138/1725-26 . 

D e m n a c h sol l die H s . f r ü h e s t e n s u m 1726 geschr ieben w o r d e n se in . E s folgt 
e in pers isches R u b ä ' i . 

I I . T e i l 

Papier, Format, Zeilenzahl, Kustoden, Schriftart, Schreiber, Da tum und Ort, Erwerb 
und Herkunft wie im I . Te i l . E twas beschmutzt, sonst gut erhalten. 8 B l . (9a-16b) . 9,5x 
14 cm, variierend. B l . 9 b - l l a in 3 Spalten geschrieben, l l b - 1 6 b in 4 Spalten. Sp. I und I I I 
schräg, I I und I V quer. 

Faqe Nawröz, ü b e r i h n n i c h t s b e k a n n t . 

Ohne T i t e l . 

J j U y jjjjj : ( 9 a ) Ü 

j b i U C~U C w - b Li jlx>- is\}j ^y^^ J A I : A 

C~r ^ l - V ^iJ 0 ^ " ^ r^* yr j j j j - 5 jjjy ^ : (16b) E 

E p i s c h e s M a t n a w i i n G ö r ä n i e r z ä h l t v o n e inem K r i e g s z u g eines gewissen 
T a h m ä z H ä n , der v o n Meschhed aus m i t e i n e m aus K u r d e n u n d P e r s e r n beste­

l l JJ^A CĴ » Ji j l O l j ^ : ( l a ) 

Jj Jj : ( 8 a ) E 
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Nr. 42-43 

henden Heer bis Härünäbäd (etwa 50 km südwestlich von Kermanschah) vor­
drang, dann den türkischen Statthalter von Zohäb besiegte, bis nach Bagdad 
vorstieß und schließlich durch ein von Istanbul ausgesandtes Heer unter 'Utmän 
Päsä besiegt wurde. 

I I I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Schriftspiegel, Kustoden, Schriftart, Schreiber, Da­

tum und Ort, Erwerb und Herkunft wie im I I . Te i l . 
4 1 / 2 B l . (16b-20b). 

Verschieden Au to ren : s. u. Inhaltsangabe. 

Ohne Titel. 
a) B l . 16b-17a: Lyrisches Gedicht in Göräni-Matnawi von Mala Seh Mir, aus 

dem Stamme der Züla in der Umgebung von Kermanschah. E r lebte um 1100/ 
1688-89 und war einer der Führer der Ahl-i Haqq 1. 

%. : U 

10 Dv. 
b) B l . 17a-17b: Göräni-Gedicht in Matnawi-Form lyrischen Inhalts, Verfasser 

nicht genannt; vermutlich vom Verfasser des vorigen Gedichtes. 

27 Dv. 
c) B l . 18a-20a: Gedicht des Mulla Habibu'lläh an Almas Hän gerichtet, in 

dem der Dichter sich über die Zustände in Kandüla beklagt. 

JL>- J y c J T j y JL>- j l ^ L i l :A 

JL>-U XÄJÜ? AJJJJ^ ^ Ji Jl>- ij^3^, ^j^y. ^ j - " 4 

81 Dv. 
d) B l . 20b: 7 Murabba' in Göräni, religiösen Inhalts, Verfasser nicht genannt. 
Reimschema: aaab, cccb, dddb usw. 
Der Vers b: j k ^ . ist Refrain. Anscheinend unvollständig. 

1 (85), Nr. 156, S. 3, 16. 5. 1962. Über ihn s. auch (45). Ü b e r Ahl - i Haqq s. S. 35. 

43 Ms. or. oct. 1189. SB Marburg/Berlin 

1904. 73. Weißes Papier russischen Fabrikats . Gut erhalten. 57 B L , B l . 1 unbeschrieben. 
11x18 cm. 7,5x14 cm, etwas variierend. Ca. 10 D v . Kustoden. Sekaste schwarz. 

Mulla R i d ä aus K a n d ü l a . 1320/1902-03, K a n d ü l a . 
Erworben durch O. Mann. 
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Nr. 43 

Almas Hän, s. Nr. 9. 

Haft-razm ^ j j C£A 

j ^ i l : (2a) Ü 

üUU- (^Lc oJ^io c S j j j o lp- ^ L L y i j j b b : A 

jlT^L ^ jJU bb jUi5" ^ bjf ^ Q l : (57b) E 
J^b>- ji <Ssjc_Jl5" <_b ^ t ^ l j ĵî 'l̂ » ij^j* 

LJ>j JJA?- Jai£ * j j C~4Ä XljOxT j l>- (j-Lil jbiT JLi ^Uf : (57b) K 

Göräni-Epos aus dem Sagenkreis des Säh-näme. 
Vgl. Nr. 16, Nr. 46 und Kurdistan (85), Nr. 166-204. 
Erste Übereinstimmung mit Nr. 46: 

5. Dv., B l . 4a, Nr. 43 = 6. Dv., B l . 6a, Nr. 46. 

üifi ^ LT^ f JJ ^^T" asp *\j j b ü b / , 
Letzte Übereinstimmung: 

8. Dv. B l . 55a, Nr. 43 = 10. Dv. B l . 47b, Nr. 46. 

Dieser Dv. fehlt in Kurdistan (vgl. Nr. 203, S. 5. 17. 4. 63). 
Erste Übereinstimmung mit Kurdistan: 
2. Dv., B l . 3b, Nr. 43 = 4. Dv., S. 8, Nr. 166. 25. 7. 62. 

Letzte Übereinstimmung: 

10. Dv., B l . 57a, Nr. 43 = 2. Dv., S. 9, Nr. 204, 24. 4. 63. 

^ 3 J^* <j)j** M J j ü £jü ^ b i j l ^ b Ijb 

Mit wenigen Abweichungen. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf B L : 17b, 31b, 33a, 35b, 43b, 46a, 48a, 

49a, 50b und 51a. 
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Nr. 44 

44 Ms. or. oct. 1190. SB Marburg/Berlin 

1904. 74. Weißes Papier russischen Fabrikats. B I . 1 und 13 durch Tintenflecke verunziert, 
sonst gut erhalten. 13 B I . 11x18 cm. 7,5x12,5, etwas variierend. Ca. 7 Dv. Teilweise K u ­
stoden. Sekaste schwarz. 

Mulla Ridä aus Kandüla. 1903, Kandüla 1 . 
Durch O. Mann erworben. 

Mulla Wali aus Kermanschah. Um 1900 gestorben2. 

Oorbe o müs ßy> j &ß 

J L i U / ' J j *>U AMT : ( la) Ü 

f iß Jjj!wl>- 4J\ßjl y f*t>j' W" J ^]ß^ '•A 

^ • v ^ 6y f«^j tsß y fß c/ß ^ 

\J LpS j jxs Lb J J ^ ö/|/ t c/b *^ : ( ^ a ) E 

f*>Ul j j l j j i j l i j ^ f U : C J \ £ > - jstf (Jbj5^ 

AJJJJS5^ U ? J *)U JVÄÄ _^A>- Jaj£ J ^ j 4 j AJ^5" Ojtx>- J j i *lc : (8a) K 

,,Die Geschichte von der Katze und der Maus", eine in Matnawi-Form erzählte 
Anekdote aus dem Leben des Dichters, die schließlich einen Kampf zwischen 
Mäusen und Katzen schildert. Der Verfasser wird während des Schlafes von 
30000 Mäusen angegriffen: 
B I . 2b, 3. Dv. 

£ J ( J ( J ßy jß ^ j\& J (JJJ J (^^") ^ dJj-L d j t 

Als die Katzen von diesem Überfall erfuhren, eilten sie Mulla Wali zur Hilfe: 

B I . 3b, letzter Dv. 

d-LJ j jUI C—JxŜ  J j t>t» ( j dJi>- J \ ß (sHy) l — ^ 

Die Katzen vernichten die Mäuse; der Dichter kommt nun zur Ruhe: 

B I . 7 a, erster Dv. 

j ßzj i L i J i ojbji ^ jJli» j A!) -1^1 

Nach Angaben des Dichters soll er über hundert Jahre alt gewesen sein: 
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Nr. 44-45 

Bl. 7 b, erster Dv. 

j i p Sij J i j i p ^!L>- J -V . J f j ^ " y 

Der Dialekt des Gedichtes weicht in vielen Stellen vom Göräni ab und hat 
vieles mit dem Kaihuri gemeinsam. Verschieden von der Nr. 11/1 und der Nr. 33/1V. 

Vgl. (35) K I I , S. 101-118. 
Es folgen einzelne Matnawi-Gedichte in Göräni: 

oî 5" jl^i?! jxJui j AzSy C W J J J C-.-'ji ü>\)jf ""̂ 5" • ( ^ a ) 

a) Bl. 8a-9b, Brief in Gedichtform von Mulla Muhammad Bäqir; über ihn 
nichts bekannt. 

J\j JJ- ftf :Ü 

j^Jr1 J ^ C-v-ji j j J J i j L jĵ J» J i C w j i : A 
20 Dv. 
b) Bl. 9b- l la : Antwort auf das vorhergehende Gedicht, Verfasser nicht ge­

nannt. 

ß\j Jl^- %• ^[fr j i : Ü 

j l i " j y _>j* p L - ^ i jb j i ^ J i C ~ - j i : A 
21 Dv. 
c) Bl. lla-13b: Lyrisches Gedicht, Verfasser nicht genannt. 

i)j\ Jifr ^ ü l j j j j (JJJJ i j / J»yr J i :A 
36 Dv., anscheinend unvollständig. 

1 (36), S. 203. 2 Ebenda, S. 201. 

45 Ms. or. oct. 1191. SB Marburg/Berlin 

1904. 75. Weißes Papier russischen Fabrikats. Gut erhalten. 16 B L , 1 und 16b unbeschrie­
ben. Quer-Format: 11x18 cm. 8x12 cm, variierend. Ca. 7 Dv., quer geschrieben. Sekaste 
schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. „Hergestellt von Mulla Ridä aus Kandüla 
im Jahre 1902 für Dr. Mann."1 

Karbalä'i Muhammad Ridä, s. Nr. 11 (2). 

Ohne Titel. 

C ~ J o i f j U ^ I <>J Ö\j4$* j i XljXS' üJ- Jpk»/ ^ : (2a) Ü 
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Nr. 45-46 

ilJb jLo ^^ip j JbLS i L i J i j jSC; jLs5wv4 IJLT : (15b) E 

: (16a) K 

Matnawi-Gedicht in Göräni, schildert die Erlebnisse des Verfassers als Soldat 
auf dem Wege nach Teheran und in Teheran. 

Dem Kolophon nach ist der Verfasser im Alter von 25 Jahren als Soldat nach 
Teheran gekommen und z. Z. der Abschrift des Gedichtes (1902) 90 Jahre alt 
gewesen. Im Laufe des Gedichtes aber wird als König in Teheran Näsero'd-din 
(1848-1896) genannt. Demgemäß kann er 1902 nicht 90 Jahre alt gewesen sein. 

1 (36), S. 206. 

46 Ms. or. oct. 1192. SB Marburg/Berlin 

1904. 76. Brauner Ledereinband. Graues Papier. Stark beschmutzt, auf B l . 9a, 40a, 
96a und 122b größere Stellen und die Überschriften auf B l . 50b verwischt, BL 87 von 
unten links etwas abgerissen. Ende fehlt. 151 B l . 10,5x17,5 cm. 8x14 cm, etwas variierend. 
Ca. 13 Dv. Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz; Überschriften meist rot. Auf B l . 8b Figur, 
die einen Diw darstellen soll. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. „Kaum älter als ungefähr 1880.'n 

Erworben durch O. Mann in Kermanschah. 

Verfasser nicht angegeben, vgl. Nr. 16 und Nr. 43. 

Haft-laskar j^JÜ CJlA 

j—o >L**l̂ al j~l*j*5" oL*« j j j i i)yj j jSs^xJ < >li5" IJA : ( la) Ü 

j L - L ^ C-PUS cj& fjlf Ali j L - l CwJ j jl5" j L * j l T ^ 5 " : A 

jliv« <~-~*P <jj (jjlJob j U j JJA y\* oJĴ â  

Ende fehlt, letzter Dv.: 

j j ^ L l l 4J* *f • j d L !>U ^ U f l j ( J j j ^ j j J a £ > :(151b) 
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Nr. 46-47 

Letzte Kustode: 

Göräni-Epos aus dem Sagenkreis des Säh-näme. 
Vgl. Nr. 16, Nr. 43 und Kurdistan (85), Nr. 167-209. 
Erste Übereinstimmung mit Kurdistan: 

öifi fr LT^ f J J <^V" *b y -A ^ 
= 6. Dv., Bl. 6a, Nr. 46 = 6. Dv., S. 5, Nr. 167. 1. 8. 1962. 
Letzte Übereinstimmung: 

= 4. Dv., Bl. 57a, Nr. 46 = 5. Dv., S. 10, Nr. 209, 29. 5. 1963 = 1. Dv., Bl. 
7a, Nr. 16. 

Mit wenigen Abweichungen. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf Bl.: 4a, 6b, 7b, 8a, 9a, 9b, 18a, 21a, 

27b, 29a, 33a, 42a, 43a, 44a, 45a, 46a, 46b, 47a, 48b, 49a, 50a, 50b, 51a, 
51b, 52a, 52b, 53a, 55b, 59b, 61a, 63b, 111b, 112a, 115a, 122b, 126a, 128b, 
136b und 151b. 

Besitzerstempel: 

üy^ o. <J P : ( 3 7 A ) 

WU-I : (88a) 

jf\ J p Xs> : (125a) 
1 (36), S. 216. 

47 Ms. or. oct. 1193. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 3 Teilen. 1904. 77. 

I . Teil 
Weißes Papier russischen Fabrikats . Fas t alle B lä t t e r beschmutzt, Wasserflecke häufig, 

auf B l . 8b einige Wör te r unleserlich, sonst gut erhalten. 14 B l . ( l b - 1 5 a ) , B l . l a unbe­
schrieben. 11x18 cm. 6x12,5 cm, etwas variierend. Ca. 11 D v . Kustoden. T a ' l i q schwarz. 

T e x t auf B l . l a und 8a eingerahmt. 
Mirzä ' A l i Akbar . Safar 1304/Okt. 1886. 
Erworben durch O. Mann in Sanandag. 

Dem Text nach Ahmad Kawkab; Bl. 14b, 5. Dv.: 

E r lebte zur Regierungszeit (1797-1834) des Fath-'Ali-Säh (s. u. E. ) . 
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Nr. 47 

San'än u Tar sä j £ ) U ^ 

LMJ J j l w > <^liT IJLÄ : (lb) Ü 

°\) <j~iJ ^ L r ^ " ol/f" I^JL^JC dj>-\y '• A 

L£J- / ^LJS Ü A ^ £jL> O L - / J j T l : (15a) E 

J l i l JJJ (_^Li ^JP ̂ 3 JL»< 4^ j c^oo C — j 

(J j j / _ j AJb l̂ii> 4>- C~Pj J j l / J d i ^ c^l-i^li .iLio 

jlgj^l wL -̂ J J J J 4-S J jjjA jIjA JÄ-O -5jJ^ 

Demnach wurde das Gedicht im Jahre 1223/1808-09 verfaßt. 

yu^S yu& <J il> <̂-L)̂-* Lg*/ j < j 1̂5̂  (^r) C-*c : (15a) K 
Jahr und Schreiber nicht angegeben, vgl. Kolophon des I I . Teils. 
Göräni-Version des romantischen Epos „San'än u Tarsä". S. Nr. 4. 
Andere Hs. der gleichen Version: Nr. 52/111. 

I I . Teil 
Papier, Format, Schriftspiegel, Zeilenzahl, Kustoden, Schriftart, Schreiber, Erwerb und 

Herkunft wie im I . Te i l . Gut erhalten. 2 3 x / 2 B l - (15b-37b). R a b i ' I . , 1304/November 1886. 

Verfasser nicht angegeben. 

Haft-hwän C*i& 

^ l i f ( I J L Ä ) IjU : (15b) Ü 

ü.j^ '^&T dJLjü (_^Lt^b ü.J^c (-^5Bc! • 

^ I P J ^ L ^ - ^^V- j l / J «0 j U T ^U" j l j J i ^^WXJJÜ ^ J J J , : (37b) E 



Nr. 47-48 

tfJjU JJJ j AII &\ ^XkJ liT <jd>- jf\ J p C ^ J j i XX cJ : (37b) K 

^A• 1 Jj*yi j i i L 

Vgl. Nr. 2 / I I , Nr. 15, Nr. 30 und Nr. 89/1. 

I I I . Teil 
Papier, Format, Schriftspiegel, Zeilenzahl, Kustoden, Schriftart, Schreiber, Erwerb und 

Herkunft wie im I . Teil. Ende fehlt. 25 B I . (38a-62b), 60b-61b und 62b unbeschrieben. 
B I . 62 a enthält eine Wiederholung des B I . 59a. Datum fehlt. Wahrscheinlich auch 1886 
geschrieben. 

Verfasser nicht angegeben; s. Nr. 22. 

Rostam o Sohräb cjlj^o j ^L*JJ 

j ßj * — I J A : (38a) Ü 

<J!>. ̂  Cr.ß J * ^ - iSÜ\* : A 
ii- 1 Jjt~" iß^~ J f-f J ^ ^ ' " (jr*^'' 

Qjj. ( j ^ 4 ^ ^ t ^ J ' - 5 QJSJS' A ^jr. '• (60a) E 

Entspricht 8. Dv., B I . 24b, Nr. 22. 

Text wie Nr. 22 mit wenigen Abweichungen. 

Vgl. auch Nr. 41/1 und Nr. 89/11. 

Kapitelüberschriften befinden sich auf B I . : 39b, 42a, 44a, 46b, 47a, 50b, 
52 a, 57 b und 59 a. 

48 Ms. or. oct. 1194. SB Marburg/Berlin 

1904. 78. Weißes Papier russischen Fabrikats. Wenige Wasserflecke auf B I . lb , 2a u. 
44a; sonst gut erhalten. 44 B I . l a u. 44b unbeschrieben; auf B I . 26a eine leer gelassene 
Stelle, aber keine Lücke. Gelegentliche Korrekturen über den Zeilen am Rande. 11x18 cm. 
7,5x14,5 cm, etwas variierend. 13 Dv. Kustoden Nasta'liq schwarz. 

'Ali Akbar. 18. Rabi' I . 1300/27. Januar 1883. 
Erworben durch O. Mann in Sanandag. 

Ahmad Kawkab; B I . 43 b, letzter Dv. : 

i L t j J-^JUJ jb_ J > - ib_ j y <-ff cT^S* 

Vgl. Nr. 47/1. 

67 



Nr. 48-49 

Haydar u Sinawbar 

J,J^> j jJu>- e^lx5" IJLÄ : (lb) Ü 

JbjU>- iS^r dl\jj : (44a) E 

Romantisches Epos in Göräni-Matnawi behandelt die Liebesgeschichte des 
Haydar, eines Dieners des Sah 'Abbäs I I . (gest. 1666) und der Sinawbar, Tochter 
des Königs von Kasmir. 

1904. 79. Weißes Papier russischen Fabrikats; B l . 80 u. 85 dünnes, gelbes Papier. B l . 188b 
und 189 a durch einen großen Wasserfleck beschädigt, sonst gut erhalten. Falsch geschrie­
bene arabische Wörter sind in vielen Fällen korrigiert; manchmal stehen aber als Ver­
besserung falsch geschriebene Wörter über den richtigen. 208 B L , 1, 2a und 208b unbe­
schrieben. 10,5x17,5 cm. 8,5x15 cm, variierend. Ca. 12 Dv. Kustoden. Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber nicht angegeben. „Wahrscheinlich Handschrift des Verfassers."1 Um 1315/ 
1897-98 geschrieben; s. u. a) B l . 200b-204b. 

Erworben durch O. Mann in Gawahantü, aus der Hand des Verfassers im Jahre 19031. 

Sayfu's-sädät, Sayyid Muhammad Amin. „Der Verfasser lebte 1903 noch in 
Gauahäntü, einem Dörfchen im Bulük Sarai der Provinz Persisch Kurdistan." 2 

Sahzäde Bahräm ata» dilj^ä 

Vgl. Nr. 52/11. 

49 Ms. or. oct. 1195. SB Marburg/Berlin 
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Nr. 49 

Ü\J*J m*\j dy\y C ^ j jA j l ^ U ÜJÜ\ p L J : (200b) E 

J J J J J **^J. ^ <j^*^ 

Göräni-Epos in Matnawi-Form über ,,Prinz Bahräm, Sohn des Taymür-säh 
und Homä-i Zarrin-täg, Tochter des Bahman, König von Jemen"; verfaßt im 
Jahre 1314/1896-97 (s. E . ) . Nach der ziemlich ausgedehnten Lobpreisung Got­
tes, des Propheten Muhammad und seiner Kalifen beginnt die Erzählung auf 
B l . 9b, letzte Z I . : 

Der Verfasser erwähnt sich mehrmals selbst: 

jlgJÜI Js>~\j OlJu JL4I j l i ä f J ^ - J ^ 1 - I I 1 : ( Z I . 4, 4a) 

Ebenfalls auf B l . 9b, ZI . 5; 46a, ZI . 9; 72b, ZI . 7 und zum Schluß auf B l . 200b, 
ZI. 7: 

jföß" jy ^ &y J ^ J ^ ̂  Cr"J ̂  ^ 
Ende der Erzählung, B l . 199b, ZI . 10: 

^ j J j l y\y>- ij, *lc £̂=""-1 <j~dJ li>^ U ^ S * OLu^J -b-^ 

Danach folgen 30 Dv. über die Vergänglichkeit der Welt, der Könige, der 
Herrscher, der Dichter usw. 

Kapitelüberschriften befinden sich auf B l . : 13b, 17a, 19b, 22b, 25b, 29b, 
37a, 47a, 48a, 52a, 53a, 57b, 59b, 60b, 64a, 72b, 77a, 80a, 84b, 85b, 87b, 
92a, 95a, 97a, 101a, 104a, 106b, 107a, 115b, 118a, 120a, 127b, 145a, 155b, 
158a, 163a, 166a und 184a. 

Es folgen einzelne Matnawi-Gedichte; die ersten zwei von demselben Verfasser: 
a) B l . 200b-204b: Kasside auf den Tod eines Freundes. 

d L j J j AJ'UJ C ~ o £ta j l ; L d X j - U 4JU3 : A 

96 Dv. 
Verfaßt im Jahre 1315/1897-98; B l . 204a, 10. Dv. : 

^»U: ö-Sjb 4̂ . Jj\}& »̂UVl jf- c^Li Cjy\ -£-Jü 4>-

Der Verstorbene wird vom Verfasser als erster Ritter Kurdistans genannt: 

J J ^ L Ä U ; ijlZ ( ^ L * «^5^ J J f^*)jf Sj\y 

12. Dv., B l . 202b. 
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Nr, 49-50 

Der Verfasser wird erwähnt: 

Oy? ü> (Sfj'^r ^ f)* Ojjs j j~o ^ 
Letzter Dv., B l . 203b. 

b) B l . 205a-207a: Kasside über die Ungerechtigkeit der Welt. 

64 Dv. 
Erwähnung des Verfassers: 

J ^ U - I i O i i j j t OUJ J U - i j i J L ^ 

1. Dv., B l . 207b. 
c) B l . 208a: Wünsche für Muhammad Amin, von anderer Hand geschrieben. 

JJ C J J : A 
5 Dv. 

1 (36), S. 235. 2 Ebenda, S. 228. 

50 Ms. or. oct. 1196. SB Marburg/Berlin 

1904. 80. Weißes Papier russischen Fabrikats. Die äußeren Seiten etwas beschmutzt, 
sonst gut erhalten. 81 B l . Quer-Format: 11x18 cm. 7,5x13,5 cm, variierend. Ca. 8 Dv. 
Sekaste-ämiz schwarz. 

Hägi Ägä-i Kandülayi. 1321/1903-04. 
Erworben durch O. Mann in Kandüla. 

Verfasser nicht angegeben. „Verfaßt laut mündlicher Tradition von Saih Ah­
mad aus Qasr-i-Sirin" 1, „Angeblich alt" 2 . 

Waraqa u Oulsäh dLzJ^ j 43)j 

öLtiT <ijj <~>\£ : ( la) Ü 

c J £ iSjl J£)y (OjA c J £ j <J AivtoJ ^ L jf- ^ :A 

If- ^«Jj Ü̂v« jl JJ C-J>J jA >̂-l ^f 4 ^ (jyĵ * c^L^" 
jlgji»! osfi» £J\J ^y ^J?y JA. ^4*^' o\*\ C - P L - j i : (81b) E 

^ i ^ U - OUT (iL i L j £ U Ji\i ösf ß\ß UjJ ^y Oy? 

CM. JbijT J i XljJuT ^ l i T ^ U - (<~Jlf) c J ^ l T Ja^ C-w-Jb : (81b) K 
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Romantisches Epos in Göräni-Matnawi über das Liebespaar Gulsäh, Tochter 
des Königs Hiläl, und Waraqa. Gulsäh wird von einem gewissen Bani 'Umar 
geraubt. Waraqa befreit sie nach harten Kämpfen und wird mit ihr verlobt. 
Waraqa will sein Eigentum aus seiner Heimat holen, stirbt aber unterwegs. 

Die Darstellung ist, besonders im Anfang, undeutlich. Auch innerhalb des Ge­
dichtes fallen mehrfach Inkonsequenzen der Erzählung auf. Der Name des 
Verfassers kommt in der ganzen Handschrift nicht vor. 

Eine persische Version des Epos wurde von Dr. Dabiho'lläh Safä veröffentlicht3, 
sie weicht aber stark von der oben erwähnten Göräni-Version ab und ist viel 
ausführlicher. 

Kapitelüberschriften befinden sich auf Bl.: l b , 2b, 3b, 4b, 6a, 6b, 10a, 10b, 
12a, 16a, 21a, 21b, 22b, 24b, 28a, 29b, 37b, 38a, 39b, 43b, 45a, 47a, 60a, 
63b, 67b, 68b, 70b, 72b, 79b und 80b. 

1 (36), S. 238. Qasr-i Sir in liegt an der iranisch-irakischen Grenze auf der S t raße nach 
Kermanschah. 2 (35), S. 142. 3 (65). 

51 Ms. or. oct. 1197. SB Marburg/Berlin 

1904. 81. Weißes Papier russischen Fabrikats . Die äußeren Seiten etwas beschmutzt, sonst 
gut erhalten. 17 B L , 1 and 12-17 unbeschrieben. Quer-Format: 11x18 cm. 8x12 cm, etwas 
variierend. Ca. 7 Dv . , teils quer, teils schräg geschrieben. Sekaste schwarz. 

Schreiber, Ort und Datum nicht angegeben. 

„Geschrieben für Dr . Mann von Mulla Muhammad R i d ä in K a n d ü l a im Jahre 1902." J 

Verschiedene Autoren, s. u. Inhaltsangabe. 

Ohne Titel. 

Inhaltsangabe: 
I . Bl. 2a-7a: Matnawi-Gedicht von 'AU Sabzi in Göräni, lyrischen Inhalts. 

„Über den Verf. geben noch die Schlußverse eines mir mündlich überlieferten 
Gedichtes Auskunft: 

E r betrachtet sich als Schüler des Almas Hän. 
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I I . B I . 7a: Gedicht vom Verfasser des vorigen Gedichtes, lyrischen Inhalts. 

(?) cjtj ^ U J f ^ L - ^ L$\J>JJ j l * c^UJj : A 

( j b U J-tsP ^»ji c J i ^ IS'J^ J <-£b (^jy* ; E 

I I I . B I . 7b-8a: 12 Murabba' von Ähmad(-i) Kür (s. Nr. 66-5) in Mukri, lyri­
schen Inhalts. 

^ \ A / < j b j : Ü 

J i : A 

oi Jj*>U? db ojß itX £ JL>- jjf JL^I : E 

J [ ? i J i CijLi' J JUa) LJi J - 5 

I V . B I . 8a-9a: 12 Murabba', vom Verfasser des vorigen Gedichtes, lyrischen 
Inhalts. 

fjLft j d J / f AI) c J f j ^ b j £y* <jß • ̂  

(e_Jjia^l) i—>J/ubl J U - <W1Ä5" fjljjw* J J JjJ^P i J I J 

4J" J U S J jb J i J L ^ - ^ j J " ^ 1 J ^ l : E 

< — j i c£jL» j ^ - i «i c i ^ 5 ii-Aj 

V. B I . 9b-10b: Strophen-Gedicht in Göräni von Rahim über die Vergäng­
lichkeit der Welt. Der Strophenbau ist unregelmäßig. 

jUcJJ j J ^ ' X J jIjA j ^ J I J ^ ^ V 1 ( ^ * ^ L / b fi^J *i ' 

j * - ^ <jjj^-* ^ (jwJ5" 
23 Dv. 
Demnach ist der Dichter im Jahre 1150/1737-38 55 Jahre alt gewesen. 

V I . B I . l l a - l l b : Matnawi-Gedicht vom Verfasser des vorigen Gedichtes, 
lyrischen Inhalts. 

*/ i^r es y*. ö 4 ^ iß : A 

JJ l <^bj5" y. j - ^ t ^ l x b • ^ 

13 Dv. 

1 (36), S. 245. 2 (36), S. 242. 
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52 Ms. or. oct. 1198. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 10 Teilen: I . - V I . Göränl , V I I . Silemäni, I X . u . X . Persisch. 
1904. 82. Brauner Ledereinband mit P rägung . 

I . Teil 
Verschiedenfarbiges Papier (gelb, violett, weiß, hel lgrün, hellblau usw.) russischen Fabr i ­

kats. Die ersten Blä t t e r etwas beschmutzt, sonst gut erhalten. 83 B l . ( l b - 8 4 a ) , B l . l a 
unbeschrieben. 19,5x17 cm. 7x14 cm, etwas variierend. Ca. 12 D v . Kustoden. Nasta ' l iq 
schwarz, Überschrif ten meist rot. 

Muhammad Sädiq. 14. Safar 1296/7. Feb. 1879. 
Erworben durch O. Mann in Säwugbu läg 1 . 

Verfasser nicht angegeben; s. Nr. 39. 

Laylä u Magnün j J J 

JYC^J 4J j ÖJ^F- J ( J J »la \SA> : (lb) Ü 

j j b «Jla:> ^J>^. If k j j ^ lf ^ j j b | j> - b : A 

c£jj iS\f O P L L ^ b . A * ^ O 'b J j J (J^L>- b 

ö - V Jr 4 P ^ l r " j 3 *"' j~» üj>- LJ^ : (83b) E 

(J> bJ^ 

Jc£- X^» Xf- b»} j l j A j j j I j A J j j i j l j I j A 

j - 5 J p U ? jy*£A> bL** j ^ > - jJw C * - : j l - L i CJT : (84a) K 

Göräni-Epos in Matnawi-Form. 
Vgl. Nr. 13. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf Bl.: 3a, 7a, 8a, 10b, 13b, 15b, 18b, 

19a, 20b, 23a, 24b, 27b, 28b, 29a, 30a, 31b, 33a, 33b, 36b, 37a, 39b, 42a, 
43b, 45b, 47b, 50a, 51a, 53a, 55a, 56a, 60a, 61a, 65a, 65b, 67b, 70a, 73a, 
76a, 78b und 80b. 
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I I . T e i l 

Papier, Format, Schriftspiegel, Kustoden, Schriftart und Tinte, Schreiber, Erwerb und 
Herkunft wie im I . Te i l . Gut erhalten. 11 D v . 45 B l . (84a-129a). 19. Safar 1296/12. Feb. 1879. 

Ver fas se r n i c h t angegeben; s. N r . 48. 

Hay dar u Sinawbar j j 

jtj^> Jj^~>- 4—'La ULA : (84a) Ü 

^ J b (_̂ lüü J o j cJalaJ j i " j*" ^ Jf" J * ' ß \ '• 

E n t s p r e c h e n 25. , 26. u . 27. D v . , N r . 48. 

J-v^U- jt ( j ^ J l 5 " -^Lr4 J1. u^j* : (129a) E 

i j j i Ö[)\jA 

jjup \ \ 4Ju£ j2 ^JJ ( j i ) j l _/ j l v ^ j j * L > - ( - ^ L ^ I J-Ji C J T : (129a) K 

L e t z t e Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t N r . 4 8 : 

6. D v . , B l . 4 3 b , N r . 48 = 6. D v . , B l . 129a , N r . 5 2 / 1 1 : 

jL»J0 Lo X>Sj ^^f*i ^j-b* ̂  ÜJ* 

D a n a c h folgen i n N r . 48 n o c h 8 D v . , i n N r . 5 2 / I I n u r 2 D v . I n N r . 5 2 / I I fehlen 
n o c h h ier u n d d a v i e l e D v . , die i n N r . 48 v o r h a n d e n s ind . 

I I T . T e i l 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Schriftspiegel, Zeilenzahl, Kustoden, Schriftart und 

Tinte, Schreiber, Erwerb und Herkunft wie im I I . Te i l . 13 B l . (129b-142a). 21. Safar 1296/ 
14. Feb. 1879. 

Ver fas se r n i c h t angegeben; s. N r . 4 7 / 1 . 

Seh San'än ö\f£*0 ̂ **> 

£ > . ) \ ^ ) \ &\ ^ : (129b) Ü 
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iS" J. Oj^r u~iJ ( ^ L r ^ ö\*^*2 c J f l j j* j Oj>-ji : A 

f ^ lj L. ̂ i o j j L j U w ? N (j>- j j ^ u cJakJ A>- : (142a) E 

j^j, Y ^ "Uui Pj> jS <&\ j L w 9 £̂ 2** * — • (142b) K . 

^ Y ^ * \ j i ( J ^ i V c J U - j i ( y i l a l l ) j i - ^ i l 
Ganz unten in Rot: 

( J i b ? J ^ -

Stimmt mit Nr. 47/1 bis B l . 14a, Zl . 7 überein. 
Letzte Übereinstimmung: 
7. Dv., B l . 14a, Nr. 47/1 = 5 Dv., B l . 142a, Nr. 52/111: 

j j b - - L ^ ) j > - b j J / J J - * j J i -9 " 1 / ( j - ^ L c w ^ 

Danach folgen in Nr. 47/1 noch 24 Dv., in Nr. 52/111 nur 4 Dv. 

I V . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Kustoden, Erwerb und Herkunft wie im I I . T e i l . 

4 B l . (142b-145b). 7x15 cm, variierend. Ca. 12 D v . Sekaste-ämiz schwarz. 
Schreiber nicht angegeben. 1299/1881-82. 

Mala Hidir-i Rüwäri2, 1725-17903; Hawrämi-Dichter, bekannt durch seine 
Werke Röla bizäni, o Junge wisse (s. u.) und Dawlat-näma, Vermögensbuch, 
zwei religiöse Werke in Matnawi-Form. 

Bekannt als Röla bizäni ^J\y AIJJ 

oiyj <jo £ j j j Jv» l j i ijjlsjj jjz?- %» : (142b) Ü 

<J!>. JT* ^ JJ Cr^J ü l > . djj : A 

öjLil (JSC) J i*JL ^ Ü l p j l o j l io j J b l JU* <J y> : (145b) E 

Cw- J i j j i ül;ljA 

Matnawi-Gedicht in Göräni über die Grundlage der islamischen Religion. 
B l . 145 enthält eine Darstellung von Muhammads Lebenslauf. B l . 146 unbe­

schrieben. 

V. Teil 
Weißes, dickes Papier russischer Herkunft. Erhaltungszustand, Format, Zeilenzahl, 

Kustoden, Erwerb und Herkunft wie im I I . Te i l . 7 x / 2 B l . (147a-154b). 8x14,5 cm, variierend. 
Teils Nasta'liq, teils Sekaste-ämiz mit schwarzer Tinte geschrieben. 

'Abdul-Qädir al-Husayni. 1299/1881-82; s. Kolophon d. V I . Te i l . 
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Verfasser nicht angegeben. 

Hätam-näma ^\^. 

^ ) \ 4Jl : (147a) Ü 

J ^ * iL^JS V V ! J ^ L j J U : A 

C — / C J ?ß (£J JJ C W J J j L i ^ ^j-^r4 01^5 : (154b) E 

Legende in Göräni-Matnawi; nach der Lobpreisung Gottes, des Propheten 
Muhammad und seiner Kalifen beginnt die Erzählung ab B l . 149b, ZI . 8: 

„Eines Tages äußerte Muhammad (Sayyid-i Sarwar) zu seinen Leuten, er 
habe Appetit auf Wild. Hätam geht auf die Jagd, dort trifft er ein Heer der 
Ungläubigen. Hätam tötet viele von ihnen. Doch wird er von den Ungläubigen 
getötet. Sein Pferd kehrt nach Medina zurück." 

Fortsetzung im V I . Teil. 

V I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Schriftspiegel, Zeilenzahl, Kustoden, Schriftart und 

Tinte, Schreiber, Datum, Erwerb , Herkunft und Verfasser wie im V . Tei l 

Dästän-i Imäm 'All Ĵp. ^Ul Jlu»>b 

J P * U I Ols-b CJ&>- : (154b) Ü 

t > J - j j ^ - fj. C/^ j j ^ fjj* <j\** : A 

ü\j\ iS^j* 4=r j? XA\ U Ö\JJ J s i l LrSy> : (172b) E 

^ ObljA 

p j ^ l J L P J ^ U J 5 ^ L ^ A ' C ^ - - L i C J : : (172b) K 

4L- - L i ^ i j i *>L>oJ ^ ^ J - l jiLäJI Jup * JJLi.1 -L*()t) J I ^ - I 

Fortsetzung des V. Teils: 
, , 'Al i beschließt, den Hätam zu rächen. E r kommt in die Stadt des Sahryär, 

wo gerade die Hochzeit der Tochter des Königs der Ungläubigen gefeiert wird. 
Nach langen Kämpfen besiegt 'Ali das Heer der Ungläubigen und fordert vom 
König den Übertritt zum Islam. E r weigert sich und wird von 'Ali getötet: 
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B I . 172a, Zl . 1 u. 2. 
'Ali mit den Genossen ol;U*H kehren nach Madina zurück: 

B I . 172b, ZI . 4." 

V I I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Zeilenzahl, Kustoden, Schriftart und Tinte wie im 

V . Te i l . 26 B I . (173a-198b). 7,5x13 cm, variierend. 
Schreiber und Datum nicht angegeben, anscheinend der Schreiber des V . und V I . Teils. 

Verfasser nicht angegeben. 

Täl-i Magribi J \ k 

j ^ ) \ &\ : (173a) Ü 

d J l ( j î jv» j U L i t ^ L - i l dJb (J i j^» : A 

dJb (J ^ß A>- C^j öJCwJ^ dib" - V J 

Crf^ AJM* AJU J C J I <J«JI ^ J J e i ^ j Jaj j>\ '^JG : (198a) E 

i j j i ü[)\y* 

Legende in Göräni-Matnawi über 'Ali und seine Söhne Hasan und Husayn 
und sein Kampf mit dem König Tal aus dem Westland 

B I . 179a, ZI . 1. 
„Tai, um den Islam zu bekämpfen, zieht nach Madina. E r nimmt Hasan und 

Husayn gefangen und kehrt mit ihnen nach Westland zurück. 'Ali auf seinem 
Pferd Duldul folgt ihnen. Nach schweren Kämpfen wird Tai mit Hilfe des Ga­
briel (J-Jljj*-) besiegt und seine Seele in die Hölle geschickt. Sein Heer - 900000 
Mann - wird von 'Ali getötet. 'Al i befreit seine beiden Söhne und kehrt nach 
Madina zu Muhammad und Fätima zurück." 

Verfaßt im Jahre 1273/1856-57 (s. o. E . ) . 
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V I I I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Schriftspiegel, Zeilenzahl, Kustoden, Schreiber und Datum, 

Erwerb und Herkunft wie im V I I . Te i l . 1V 2 B L (198b-199b). Sekaste schwarz. 

Verschieden Autoren: 
1. Noll, s. Nr. 62 (3). 
2. Kurdi, s. Nr. 64 (1). 

^ U / r ^ T :Ü 

Inhaltsangabe :: 
a) Bl. 198b-199a: Zwei Gazal von Näli in Silemäni. 
Beg. des 1. Gedichtes: 

5 Dv. 
Beg. des 2. Gedichtes: 

CJJAJS A5" OJIPJ j l eJtA>-l 
7 Dv. 
Veröffentlicht4. 
b) Bl. 199b: Ein Gazal von Kurdi in Silemäni. 

^ OJLP AJ (3 AL« ( J (3 4 J : A 

6 Dv. 
Veröffentlicht5. 
c) Bl. 199a-199b: Zwei Gazal in Silemäni, Verfasser nicht angegeben. 
Beg. des 1. Gedichtes: 

u^" »j^ ffr Ojjf p JJ£ b 

J ^ y y> jJU «uta** 

6 Dv. 
Bl. 200 unbeschrieben. 
Bl. 201a Rätsel in persischer Sprache. 
Bl. 201b unbeschrieben. 

I X . Teil 
B l . 202-210b. Ke täb -e fard o sonnat CJL- J ^y>j ^^f, in persischer Sprache. 

6 Dv. 
Beg. des 2. Gedichtes 
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Seyyed Ahmad Seyho'l-Esläm. 

B l . 210 b enthält drei Rätsel, ebenfalls in persischer Sprache. 

X . Teil 

B l . 211a-217b. Ke täb-e gorbe o m ü s J^A J «U^T ^1^5"in persischer Sprache. 

Verfasser nicht genannt. 
Ende fehlt. 

1 (36), S. 270. 
2 D . h. aus dem Dorfe R ü w ä r (Rübär , R ü d b ä r ) in H a w r ä m ä n - i L ü h ö n ; etwa 50 k m 

südwestl ich von Sanandag in der iranischen Provinz Kurdis tan . 
3 (66) , S. 540. 4 (50), S. 71 u. 13. 5 (49), S. 30. 

53 Ms. or. oct. 1199. SB Marburg/Berlin 

1904. 83. Gelbliches Papier. Schlecht erhalten, häufige Wasser- und Fettflecke, die äußeren 
B l . stark beschmutzt; von B l . 31 ein S tück abgerissen, ein D v . auf B l . 53b verwischt. 107 
B L , 97b-100a fast unbeschrieben oder Schrift Übungen und Kritzeleien. Quer-Format: 
5,5x14 cm. 5x12,5 cm, variierend. Ca. 8 D v . , meist schräg geschrieben. Kustoden. Sekaste-
ämiz schwarz. Die einzelnen Gedichte tragen meist Überschri f ten. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. „ E n d e des X I X . Jahrhunderts geschrieben." 1 

Kaufpreis 2 q r ä n 2 . 
Erworben durch O. Mann. 

Verschiedene Autoren: 
1. Mirzä Saß', s. Nr. 12 (3). 
2. Mala Lutfu'lläh (Sehu'l-islämi), aus Sanandag, 1835-18963. 
3. Ma'dümi, vielleicht Mawlawi (s. u.) gemeint, der auch Ma'dümi als Bei­

namen (Tahallus) hatte. Die beiden in der Hs. (Bl. 24b/25a, 91b/92a) an­
geführten Gedichte sind aber im Diwan des Mawlawi nicht zu finden. 

4. Hänä-i Qubädi, Göräni-Dichter, Vorgänger des Almas Hän 4, nach Saggädi 
lebte er zwischen 1700-17595; bekannt durch seine sufischen Gedichte 
„Haft-band" (s. u. Inhaltsangabe VI.) und „Salawät-näma"6. Qubädi ist 
eine Unterabteilung des Stammes Gäfi-Guwänröyi (s. S. 13). 

5. Fahru'l-'ulamä, Mala Muhammad Sälih, aus Sanandag, 1830-18857. 
6. Müsä bin Ahmad, über ihn nichts bekannt. 
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7. Qurbänl Cülah, über ihn nichts bekannt. 
8. Mawlawi, Mala 'Abdu'r-Rahim, 1806-1882; berühmter Hawrämi-Dichter, 

geboren in Täwgözi, etwa 20 km südwestlich von Halabga an der irakisch­
iranischen Grenze. E r studierte islamische Theologie und die arabische 
Sprache. Seine Gedichte bestehen aus sufischem Matnawi und Gazal. Viele 
von ihnen wurden 1935 unter dem Titel Röh-i Mawlawi, Seele des Mawlawi 
durch Piramerd (s. S. X L V ) in zwei Bänden, mit Silemäni-Übersetzung in 
Gedichtform, veröffentlicht. Sein Diwan wurde 1961 durch 'Abul-Karim 
Mudarris mit ausführlichen Kommentaren und Erklärungen in Bagdad her­
ausgegeben8. Mawlawi dichtete auch in arabischer und persischer Sprache und 
schrieb verschiedene Werke über die Grundlagen der islamischen Religion9. 
Sein Tahallus war Ma'dümi, obwohl er unter Mawlawi mehr bekannt ist 1 0 . 

9. Wall Set od. Wall Dewäna, Nr. 6 (2). 
10. Sayyid Ahmad, über ihn nichts bekannt. 
11. Ahmad Bag-i Kömäsl, Nr. 28/11 (1). 

I nha l t s angabe : 

I . B l . la-134a: Frühlingsgedicht objl^- von Mirzä-Safi' in Göräni-Matnawi. 

207 Dv. 
Vgl. (35) I I , S. 203-205. 

I I . B l . 14b-23a: Göräni-Matnawi, vom Verfasser des vorigen Gedichtes, 
sufischen Inhalts. 

I I I . B l . 23a-24b: Schmähgedicht auf den Gäfstamm, in dessen Gefangen­
schaft der Dichter (Mala Lutfu'lläh) sich befand, in Gäfi-Dialekt. 

& f j \ :Ü 

jj^toJJl AJ : A 

I£\J*& tS^-y- ^ j j ; E 
167 Dv. 
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I5i cSjwl* jtj y\Ju J j ^ : E 

j L f J j ojj <u- l i j A) ^ i j 

26 D v . 

V g l . (35) I I , S . 153-158 . 

I V . B I . 2 4 b - 2 5 a : G ö r ä n i - M a t n a w i v o n M a ' d ü m i , l y r i s c h e n I n h a l t s . 

^ iU ^\X^> JS Jjj+M ßu' £\j>- : A 

ji y ö 4 ^ j gdJ 1 jH ° A Jj* u*^ «ik : E 

11 D v . 

V . B I . 2 5 a - 2 6 a : L o b des ' A l i Je c^J i n G ö r ä n i M a t n a w i v o n M i r z ä S a f i ' . 

jjy ^ >̂A— j j ! / J * > — o L i JOJI-*' t i • 

j j <l)L*s>-l j j i ^ * 4s*- ^c^» J J j J ^ji^/bj J ^ - l (iJU- u* 

18 D v . 

V I . B I . 2 7 b - 3 5 a : , , H a f t - b a n d XJ c*i*\ Suf isches M a t n a w i i n G ö r ä n i v o n 

H ä n ä - i Q u b ä d i , v e r ö f f e n t l i c h t 1 1 . 

(_^iti <_£Ul>- Jib C*AA : Ü 

j i k 4 ^ J i C J I J L ^rli b j i k 4 ^_Jj : A 

J ^ V . ^IjJü iS~ ^ J c A ^ ' 
I n s g e s a m t 94 D v . 

E t w a s abwe ichend u n d 3 D v . weniger a l s , , H a f t - b a n d " i n der Z e i t s c h r i f t K u r ­
d i s t an . 

B e g . des B a n d s : 1. B I . 2 7 b , 2. B I . 2 8 b , 3. B I . 2 9 b , 4. B I . 3 1 a , 5. B I . 3 2 a , 6. B I . 
3 3 a u n d 7. B I . 3 4 b . 

V g l . N r . 6 / X V I I . 

B I . 35 a e n t h ä l t F r a g m e n t e eines S t rophen -Ged ich t e s des Sayyid Ya'qüb, das 
i n N r . 23 ( B I . 1 4 b - 1 5 a ) v o l l s t ä n d i g v o r h a n d e n i s t . 

V I I . B I . 3 5 b - 5 6 a : E p i s o d e aus L a y l ä u M a g n ü n i n G ö r ä n i - M a t n a w i v o n 
M i r z ä S a f i ' . 

£>-Jl j ^ J \ -Jil J i j j IJLA : Ü 
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Nr. 53 

j l S L t ^y J j^J ^ L t z^f j&Ja j L ) l > - : A 

Demnach wäre das Gedicht im Jahre 1201/1786-87 verfaßt. 
Vgl. Nr. 17 und Nr. 25. 
Erwähnung des Verfassers: 

2. Dv., B l . 55b = letzter Dv., B l . 14b, Nr. 25. 
Darauf folgen noch 10 Dv. 
V I I I . B l . 56a-57a: Göräni-Matnawi, lyrischen Inhalts, Verfasser nicht ge­

nannt. 

C J J J^t>L- j V l ^ - l j L : E 

15 Dv. 

I X . B l . 57a-59a: Lyrisches Gedicht von Mirzä Safi' in Göräni-Matnawi. 

J l> - ) ^J5SJ J*^* ( _ $ ^ ^ £ ^ i? IJ : E 

41 Dv. 

X . B l . 59a-62a: Legende von Salomon in Göräni-Matnawi von Mirzä Safi'. 

j j i J\i\j^> ; j i X X X A J ) y j j i ( j l i l ^ » : A 

d)^/ <s[> J ü*y L i £~x* ^ y ! ) ^ - ! j ' ^ 

62 Dv. 

X L B l . 62a-63b: Lyrisches Gedicht in Göräni-Matnawi von Mirzä Safi'. 

Jj \^y ^aJ l ; U 

^ i jS ^ : E 

27 Dv. 
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X I I . B l . 63b-66a: Lyrisches Gedicht in Göräni-Matnawi von Fahru'l- 'ulamä. 

«-L^JUJI 4XÄ5" j l : Ü 

j u O ^JJ {C,\j j b j O ^ L - ^j>- ^j'U-0 ^ j j l • A-

Cv«Li <J ^ J^jZ IS% C-4*>L« ^Ji j l ; j l j Jly& : E 
54 Dv. 

X I I I . B l . 66b-73a: ,,Wafät-näma <uU oUy in Göräni-Matnawi von Müsä bin 
Ahmad. 

JL>I ^ c^LT AJ dJVJ ^ J J I J ^ - I J : E 

132 Dv. 

X I V . B l . 73a-75b: Frühlingsgedicht O L J J L ^ in persischer und kurdischer 
Sprache von Qurbäni Cüläh. 

JV: f->. **** J J J ^ ' J J J : A 

J V J J 1 ^ ^-^b« 0|jy* 0-J^5" O J U J <J 

Lxll Jw*>- jl^p« ^5-^ c^l ^ j ^ j l : E 

j L jL^ap j l C-jJbjS ^ y j l 
44 Dv. 

X V . B l . 75b-82b: 15 Gedichte lyrischen und sufischen Inhalts in Göräni 
(Hawrämi)-Matnawi von Mawlawi. Von ihnen sind folgende Gedichte noch nicht 
veröffentlicht: 

a) B l . 78a-78b: 

y ^ J Csby^1 (Sy** j+Z»£\ ^ L » o l ^ . J O U A>- : A 
16 Dv. 

b) B l . 79b: 

^ U P I AJ j ^ f Ob ÄjTiji ^Ij ( ^ J J ^ j j i : A 
5 Dv. 

c) B l . 80b: 

J*>- ÖJ!>>- L ^ - ^ : ^ 
5 Dv. r " ' 
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X V I . B l . 8 2 b : L y r i s c h e s M a t n a w i i n G ö r ä n i v o n W a l l Se t . 

C x S . J j & : Ü 

fj\t i L ~ - j J i i$\ >£l J J T eOo (^1 (jl d i^ - j J i : A 

8 D v . 

X V I I . B l . 8 3 a - 8 4 a : Sufisches M a t n a w i i n G ö r ä n i v o n S a y y i d A h m a d . 

JL?-I JLŴ - Si^»i : Ü 

jc^ß j J U - (j*iL£ wL Î Cf*^3-^ ; B 

23 D v . 

X V I I I . B l . 8 4 a - 8 7 a : K l a g e ü b e r die G r a u s a m k e i t der W e l t ; M a t n a w i - G e d i c h t 
v o n M i r z ä S a f i ' i n G ö r ä n i . 

(i.]jj Jb AJUj j L <L>- ^ J J J dijj «JJ 4JUj : A 

J ( ^ J j b JL>S-5NJ /c*Ä*t jv*Jt*j C - ^ - l ^ *—Jj Li : E 

56 D v . 

V g l . (35) I I , S. 143-152 . 

X I X . B l . 8 7 a - 8 8 b : S u f i s c h e s - M a t n a w i i n G ö r ä n i v o n M i r z ä S a f i ' . 

^Lv« tij\z** Oyj ( ^ H l ? ) JA ^ L W < C - J L : A 

<j*~dJ J ^ " j ^ A ' JJJ Jr-" <y~iJ u^JJ^ (1/1* *i ' 

30 D v . 

X X . B l . 8 8 b - 9 0 b : L y r i s c h e s M a t n a w i i n G ö r ä n i v o n M i r z ä S a f i ' . 

U " J * f * f L T J * iS^J Jyf :A 

ü ^ W - cJJj j j / i L i L ( ? o V U ) j V l " L > i j T > - ^ iJ i l o j>- : E 

36 D v . 

X X I . B l . 9 0 b : L y r i s c h e s M a t n a w i i n G ö r ä n i , Ver fasse r n i c h t angegeben. 

( ? Ö J ^ J ) ( ? ^ ) ^ > ^ j j b > J T J T ( Y o j L L f ) O T V L ^ j j i : A 

6 D v . 

X X I I . B l . 9 0 b - 9 1 b : L y r i s c h e s M a t n a w i i n G ö r ä n i v o n W a l i Set. 

( J j ) J b " y y : ü 

( j l i J L j i J J <->-\j < j U j i J j C ~ o j : A 
14 D v . 
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X X I I I . BI. 91b-92a: Lyrisches Gedicht in Göräni von Ma'dümi. 

Jj^* : Ü 

(j\jl5̂ >- 4J (ĵ ' C-JISCJJ iĴdV* ^ ^i "t)i • 
6 Dv. 
X X I V . BI. 92a-92b: Lyrisches Matnawi in Göräni von Ahmad Bag-i Kömäsi. 

JbUy dJb : Ü 

L O * ' j ' j * Lf?"!̂ 4 OlJJ £ ^ J J*~~* C J V l>- : E 
15 Dv. 

X X V . BI. 93a-95b: Sufisch.es Matnawi in Göräni von Mirzä Safi'. 

jJuit Xljjj «Jsyi *%j j Wß : A 

X X X X X X (?) iL)l»3 ( j ^ - l ü £ ^ Ü\j : E 
54 Dv. 

Nun von hinten anfangend beschrieben: 

X X V I . BI. 107a-106b: Lyrisches Matnawi in Göräni, Verfasser nicht ange­
geben. 

: A 

ci-b.̂  j (_£b.x> L/-*-*1^ J /»̂ >" (- l̂/4 bvjl : E 
18 Dv. * 

X X V I I . BI. 106a-105b: Lyrisches-Matnawi in Göräni von Ahmad Bag-i 
Kömäsi. 

^ U j T d L a>l :Ü 

13 Dv. 
JJ <jr f ^ ^ J J J ^ o 4 JJ L^" f~ A 

X X V I I I . B I . 105a-104a: Lyrisches Matnawi in Göräni, Verfasser nicht ange­
geben. 

jjw»\j\ j ib j b jbj : A 
14 Dv. 
Anscheinend unvollständig. 
Die Hs. enthält auch einige persische Gedichte auf B I . 14b, 26a-27a, 96a-97a, 

107b und 103b-100b. 

1 (87) I I I , S. 96. 2 (35), S. 145. 3 (66), S. 542. 
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Nr. 53-54 

4 (35), S. 91 . 5 (66), S. 540. 6 (44), S. 94. 
7 (66), S. 541. 8 (47). 
9 U . a . : (3L—^il SJUÄJI) besteht aus 2425 D v . in H a w r ä m i , (^Jl^ill) besteht aus 527 D v . 

in persischer Sprache (veröffentlicht 1352/1933-34 durch \SA~* if^ ^ m Ka i ro ) und 
(iLvÄill) besteht aus 2031 D v . in arabischer Sprache; verfaßt im Jahre 1285/1870. (47), 
S. \>. 1 0 (66), S. 247-276. 1 1 (85), Nr. 98-104. 29. 3. - 10. 5. 1961. 

54 Ms. or. oct. 1200. SB Marburg/Berlin 

1911. 135. Dickes Papier orientalischer Herkunft, schlecht erhalten; stark vergilbt und 
beschmutzt, B l . 2, 10, 11, 12, 13 und 14 eingerissen, aber wieder zusammengeklebt, anschei­
nend B l . 1-9 und 15-18 spä te r geschrieben als E rgänzung für die beschädigte Hs . 18 B L , 1 
und 18b unbeschrieben. 17x22,5 cm. 13x19 cm, variierend. Ca. 12 Z I . Teilweise Kustoden. 
Nashi schwarz, Überschrif t rot. 

Sälih. 1121/1709-10, Hizän . 
Schreiber, Datum und Ort gilt nur für B l . 10-14. Die anderen Blä t t e r sind später ergänzt 

„ u m 1870" 1. 
Vermutlich durch von L e Coq erworben. 

Ahmad-i Hanl, s. Nr. 5. 

Nübär y\) jj 

In der Hs. Nübihär j L ^ , s. Nr. 69. 

LSji^u J U L I WU-I « J J I * <y j ^ j IJLA : (2a) ü 

lJU-l ^ L t L X X X ^ i l-U-l ^ L t J p : (14b) E 

l>'*̂ » Hj^Lf- J J U J oyo jib' OliJ y> jb^j ^ ^ J . 1 «—̂IxSCJI (̂ r) C J : : (14b) K 

^ J U ^ U j J I dJll.ll ä\ A^J J l ^taM L - J ü l J J Ü - I jjiaJl A~5" J l i U ^ j lSCLI JL^I 

Es folgen einige Traditionen von Muhammad. 
Bl. 15a-18a: Anhang über die Grundlagen der islamischen Religion von dem­

selben Verfasser. 

*%M^\ Ü\SJ\ OL J :Ü 
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Nr. 54-55 

Vgl. Nr. 69 und Nr. 75. 

(87) I I I , S. 96. 

55 Ms. or. oct. 1201. SB Marburg/Berlin 

1911. 137. Gelbliches dickes Papier orientalischer Herkunft. Anfang fehlt, B I . 1, 92 
und 93 an den R ä n d e r n abgegriffen, viele Z I . auf B I . 82b-83b durch Wasserflecken ver­
wischt. 93 B I . 16x22,5 cm. 1,25x18 cm. 13 D v . Kustoden. Vokalisiertes Nashi schwarz, 
Überschriften rot. 

Schreiber, Datum und Ortsangabe fehlen, da der Kolophon zum großen Te i l verwischt ist. 
Durch O. Mann erworben. 

Ahmad-i Häni, s. Nr. 5. 

Bekannt als Mam u Zin • • ; a ^ 

Außer 191 Dv. am Anfang und 3 Dv. am Schluß fehlen noch über 50 Dv. an 
verschiedenen Stellen im Vergleich mit der Rudenko-Ausgabe. 

Vgl. auch: Nr. 56, Nr. 82, Nr. 83, Nr. 84 und Nr. 85. 
BI. 93a enthält noch einige Kirmängi Dv., unten neben dem Kolophon, aber 

zum großen Teil verwischt. 

Vgl. Nr. 5. 

Anfang fehlt. 1. Dv.: 
Erster Dv.: 

I J ^ . iJJjlJ^- : A 
BI. 93b enthält ein Gazal von Häni. 
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5 Dv. 
1 (60), S. 30. 2 Ebenda, S. 197. 

C^5\J ^ Ij-vJl J J J JJ-UJ j l j j j > - A>C&-

56 Ms. or. oct. 1202. SB Marburg/Berlin 

1911. 138. Weißes Papier. Anfang und Ende fehlen, B l . 1, 2, 96 und 97 beschmutzt und an 
den R ä n d e r n abgegriffen. 97 B l . 14,5x20 cm. 11x17 cm, variierend. Ca. 13 D v . Kustoden. 
Nashi schwarz, z. T . violett. 

Schreiber, Datum und Ortsangabe fehlen. „ U m 1870 geschrieben." 1 

Erworben durch O. Mann. 

Ahmad-i Häni, s. Nr. 5. 

Bekannt als Mam u Zin { / } J ^ 

Anfang fehlt. 

Erster Dv. : 

Aio^ej j l ^ J ^jZS'y) j j i j 5 " A./faW : ( la) 

Entspricht 186. Dv., Rudenko2. 
Ende fehlt. 
Letzter Dv., B l . 97b: 

J b » J l i « ß 4j ( J l>- t i i j j J j 5 " 4J 

Entspricht 2616. Dv., Rudenko3. 
Letzte Kustode. 

Vgl. Nr. 5, Nr. 55, Nr. 82, Nr. 83, Nr. 84 und Nr. 85. 
1 (87) I I I , S. 96. 2 (60), S. 30. 3 Ebenda, S. 195. 

57 Ms. or. oct. 1203. SB Marburg/Berlin 

1911. 139. Graues Papier orientalischer Herkunft. E t w a s beschmutzt, an den R ä n d e r n ab­
gegriffen, sonst gut erhalten. 41 B l . 11,5x16 cm. 7,5x12,5 cm, variierend. Ca. 4 Strophen 
(16 Verse). Kustoden. Nashi schwarz. 
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Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. „Alte Handschrift, ca. 1700 ( ? ) . ' n 

Vermutlich durch von L e Coq erworben. 

Faqe Tayrän, s. Nr. 4. 

Seh San'än j U w ? 

jlj]a ^ <jJCJÜ j l jLJl^w? £y5> J j i \Xt> : ( la) Ü 

^J&>- (jj^ j \ 1-5 jULälp j^kJ O^WLAJT" : A 

Entspricht 1. Strophe, Rudenko2. 

: (41a) E 

V ji^p <uJ j5" l-LJ <JU-

Entspricht vorletzte Strophe, Nr. 4. 
Diese Strophe fehlt bei Rudenko und in Nr. 6/VIII . 
Auf Bl. 41a ganz unten: 

A2JUA CJJtl jll?..rJI (1P J <LS 

Die Hs. enthält insgesamt 346 Strophen. 
Rudenkos Ausgabe enthält 313 Strophen. 
Letzte Übereinstimmung: 
308. Strophe, Rudenko, S. 139 = 325. Strophe, Nr. 57, Bl. 38b. In der Hs. 

fehlen einige Strophen, die bei Rudenko vorhanden sind; z. B. die letzten 5 
Strophen auf S. 140/141. 

Romantisches Epos in Kirmängi. 
Vgl. Nr. 4. 

1 (87) I I I , S. 96. 2 (61), S. 67. 

58 Ms. or. oct. 1204. SB Marburg/Berlin 

1911. 140. Gelbliches Papier. Beschmutzt, von B l . 16 ein S tück abgerissen. 64 B l . , l a 
und 64b Schriftproben. 16x23 cm. 11,5x17 cm, variierend. Ca. 13 D v . Kustoden. Vokal i -
siertes Nashl schwarz, Überschr i f ten rot, Umrandungen gelb und rot. Auf B l . 64a Stern­
figur. 

Häl id ibn Mustafa. 1247/1831-32. 
Vermutlich durch O. Mann erworben. 
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Salimi, Salim ibn Sulaymän, lebte in Hizän, 17. Jahrhundert1. 

Yüsuf u Zulayhä UsJj j I^JUM 

JyeuJ 4J j ^>-J\ y^J\ «üll JS«J : (lb) Ü 
Anfang des Vorwortes <*>-Lo: 

'd\yß C*y- J J5SJ i ^ i ^ jlj^väi 4̂ »J jjSC jjis^» : (4a) E 

Anfang des Werkes: 

^ t d " : (4b)Ü 

C-JISC>- J J J >1*J j *b*k£ : A 

Ulk* 

Oi$wJ ( ^ j U j j ^ JL» J>- y & J jß üf* <Sy2^ '• ( 6 3 b ) E 

c_JjL^\ j yi 0^5" ^ < ^ J y > - y& <Sj LL5^ 

Ajji (j<J j JU- ^ L - Ä I I ji>-l JLO l>cJj LJU-JJ (^*) C J : : (63b) K 

j oilj L e i j T l > - IPT ^ IPT J i a - ^ ^ IPT J J U - _>J*ll 4? IPT J>-V <Jydl 

ÄJIJJI S ^ ( J I ) y» N Y t V 

Danach folgen einige Verse in persischer, arabischer und türkischer Sprache, 
die als Schlußwort des Schreibers gelten. 

Geschichte des Yüsuf (Joseph), Sohn des Ya'qüb (Jakob) und die Liebe der 
Zulayhä (Zuleicha) zu ihm nach dem Koran, in Kirmängi-Matnawi. 

I n dem Vorwort erwähnt sich der Verfasser mehrmals: 
B l . 2a, letzte Z I . : 

Jb J ^ J L J 2>\j\ X*J*M O l i J U ^ (—ij b 

B l . 3b, 7. Z I . : 

Das Vorwort enthält das Lob Gottes, des Propheten Muhammad und der 
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Kalifen und die Bitte des Verfassers um Gottes Gnade und mögliche Mängel des 
Werkes zu entschuldigen. 

Andere Hss. in den Leningrader Sammlungen2. 

1 (59), S. 55. 2 Ebenda, S. 55-60. 

59 Ms. or. oct. 1205. SB Marburg/Berlin 

1911. 141. Starkes weißes Papier. Gut erhalten. 14 B L , l b und 14 unbeschrieben. 12x 
18 cm. 10x16 cm, etwas variierend. 12 D v . Kustoden. Nashi schwarz, mit roter Tinte voka-
lisiert. Kustoden zum großen Te i l und der Kolophon rot. 

Sälih. 1322/1904-05. 
Durch O. Mann erworben. 

Mulla Halid aus Siirt 1, gestorben um 1250/1834-352. 

Nahgu*l-anäm (s. Kolophon) ^U*^l 

Sy 4J L*P j ^j&y JJ j £r*+/3i U LJ Jjla> j JJ : A 

o l 5 j j A J J I J J U ^ J *y& ^*X*»\ jLc l ß 

j L o JJJXJ ^y.ß" J» J ^ 2 y A^J j b : (13a) E 

^ \ j j * *ÜV1 ^ L ^ b ^ J I ( r ) C X : (13a/13b) K 

. N V Y Y (jAUJI <üi J ys- J l ^bs^l j-uiill ĵ »U-l 

Kirmängi-Gedieht über die Grundlagen der islamischen Religion in Matnawi-
Form. 

B l . 1 a enthält auch einige Kirmängi-Verse, religiösen Inhalts. 

1 Kleine Stadt im türk ischen Kurdis tan, etwa 80 k m südwest l ich des Vän-Sees. 
2 (87) I I I , S. 96. 
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Nr. 60-61 

60 Ms. or. oct. 1206. SB Marburg/Berlin 

1911. 143. Elfenbeinfarbenes Papier. Gut erhalten. 30 B I . , l a und 28-30 unbeschrieben. 
17,5x23 cm, 10,5-23 cm, 10,5x18,5 cm, variierend. Ca. 11 Z I . Zum großen T e i l Kustoden. 
Nashi schwarz. 

Schreiber nicht angegeben. 1322/1904-05. 
Durch O. Mann erworben. 

Verfasser nicht angegeben. 

KitäbuH-tarkib (s. Kolophon) c**5j3l 

,j\*x~J AJ J g>y\ (j^-JI «Uli ^-o : ( lb) Ü 

( jfcJU j ObjyOj ( -ÄX> I i «ü)l jp ĵ i AJJJ c£jb>- i—J&JU j i 01/ JJ : A 

AU* OL*^" t_JS>Jl AJJÖ Alf- Ob «AJ (W-J^Ü üb i j ^ 

^ I j P ^ l <y U j £ V 4J AJUÜ I AJ J ' A J L ^ OJ^ J & o lax^ ( J l : (27b) E 

Entspricht ZI . 4 u. 5, B I . 65b, Nr. 72/II . 

>rr Y ^ U j l l dU.ll J j * «~>bf ( f ) C i :(27b) K 

Arabische Grammatik in Kirmängi. 
Vgl. Nr. 72/11. 

61 Ms. or. oct. 1207. SB Marburg/Berlin 

1911. 144. Originalpappeinband. Weißes, dickes Papier, europäischer Herkunft mit 
Wasserzeichen. Gut erhalten. 38 B I . , l a und 26-38 unbeschrieben; Originalfolierung: 1-50 
( l b - 2 6 a ) . 10x16,5 cm. 7,5x14,5 cm, variierend. Ca. 14 Z I . , an den R ä n d e r n mancher B I . 
noch 2-3 D v . geschrieben. Nashi rot. 

Muhammad Tawfiq ibn 'Abdu ' l läh Afandi aus Sula imäniya . Datum und Ort nicht ange­
geben. „ I m Jahre 1906 in Mosul geschrieben." 1 

Erworben durch O. Mann. 

Verschiedene Au to ren : 
1. Malä-i Bäte, s. Nr. 3. 
2. Mansür, vielleicht Mala Mansür aus Bötän gemeint; Zeitgenosse des Bäte 2 . 
3. Sädiq, über ihn nichts bekannt. 

92 

http://dU.ll


Nr. 61 

4. Ramadan, vielleicht Seh Ramadan al-Böti (aus Bötän) gemeint, der durch 
sein Musaddas aus einem Gedicht des Malä-i Gizri, bekannt ist 3. Weiteres über 
ihn nicht bekannt. 

5. Muhyi'd-din, über ihn nichts bekannt. 
6. Sayyid Nüru'd-din Brifki*, über ihn nichts bekannt. 

Ohne Titel. 

JüUji j l : (1b) Ü 

JJL (^jl/T Ca ; Jt>U öj> C/,y • ( 2 5 b ) E 

wUi <JJJT 
J-*^« C-5sL? ÄJl̂ JL« tj,Xi\ Aii!-Lp ^ 1 (J^ijj u*>i JL) Jui OJÜ^J J : (25b) K 

Kirmängi-Dichtungen religiösen und lyrischen Inhalts, vorwiegend von Malä-i 
Bäte. 

Die einzelnen Gedichte tragen folgende Überschriften: 

J u l y j b :(lb, 4a, 7a, 8a, 12a) 
Zwiegespräch zwischen Bäte u. Mansür: 

J u l y jy^A j (Jb :(4b) 

Vgl. (35) K I I I , S. 182-191. 

JuUy (i^Lv^ : (6a) 

JuUy JJ^SL» : (7b, 9a) 

J u l y jUa^j : (Hb) 

JoUy ^ J J I ^ : (13a) 

1 (87) I I I , S. 96. 
2 (66), S. 536. - Beachte die Überschrif t auf B l . 4b. 3 (81) I I , S. 925-937. 
4 D . h. aus Brifkän, kleines Dorf, etwa 50 k m nördl ich von Mosul. 
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62 Ms. or. oct. 1208. SB Marburg/Berlin 

1911. 145. Orientalischer Einband aus rotem Leder mit einfacher Druckpressung, „herge­
stellt in Sanandug kurz nach Vollendung der Handschrift" 1 . Starkes weißes Papier deut­
schen Fabrikats . Gut erhalten. 72 B L , 1 und 72 unbeschrieben. Originalfoliierung 1-70 ( 2 a -
71b). 15,5x20 cm. 10,5x16,5 cm. 11 Z I . Kustoden. Der Ti te l auf B l . 2a ist in Nashi, die 
übrige Hs . ist in deutlichem Nasta ' l iq geschrieben; schwarz. 

' A l i Akbar aus Sanandag. 18. R a b i ' I . 1321/14. J u n i 1903. 
Erworben in Sanandag durch O. Mann. 
,,Hds. abgeschrieben aus einer undatierten, ca. aus 1850 stammenden Hds. von meinem 

Mirza A l i Akbä r in Sannandudsch. Schreiberlohn 10 T o m ä n . " 2 

„Der erste Te i l (bis fol. 50b) ist die Abschrift einer etwas äl teren Handschrift der Ge­
dichte des Sälim, welche in Sanandug im Privatbesitze war, die im zweiten Teile (von 51b 
an) aufgezeichneten Gedichte hat der Schreiber der Handschrift ' A l i Alibar in Sanandug 
aus anderen Quellen, zum Te i l aus mündl icher Überlieferung, entnommen." 3 

Verschiedene Auto ren : 
1. Sälim, 'Abdu'r-Rahmän Bag, geboren 1220/1805 und gestorben 1286/1869 4 in 

Sulaimäniya; gehört zu den ersten Silemäni-Dichtern. Nach der Besetzung 
von Sulaimäniya durch die Türken ( 1 8 5 0 - 5 1 ) verließ er Sulaimäniya und begab 
sich nach Iran. E r lebte längere Zeit in Teheran. Es scheint aber, daß das Leben 
dort ihm nicht gefallen hat: 

AJ J J J ^rU- AJ JAS" J L * I AJJA^i J j i JA5"A1 

^A5^ Li J * j j ^ ~ Llju AJ i^Oj E ^ 4-̂ ° <C^*Z> AA AJ 

„Ich verspreche (meinem) Herzen, o Sälim, wenn ich aus Teheran befreit werde, 
Wenn das Paradies nach Ray kommt, werde ich nicht durch Iran gehen." 

Sälim schilderte den Überfall der Türken auf Sulaimäniya und den Wider­
standskampf der Kurden in einer längeren Kasside 6 und beschrieb die schlechten 
Zustände in Sulaimäniya unter den Türken in mehreren Kassiden, besonders in 
seiner Antwort an Näli 7. I n dieser Kasside stellte er fest, daß dieses Land (Kur­
distan) nie zur Ruhe und Ordnung kommen wird, solange seine eigenen Bewohner 
es nicht regieren: 

Sein Diwan, der vorwiegend aus Gazal besteht, wurde 1933 in Bagdad heraus­
gegeben9. Viele seiner Gedichte, die in den Hss. Nr. 62 u. Nr. 68 vorhanden sind, 
sind in dem erwähnten Diwan nicht zu finden10. 

Sälim gebraucht in seinen Dichtungen häufig persische Wörter und Ausdrücke 
und ist besonders von dem persischen Dichter Hafez ( 1 3 2 5 - 1 3 9 0 ) 1 1 beeinflußt. 

2. Mawlänä Hälid, geboren 1777 zu Qaradäg 1 2 . Begründer des Naqsabandi-
Ordens hx+ZJcil '^uj^\iz in Sulaimäniya und ihrer Umgebung. 1820 verließ er 
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Nr. 62 

Sulaimäniya unter Bedrohung der Scheichs des Qädiriya-Ordens i>ji\j)\ iL^UI 1 4 

und begab sich zuerst nach Bagdad und später nach Damaskus, wo er im Jahre 
1826 starb. E r schrieb verschiedene religiöse Werke in arabischer und persischer 
Sprache15. 

Sein Diwan, der vorwiegend sufische Matnawis in persischer, arabischer und 
kurdischer Sprache enthält, wurde 1844 in Istanbul gedruckt16. 

3. Näli, Mala Hidir, geboren 1215/1800 in Häk u Hol in dem Gebiet von 
Särazür, zwischen Sulaimäniya und Halabga. Nach Beendigung seines Studiums 
(islamische Theologie) lebte er in Sulaimäniya. E r gilt als ältester Silemäni-
Dichter. 1839 begab er sich nach Mekka und von dort aus nach Istanbul 1 7. Aus 
Damaskus, wahrscheinlich nach 1850, schickte er eine Kasside nach Sulaimäniya 
mit der Frage, ob er zurückkehren soll: 

„Ist es günstig, daß ich in der jetzigen Zeit zurückkomme? 
Oder ist es besser, bis zum Jüngsten Tag zu warten!" 
Sälim riet ihm von der Rückkehr ab, weil die Zustände unter den Türken un­

günstig wären: 

„Bei Gott erzähle Näli, ich bitte ihn sehr, 
In diesem Zustand nie nach Sulaimäniya vorbeizukommen." 
So kehrte Näli nach Istanbul zurück und blieb dort, bis er im Jahre 1273/1856 

starb2 0. Sein Diwan, der zum großen Teil aus Gazal besteht, wurde bisher drei­
mal veröffentlicht 2 1. I n den Hss. Nr. 62 und Nr. 63 sind einige seiner Gedichte 
vorhanden, die in allen drei Ausgaben seines Diwans nicht zu finden sind. 

4. Habibu'lläh Hän-i Kulyäyi, s. Nr. 21. 

Qaside o gazaliyät az gofta-ye ASflS* J l OÜjP j OJwSd 

18 

19 

Sälim o ba'de Sä'erhä-ye digar 

Auf B I . 2a: 
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Nr. 62 

Auch in Nr. 68, B l . 71a vorhanden. 
Fehlt in seinem Diwan (42). 
6 Dv. 

b b \jj^>- U J jj> ^ S i j T ^ ^ J L U «d : (71a) E 

L / b ^ J i J e i l * 

0.5̂ 5" Ltol 0^4^ j - 5 J U ' j l -Lä C J : 

Näli ist nicht in Teheran gewesen. 
Der letzte Vers in Nr. 68, B l . 95b, lautet: 

i > b ^ JiJ u-^ci 
Diese Kasside ist nicht in den gedruckten Diwanen des Näli (50) und Sälim 

(42) enthalten. Sie ist auch in Nr. 63, die eine Sammlung von Nälis Gedichten 
umfaßt, nicht zu finden. Die Hs. Nr. 68, die diese Kasside dem Kolophon nach 
Sälim zuspricht, wurde im Auftrag des Verfassers geschrieben; deshalb halte ich 
die obige Angabe des Schreibers 'Ali Akbar für irrig. Diese Kasside gehört Sälim 
und nicht Näli. 

J U ; M y> : (71b) K 

j l ^ U ^ p L i f^ju, j JLw- 4xi5" j l \£$£ j ijT^y <J\& {j\ - L i CJT 

^b ( J L i I ^ -Lx ( O U ) (J^^) j ^ U ? C - J U J *>U- (—JL>- (j^jUj^l 

Die Hs. enthält 155 Gazais und Kassiden von Sälim, 1 Kasside von Mawlänä 
Hälid (Bl . 51a), 1 Kasside von Näli (Bl . 54b) und 1 Kasside von Habibu'lläh 
(Bl . 64a). 

Die einzelnen Gedichte tragen die Überschriften: 

^!L- £u5" j l 

USW. 
Einigen der Kassiden sind eine kurze Notiz über den Inhalt oder über den 

Anlaß in persischer Sprache vorangestellt, z. B . 

* J J Jjl^p (_£j~o dj^ JIJJ-5 j l j i b c^Ltlj -üll-LP j lT -L j j - U i : (52b) 

^ I L * OJ5" j l L)I /J J ^»JJ o l Jo- ^ J 
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Nr. 62 

OJ!\A jL*jJ J^P j O w J J A£^ J*JJ9 : A 

Ô JLÄ jUi l A> J J Sjji A] J a (j J J L 

j ^ ^ l * c A ^ : ( L / ^ ) L ^ ^ - L T ^ J * ' : ( 5 4 B ) E 

6y\jt> j L b AJ JJ J * *jT* Jl5" (jUj L 

= 1270/1853-54 

Fehlt in dem Diwan von 1933 (42). 
42 Dv. 

I n Nr. 68, B l . 97b, 41 Dv.; letzter Dv. fehlt. 

Owl oatwy j i b dJlU / ö ^ l p - l 4Lkxk«J J U u - , a> oJLva* <j<J : (54b) 

Vgl. (50), S. 18. 

J L - Aia5" j l O-^l dJUt LtJI J U o-Lwai Jva* W-JI^>- : (56b) 

Vgl. (42), S. 34 und (50), S. 95. 
o^T LtJI A J L J L - O J V J J U AXÄT j l jUU (^Lf j L i j j . ^ T i : (69b) 

- •» 

y\jl dAL* AT ^ 1 ^ 1 J lp - I lJb : A 

(j-L-I^A j A w l ^ dX y> oU* (^^IJLJ A] 

Schluß: s. o. E . und dazu gemachte Bemerkungen. 
Andere Notizen: 

dJL^- j A J L J L - OJMJ j a y^Lw j T OJjSw J^>l J L - AXÄT j l JLi o f : (69a) 

J j V l ^aa£ £ jU j a Owl ft^jj J U y^Li j T Owl A J L U AJIP U P oJja 

. wLJlw} ^Lc U ^-xiw O J N j y Lx ^^5"I J p jw2A blw ĵ Ä>- ^ V Y ^ <L 

Das Gedicht des Mawlänä Hälid auf B l . 51a-51b besteht aus 6 Vierzeilern. 
Der 4. Vers jedes Vierzeilers ist persisch. 

1. Vierzeiler: 

j L i A) JH ^ cf p ^ C ^ A 

j L T »ßj jLa^« AJ ASVJJJJ Jy\ 

jly ^ . j ^ ^ y - J l>- ji;l yw-5 
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Nr. 62-63 

j L jlJui j l - L ^ > b» j »JJwl J L P ^-^* 

Vgl. Nr. 68, BI. 82a; (42), S. 30-31 und (84) V I I , 11, S. 33-35. 
Das Gedicht des Habibu'lläh auf BI. 64a-64b: 

^»i^ J i ^ j i JU- jlj< jb 
ist unvollständig (16 Dv., in Nr. 21, 102 Dv.). 

Folgende zwei Dv. fehlen in Nr. 21: 

db" J i J i p JU- AJ ß 
1. und 7. Dv. BI. 64b. 
Nachdem 15. und 29. Dv. in Nr. 21. 

Die Gedichte sind nicht wie gewöhnlich nach den Endbuchstaben des Reimes 
alphabetisch geordnet. 

1 (36), S. 10. 2 (35), S. 146. 3 (36), S. 8. 
4 (3), S. 36; (20) I I , S. 54; (42), S. c ; (80), S. 264. 5 (42), S. c. 
6 S. Nr. 68 ( B I . 92a-95b). 7 (42), S. 34-35. 8 Ebenda, S. 35, Z I . 18. 
9 (42). 

1 0 I n Nr . 62: 18 Gedichte vollkommen und 10 Gedichte teilweise in Nr. 68: 113 Gedichte 
(davon 11 in persischer Sprache) vollkommen und 36 teilweise nicht veröffentlicht. 

1 1 (62), S. 256. 
1 2 Kleine Stadt, etwa 30 k m südlich von Sula imäniya ; Näh iya -Zen t rum. 
1 3 Derwisch-Orden im Is lam, gegründet von Scheich Muhammad an-Naqsabandi, geboren 

1317 und gestorben 1389 in Kösk-i H i n d u w ä n ('Ärifän) in der Nähe von Buchara (Usbe­
kische S S R ) . (80), S. 211-233; (82) 3, S. 909. 

1 4 Derwisch-Orden im Is lam, gegründet von Scheich 'Abdul-Qädir al-Giläni, geboren 1077 
in Gilän (Iran) und gestorben 1166 in Bagdad. (80), S. 211-233; (82) 2, S. 651-654. 

1 5 (8), S. 72-73 und 77-78; (53), S. 225; (80), S. 225-229. 
1 6 (52), S. 5; (80), S. 225-229. 1 7 (80), S. 247-249. 1 8 (50), S. 20, Z I . 8. 
1 9 Ebenda, S. 97, Z I . 15. 
2 0 Ebenda, S. 2. - Nach Saggädi (66), S. 214, lebte er von 1797-1855. 
2 1 Zum erstenmal durch T . B . Mariwäni , Bagdad 1931, zum zweitenmal durch 'Al iMuqbi l , 

Sanandag 1327/1948 und zum drittenmal durch Giw Mukriyani, E r b i l 1962 (50). 

4^15" j AlXv* ^ l i j>-\ *ij>-

t.\jj Jw? j ( J L " ÜJLSV« lijA 

63 Ms. or. oct. 1209. SB Marburg/Berlin 

1911. 146. Dünnes , verschiedenfarbiges Papier. Anfang fehlt, zwischen B I . 2 und 3 Lücke, 
von B I . 13 ein S tückchen abgerissen, dadurch einige Wör te r verlorengegangen. 31 B I . ; die 
letzten 3 B I . sollen einander dem T e x t nach so folgen: 31, 30, 29. 11x18 cm. 8x15,5 cm, 
variierend. Ca. 15 Z I . Teilweise Kustoden. B I . 1-27 Nasta'liq, 28-31 Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. „Ungefähr um 1880 geschrieben." 1 

Erworben durch O. Mann. 

98 



Nr. 63 

Noll, s. Nr. 62. 

Ohne Titel. 

Anfang fehlt. 
Erster Dv. : 

U fcjl V j Otil .UbU U : (la) 

Vgl. (50), S. 6, ZI . 8. 
Ende fehlt. 
Letzter Dv.: 

dl; (JA5SJJ j ^ J j (3 y^i) d> :(29b) 

L £ J J dLj J i AS^J ^ 

Vgl. (50), S. 80, ZI . 8. 
Die Hs. enthält 81 Kassiden und Gazais von Näli, 1 Kasside von Sälim (Bl . 

22b-23b; seine Antwort an Näli, s. S. 94/95) und 2 Dv. von Mulla Sabgatu]llä-i 
Rüdbärl (Bl . 27b). 

Die Gedichte sind bis B l . 17 alphabetisch angeordnet. Einige Kassiden sind 
mit Uberschriften in persischer und arabischer Sprache über den Inhalt oder 
den Anlaß des Gedichtes vorangestellt, z. B . : 

^fijo j^äx« OÜJAJ JL^)1 L^jyji «Uli i l j <CJ_U j t£j> (wiß j l J l ! oJ^s3 : (21a) 

Vgl. (50), S. 57-58. 

Wei tere Inha l t sangabe : 
I . B l . 27b: 2 Dv. von Rüdbäri in einer Mischsprache (arabisch, persisch und 

kurdisch), lyrischen Inhalts; über den Verfasser ist nichts bekannt. 
Die Verse lauten: 

jui (ĵ oU>- AJILVI 

Vgl. (50), S. 18-20 

i 
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Nr. 63-64 

Über Rüdbär siehe S. 79. 

I I . B I . 29a-29b: Gedicht von Näli, noch nicht veröffentlicht, lyrischen Inhalts. 

criy^ J y L£J>- ü>\yr j V: <Sy* '•A 

jfcfo I i jLü <^^J b j>t£ AJ 

19 Dv. ; anscheinend unvollständig. 

I I I . B I . 31a, 31b, 30a, 30b, 29a: Gedicht von Näli, Lob des Muhammad. 

ojj <C~* <CJJV» J ^ J J J A5SJ ^LaJ 

Von diesem Gedicht fehlen folgende Verse in seinen veröffentlichten Diwanen: 

(?) 4jjJa>^ jUj j Ojjp ( J ^ Ä J 4Xl : (30a) 

Vgl. (50), S. 47-50. 

1 (36), S. 14. 

64 Ms. or. oct. 1210. SB Marburg/Berlin 

1911. 147. Starkes weißes Papier deutschen Fabrikats . Gut erhalten. 10 B I . , l a unbe­
schrieben. 16x20 cm. 9x16 cm, variierend. Ca. 16 Z I . Teilweise Kustoden. Sekaste-ämiz 
schwarz. 

Muhammad Gawäd aus Säwu gbuläg. 13. Gumädä I . 1321/7. August 1903. 
Durch O. Mann in Säwugbuläg erworben. 

Verschiedene Au to ren : 
1. Kurdl, Mustafa Bag, Zeitgenosse und Cousin des Sälim, geboren 1227/1812 

und gestorben 1267/1851 in Sulaimäniya. Kurdi gehört auch, wie Näli und 
Sälim, zu den ersten Silemäni-Dichtern. Sein Diwan, der wenige Gedichte um-
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Nr. 64 

faßt, wurde bis jetzt zweimal veröffentlicht2. Seine Gedichte bestehen fast nur 
aus Gazal. 

2. Seh Razä, vom Stamme der Tälabäni in der Umgebung von Kerkuk. Ge­
boren 1253/1837 in Qirh3 und gestorben 1327/1909 in Bagdad4. Sein Diwan, der 
zum großen Teil aus Gedichten obszönen Inhalts und Schmähgedichten besteht, 
wurde zum erstenmal durch T. B. Mariwäni im Jahre 1935 und zum zweitenmal 
im Jahre 1946 durch 'Ali Tälabäni in Bagdad herausgegeben5. Seh Razä dichtete 
in kurdischer, persischer und türkischer Sprache. ,,Dr. Mann hat den Dichter, 
einen geistessprühenden, witzigen Greis, im Jahre 1907 in Bagdad gesprochen."6 

Ohne Titel. 

Inhaltsangabe: 

I . Bl. lb, Überschrift, die gleichzeitig als Kolophon gilt, in persischer Sprache: 

J-v^li t̂ LUivw» jjixjUyiJI iS^y^ A^JÄI* jUJ i l AJ J ^ L i C-^*ol A>TJ 

C-^-ta^ \ AJ ^^L^-J\^J (_^^ J-^l jjj^» ^J^j* ü) ü.^ J*>^- jj>-l>-

I I . Bl. lb-5b: 16 Gedichte des Mustafa Bag-i Kurdi, lyrischen Inhalts. 

. \ r r \ J / y i ^ \r ^ j b 

6. Dv., vgl. (49), S. 28. 
Folgende Gedichte noch nicht veröffentlicht: 
a) 

4 Dv. 

<Sj}* Jy\ Ji uJj : (4a) 

6 Dv. 
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Nr. 64 

c) 

7 Dv. 

d) 

8 Dv. 

e) 

7 Dv. 

f) 

tSjlfU*- j j j ^ - 1̂ ^b* J 0 j f J A C W O jLl 

Jl5j>- j £ J oibl j t̂̂ p 4& j J : (4b) 

^JX* Jb <û o ^ 5 " j L v j i \j I^-JJ '• (5b) 

5 Dv. 

I I I . Bl. 6a, Biographie über Seh Razä in persischer Sprache: 

js J S \^a>j ^~5> Sj>- j c~v-l j i jLtoU- A5" JUIU IAIÜ? j l Û > 

j u * > J^y** Sj 3 (S*A -* ̂ Siß" J ^ - J ^ -* (-^ s > J^" \*£>y*&£-

C-~>-li/ - L i J.y~ J ^JH "tßi i^^^A^ Aj>- >X^ jyi>- & J ^ L t J j l J j P 

. C w l Lŝ j ^ j i ^ai^- J J j l ^ i A^Lw» <LJ^j* ^ J X ^ U Jj jJi s_Jo3j (, >P ^^"^ ASSJ'I J-V«I 

IV. Bl. 6a-10b: 8 Gedichte, 3 Vierzeiler (Rubä'i) und 2 einzelne Doppelverse 
(Fard) des Seh Razä-i Tälabäni. Folgende 2 Dv. (Fard) auf Bl. 9b noch nicht 
veröffentlicht: 

a) 

j l / i J L > - AJ y> j L j i y ^ 
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Nr. 64-65 

obszönen Inhalts. 
Vgl. Nr. 66 und Nr. A 5 . 

1 (80), S. 288-290. Nach Saggädi : 1809-1849. (66), S. 296. 
2 Zum ersten Mal durch T . B . Mariwäni im Jahre 1931 in Bagdad, zum zweiten Mal durch 

Giw Mukriyänl im Jahre 1961 in E r b i l (49). 
3 Dorf, etwa 50 k m s. ö. von Ke rkuk . 4 (72), S. - ». 5 (72). 
6 (36), S. 2. Über ihn s. auch (8), S. 290-295. 

65 Ms. or. oct. 1211. SB Marburg/Berlin 

1911. 148. Verschiedenfarbiges dünnes Papier. Anfang fehlt, sonst gut erhalten. 31 B L , 
1-3 und 20-31 unbeschrieben. 13x20 cm. 8x14 cm, etwas variierend. Ca. 11 Z I . Kustoden. 
Kleines, nicht leicht lesbares Sekaste schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. 
Erworben durch O. Mann in Sawugbuläg. 

Wafäyi, Mirzä Rahim, Mukri-Dichter, geboren 1844 in Sawugbuläg. E r war 
lange Zeit Sekretär des bekannten Kurden-Führers Scheich 'Ubaydu'lläh aus 
Nahri1. 1 9 1 4 auf der Pilgerreise nach Mekka in Damaskus gestorben2. Bekannt 
durch sein Gazal besonders über das Mädchen Sirin. 

Sein Diwan wurde 1962 zum zweitenmal durch Giw Mukriyäni in Hawler 
(Erbil) veröffentlicht3. 

„Wäfäi = Mirzä Rähimi Säugbuläghi. 1902 noch am Leben. Ca. 50 Jahre 
alt."4 

Ohne Titel. 

Anfang fehlt. 
Erster Dv.: 

^j* i w - ^ U ? y 4715" U [C,y- (_£15JJÜ 

j * r J if OX^-J <J* y)j L£y- J J > : ( 1 9 B ) E 

if gy. yj iSy- cSjb Sy- y & 

Vgl. (51) , S. 60 

Vgl. (51) , S. 29. 
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Nr. 65-66 

Von dem letzten Gedicht fehlen in dem Diwan (51) folgende Dv. : 

Die Hs. enthält 23 Gazais; 5 von ihnen in persischer Sprache verfaßt (BI . 5b, 
16a, 16b, 17 a). Die persischen Gedichte sind nicht in seinem veröffentlichten 
Diwan enthalten. 

Auch ein Gedicht auf B I . 17b-18a in kurdischer Sprache ist noch nicht ver­
öffentlicht : 

Es fehlen im Diwan (51) noch viele Verse, die in der Hs. vorhanden sind. 
Vgl. B I . 5a, 6a, 7a, l l a -12a , 12b-13a, 18a-18b, und 19a mit den Seiten 27, 

106, 122, 75, 91-92, 85-86 und 81 des Diwans. 
Die Gedichte sind nicht wie gewöhnlich nach den Endbuchstaben des Reimes 

alphabetisch angeordnet. 
Vgl. auch Nr. 66. 

1 Scheich 'Ubaydu ' l l äh aus Nahri (an der türkisch-iranisch-irakischen Grenze): Bekannter 
kurdischer Führe r , leitete 1881 einen weit um sich greifenden Aufstand gegen die iranische 
Herrschaft; es gelang der iranischen Regierung aber, mit Un te r s tü t z tmg der türkischen 
Regierung, semen Aufstand niederzuschlagen. E r wurde verhaftet und nach Mekka ver­
bannt, wo er 1888 starb. 2 (51), S. 2. 3 (51). 4 (35) K . I I , S. 189. 

66 Ms. or. oct. 1212. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 2 Teilen: I . Kurdisch, I I . Persisch. 

Starkes weißes Papier deutschen Fabrikats . Wasserflecke auf B I . 23-27 am unteren Rande, 
sonst gut erhalten. 27 B I . ( l b - 2 7 b ) , Originalfoliierung 1-53. 16,5x21 cm. 11x16 cm, etwas 
variierend. Ca. 11 Z I . Nasta ' l iq rot. 

Sayyid A m i n Afandi aus Sula imäniya . „Die Handschrift, die keine Datierung zeigt, 
wurde geschrieben im F rüh j ah r 1906 in Urfa und Siwerek." 1 

11 Dv. 

1911. 149. 

I . Teil 
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Nr. 66 

Verschiedene Autoren: 
1. Seh Razä, s. Nr. 64 (2). 
2. Kurdi, s. Nr. 64 (1). 
3. Näli, s. Nr. 62. 
4. Wafäyi, s. Nr. 65. 
5. Ahmad(-i) Kür, Mukri-Dichter, nach Angabe des Amin Afandi um 1856 ge­

storben2. 
6. Hariq, Mala Sälih, geboren 1865 in Zewe (etwa 30 km nordwestlich von 

Sulaimäniya), gestorben 1909 in Säwugbuläg. Anhänger des Naqsabandi-
Ordens. Sein Diwan, der vorwiegend aus Gazal und z. T. aus sufischen Dich­
tungen besteht, wurde 1938 durch den Mariwäni-Verlag in Bagdad veröffent­
licht3. Eine erweiterte Ausgabe seines Diwans wurde 1969 in Kerkuk heraus­
gegeben. 

7. Sayyid Amin Afandi, Schreiber der Hs., „bezeichnet sich als einen Schüler 
des Saih Ridä, deshalb ist wohl auch die Zahl der von Saih Ridä in der vor­
liegenden Sammlung aufgeschriebenen Dichtungen so überwiegend groß" 4. 

Vgl. (50), S. 31. 
Die Hs. enthält 72 Gedichte von Seh Razä, 7 Gedichte von Kurdi, 9 Gedichte 

von Näli, 5 Gedichte von Wafäyi, 1 Gedicht von Ahmad-i Kür, 2 Gedichte von 
Hariq und 1 Gedicht von Amin Afandi. Die Gedichte sind ohne ein Ordnungs­
prinzip aufgezeichnet. Als Überschrift der meisten Gedichte findet sich eine 
kurze Angabe über den Anlaß oder die Entstehung des Gedichtes, meist in 
persischer, gelegentlich auch in kurdischer Sprache. 

Folgende Gedichte von Seh Razä und von Kurdi sind noch nicht veröffentlicht. 
(Im Vergleich mit (72) und (49).) Sie sind auch in den anderen Hss. nicht vor­
handen : 
1. Von Seh Razä: 

a) Bl. 6 a, Fard: 

Daftar-e as'är-e kordi 

Vgl. (72), S. 10. 
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Nr. 66 

b) B I . 10a, Rubä'i: 

c) B I . 16b, Fard: 

d) B I . 24b, Rubä'i: 

e) B I . 24b, Fard: 

f) B I . 25a, Fard: 

g) B I . 26a, Fard: 

h) B I . 26a, Fard: 

i) B I . 26b, Fard: 

<SVJ* S* c i j j ^ - 5 f j ^ isby» Ji 

4*Ä ß <Wa5 jlwU« Oy b 

°J^ &J j\p <y 

{£^J, j-ta ^w3 J^li (—-ŷ ? ÖJX*^ (_J C J 

d J j S ^ T A J U 4JJ5" AJ J ^ X f * ^ 

dJjJ c£j ^ J ejJ (^1 <_£jl 

A^>- ß* J A>̂ 5" 

AL j ß S " AÎ *OI >̂j!̂ « ji^« 3̂ oj\5" 

J , l bu«jl y\ \S ^ A] ^y cfJj -W? 

AL* ^£ry iS 0_/̂ " ^ ^ J y. 

(J J j - 5 j * ^ J j ^ J J 5 L£J>-

A/»}U>- j i jA jjü^« 4JT y£- Ax»J*c»wJJ 

Ay»jlS" lijjy JJ Ajöi A*i.5 djb£ jl>-

^ £ JTj>- A5JJ5" AJ (5j5"i j» ^ 

L jta <uii Jw? <û >«i ojo- ojJJlS' 

(? ) L S J V ^ toX^ y ^ S ^ 

AT 
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Nr. 66 

j) B l . 27a, Fard: 

Obszöner Inhalt. 
2. Von Kur dl: 

a) B l . 13b: 

5 Dv. 
b) B l . 13b, Fard: 

Auf B l . 13b steht als Überschrift 

OXJJJ \c*w A5" oj\>- AJJ <tSc& ^\ 

Ob j Jĝ yg cS' b AJ d.5\J oa ij, j C b" 

Ob jb ^ b U j l i ^ S J C-Ji£ ^5" AJL>-

Öbj Jjbl (_£~~>- <-J<W=y Oj*Ji ^1 4**J 

ö b j Alf- A5W dJj Oja AJ ob jy 4 5 w 

I n dem I I . Teil aber (Bl . 39a, ZI . 7) steht: 
C w l <£i5r <_£-bi! ^-bi 

Schmähgedichte. 
Vgl. (35) K I I I , S. 242-245. 
c) B l . 17b, Fard: 

<UÄ A5" £̂*P J J (_£a ( j ^ i j J J J ? J15NJ J a 

«jĵ wb* J a JJaC ^ l a ajâ S" j <_̂ Uj ^/_j>-

Auf B l . 21b ein Gedicht mit der Überschrift: 

Cwil A I Ä 5 " J J J L ^ I I J ^ j a d-5sj Jlg^-a 

Das Gedicht aber gehört Sälim und nicht Kurdi. Vgl. (42), S. 13 und (84) V I I . 
Nr. 8, S. 33-34, August 1946. 

Die Hs. enthält einige persische Gedichte von Seh Razä auf B l . I I b und 12b, 
die ebenfalls noch nicht veröffentlicht sind. 

Wei tere Inha l t sangabe : 
B l . 15a-16a: Lyrisches Gedicht von Ahmad(-i) Kür. 

O - l o i f j j f : Ü 

ys- j^bJi ^ J L , ĵb'a ^Jb j J a : A 

J^j>- ^ b i P j[>- J U - AJ b* ^ j U -
18 Dv. r 

Vgl. (35) K I I I , S. 254-261. Siehe auch Nr. 51/111 u. I V . 
B l . 16b: von Hariq 3 Dv., lyrischen Inhalts. 
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Nr. 66 

Unvollständig. Vgl. sein Diwan (Kerkuk 1969), S. 55-57. 
B I . 22b: Lyrisches Gedicht von Amin Afandi. 

4 Dv. 

I I . Teil 
Papier, Format, Schriftspiegel, Schriftart, Tinte, Schreiber, Datum, Ort, Erwerb und 

Herkunft wie im I . Te i l . Gut erhalten. 28 B I . , (28a-56b), 47b-56b unbeschrieben. 
Autograph. 

Amin Afandi, s. I . Teil (7). 

Vgl. B I . 27a und (72), S. 70. 
Die Hs. enthält kurze Biographien der Autoren des I . Teils in persischer 

Sprache und die wörtliche Übersetzung der kurdischen Gedichte ins Persische. 
Die biographischen Notizen stehen regelmäßig vor dem ersten Gedicht der be­
treffenden Autoren. Die Reihenfolge der einzelnen Gedichte im I I . Teil weicht 
von der im I . Teil stellenweise erheblich ab; da aber in der Übersetzung stets 
das erste Wort des betreffenden kurdischen Verses rechts am Rande vermerkt 
ist, so ist die Übersetzung im I I . Teil unschwer zu finden. 

Überschriften: 

Targoma-ye as"är-e kordi be-färsi 

*f J * uk f Ji. ^ f. ck 

I J U Mi J U A*j : (38a) 
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Nr. 66-67 

j U j J U - k>J : (40a) 

C — j j f JL>1 JIP- X>j : (40b) 

1 (36), S. 4. Urfa und Siwerek (Siverek): S t äd t e im türk i schen Kurdis tan , östlich des 
Euphrats. 

2 I I . Te i l , B l . 40b: o ^ o l i j sjjf 'JLSjy j:> «S' ^> J U «L*o L^J^"» s. auch: 
(66), S. 541 und (79), S. 350. 

3 (20) I , S. 119-128; (66), S. 386-399; (80), S. 259. 
4 (36), S. 2. 

67 Ms. or. oct. 1220. SB Marburg/Berlin 

1911. 157. Gelbliches europäisches Papier. Gut erhalten. 8 B l . 10,5x16,5 cm. 8x15 cm, 
etwas variierend. Ca. 10 Z I . Kustoden. NashI schwarz. 

Fa th 'u l l äh , Sohn des Verfassers (s. u . A . ) . Ohne Datum und Ortsangabe. „ U m 1850 ver­
faßt, im Jahre 1902 geschrieben." 1 

Erworben durch O. Mann in 'Abdü , in der N ä h e von K ä z a r ü n in F ä r s . 

Mulla 'Abbäs Wähidu'l-'ayn, über ihn aus anderen Quellen nichts bekannt. 

Kitäb-i Nisäb <^UfiJ ob5" 

^U» ^ryJI X~\j *>t> ^yy ^*^5" JA (Jj*^ - ^ i L jLaJ <^li5" \JLA : (la) Ü 

jUJ i l fj>\ .jjfX* *ÄA <Ü)I ^ci Jäj£ (J,JJ-LP 

2>yj l̂ j*« {J, J>~ 

j ^ jX>\ : A 

a A5" b Jail (>J ^ ^ i j T 

C i j ^ l^ t f l0>- JiX A5" : (8b) E 

ß^A t>$ßISJJ O i U ^ - -

J j i C J > I U I jOTi ( j ^ A ^ - l ^ U a j ^IxT J J ; »\£ : (8b) K 

Vokabular des kurdischen Dialekts von 'Abdü in Gedichtform; s. dazu (38), 
S. 135-155. 

Beschrieben von W. Heinz 2. 
1 (87) I I I , S. 98. 2 (10), S. 191. 
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Nr. 68 

68 Ms. or. oct. 2161. SB Marburg/Berlin 

1924. 24. Originalledereinband braun. Elfenbeinfarbiges Papier, über die Seiten reiner 
Goldstaub verstreut. Gut erhalten. 109 B L , 3b, 4a, 12a und 109b unbeschrieben. 12x21 cm. 
6x13 cm, etwas variierend. Ca. 13 Z I . Kustoden. Schönes Nasta' l iq schwarz; Überschrif ten 
z. T . rot. Auf B l . 12b ein ' U n w ä n mit blauen, roten und weißen Ornamenten auf Goldgrund 
gezeichnet. Gadwal auf 12b und 13a in Gold, Schwarz, B l a u , ansonsten fehlend. 

Schreiber nicht angegeben. 22. Sa ' bän 1278/22. Februar 1862. 

Sälim, s. Nr. 62(1). 

Ohne Titel. 

eJjJl>- ^ j l i o U j p : (la) U 

^ J ^ J . J " 5 yj Öj>- 4>eJ 

Bis Bl. 3a 9 Gazais und 1 Fard in persischer Sprache; ohne Ordnungsprinzip 
aufgezeichnet. 

Auf Bl. 4b: 

Lo 4JL>- J J öJjjLu lj £rj^- '• A 

Bis Bl. I I b 21 Gazais in kurdischer Sprache. Nach den Endbuchstaben des 
Reims alphabetisch angeordnet. 

Auf Bl. 12 b neuer Anfang. 

Ij^jj ^y ^s*>-^JJ jy^~ G<AO ^_£J^Si : A 

*>V* LT^J ^JJ. ^^t^-* 

Bis Bl. 79b 222 Gazais in kurdischer Sprache. Ebenfalls nach den Endbuch­
staben des Reimes alphabetisch angeordnet. 

80a-91a: 1 Targi'-band in kurdischer Sprache, der Refrain «dl V o-^j ist 
arabisch. 

81b-82b: 3 Muhammasät in kurdischer und persischer Sprache, darunter ein 
Muhammas auf Mawlänä Hälids Gedicht «LT c^J- (Bl. 82a, 6 Fünfzeiler); vgl. 
Nr. 62, Bl. 51a. 

83a: 1 Gazal in persischer Sprache. 
83b-90b: 21 Mulamma'ät in kurdischer und persischer Sprache. 
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Nr. 68 

90b-101b: 6 Kassiden in kurdischer Sprache, darunter 1 Kasside von Näli 
(Bl. 99a-100a, 26 Dv.); vgl. (50), S. 18-20. 

101b-102a: 1 Gazal in kurdischer Sprache. 
102b-109a: 13 Schmähgedichte in kurdischer Sprache. 
Letztes Gedicht, Bl. 108b-109a: 

^j>-xL* <_£JA\A <J<wj : Ü 

jf y. &y J ^wa^t j ^ t j y ojU-

^ YVA Ji»dl ü U i fj* j C~~X) AJutŜ j JLw-j ^Lcl A>-;Jb : (109a) K 

<j^l (jj-fJl *̂i>- «X^ <U/£ (JvJLJ.1 ^ J L J J AjlxJ J yjpi ^ J j l J b \ ^ <_£jLj^ 

i L WL5" (^aJ-l j ^115" A5" i L ^^5" j b j ^ C-^j J J ^ P 

Über die Entstehung einiger Gedichte finden sich Überschriften in persischer 
Sprache, u. a.: 

^ J J ^ U L J-*£*l L j L L dJL > J P » j j : (92a) 

jJa'Ja JL LtL «U)IO*P Cxh j \ ^ öLL oßy OLtj j» <-Jw? j i : (95b) 

ilJJu J l ^ îJwUT j ( j U a ^ J j l j L L (_^LiL «ÜSIJLP J J J ; ua>-y AJ^.* : (97b) 

^1 4XS>y ^yßl* dL~- (^IPT JL>L C~o l AA*J : (107b) 
In der Hs. befinden sich 113 Gedichte, die vollständig, und 36 Gedichte, die 

teilweise noch nicht veröffentlicht sind. 
Vgl. Nr. 62. 

Beschrieben von W. Heinz1. 

1 (10), S. 59. 
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Nr. 69 

69 Ms. or. quart. 1054. SB Marburg/Berlin 

1908. 120. Glattes hellfarbiges Papier. Gut erhalten. 24 B L , B l . l a unbeschrieben. 17x 
24 cm. 11,5x18 cm, etwas variierend. 12 Z I . Kustoden. Deutliches Nashl schwarz; Über­
schriften orangefarbig; violette Zahlen unter den Zeilen (Wörter gleicher Bedeutung mit 
gleichen Zahlen); auf B l . 24b Wortspielerisch zu einer Sternfigur vereinigt, rechts und links 
am Rande persische Verse -UJ£ «JÎ J, „von dem Schreiber Muhammad" ?. 

Schreiber nicht angegeben. 1278/1861-62. 
A m 18. 5. 1902 durch von L e Coq in Damaskus erworben. 

Ahmad-i Häni, s. Nr. 5. 

Nübär j b j j 

irrtümlich oft Nübihär genannt j\r.ß 

IJLJjl |jd>- a ( J u l JaJi is\) (jtf Lcf ß i . J I P S I J y f \ : ( 1 7 b ) E u . K 

j ü Li5" j (vUliil yy (_$!) laäJlj Lk*o (ÄiJI J j V l c-jwai J L - I ; c ^ ; 

Demnach soll das Werk am 14. 3. 1094/13. 3. 1683 vollendet worden sein. Die 
arabischen Wörter zwischen Klammern vermutlich als Erklärungen von dem 
Schreiber hinzugefügt. 

Anhang I 

<ü)l j l i L l j b j j I I A : ( l b ) Ü 

Anhang I I 
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Nr. 69-70 

L$J L$J 4*.y\ f^-i ijr*- J j ' J (S^- j*?*** j : (24b) E 

Kirmängi Dichtung in verschiedenen Metren, beginnt mit dem Lob des Pro­
pheten Muhammad, seiner Kalifen und Genossen -oL^I; ab Bl. 3 b, vorletzte 
ZI. arabisch-kurdisches Glossar in Gedichtform. Erstes bekanntes Werk des Ver­
fassers, deshalb wurde es von ihm Nübär (Anfänge, Erstlinge) genannt. 

Nübär wurde zum ersten Mal 1310/1892-93 in Istanbul veröffentlicht1. 
Anhang I , Gedicht über den islamischen Glauben. 
Anhang I I , Prosa über die Grundlagen des Islam. 
Die Hs. wurde durch A. von Le Coq in photolithographischer Reproduktion 

herausgegeben2. 
Vgl. Nr. 54 und Nr. 75. 

1 (16), S. 279-297. 2 (29) I , S. 1-47. 

70 Ms. or. quart. 1055. SB Marburg/Berlin 

1908. 121. Originaleinband aus Papier, stark beschmutzt. Grau-weißes Papier. Schlecht 
erhalten, die äußeren B l . besonders beschmutzt, B l . 1 eingerissen. 29 B L , B l . 29 Schrift­
proben. 14,5x20,5 cm. 11,5x18 cm, etwas variierend. 11 Z I . Kustoden abgeschnitten. Nashi 
schwarz; Wiederholungen rot, rote Punkte zwischen den Versen. 

Muhammad Sarif a l -Bärävi a l -Kurd i . G u m ä d ä I I . 1300/April 1883, Damaskus. 
Durch von L e Coq erworben. 

Malä-i Bäte, s. Nr. 3. 

Mawlid 

bekannt auch als Mawlidu'n-Nabi 

und al-Mawlid an-Nabawi 

j U L Jjy :J(lb) Ü 

{ju* <jo 4£ ta <JÜ>. j \ : jjdlp <jl J>. y 0>- (J : A 

Uli j l ^ jja y : aJ-U? j Jyj^ y : (28b) E 

j ^ U I Jfijj^ Xf- JJÜJI j j i L I Jo J p C^f- j c J : (28b) K 
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Nr. 70-72 

aL5"VI 3jU>- J «J-LaJI j j f L - J J U I ^ a ^ J I Jfijjä JJ- jyüJI 

1908. 122. Gelbliches Papier. Gut erhalten. 27 B L , B l . 1, 2a, 26b u . 27 unbeschrieben. 
18,5x23 cm. 13,5x19,5 cm. 13 Z I . Kustoden. Deutliches Nashi schwarz; Überschrif ten und 
Rahmen rot. 

Munlä (Mulla) Muhammad. 9. Du'l-qa'da 1305/17. J u l i 1888. 
Durch von L e Coq erworben. 

Malä-i Bäte, s. Nr. 3. 

Mawlidu'n-Nabi 

Vgl. Nr. 3, Nr. 70 und Nr. 74. 
Anhang: Bl. 25b-26a: Arabisches Gebet zum Mawlid. 
Die Hs. wurde durch A. von Le Coq in photolithographischer Reproduktion 

herausgegeben1. 

1 (29) I , S. 49-96. 

72 Ms. or. quart. 1057. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 2 Teilen. 
1908. 128. Der Originaldeckel aus weißem Leinen beschmutzt und zerrissen. 

Vgl. Nr. 3, Nr. 71 und Nr. 74. 
Andere Gedichte des Bäte: s. Nr. 61. 

71 Ms. or. quart. 1056. SB Marburg/Berlin 

<jz jy J £w 
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Nr. 72 

I . Teil 
Weißes Schreibpapier. Die ersten und die letzten Blä t t e r am Rande abgegriffen und zer­

rissen, Wasserflecken häufig, aber dadurch die Lesbarkeit der Texte nicht viel bee in t räch t ig t . 
44 B l . ( B l . l a -44a ) . 15x20 cm. 10,5x14,5 cm, variierend. Ca. 13 Z I . Kustoden. Nashi schwarz. 

Muhammad bin ' A l i . Ramadan 1205/April 1791. 
J u l i 1902 durch von L e Coq in Damaskus erworben. 

Verfasser und Titel nicht angegeben. 

ffJ>[f\ ^j» J T ^ jww JüJ £ ^ W > V I j • 4i l l j j k i l &JI j &JI : (la) A 

<aU5" JaJ> j S s J A l d i " J s j J i j j ^ f 1 j j U - ü a a >l̂ >- »I : (44a) E 

^ J L S J I <JwaJ rJd J ^bfc j j l « i W <üll OJAJ ^ b ^ J l ^ : (44a) K 

j j i ä j l J~*JI Jb J P <_>JI jT^i l l A J J j l (_^JÜI ÜUÄ4J 

• • • (J* U ^ « W a l l 4JJ j i P J l JJJÜI 

Erklärung der arabischen Grammatik in Kirmängi; Schreibfehler sehr häufig. 
Bl. 44b, anscheinend Ergänzung zum Text; ganz unten: 

Jj- %* y>\S IJlA 

I I . Teil 
Gelbliches Papier. Fas t alle B lä t t e r sind durch Wasserflecke beschmutzt, die ersten drei 

B l . am Rande abgegriffen und zerrissen, Ende fehlt. 23 B l . ( B l . 45a-67b). 14,5x20 cm. 7x 
11 cm, variierend. Ca. 11 Z I . Kustoden. Nashi schwarz; anscheinend von demselben Schrei­
ber wie Te i l I , aber kleiner und deutlicher; Randbemerkungen. Datum und Ort fehlen. 

Erwerb und Herkunft wie i m Te i l I . 

Verfasser und Titel nicht angegeben. 

^ - ) \ y^)\ 4)1 : (45a) A 

E . fehlt, letzte ZI., Bl. 67b: 

*—>y^sL* ü b ^ J * / 4 JC^J» Cßjh *>bj l l ; «-ÜI y j AJU- j b 

Text wie Nr. 60 mit wenigen Abweichungen. Nr. 72/11 ist ausführlicher, aber 
nicht vollständig. 

Eventuell ist der I . Teil „Tasrif J»^" und der I I . Teil ist „Tarkib ^Sj" 
des Mulla Yünis. 

Vgl. Nr. 76. 
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Nr. 73 

73 Ms. or. quart. 1131. SB Marburg/Berlin 

1911. 133. Orientalisches Schreibpapier. Ende fehlt, sonst gut erhalten. 73 B I . , l a Brief, 
türkischer Tex t , l b Zahlenadditionen. 16,4x24,5 cm, B I . 14: 10,5x17 cm. 12,5x17,5 cm, 
variierend. Ca. 14 D v . , meist schräg und quer in drei Kolumnen geschrieben. Kustoden. 
Deutliches Nashi schwarz, Überschrif ten rot; vokalisiert. 

Schreiber, Datum und Ort fehlen. Der Brief ist auf B I . l a datiert 11. Sawwäl (12) 89/12. 
Dez. 1872. Demnach ist die Hs . spä tes tens 1872 geschrieben. Auf B I . 38a, unten am Rande 
links in R o t : j l i j i - l yf\ 4J15',,Schreiber Muhammad Asmar a l -Hösäbi" . 

Erworben durch Oskar Mann. 

Seh Ahmad, genannt Malä-i Gaziri oder Gazari (auch Gizri), berühmter Kir-
mängi-Dichter, stammt aus Gazira1, wo sich auch sein Grab befindet; über seine 
Lebenszeit wird verschiedenes behauptet2. Sein Diwan, der schöne Kunstpoesie 
(meist Gazal) enthält, wurde mehrmals veröffentlicht3. 

Diwän-i Seh Ahmad-i Gaziri ^ J *^ f^** tyii 

J j ^ j l J^j j j j j JyC^J 4J J AJIP C ~ ? J (_£yj>- Jv^l ^ J i j\yy \SA \ (2a) U 

bj>- b yJ- <jli J j l U l f j& <üll : A 

Vgl. Hartmann (18), S. 2-20 und Zivingi (81) I I , S. 847-885. 
Ende fehlt. 
Letzter Vers, BI. 73b: 

Letzter Kustode: 

Fehlt bei Hart mann; vgl. Zivingi I I , S. 931. 
Die Hs. enthält 98 Kassiden und Gazais, 2 Zwiegespräche, 17 Rubä'is und 1 

Musaddas (letztes Gedicht, Ende fehlt); alphabetisch geordnet. 
BI. 27a-27b enthält ein -u_> ^-J, das weder bei Hartmann noch bei Zivingi 

vorhanden ist. 

j y w J j J i " ij-*-*? ^J*? ' ^ 
Insgesamt 6 Strophen zu 4 Dv. 
Vgl. Nr. 78. 

1 Siehe Einleitung, S. X V I I . 

116 



Nr. 73-74 

2 J a b a (22), S. 8, Har tmann (18), Einführung, S. V I - X I I I , Serkö (70), S. 22 und Zak i 
(79), S. 336 behaupten, daß der Dichter im 12. J h . gelebt habe. Sie berufen sich auf ein 
Zwiegespräch «dlSC zwischen dem Dichter und einem gewissen Amlr T m ä d u ' d - d l n (in der 
Hs . B l . 63b-67a, Har tmann S. 202-208, Zivingi (81) I I , S. 985-913) und behaupten, d a ß 
dieser Amlr der bekannte ' I m ä d u ' d - d m - i Zangi, der Gouverneur von Mosul, der von 5 2 1 -
541/1127-1146 auch über Gazira regierte, sei. Der Dichter aber e r w ä h n t in seinen Dich­
tungen oft Sa'di, Häfez u . Gämi . Demnach m u ß er nach dem 15. J h . gelebt haben. 

Saggädi (s. Nr. 6, F u ß n o t e 7) behauptet, daß der Dichter ein Zeitgenosse von Gämi sei 
und daß er zwischen 1407-1481 gelebt habe. Der Dichter hat aber ein Zwiegespräch mit 
Faqe T a y r ä n (s. Nr. 4) geführt (in der H s . B l . 67a-71b, Har tmann S. 208-215, Zivingi I I , S. 
914-924), der im Jahre 1041/1631 noch lebte. E r soll auch ein Zeitgenosse von ihm gewesen 
sein und mit dem Amir einen anderen Tmadu'd-din gemeint haben. 

Rudenko (61), S. 4 e rwähn t einen Datumvers, der von H a r a k ö l Äzizän (Galädat Badir-
H ä n , s. S. X X X I X ) in Kläs iken ma, unsere Klassiker (Häwär , S. 524-525. Damaskus 1943) 
veröffentlicht wurde, mit folgendem Wort laut : 

IJLJ LJ.} <_££ j {fJ> iJL»- öjJ UUj (J j 9 C~4A 

Nach Harakö l Äzizän soll der Vers von Faqe T a y r ä n verfaßt worden sein und das Todes­
jahr des Malä-i Gaziri datieren. Äzizän hat den Vers nicht entziffert. E r wurde von Rudenko 
wie folgt gedeutet: 

I . 1) (7X£_) - ( 7 X J ) = 490 - 210 = 280; 

2) J + d + j + ^ = 300 + 20 + 200 + 10 = 530; 
3) 280 + 530 = 810/1407-08. 

I I . 1) (7 + £) - J = (7 + 70) - 30 = 47; 

2) J + JJ + j + j = 300 + 20 + 200 + 10 = 530; 
3) 47 + 530 = 577/1181-82. 

Als ich Dr . MacKenzie in London traf (27. 10. 69), u n t e r s t ü t z t e er meine Angaben über 
die Lebenszeit der beiden Dichter (Gaziri und Tayrän ) und zeigte mir den En twur f eines 
von ihm geschriebenen Artikels mit folgender Lösung des oben e rwähn ten Datum verses: 

1) (7x £) - J = 490 - 30 = 460; 

2) u^ + ^ + ö + J + j + & = 300 + 10 + 50 + 20 + 200 + 10 = 590; 
3) 460 + 590 = 1050/1640. 

Also Gaziri soll um 1640 gestorben sein. I c h halte diese Angabe für richtig. 

3 U . a. von Hartmann (18), M. S. Husaynl (Istanbul 1340/1922), Zivingi (81) und G . Muk-
r iyäni ( E r b i l 1964). 

74 Ms. or. quart. 1132. SB Marburg/Berlin 

1911. 134. Starkes, weißes Papier orientalischer Herkunft. Gut erhalten. 24 B l . , l a en thä l t 
die gleichen Verse wie l b , 24b unbeschrieben. 17,5x24,5 cm. 12,5x18 cm. 13 Z I . Kustoden. 
Deutliches NashI schwarz, Überschrif ten rot; vokalisiert. 

Sälih bin Mustafa. 1322/1904-05, Bi t l i s (Bidl is) . 
Erworben durch O. Mann. 

Malä-i Bäte, s. Nr. 3. 
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Nr. 74-75 

Bekannt als Mawlidu^n-Nabl ^ J l J$JA 

A^UJI j l ^JJÄ» j J u i ^ : (23b, ZI. 1) E 

Es folgen einige Zeilen des Schreibers. 

cJjjyi "LMJX* j ASJIii 5>6*JJI ÖJLA Jbj^J ^jyjjl ^Sj J i : (23b) K 

JJU-i AJJ^I J l £_bM jks^4 ^ ^Jl^» j p l ^AkJI J!&-\ Jb J p ^^xb 5JÜL j d l 

j AJ yipl ^Ul ü^iJI j J*)l 4J JA Ijf. JA ejail j ü.j"* J W J «JlOtö j 

Oy«-4 ^ J Oy' ^r*^' J ^ <i^y 

Bl. 24a enthält noch einige Zeilen des Schreibers. 
Vgl. Nr. 3, Nr. 70 und Nr. 71. 

75 Ms. or. quart. 1133. SB Marburg/Berlin 

1911. 136. Starkes weißes Papier mit Wasserzeichen. Sehr gut erhalten. 14 B l . , l a 
u. 14 unbeschrieben. 18x24,5 cm. 10x17,5 cm. 13 Z I . Kustoden. Deutliches NashI schwarz, 
Überschrif ten rot; vokalisiert. 

Al-Wäni al-Bidlis i . Safar 1323/April 1905. 
Durch O. Mann erworben. 

Ahmad-i Hanl, s. Nr. 5. 

Bekannt als Nübär jhji 

jr-J\ «üil :(lb) A 

(j\ßj> jbJ j d*- J l J ^ - I P y> 

^ l cŜ  jla.'/a* b l A!> J : (13b) E 

j ^ 5 - Ü I j y i ^ ik*J3l ÖJLA C J : : (13b) K 

^VYf U l / iUlp <J jcLl yL*? 

Gleicher Text wie Nr. 54 und Nr. 69, mit wenigen Abweichungen. 
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Nr. 76-77 

76 Ms. or. quart. 1134. SB Marburg/Berlin 

1911. 142. Starkes, graues Papier mit Wasserzeichen. Die ersten und die letzten B l . etwas 
beschmutzt, sonst gut erhalten. 6 B l . 17,5x25 cm. 9,5x13,5 cm, etwas variierend. 9 Z I . 
Kustoden. Nashi schwarz; Beginn der Absätze rot. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. 
Durch 0 . Mann erworben. 

Verfasser nicht angegeben. Nach dem Katalog1 ist der Verfasser Mulla Yünis 
aus Hizän2, gestorben um 1200/1785. Nach Minorsky (43), S. 1236 und Serkö 
(70), S. 24, stammt er aus Halkatin (Halqatin)3 und ist der Verfasser von „Tasrif, 
Zuruf u. Tarkib", drei Themen über Grammatik der arabischen Sprache in 
Kirmängi (vgl. Nr. 60 und Nr. 72). 

Diese Angabe wird bestätigt durch eine andere Hs. des gleichenWerkes in den 
Leningrader Sammlungen4, betitelt: 

<UA bLo i L*SI (JXA jlj^ Jl :A 

Vgl. A unten 

Bekannt als Zuruf 

f>J\ js*)\ 4)1 : (la) A 

J J J I£J ^j-Jy jf- Ol» ^jj> «CA I j J i i L-̂ Jil (̂ «1* C\J J 

AJ J[£- L J ^ J » jb AJLA>- <-JJJ> 

Arabische Grammatik in Kirmängi; undeutlich geschrieben, Schreibfehler 
häufig, Randbemerkungen. 

1 (87) I I , S. 104. 
2 Kleine Stadt, etwa 30 k m von dem südwest l ichen Ufer des Vän-Sees entfernt. 
3 Dorf im türk ischen Kurd is tan ; es war mir unmöglich, die genaue Lage des Dorfes fest­

zustellen. 
4 (59), S. 102; s. auch (27) I , S. 196. 

77 Ms. or. fol. 3158. SB Marburg/Berlin 

1904. 63. Vergilbtes Schreibpapier. Durch Wasserfleck wenige Wör t e r verwischt, sonst 
gut erhalten. 1 B l . 13x35,5 cm. Insgesamt 45 D v . Sekaste-ämiz schwarz. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. „Geschrieben um 1900" 1. 
Erworben durch O. Mann in K a n d ü l a . 
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Nr. 77-78 

Mulla Rostam aus Kandüla, gestorben um 18701. 

Göräni-Gedicht in Matnawi-Form über die untreue Geliebte. Beschrieben von 
W. Heinz; sinnentstellende Lesung2. 

1928. 235. B I . 1, 2, 79-92 weißes Papier mit Wasserzeichen, 3-78 dickes gelbliches Papier. 
Anfang und Ende fehlen. Die ersten und die letzten B I . durch Wasserflecken etwas be­
schmutzt, dadurch aber die Lesbarkeit der Texte nicht beeint rächt ig t . B I . 81 von der Mitte 
abgerissen. 62b-91a und noch einige B I . am Anfang und in der Mitte gegenüber den übrigen 
B I . von unten nach oben beschrieben. 92 B I . 22x31,5 cm. 19x29 cm, variierend. Ca. 30 Dv. , 
meist schräg und quer in fünf Kolumnen geschrieben. Teils Ta ' l iq , teils Nashi schwarz; 
Überschrif ten z. T . rot. Die meisten B I . mit roten Punkten zwischen den Versen versehen. 

Schreiber, Da tum und Ort fehlen. Auf B I . 71b Chronik einiger Ereignisse in Kurdis tan 
(Kriegszüge, Erdbeben, Krankhei ten usw.) in persischer Sprache; letztes Ereignis: 

,,. . . Erdbeben im Jahre 1196". Demnach soll die Hs . frühestens 1196/1781-82 geschrieben 
sein. 

Erworben durch Huar t 1 . 

1 (36), S. 139. 2 (10), S. 91. 

78 Ms. or. fol. 4218. SB Marburg/Berlin 

Verschiedene Autoren; meist persische Dichter, u. a. Häfez, Gämi, 
Hayyäm, Sa'di . . . Kurdischer Autor: Malä-i G-izri; s. Nr. 73. 

Kaskül 

Anfang und Ende fehlen. 
Kurdische Texte befinden sich auf BI. : 
l a : Lyrisches Gedicht in Kirmängi von Malä-i Gizri, 

9 Dv. 
Vgl. (81) I , S. 21-25. 
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Nr. 78-79 

52a-53a: Zwiegespräch zwischen Malä-i Öizri und Mir. 

(j\yf- U JA U*>L- : A 

39 Strophen. 
Bei Hartman (18), S. 202-208, Zivingi (81) I I , S. 895-913 und in Nr. 73, (B l . 

63b-67a) nur 38 Strophen. 
Folgende Strophe fehlt in den erwähnten Quellen: 

(jX> Cj^f ^-^r. j C-SSJ>- ja 

62b-63b: Matnawi-Gedicht über Gebetsgrundlagen im Islam. Verfasser nicht 
genannt. 

£>jjl j*jJt 4)1 -̂o : A 

ĴL>- ĵ\o <J la 
67 Dv. 
Auf B l . 63b 2 Verse verwischt. 

B l . 69a: Rubä'i-Gedicht des Malä-i Gizri. Vgl. (18), S. 216-220. 

1 (21.) 

79 Sachau 200. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 10 Tei len: 
I . und I I . Arabisch, Syrisch und Kurd i sch ; I I I . Kurd isch und Syr isch; I V . , V . und V I . 

Arabisch; V I I . Kurdisch und Arabisch; V I I I . Syrisch und Arabisch; I X . und X . Arabisch. 
B l . 1-10 unbeschrieben. 

I . Teil 
Weißes dünnes Papier. Gut erhalten. 6 B l . ( l l a - 1 6 b ) . 10x30 cm. 8x28 cm, variierend. 

Drei Spalten: 1. arabische Vokabularien, 2. Überse tzung der arabischen W ö r t e r ins Syrische, 
3. Überse tzung ins Kurdische. Ca. 36 Z I . Arabische und ostsyrische Schrift mit schwarzer 
Tinte geschrieben. 1883 in Mosul von Armiyä Sämir (Jeremias Shamir) geschrieben. 

Durch E . Sachau erworben. 

Ohne T i t e l 

Glossar in Arabisch, Syrisch (Fellihi, Dialekt von 'Ankäwä 1) und Kurdisch 
(Kirmängi, Dialekt von Hakkäri); grammatisch angeordnet. Die syrischen und 
kurdischen Wörter sind in ostsyrischer (nestorianischer) Schrift aufgezeichnet. 
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Nr. 79 

I I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Spalten, Zeilenzahl, Schriftart und Tinte, Schreiber, 

Da tum und Ort, Erwerb und Herkunft, Verfasser und Ti te l wie im I . Te i l . 12 B I . (16b-
28a). Schriftspiegel: 8,5x28,5 cm. 

G e s p r ä c h e i n A r a b i s c h , F e l l i h i u n d K u r d i s c h . 
V e r ö f f e n t l i c h t u n d v o n L i d z b a r s k i ins D e u t s c h e ü b e r s e t z t 2 . 

I I I . T e i l 

Papier, Erhaltungszustand, Format, Schriftspiegel, Tinte, Schreiber, Datum und Ort, 
Erwerb und Herkunft wie im I . Te i l . 5 B I . (28b-33a). Ca. 32 Z I . Ostsyrische Schrift. 

Z w e i G e s c h i c h t e n i n K u r d i s c h u n d F e l l i h i gesammel t u n d aufgezeichnet v o n 
J e r e m i a s S h ä m i r . 

B I . 2 8 b , 2 9 a u n d 32 b e n t h a l t e n K o m m e n t a r e des Schre ibers i n gebrochener 
a rab i sche r Sp rache . 

U n t e r s c h r i f t des Schre ibe r s au f B I . 2 8 b , 2 9 a , 3 2 b u n d 3 3 a : A r m i y ä S ä m i r 
M o s u l 1883. 

I V . T e i l 

Allgemeine Beschreibung wie im I I I . Te i l . 4 B I . (33b-37a) . Kustoden. 

A b s c h r i f t eines Schu tzbr ie fes fü r die C h r i s t e n i n a rab i scher Sprache , den a n ­
geb l ich M u h a m m a d a m 5. R a b i ' I I . 4 /14. Sep t . 626 d e m M u ' ä w i y a d i k t i e r t haben 
so l l . 

V . T e i l 
Allgemeine Beschreibung wie im I V . Te i l . 2 1 / 2 B I . (37a-39a). 

T e x t e iner B i t t s c h r i f t der Y a z i d e n a n die o sman i schen B e h ö r d e n ger ichte t i n 
a rab i sche r Sp rache , da t i e r t 1289/1872, i n der sie die G r ü n d e dar legen, w a r u m es 
i h n e n n i c h t m ö g l i c h sei , a ls So lda t en i n der r e g u l ä r e n t ü r k i s c h e n A r m e e z u 
d ienen. 

V I . T e i l 

Allgemeine Beschreibung wie im I V . Te i l . 3 7 2 B I . (39b-42b). Ohne Kustoden. 

A u s z u g aus d e m B u c h »U/}fl J ^ . ü b e r die Gesch ich te der Y a z i d e n . 

B I . 4 2 b - 4 3 b en tha l t en T e x t e i n s y r i s c h e r Sp rache u n d S c h r i f t . 

122 



Nr. 79-80 

V I I . Teil 
Allgemeine Beschreibung wie im I I I . Te i l . 3 B l . (44a-46b). Ca. 27 Z I . 

Kirmängi-Epos in ostsyrischer Schrift, Rubä'i-Form mit schlechter arabischer 
Übersetzung. 

L f̂rlî j (t^-l) J J \~>\ ^ 

„Nicht beendet, ich beendete sie wegen ihrer Schlechtigkeit." 

V I I I . Teil 
Allgemeine Besehreibung wie im I I I . Te i l . 11 B l . (47b-58a). Ca. 28 Z I . 

Hochzeits- und Tanzlieder in syrischer Sprache (Dialekt von Talköf3) und 
Schrift mit arabischer Übersetzung. 

cJa-SslJ jL*Jj ^>tJj} J U J - I : Ü 

Veröffentlicht und von Lidzbarski ins Deutsche übersetzt4. 

I X . Teil 

Allgemeine Beschreibung wie im I V . Te i l . 5 B l . (58b-63a) . Ca. 28 Z I . 

Erzählung in arabischer Sprache. 

Veröffentlicht und von Lidzbarski ins Deutsche übersetzt5. 

X. Teil 
Allgemeine Beschreibung wie im I V . Te i l . 3 B l . (63b-66a). Ca. 34 Z I . 

Geschichte der Nestorianer in der Umgebung von Mosul in arabischer Sprache. 
Bl. 63 b und 66a enthalten noch einige Zeilen in syrischer Sprache. 
Beschrieben von E . Sachau6. 

1 Assyrische Ortschaft, etwa 10 k m nördlich von E r b i l , ca. 6000 Einwohner. 
2 (31) I , S. 459-498; I I , S. 357-374. 
3 Assyrische Ortschaft, etwa 15 k m nördlich von Mosul, ca. 15000 Einwohner. 
4 (31) I , S. 394-441; I I , S. 327-344. 5 Ebenda I , S. 327-344; I I , S. 265-280. 
6 Ebenda I , S. 434-437. 

80 Sachau 204. SB Marburg/Berlin 

Gelbliches dünnes Papier. Gut erhalten. 7 B l . 6b und 7 unbeschrieben. 10x15 cm. 7,5 x 
12 cm, etwas variierend. Ca. 15 Z I . Kustoden. Vokalisierte westsyrische Schrift mit schwar­
zer Tinte geschrieben. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. 
Durch E . Sachau erworben. 
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Nr. 80-82 

Verfasser und Titel nicht angegeben. 

Strophengedicht lyrischen Inhalts, in Kirmängi aus Tür 'Äbdin 1. 
1 Gebiet zwischen Märdin und Gazira; türkisches Kurdis tan. 

81 Sachau 250. SB Marburg/Berlin 

Dünnes Papier; B l . 1-32 weiß-grau, 33-48 gelblich. Gut erhalten. 48 B L , Original-Foliie-
rung 1-96. B l . 1-32: 15x20 cm. B l . 33-48: 14,5x19,5 cm. 10,5x16 cm, variierend. Drei 
Spalten: 1. Englisch, 2. Fel l ih i in ostsyrischer Schrift, 3. Kurdisch in ostsyrischer Schrift. 
Ca. 13 Z I . 1. Spalte mit blauer Tinte, 2. und 3. mit schwarzer Tinte geschrieben; liniiert. 

Schreiber und Verfasser s. u . 
Datum und Ort nicht angegeben. „Geschrieben von Jeremias Sämir zu Mosul, wahr­

scheinlich 1882 oder 1883."» 
Durch E . Sachau erworben. 

Kolophon, B l . 48b in syrischer Sprache von Jeremias Shamir: ,,Ich schrieb dies 
im Syrischen von Ankäwa und Kurdischen von Hakkäri. Das Engliche schrieb ein 
Schüler von mir, den ich im Englischen und Türkischen unterrichte. Gott sei 
Lob! Amen." 

Wörterverzeichnis (Englisch, Fellihi, Kurdisch); etwa 1200 Wörter alphabe­
tisch angeordnet. I n allen drei Sprachen sind Schreibfehler. 

Beschrieben von E . Sachau1. 
1 (64) I , S. 444. 

1888. 3. Vergilbtes Papier orientalischer Herkunft. Gut erhalten. 30 B L , I I b , 12 und 30b 
unbeschrieben. 11,5x18 cm. 8,5x13,5 cm, variierend. Ca. 15 Z I . Kustoden. Nasta'liq, teils 
mit schwarzer Tinte, teils mit violetter Tinte geschrieben. 

Schreiber, Da tum und Ort nicht angegeben. „ A n z u m u t e n von Jeremias Sämir geschrie­
ben." 1 

Erworben durch E . Sachau. 

Ahmad-i Hanl, s. Nr. 5. 

Mam u Zin j ^ J j £ 

82 Sachau 320. SB Marburg/Berlin 
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Nr. 82-83 

Entspricht 111. Dv., Rudenko2. 

<̂ !A 3 fjÜ cfi Ojtf' j j ^ J A3J5^ OJ <jw>jj : (30a) E 

Entspricht 1710 Dv., Rudenko3. 
Bruchstück aus Mam u Zin. 
Vgl. Nr. 5. Der Text wird in Nr. 84 ergänzt. Vgl. auch Nr. 85. 

1 (17), S. 107. - Über den Schreiber kommentiert Har tmann: „Der Schreiber, der wahr­
scheinlich das Kurdische neben seiner Muttersprache, dem Syrischen, er t rägl ich sprechen 
konnte, war offenbar gänzlich unfähig, das Schriftkurdische Chäni 's zu verstehen; er schrieb 
rein mechanisch ab und dazu mit einer entsetzlichen Handschrift ." 

2 (60), S. 24. 3 Ebenda, S. 136. 

1888. 24. Liniiertes gelbliches Papier. Gut erhalten. 26 B I . , 26b unbeschrieben. 21x32 cm. 
18x28 cm, variierend. Zwei Spalten: 1. Kurdischer T e x t in ostsyrischer Schrift, 2. Arabische 
Überse tzung des kurdischen Textes. 37 Z I . Ostsyrische und arabische Schrift mit schwarzer 
Tinte geschrieben. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. „ F ü r mich niedergeschrieben und überse tz t 
von Jeremias Shamir in Mosul 1885." 1 

Erworben durch E . Sachau. 

Ahmad-i Häni, s. Nr. 5. 

Mam u Zin ;r \ a 

Bruchstück aus Mam u Zin. 
Vgl. Nr. 5. 
Gleicher Text wie Nr. 84, in vokalisierter ostsyrischer (nestorianischer) Schrift 

mit arabischer Übersetzung2. 
Ergänzung von Nr. 85. 

1 (63), S. 41 . 
2 „Der Mann machte die Arbeit mit der größten Unlust , aber er machte sie, d. h . er über­

setzte kümmerl ich die einzelnen Worte ohne zu fragen, ob das, was dabei herauskam, einen 
Sinn habe." (17), S. 108. 

83 Sachau 341. SB Marburg/Berlin 

125 



Nr. 83-85 

84 Sachau 342. SB Marburg/Berlin 

1888. 25. Orientalisches weißes Papier. Gut erhalten. 28 B L , l a und 28b Schrif tübungen, 
l b unbeschrieben. Format sehr unterschiedlich; B l . 1 u . 28: 14x18,5 cm, 2, 3, 10 und 11 : 
13x17,5 cm, 4 -9 : 11,5x18 cm, 12-27: 11,5x18,5 cm. 8,5x16 cm, variierend. Ca. 18 Z I . K u ­
stoden. Teils Nasta ' l iq, teils Nashi, mit violetter und schwarzer Tinte geschrieben. 

Schreiber, Datum und Ort nicht angegeben. 
Erworben durch E . Sachau. 

Verfasser und Titel: s. Nr. 83. 

Xi J5" j (--»tAT üjjjf jJ>\>- X\y>- j y>- dii oJJlfJi ^ b j \ j : (lb) A 

Entspricht 1714. Dv., Rudenko1. 

Cr^~ y iSJ o J u . ( ^ k * J jf dj\ '• (28a) E 
Entspricht 2655. (Letzter) Dv., Rudenko2. 
Ergänzung von Nr. 82. 

1 (60), S. 136. 2 Ebenda, S. 197. 

85 Sachau 344. SB Marburg/Berlin 

1888. 27. Dünnes Papier, B l . 1-33 gelblich, 34-40 weiß-grau. Gut erhalten. 50 B L , B l . 
50 unbeschrieben. 14,5x19 cm. 12x16 cm. Zwei Spalten: 1. Kurdisch in ostsyrischer Schrift, 
2. arabische Überse tzung des kurdischen Textes. 15 Z I . Ostsyrische und arabische Schrift, 
mit schwarzer Tinte geschrieben. 

Schreiber, Da tum und Ort nicht angegeben. , ,Für mich niedergeschrieben und überse tz t 
von Jeremias Shämir in Mosul 1885." 1 

Erworben durch E . Sachau. 

Verfasser, Titel und Ende, s. Nr. 82. 

1. Dv. falsch eingesetzt. 
2. Dv. Bl. l a : 

<& J>- b̂>- i <&j>- dJb A>^ß (£>\>- y j y ( jL* 

Entspricht 189. Dv., Rudenko2. 
Gleicher Text wie Nr. 82 (ab Bl. 4b, ZI. 3) in vokalisierter ostsyrischer (nesto-

rianischer) Schrift mit arabischer Übersetzung in Mosul Jargon. 
Der Text wird in Nr. 83 ergänzt 

1 (63), S. 47. 2 (60), S. 30. 
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Nr. 86-87 

86 Petermann I 428. SB Marburg/Berlin 

Dickes, glattes, weißes Papier. Gut erhalten. 24 B L , 1, 2a und 24 unbeschrieben. 14,5x 
20 cm. 10x15,5 cm. 9 Z I . Kustoden. Vokalisiertes Nashi schwarz; Überschr i f ten rot. Rote 
Zahlen unter den Zeilen (Wörter gleicher Bedeutung mit gleichen Zahlen). 

Mustafa. 2. Hälf te Sa'bän 1271/1. Hälf te Mai 1855. 
Erworben durch A . Petermann. 

Ma'rüf bin Mustafa bin Ahmad, bekannt als Seh Märif-i Nöde1, 1166/1753-
1254/1838; Verbreiter des Qädiriya-Ordens2 in Sulaimäniya und seiner Umgebung, 
Verfasser von über fünfzig meist religiösen Werken in kurdischer, arabischer 
und persischer Sprache3. Seine Familie übte später einen großen Einfluß, zuerst 
religiös, dann politisch, unter den Kurden aus. 1918 wurde unter Seh Mahmud 
(1882-1956), einem Enkel des Verfassers, eine kurdische Verwaltung in Sulai­
mäniya gebildet. 

Ahmadiya 

oder Kiteb-i Ahmadi ^cS" 

genannt nach dem Sohn des Verfassers Ahmad (Käk Ahmad-i Seh 1793-1888)4. 

ilw-j <Ja*j *JJA) j& LAjJ ^jJ^r C-JjJb JUi : (23b) E 

V V n 1 Y Y Y 

^waid! j t-JJJU ü>JUil Jb J P c->UjJ! dAJli öyu cjbÖl f : (23b) K 

Arabisch-Kurdisches (Silemäni) Glossar in Gedichtform. Bisher dreimal ver­
öffentlicht5. 

Beschrieben von W. Pertsch6. 
1 D . h. aus dem Dorfe N ö d e ; kleines Dorf, etwa 20 k m n. ö. von Sula imäniya . 
2 S. S. 95. 3 (15); (80), S. 220-223. * (80), S. 224. 
5 R a w ä n d u z 1927, Sula imäniya 1935, Bagdad 1953. 6 (54), S. 233. 

87 Petermann I I 356. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 3 Teilen. 
I . Göräni , I I . und I I I . Persisch. 
Flexibler Original-Leineneinband. 
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Nr. 87 

I . Teil 
Gelbliches dickes Papier, orientalischer Herkunft. Gut erhalten. 35 B l . ( l b - 3 6 a ) . 14,5x 

22 cm. 9,5x16,5 cm. 14 Z I . Kustoden. Nasta ' l iq schwarz. 
Faqe Ma'rüf. Safar 1266/Dez. 1849. 
Erworben durch A . Petermann 

Verfasser nicht angegeben. Nach dem 8. Dv., Bl. 36a, trägt er den Beinamen 
Mirzä: 

\j>- C~3j 4>- ^JJ A>- |jjy> ^tJt^j C^jäJ i—j [> 
Vgl. Nr. 6. 
Der Titel auf Bl. la : 

hat mit dem ersten Teil der Hs., der das berühmte Epos Mam u Zin j ^ in 
Göräni behandelt, nichts gemein. 

jUj j ,jv»3 eJJjla ASSJ" jl5v9 *y (̂ ÜJÜ OJ>=̂  l̂l» : (-lb) A 

j l o j IjU Ul (XJJVA J\J CJJ? Ltb oU dL Jsy :(36a) E 

45" 15" (?a^U) J_JP yxA <U3 j j j < ĴÜ?jl L ^ j y <---P" j ' • (36a) K 

• ^ J-5 Sjr j j ^ J - 5 J J L J A ^ 
Göräni-Version des bekannten Epos Mam u Zin in Matnawi-Form. 
Vgl. Nr. 5. 

I I . Teil 
B l . 36b-39b. 

Kurze Anleitung zum Rechnen in persischer Sprache. 

I I I . Teil 
B l . 40a-92a. 

Auszüge aus 'Attärs jJaJI jk^, persisch. 

Bl. 92 b enthält einen Brief in persischer Sprache. 
Beschrieben von W. Pertsch1. 

1 (54), S. 73. 
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Nr. 88 

88 Petermann I I N. 13. SB Marburg/Berlin 

Original-Ledereinband mit Druckpressung rot. Glattes weißes Papier. Gut erhalten. 142 
B I . 14,5x20,5 cm. 10x16 cm, etwas variierend. 14 Z I . Kustoden. Nasta ' l iq schwarz; Über­
schriften orange. B I . l b , 2a, 59b, 60a, 141b und 142a mit bunten Verzierungen versehen. 
2a und 141b in der Mitte beschrieben, während die übr igen B I . ( l b , 59b, 60a, 142a) mit 
Verzierungen ganz bedeckt sind. B I . 142 b en thä l t eine Il lustration, die Sirin darstellen soll. 

'Abu ' r - r ahmän ibn Mulla Rostam. 1241/1825-26. 
Erworben durch Hornle 1 . 

Verfasser nicht angegeben. Aus dem Inhalt ist Almas Hän: 
BI. 3a, 3. Dv.: 

üU^l^>- ßl A>- JJ J J J>- ( j - - ^ 4>" Ji 

Vgl. Nr. 20. 

Husraw u Sirin {j jjj j Jj*?" 

JAJ £>-j C ^ j jU*j j S \ A3J1 ^W-I AJ A J J ! : (2a) A 

j j ^ - AJ UU özf* j ^ 4J <J*jy> r } 2 * 0 Jd-5 ^ • ( l ^ lb ) E 

^b jL^J^Xj j j l i i ; £oj ^jb" j l J O ^ j L L > - A^>-

^»!>LJI AJP JL^ j< U j Ä^L« j j I j A i j j ^ jl^IjA 

jjÜ-l J J J P ü l J i^ J / - ^ c-»Uj]l dJUll ÜJÄJ < JIISCJI (/r) CJC : (141b) K 

. \ Â X U ^ J AÜI ytP ^ L - j (j-J J ^ J J I JLP 

Epos in Göräni-Matnawi. 
Vgl. Nr. 20. 
Gegenüber j (von) in Nr. 20 hat Nr. 88 stets *>•. 
Kapitelüberschriften befinden sich auf BI. : I Ib , 12b, 17a, 19a, 20a, 21a, 

23a, 26a, 27a, 36a, 38b, 41a, 42a, 45b, 46a, 50b, 53b, 55a, 61a, 71b, 72a, 75b, 
81a, 84b, 87b, 88b, 92b, 93b, 95a, 96b, 98b, 99b, 108a, 108b, 114a, 114b, 117a, 
120b, 122a, 133a, 136a, 137a und 139b. 

Auf BI. l a folgende Bemerkung: 
,,Tebris, Merz 1836. Guran Dialect bei Kermanschah gesprochen. Siehe die 

Bemerkung in Haft ch'uan. Geschichte des Chosrow und der Schirin."1 
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Nr. 88-89 

Beschrieben von W. Pertsch2. 

Andere Hs.: 
,,Khusrau-u-Shirin, Br . Mus. Add. 7826, dated 1231/1816, 151 ff. (circa 1.812 

lines), acephalous, beginning: gast ba-pasew häl: ba-dil-giräni. I have now only 
the beginning of the passage on the birth of Khusrau-i Parviz. 

Mawlüd(e) mawjüd bä-käm-o-wäyä 
Separdäs wä-däs däyän-u-täyä 
Pecanäs wä-bärg wäläy bu-amär 
Pärwäreses dan be-sähd-u-säkär." 3 

Vgl. Nr. 88, B l . 4a, 10. und 11. Dv.: 

4jb j b b CwO AJ ^ . S ^ W AJ\J ^ AJ Sj>-y 

j J^Si 4j j b jCS- J J (_£^J it}j Aj jLtl>s^.J 

Eine Silemäni-Übersetzung des Epos von 'Ali Bäpir Ägä wurde bisher zwei­
mal veröffentlicht (Kerkuk 1957, Erbil 1967). 

Gegenüber Nezämis Hosrou o Sirin ist die Göräni-Version stark verkürzt und 
sehr abweichend4. 

1 S. Nr. 89, F u ß n o t e 1. 2 (54), S. 964-965. 3 (44), S. 90-91. 4 Vgl . (5). 

89 Petermann I I N. 14. SB Marburg/Berlin 

Sammelband aus 4 Teilen. 
Original-Ledereinband, gelb. 

I . Teil 
Weißes Papier. Gut erhalten. 25 B l . ( l a - 2 5 b ) . 10x15 cm. 8x12 cm. Ca. 10 Z I . Kustoden. 

Undeutliches Sekaste-ämiz schwarz. 
Mulla ' A l i Muräd (s. K . d. I I . Teils) . Sawwäl 1246/März 1831. 
Erworben durch Hornle 1 . 

Verfasser nicht angegeben. 

Haft-hwän Q\J?- CJlA 

~>-J\ j^jjl ill : (la) Ü 
ö\j>- cJjt> IJLA 

jl^jsjl <^~s- (j, (_^LiiL jt> JJJ-« j (j^-j öwiiAi ( J j j 
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Nr. 89 

»IP J j j ^ l > - I j b l >̂Lc J>"\J>* ( JwiJ^A ( J : (25b) E 

: (25b) K 

Vgl. Nr. 2 / I I , Nr. 15, Nr. 30 und Nr. 47/11. 

I I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Kustoden, Schriftart, Tinte und Schreiber, Erwerb 

und Herkunft wie im I . Te i l . 29 B l . (26a-54b). 8x13 cm, variierend. Ca. 13 Z I . 1. Ramadan 
1246/13. Feb. 1831. 

Verfasser nicht angegeben, s. Nr. 22. 

Sohräb Rostam 

IJLA : (26a) Ü 

j U j j ( j ^ j ( j * ^ äJSj^j j isC« *y (^ i io ö j^^o ^ b : A 

ü j j l / ( j ^ J ^ ö j - ^ J ^ i ? ^ 4 J l^v»V i i J l ( J ( _ ^ L i i b 

j « ^ L £ J J £ C ^ l ? [ r - J J ^ ~ - - V " <ü̂ l b : (54b) E 

^»*>LJI «Up J U 5 1 Uj ^»!>L« j l ; l j A ^ J j ^ j l ; l j A 

d i j L i l O U i y ^ S^p £ j b c ^ U j J I viU«4(JI) ( f ) ^ : ( 5 4 b ) K 

0 ^ 3 ; j lSv« O l > - jjji*^> ^ J ^ ^ / 4 {j I üli^-«X^4 ölS\;U- j p o U x J l p C ^ > - j l (JAJJVI ^ J J J 

. \ Y11 A^« £ j b i l ^ J P J a i i j l > . j L J d \ U o l S ^ y 

Vgl. Nr. 22, Nr. 41/1 und Nr. 47/111. 
Am Anfang hat Nr. 89/11 einige Doppelverse mehr als Nr. 22 und Nr. 47/111: 
Erste Übereinstimmung: 

fljj (—JIĴ -« ^ L - J <UU db>- j i s ' U - j b o AJ^f ( J 

= 2. Dv., Nr. 22 = 2. Dv., Nr. 47/111 = 7. Dv. Nr. 89/11. 
Letzte Übereinstimmung: 

\}Ji <ul>- £y» J Xj b j j j ; Ü ^ T di^>- «—*bw*l 

= Letzter Dv., B l . 28b, Nr. 22 = 8. Dv., B l . 54a, Nr. 89/11. Fehlt in Nr. 47/111. 

I I I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Kustoden, Schriftart, Tinte und Schreiber, Erwerb 

und Herkunft wie im I . Te i l . 15 x / 2 B l . (55a-70a). 8,5x12,5 cm, variierend. Ca. 12 Z I . 5. 
Ramadan 1246/17. Feb. 1831. 
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Nr. 89 

Mirzä Karandi, über ihn nichts bekannt. 

Gang-näme-ye Sahzäde Mohammad- Ali Mirzä bä Kahyä Päsä 

•AJJ5" iS^f L^b L$5"' b Iĵ y» <JP oalĵ JS i«b' dJbr I I » : (55a) Ü 

j j b ^b 'b b » j J b j j b ^b 'b b : A 

jy>- ÖU ( j j ^ <>--ad̂ r*' J <_£j ^ S c i ü l f> - b' ü l$>-

JJ j l J J l > - ^ j / ? * ) ^ ! -i j^« JJ j lwL^i (_^Li 4JjiJ ijt^-jj : (70a) E 

tjw*>- j <j-~>- J <ui>U j ^Jp Oii?^ A^si^ £ a J U 

j r i JAjb 4J£ j j j j a C_JUJ]I dJA-a(il) jyu Jui CJT" : (70a) K 

AÄJÜ2/> (JJ>- JV£ j L > . J t J ^ j>y« {j\ j b £ J ^ > OISNJU- ^ P oUcJ lp C - ^ f j U i ^ 

Epos in Göräni-Matnawi über den Sieg des Sahzäde Muhammad 'Ali Mirzä, 
Gouverneur von Kermanschah über den türkischen Wäli von Bagdad Däwüd 
Päsä (1821)2. 

I V . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Format, Kustoden, Schriftart, Tinte und Schreiber, Erwerb 

und Herkunft wie im I . Te i l . 23V a B l . (70b-93b). 8,5x13 cm, etwas variierend. Ca. 13 Z I . 
1246/1831. 

Mirzä Safi'-i Kulyäyi, s. Nr. 12 (3). 

Sirin u Farhäd j {j jw> 

j ^ J \ 4)1 : (70b) A 

e>$j i£jJs>-\ C~io AJ j lSv> b oaj {J,jJu>-\ 

j j j _ j üsf f- ^bj S/f jj^SsJ ^Üa>- JJ ^ îoJ ( _ £ j l : (93b) E 

Letzter Dv. der Erzählung, B l . 93 a, ZI . 5: 

ja^w» dJb>- j ( j £ i " b b ' ja^5" j b _^>- < j ^ b j A « 
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Nr. 89 

Epos in Göräni-Matnawi verfaßt im Jahre 1184/1770-71: 

B I . 93b, 1. Dv. 
Hinweise auf den Dichter: 

j j w o JJ j ^r*^ L$JJ j L v ^ l p ( j * ^ b L i L i L 

Oj5" Jt>b^J AJL^*« AJJJ OJJ J ^JiJUal 

B I . 93a, 9. und 10. Dv. 
Vgl. Nr. 2 / I I I und Nr. 42/1. 
Das Epos wurde zum ersten Mal durch Sayyid Husayn Huzni Mukriyani 1946 

in Bagdad veröffentlicht. 
Die Zeitschrift Kurdistan 3 veröffentlichte die Mukriyani-Ausgabe nochmals und 

gab als Verfasser Hänä-i Qubädi an. Die Angabe ist aber irrig. Der Verfasser 
ist ohne Zweifel Mirzä Safi'-i Kulyäyi. 

Die Hs. hat am Anfang 38 Dv. mehr als die Mukriyäni-Ausgabe. 
Erste Übereinstinmmug: 

•ib ü j l § j j 

ab J j l S j j j i ^ j A5" ^ob 

39. Dv., Nr. 89/IV (BI . 72a, ZI. 5) = 26. Dv., Nr. 2 / I I I (BI . 22b, ZI. 3) = 1. Dv. 
der Mukriyäni-Ausgabe (Kurdistan, Nr. 29, S. 5). 

Am Schluß weicht die Mukriyäni-Ausgabe sehr stark von der Hs. ab. Außer­
dem ist sie im allgemeinen viel kürzer und abweichend gegenüber der Hs. 

Nr. 89/IV weicht auch wenig von Nr. 2 / I I I und 42 / I ab. 
Eine Silemäni-Übersetzung des Epos aus dem Persischen gab 'Ali Bäpir Ägä 

1956 in Kerkuk heraus4. 
Beschrieben von W. Pertsch5. 

1 „Die Handschrift wurde von dem Missionar Hornle nach Deutschland gebracht." 
„Auf der Innenseite des Vorderdeckels steht folgende Bemerkimg: ,Kurdische Überse t ­

zung des Häf techawan (ch'wan), Dialect des Stammes Guran in der Nahe von Kermanschah, 
welcher von den Persern und Kurden selbst für den reinsten Dialect gehalten wird, wohl aus 
keinem anderen Grunde als weil er dem persischen am nächs ten steht. Zu bemerken ist, 
daß diese Bücher noch aus dem Grunde dem Persischen näher sind, weil poetisch und aus 
dem Poetischen Persischen Werken überse tz t . Nach der Endesunterschrift en thä l t es die 
Liebesgeschichte des Farhad mit der Schirm, Gemahlin des Chosrow.' 

Auf B I . l a hat dann dieselbe Hand angemerkt: ,Tebris Merz 1837'" (54), S. 963. 
2 Vgl . (79), S. 225. 3 (85) Nr. 28-53, 11. 11. 59 - 11. 5. 60. 4 (52), S. 41. 
5 (54), S. 963-964. 
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Nr. 90 

90 Nachl. 0. Mann (2. Bd. I). Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin 

Heft aus 2 Teilen. 

Auf dem Deckel: „ K ä n d ü l ä Schreiblohn 3 Toman. Dr . Oskar Mann. Heft: Mullah Mu­
hammad R i z a K ä n d ü l ä i No. 1 . " 

I . Teil 
Weißes Schreibpapier. Gut erhalten. 51 numerierte Seiten, am Ende 3 B l . unbeschrieben. 

16x20,5 cm. 12x16 cm, variierend. Ca. 9 Z I . Sekaste schwarz. 
Mulla Muhammad R i d ä aus K a n d ü l a . 
U m 1902 in K a n d ü l a für O. Mann geschrieben. 

Hikäyat C J \ S \ ^ 

S. 1-43 enthalten 17 Erzählungen in Kandülayi; gesammelt und aufgezeichnet 
von Mulla Muhammad Ridä aus Kandüla1. 

S. 43-49 enthalten ein Gedicht über eine Begegnung mit Seh-i Paryäni. 

J l T J JXP J ÜMSIP JIP J l T JIÄP J : A 

63 Dv. 
Schräg in 3 Kolumnen geschrieben. Die letzten 7 Dv. auf S. 49 horizontal ge­

schrieben. 
S. 50 enthält einen Brief des Schreibers in persischer Sprache, gerichtet an 

O. Mann. Dann folgt noch eine Seite, betitelt: 

I I . Teil 
Papier, Erhaltungszustand, Schriftart, Tinte, Schreiber, Datum, Ort, Erwerb, Herkunft 

und Verfasser wie im I . Te i l . 7 B l . 12,5x21 cm, B l . 7: 11x18 cm. 10x17 cm, B l . 7: 9x15 cm. 

Ohne Titel 

Die ersten 6 Bl .: Kandülayi - Persisches Glossar, etwa 400 Wörter2. 
Das letzte Bl. enthält ein Lobgedicht des Schreibers in persischer Sprache, an 

0 . Mann gerichtet. 

ö\jjs -L*£^- o\)js J^J^?- : A 

14 Dv. 
1 Von O. Mann transkribiert und ins Deutsche überse tz t ; durch K . Hadank veröffentlicht. 

(40), S. 306-367. 2 Vgl . (40), S. 227 ff. 
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Nr. 91 

91 Nachl. 0. Mann. Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin 

Auf dem Deckel: „Dr . 0 . Mann. Hef t : Mullah Muhammad Riza K ä n d ü l ä i No. 3." Liniiertes 
gelbliches Papier. Gut erhalten. 37 numerierte Seiten; die Seiten mit geraden Zahlen sind 
unbeschrieben, außer S. 28, 30, 32, 34 und 36, die einige Bemerkungen und Umschreibungen 
von O. Mann enthalten. Querformat: 16,5x21,5 cm. 12,5x17,5 cm, variierend. Ca. 8 Z I . , 
quer geschrieben. Sekaste schwarz. 

Mulla Muhammad R idä aus K a n d ü l a . Datum und Ort nicht angegeben; wohl um 1902 
in K a n d ü l a geschrieben. 

Erworben durch O. Mann. 

Verfasser, Titel, Anfang und Ende: s. u. 

Inhaltsangabe: 
I . S. 1-15: Glossar des Säh-näme, betitelt: 

I I . S. 17-25: Brief in Gedichtform, in dem der Dichter Mulla Säyiq (Sädiq) 
aus Dinawar einen erhaltenen Brief beantwortet und sich über den damaligen 
Zustand beklagt. 

„Der Dichter lebt jetzt nicht mehr." - Anm. von 0 . Mann, S. 17. 

39 Dv. 
Vgl. Nr. 36 (Bl. 87a-89a). 

I I I . S. 27-36: Gespräche, Rätsel und ein Brief im Dialekt des Stammes Päy-
räwand (Pahrawand)1. 

IV. S. 37: Gedicht von Mulla Samad aus Kulyäyi. 

J y \ + f\£ J i p ä j j f ^ 4 
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Nr. 91-92 

Am Schluß: 

Datum des Gedichtes: 1 2 0 8 / 1 7 9 3 - 9 4 . 

1 2 Dv. 

1 Wohngebiet zwischen Kermanschah und Dinawar. „ P ä y r ä w a n d : Wahrscheinlich sind sie 
Nachkommen des alten Stammes (Pähräg) . Zur Zeit wohnen sie in der Westebene des (Paru) 
Gebirges, das südwestl ich von Dinawar liegt." (79), S. 427. 

92 Nachl. 0. Mann (2. Bd. III). Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin 

Auf dem Deckel : , ,Dr. Oskar Mann. Heft : Mullah Muhammad Riza Kändü lä i , No. 5. 
Vocabular des Dialektes von K ä n d ü l ä Sept.-Nov. 1902." Weißes Schreibpapier. Gut erhalten. 
38 numerierte Seiten. 16x20,5 cm. 10x18 cm, variierend. Drei Kolumnen von links nach 
rechts: 1. Kurdisch , 2. Persisch, 3. Transkription der Kandülay i -Wör te r in lateinischer 
Schrift von O. Mann. 1. u . 2. Kolumne: Nasta ' l iq schwarz. 

Schreiber, Datum, Ort, Erwerb , Herkunft und Verfasser: s. o. auf dem Deckel: 

Logät-e Kandüle djJcS' oUi 

AJJ ^}->J^ wulä : (S. 1 ) A 

< ^ > J J A J j j j rücänä : (S. 3 4 ) E 

Kandülayi - Persisches Glossar, etwa 3 5 0 Wörter1. 
S. 3 5 - 3 8 enthält einige Notizen von O. Mann. 

1 Vg l . (40), S. 227 ff. 

Folgende Hs. war mir unzugänglich: 
Petermann I 4 4 0 
Kirmängi-Lobgedichte in syrischen Buchstaben1. 
Befindet sich neuerdings in der SB Berlin. 
28 B I . 8 x 11 cm. Ca. 7 Z I . 

1 S. (56) I I a , S. X X V . 
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A N H A N G 

Persische Handschriften, die die Kurden betreffen und noch nicht veröffent­
licht sind: 

A I Ms. or. oct. 1145. SB Marburg/Berlin 

1904. 30. 45 B l . , 1, 2 a, 43 b, 44 u . 45 unbeschrieben. Nasta ' l iq schwarz, türk ische Stellen 
in Nashi. 

Mirzä Sädeq. 1231/1903-04. 
Erworben durch O. Mann. 

Ägä Bald, Sohn des Ägä Zaynal. 
Lehre der Ahl-i Haqq über Zuhürät obj£> in Form einer Diskussion mit 

Sayyid Muhammad Kalärdasti, Sayyid der Ahl-i Haqq 1. Ab und zu kommen 
türkische Sätze vor. Beschrieben von W. Heinz 2. 

1 Vgl . Nr. 24. 2 (10), S. 304. 

A2 Ms. or. oct. 1213. SB Marburg/Berlin 

1911. 150. 78 B L , 1, 2, 77, 78 unbeschrieben. Sekaste-ämiz schwarz. 
'All-Naqi (Taqi?) al-Husaynl. 26. Muharram 1321/24. Apr i l 1903. 
Erworben durch O. Mann. 

Mirzä 'Ali Akbar, Sädeqo'l-molk-e Kordestäni. Gestorben 1314/18961. 

Tärih-e ses-sad o cehel o yek-säl mamlakat-e Kordestän 

Geschichte der iranischen Provinz Kurdistan von 664-1305/1267-1886. 
Beschrieben von W. Heinz 1. 

1 (10), S. 127. 

137 



Nr. A3-A5 

A3 Ms. or. oct. 1214. SB Marburg/Berlin 

1911. 151. 14 B l . , 13 u. 14 unbeschrieben. Sekaste-ämiz schwarz. „Abschrift nach Original 
hergestellt 1903 von Mirzä Muhammad G a w ä d . " 1 R a b i ' I I . 1321/Juni-Jul i 1903, Säwugbuläg. 

Erworben durch O. Mann. 

Mirzä Ismä'il, Sohn des Mulla 'AH Sahrazüri. 

Sarh-e häl-e 'Abdo'lläh Hän-e Mokri ^j£U JU- 4ÜSlJU£ JU- TjA 

Geschichte der Taten des 'Abdullah Hän, Sohn des Pir Büdäq Hän-i Bäbä-
miri-i Mukri in den Jahren 1255-1258/1839-1842. 

Beschrieben von W. Heinz 2. 
1 (87) I I I , S. 97. 2 (10), S. 288. 

A4 Ms. or. oct. 1215. SB Marburg/Berlin 

1911. 152. 8 B l . Sekaste-ämiz schwarz. Autograph. 7. Ragab 1321/29. September 1903, 
Urmia . 

Erworben durch O. Mann. 

Mirzä Muhammad Gawäd Qädi-zäda aus Säwugbuläg. 
^ jL* QLzrjL* <*3Ü?1 j U T L o jlte i a * ^ 4JLJJ 

Resäle-ye dabt-e 'asäyer-e säkenän-e aträf-e Säwugboläg-e Mokri 

Zusammenstellung der Namen und der Gebiete der zeltenden Mukri-Kurden-
stämme in der Umgebung von Säwagbuläg, nämlich: Mangur jß^j>, Mämis ^ t « , 
Pirän Olj«, Debukri <s_fj~>^ und Gawirk dJĵ S". 

Beschrieben von W. Heinz1. 
1 (10), S. 11. 

A5 Ms. or. oct. 1217. SB Marburg/Berlin 

1911.154. 40 B L , 28-40 unbeschrieben. NashI schwarz. 
A m i n Afandi aus Sula imäniya 19061. 
Erworben durch O. Mann. 

Ohne Titel 

Seh Razä, s. Nr. 64 (2). 

Gedichte des kurdischen Dichters Seh Razä-i Tälabäni, teils in persischer, 
teils in türkischer Sprache. 

Beschrieben von W. Heinz 2. 
1 (87) I I I , S. 98. 2 (10), S. 243. 
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1. L I T E R A T U R V E R Z E I C H N I S 

(Alphabetisch nach Verfasser bzw. Herausgeber geordnet. Allgemeine Quellen stehen am 
Schluß und werden nach dem Anfangsbuchstaben des Werkes alphabetisch geordnet. 
Diakritische Zeichen, arabischer Ar t ike l al- und die T i t e l : Ägä, Mirzä, Mulla usw., werden 
nicht berücksicht igt . E s wurden nur Quellen genannt, die besonders von dem Verfasser be­
nutzt wurden; sonstige Literatur ist an Ort und Stelle zitiert). 

(1) (Al - )Bid l i s i , Sa ra f -Hän: j U - J s p i-^jUII SAMJ <ü)l S J ^ S O I J J_?-Ül J ^ L ^ J J I 

. ) ^ o XI \ X V Y Axkj . Ü L J J J J ij^j J~?- <1C jlc- j '^Jyi\ ÄiUI J l <dü ( _ S - J J - U I 

(2) Cejpek, J i f i : Die iranische Volksdichtung - I L G . Leipzig 1959. 
(3) Chaznadar, Maruf: Ocerk istorii sovremennoj kurdskoj literatury. Moskva 1967. 
(4) Dastgerdi, Wah id : .\\X t/\X\X o\jJ .üy£- j J J : ^ j ^ J * t/Uki 

(5) Dastgerdi, Wahid : tj \XKK «Jj/r - ( f - P V ^ r ) i> J r ^ :^_y>^L /UiJ 
(6) Dzal i l , Ordichan: Poezia Dzegerchwine Bazarvanie. E r e v a n 1966. 
(7) Eagelton, Wi l l i am: The Kurd i sh Republic of 1946. London 1963. 
(8) Edmonds, C. J . : Kurds , Turks and Arabs. London 1957. 
(9) Eickstedt, Egon von: Türken , Kurden und Iraner seit dem Altertum. Stuttgart 1961. 

(10) Ei lers , W . - Heinz, W . : Persische Handschriften I . Wiesbaden 1968. 
(11) Ethe , Hermann: Neupersische Li teratur - G I r P h . I I . S t r a ß b u r g 1896-1904. 
(12) F a y d i , A m i n : .\\X >/\XX\ J j J i ^ l . ^ ü L o l 

(13) Ferdousi, Abo ' l -Qäsem: .\\"\x/)Xt\ <J[/f* v ^ r ) «ULALS 
(14) Hadank, K a r l : Böt i und Ezädi . Ber l in 1938. 

(15) Hä l , (Seh) Muhammad: . Axki ^jy^ 

(16) Hälidi , Yüsuf D iyä 'u ' d -d in : . \ h\XI \ X \ • J^Jbu-l .<o£JI ÄjJJ1 J Ä J J ~ J - I SJJLJII 

(17) Hartmann, Mart in: Zur kurdischen Literatur - W Z K M , X I I . Wien 1898. 
(18) Hartmann, Mart in: Der kurdische Diwan des Schech Ahmad von Geziret ibn 'Omar 

genannt Mälä ' i Gizr i . Fotolithographie einer Handschrift mit einer E in führung von 
Martin Hartmann. Ber l in 1904. 

(19) Hekmat, ' A l i Asgar: .\\t \ J \XX > o j ^ .ijl^-
(20) Hi lmi , Raf iq : \ \ t \ - \ AMJ . ^ J J T J L O I J y£ 

- T 
(21) Huart , Gh. : L a priere canonique musulmane, Poeme didactique en langue kurde - J A , 

9. ser., t. V . pp. 86-109. Paris 1895. 

(22) Jaba, Alexander: Recueil de notices et recits kourdes. St. Petersbourg 1860. 
(23) Junker, Heinrich, F . J . : Die Sprachkunst des göränischen Näy i r -Epos -MIO, B d . X , 

Heft 1, S. 123-132. Ber l in 1964. 
(24) Junker -Alav i : Persisch-Deutsches Wör t e rbuch . Leipzig 1965. 
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K l i m a , Otakar: Die ä l tes ten mittelpersischen Sprachdenkmäler - I L G . Leipzig 1959. 
Kubiökovä , Ve ra : Die neupersische Literatur des 20. Jahrhunderts - I L G . Leipzig 1959. 
Kurd i s t än i , Ä y a t u ' l l ä h : . ( ? ^ o o ) , \ j \ ^J^J* £jj\5<r>bS' 

Kurd i s tän i , Sa' id H ä n : . \ \? \ /\ f . <\ öl^J* .«JlTj^B J l j 
L e Coq, Albert von: Kurdische Texte I . u . I I . Ber l in 1903. 
Lerch , Peter: Forschungen über die Kurden und die iranische Nordchaldäer I u . I I . 
St. Petersburg 1857-1858. 
Lidzbarski , Mark: Die Neu-a ramäischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu 
Ber l in . I u . I I . Weimar 1896. 

MacKenzie, D . N . : Kurdisch Dialect Studies I u . I I . London 1961, 1962. 

MacKenzie, D . N . : Some Göräni lyric verse-BSOAS X X V I I I , 2, pp. 255-283. London 
1965. 
MacKenzie, D . N . : The Dialect of Awroman (Hawrämän- i Luhön) . Kobenhavn 1966. 

Mann, Oskar: Handschriftliche Notizen im Besitz der Deutschen Akademie der Wissen­
schaften zu Ber l in (Bd . Geographie; K I - I V . 1906/07). 
Mann, Oskar: Handschriftliche Aufzeichnungen im Besitz der Deutschen Staatsbiblio­
thek zu Berl in . 
Mann, Oskar: Die Mundart der Mukri-Kurden I u . I I . Ber l in 1906, 1909. 

Mann, Oskar: Die Tä j ik -Mundar ten der Provinz Fä r s (Anhang: Die Mundart von 
Ka lün -Abdü) . Ber l in 1909. 
Mann, Oskar: Die Mundart der L u r - S t ä m m e im südwestl ichen Persien. Ber l in 1910. 
Mann, Oskar: Mundarten der Gürän (bearbeitet von K a r l Hadank). Berl in 1930. 
Mann, Oskar: Mundarten der Zäzä (bearbeitet von K a r l Hadank). Ber l in 1932. 
Mariwäni , Täh i r Bahgat: . \ . ß d^ji* 

Minorsky, V . F . : Kurden-Enzyk lopäd ie des Is lam I I . Leiden-Leipzig 1927. 
Minorsky, V . F . : The Gürän-BSOAS X I , 1, pp. 75-103. 
Mokri, Mohammad: Cinquante-deux versets de Cheikh Amir en dialecte Güräni (Ahl-e 
Haqq) - J A , pp. 391-422. Paris 1956. 
Mokri, Mohammad: L a Legende de Bizan-u Manija. Paris 1966. 

Mudarris, (Mala) 'Abdu ' l -Kar im: . ^ "U '^«u JIH- 5 

Mukriyani , G i w : . \ \ o V . j ^ i " <jj^li <jr'^ j j j i -* 

Mukriyani , G i w : . \ \ T, \ J^J** . J i " <j\jis 

Mukriyani , G iw: , H 1 T jija> . J U J I ^ J J 

Mukriyani , G iw: . \ \ \ X j-Jj-t* .jUoj j l ^ j j 

N a r i m ä n : . \\\» dijS'j<6' .^jf ^i^-cS* 

Nüri , B a h ä ' u ' d - d i n : . \ \ o \ ^ I - U J . \ Ar • pl* J K J I j iU-j 

Pertsch, Wilhelm: Verzeichnis der persischen Handschriften. Ber l in 1888. 

Piramerd, Häg i Töfiq: . \ Wo j L - L - . Ü I ^ J J ^ ^»jl^- ojLp 

P r y m , E.-Socin, A . : Kurdische Sammlungen I , I I a und I I b . St.-Petersbourg 1887, 1890. 

Rad i , Häsem : . \ \ \ Y / \ X l ) . L / U - d j ^ 

Rieu , Charles: Catalogue of the Persian Manuscripts in the Br i t i sh Museum I I . London 1881. 

Rudenko, M. B . : Opisanie kurdskich rukopisej Leningradskich sobranij. Moskva 1961. 

Rudenko, M. B . : Achmad Chani, Mam i Zin . Moskva 1962. 

Rudenko, M. B . : F a k i Tejran, Sejch San'an. Moskva 1965. 

R y p k a , J a n : Iranische Literaturgeschichte. Leipzig 1959. 

1 4 2 



1. Literaturverzeichnis 

(63) Sachau, Edua rd : Provisorisches Verzeichnis orientalischer Handschriften (Sammlung 
Sachau I I , Nr. 321-356, datiert 30. Nov. 1887) im Besitz der Deutschen Staatsbibliothek 
zu Berl in . 
Sachau, Edua rd : Verzeichnis der syrischen Handschriften I u . I I . Ber l in 1899. 
Safä, Dabiho ' l l äh : t .\Wtl\XtX ^jr »Lilf j £>j 
Saggädi, 'A lä 'u 'd -d in : \ -JIOPAJ .^jß J8^<O <jjj^ 
Saggädi, 'A lä 'u 'd -d in : . ^-^^> .<j^>j^ Ü<O*J <*J »J dj J " < J 

Sähib, Muhammad B a h ä ' u ' d - d i n : ,\WK I -^<J .^»^6 <^JW--
Sa'id, 'Abdu ' r -Rahmän: .\\X<>l\Xit .*<s£ j ^ l i ^ / 
Serkö, B i l a c : ,\\X• . S J ^ S O I ILÄäJl 
Soan, E . B . : To Mesopotamia and Kurdis tan in Disguise, 2nd. ed. London 1926. 
Tälabäni , ' A l i : . \ \ i "\ U-o.' .Jb-dli» ^{J-j J j ^ j j 
Vasilevoi, E . I . : Saraf-Chän Bidl is i , Saraf-näme. Moskva 1967. 
Wetzstein, Johann Gottfried: Catalog arabischer Manuscripts in Damascus. Ber l in 1863. 
Wikander, St ig: Recueil de textes kourmandji. Uppsala 1959. 
Wirdi , Töfiq: . \ <\ "\ • :>IAP<O .^^SCt^J j il>'U 
Wüstenfeld-Mahler : Vergleichungs-Tabellen (neubearbeitet von Bertold Spuler). Wies­
baden 1961. 
Yäsemij R a s i d : , fe ^ . ( ? \^ l • ) oL̂ -t- . j ' ^ j ' j j t p ' . / J Lß^-^it J ^ 
Zaki , Muhammad A m i n : JIJUJ i*-kll) Oluo / ' J ^SQl ^ . J I J <U<?*>U-

Zaki , Muhammad A m i n : . \ <\ 0 \ ^ I - U J . L ^ J L ^ I J Ä J U - L J I ^ J L J " 

(Az-)Zivingi , Ahmad (b inMul lä) Muhammad: .X j \ iSjJrr^ "-^ü-5 ^ r " J < - S J L ^ ' 

. \ \ 0 <\ _ H 0 A J i - l * 
Enzyklopädie des Is lam, 1-4. Leiden-Leipzig 1913, 1927, 1934, 1936. 
The Encyclopaedia of Is lam, I — I I I . Leiden-London 1960-1968. 
Galäwez: MZ in kurdischer Sprache. Bagdad Dezember 1939 - August 1949. 
Kurdis tan : W Z in kurdischer Sprache. Teheran 6. Mai 1959 - 29. Mai 1963. 
Kurdis tan : Organ der Vereinigung Kurdischer Studenten in Europa in englischer 
Sprache. Nr. I X u . X , J u l i 1965; Nr. X I u . X I I , Dezember 1967. 

Manuscripta Orientalia I (Folio), I I (Quarto), I I I (Octavo) im Besitz der Deutschen 
Staatsbibliothek zu Ber l in . 
An-Nür : T Z in arabischer Sprache. Hg . Demokratische Partei Kurdistans. Bagdad 
12. Oktober 1968-29. März 1970. 
Pirsing: Literarische Zeitschrift der Vereinigung Kurdischer Studenten in Europa. 
Nr. 1, J u n i 1966; Nr. 2, August 1967. 
R ö n ä h i : MZ in kurdischer Sprache. Bagdad Oktober 1960 - November 1962. 

143 

file:///Wtl/XtX


2. V E R Z E I C H N I S D E R V E R F A S S E R * 
(Die Zahlen geben laufende Nummern an) 

(Mulla) Ahmad 12 
(Saih) Ahmad 50 
(Sayyid) Ahmad 5 3 / X V I I 
Ahmad K a w k a b 47/1, 48 
Ahmad(-i) K ü r 5 1 / I I I , I V ; 66/1 ( B l . 15a-16a) 
Ahmad-i H a n l s. H a n l 
(Mirzä) ' A l i Akbar s. Sädeqo ' l -molk-e Kor -

des täni 
' A l i Sabzi, 51/1, I I 
Almas H ä n 9, 11/1, I I , B l . 13a; 14?, 16, 

18, 20, 22?, 27/1?, 32, 33 / IV, V I - I X ; 
38, 41/1?, 43, 46, 88 

(Sayyid) A m i n Afandi 66/1 ( B l . 22b), 66/11 
Armiyä Sämir 79/1, I I ; 81 

B a h r ä m 33/1 
(Ägä) Bälä A I 
Bä te , (Mala) Ahmad 3, 61 ( B l . l b - 1 2 a ) , 70, 

71, 74 
Besäränl s. Mustafa 
(Al-)Bötl, (Seh) Ramadan s. Ramadan 
Br i fk i , (Sayyid) Nüru ' d -d in 61 ( B l . 13b ff.) 

F a h r ü l - ' u l a m ä 5 3 / X I I 
Faqe T a y r ä u s. T a y r ä u 
(Mulla) F a y d i 6 / X V I 

Gäf, (Mirzä) Muhammad Gän 6/V, X I V 
Gäni 12/111 
Gaziri (Gazari, Gizri) , (Seh) Ahmad 73, 78 

( B l . l a , 52a-53a) 

(Mulla) Hab ibu ' l l äh 4 2 / I I I c 
Hab ibu ' l l äh H ä n s. Ku lyäy i 
(Mawlänä) Häl id 62 ( B l . 51a/51b), 68 ( B l . 

82a/82b) 
(Mulla) Häl id 59 
Hänä- i Qubädi s. Qubädi 

Han l , Ahmad 5, 54, 55, 56, 69, 75, 82, 83, 84, 
85 

Har iq 66/1 ( B l . 16 b) 
Har i r i , 'AH 6 / V I I , X I I I 
(Mulla) Husayn 'AH 37 /X 

(Mirzä) I smä ' i l A3 

Jeremias Shamir s. Armiyä Sämir 

Kandü lay i , (Mulla) F a t t ä h 3 7 / I - V I I 
K a n d ü l a y l , (Mulla) Nur- 'AH 26 
(Mirzä) Karand i 89/111 
Karba lä ' I , Muhammad R idä l l / I I I ? , 45 
Karba läy i , Muhammad W a l l 29 
Kömäs l , Ahmad Bag 28/11 a, 5 3 / X X I V , 

X X V I I 
Ku lyäy i , (Mulla) Bäqi r 35 
Ku lyäy i , Hab ibu ' l l äh H ä n 21, 62 ( B l . 64a/ 

64b) 
Kulyäy i , (Mulla) Nur- 'AH 34/1, I I 
Ku lyäy i , (Mirzä) SafI' 6/1?, 12/V, 17, 25, 

42/1, 53/1, I I , V , V I I , I X , X , X I , X V I I I , 
X I X , X X , X X V ; 89 / IV 

K u r d i , Mustafa Bag 5 2 / V I I I b, 64/11, 66/1 

(Mala) L u t f ü l l ä h (Sehu'l-islämi) 53/111 

Ma 'düml s. Mawlawi 
Malä-i Bä t e s. B ä t e 
Malä-i Gaziri s. Gaziri 
Mahmud 23 / IV 
Mansür 61 ( B l . 7b-9a) 
(Seh) Märif-i Nöde (Ma'rüf bin Mustafa bin 

Ahmad) 86 
Mawlawi, (Mala) ' A b d ü r - R a h l m 53/ IV, X V , 

X X I I I 
(Mala Seh) Mir 4 2 / I I I a , (b?) 
Mirzä? 6/1, 87/1 

* Verfasser, T i te l und Schreiber sind in ihrer Textform angeführ t ; s. auch die Vorbe­
merkung auf S. 141. 
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2. Verzeichnis der Verfasser 
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(Mulla) Muhammad R i d ä 19, 90, 91/1, I I I ; 

92 
Muhammad (ibn) T ä h i r 1 2 / V I 
Muhyi'd-din 61 ( B I . 13a) 
Müsä (bin) Ahmad 5 3 / X I I I 
(Mulla und Sayyid) Mustafa 6 / I I (3, 4) 

(Mulla) Nagaf 23/111 
Näli , (Mala) Hidir 5 2 / V I I I a, 62, 63 ( B I . 54b-

56a), 66/1, 68 ( B I . 91a/91b) 
(Mulla) Näsir 31 / I I 
(Faqe) Nawröz 42/11 
Näy ib , ' A l i Muräd 3 7 / X I 

(Mala) Paresän 7 
Pa ryän i , (Seh) Ga'far 12/1 
(Aga) Päway i 6 / X V 

Qubädi , Muhammad H ä n 6 / X V I I , 5 3 / V I 
Qurbäni Cüläh 5 3 / X I V 

Rah im 51/V, V I 
Ramadan 61 ( B I . I I b ) 
(Seh) R a z ä 64 / IV, 66/1, A5 
Ridä H ä n 41/11 
(Mulla) Rostam 77 
Ruwär i , (Mala) Hidir 52/1V 

Sabz ' A l i s. ' A l i Sabzi 
Sädeqo' l -molk-e Kordes tän i , (Mirzä) ' A l i 

Akbar A 2 
Sädiq 61 ( B I . 6a/6b) 
(Mulla) Sädiq 36 ( B I . 87a-89a), 91/11 
(Mirzä) Safi ' s. Ku lyäy i 
(Seh) Sahab 6 / V I 
(Sayyid) Sälih 23/1 
Sälim, ' A b d u ' r - R a h m ä n Bag 62, 68 
Salimi, Salim (ibn) Su laymän 58 
(MuUä) Samad 9 1 / I V 
Sayfu 's-sädät , (Sayyid) Muhammad A m i n 49 
Sehu'l-islämi s. Lut fu ' l läh 
Seyho'l-Esläm, (Sayyid) Ahmad 5 2 / I X 

Tä labän i s. (Seh) R a z ä 
Tay rän , Faqe Muhammad 4, 6 / V I I I , 57 

W a d ä ' i 1 
Wafäyi , (Mirzä) R a h i m 65, 66/1 
Wäh idu ' l - ' ayn , (Mulla) 'Abbäs 67 
(Mulla) Walad K h a n 31/1 
(Mulla) W a l i 44 
W a l i D e w ä n a (Set) 6 / I I ( 1 , 2), 5 3 / X V I , X X I I 
(Seh) Ways 6 / I X 

(Sayyid) Y a ' q ü b 23/11, 53 ( B I . 35a) 
(MuUä) Yünis 72?, 76 
Yüsuf (Yäska?) 28/11 c. 
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3 . V E R Z E I C H N I S D E R T I T E L 

a) in Umschrift 

Ahmadiya >2 $6 

Babr- i B a y ä n 40 5 
Bahä r iyä t 53/1, X I V 
Bahman F a r ä m a r z 35 
B a h r ä m u Gu landäm 36 
B a y t - i Seh San ' än s. San ' än u Tarsä 

Daftar-e as 'är-e kordi 66/1 
Das tän-e Gorg o r ü b ä h 14 
Däs tän- i I m ä m ' A l i 5 2 / V I 
Diwän-i Wadä ' I 1 
Diwän-i Seh Ahmad-i Gaziri 73 

Esfendiyär o Rostam 41/11 

F a r h ä d u Sirin s. Sirin u F a r h ä d 

Gang-näme-ye Sahzäde Mohammad-'Ali 
Mirzä bä K a h y ä Päsä 89/111 

Gilkö-i täza- i L a y l 2 8 / I I a 
Gorbe o m ü s s. Hekäya t - e gorbe o m ü s 

Haft-band 6 / X V I I , 5 3 / V I 
Haft-h w än(-e Rostam) 2 / I I , 15, 30, 47/11, 

89/1 
Haft-laskar 16, 46 
Haft-razm 43 
H ä t a m - n ä m a 52/V 
Haydar u Sinawbar 48, 52/11 
Hekäya t - e gorbe o m ü s 11/1, 3 3 / I V , 44, 52 /X 
H e k ä y a t - e I län-Säh o kostan-e B o t a m ä m 2/V 
H i k ä y a t 90/1 
H i k ä y a t - a Seh San ' än u Tarsä s. San ' än u 

Tarsä 
Hursld-i Hawar ( H w ä w a r ) 10, 24, 26, 2 7 / I I 
Husraw u Sirin 20, 88 

I smä ' i l -näma 34/11 

Kaskü l 78 
Ke täb -e gorbe o müs s. Hekäya t - e gorbe o 

müs 
Ki täb- i Nadir s. Nadir-näma 
Ki täb- i Nisäb 67 
Ki täb- i Nöfil 5 3 / V I I s. auch Laylä u 

Magnün 17, 25 
K i t ä b u ' t - t a r k i b 60, 7 2 / I I 
Kitöb-i Ahmadi s. Ahmadiya 

Laylä (Lay l i ) u Magnün 13, 17, 25, 28/11 b, 
31/1, 39, 52/1 

Logät-e Kandü le 92 

Mam u Zin 5, 55, 56, 82, 83, 84, 85, 87/1 
Maniga u B izan 27/1 
Manteqo't-tayr 87/111 
Mawlid (u'n-Nabi), al-Mawlid an-Nabawi 3, 

70, 71, 74 
Muhamad-i Hayfa (Hanifa?) 28/1 

Näd i r -näma 9, 38 
Nahgu ' l - anäm 59 
Na't- i 'AH 53/V 
N ü b ä r (Nübihär) 54, 69, 75 

Pa re sän -näma 7 

Qaside o gazal iyät az gofte-ye Sälim o 
ba'd-e sä 'erhä-ye digar 62 

Resale-ye dabt-e 'asäyer-e säkenän-e aträf-e 
Säwugboläg-e Mokri A 4 

Röla bizäni 52 / IV 

Rostam o Sohräh 22, 41/1, 47/111, 89/11 

Sahzäde B a h r ä m 49 
San ' än u Tarsä 4, 6 / V I I I , 47/1, 52/111, 57 
Sarh-e häl-e 'Abdo' l läh Hän-e Mokri A3 
Seh San ' än s. San ' än u Tarsä 
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3. Verzeichnis der T i te l 

Sirin u F a r h ä d 2 / I I I , 42/1, 89 / IV 
Sir in u Husraw s. Husraw u Sirin 
Sohräb Rostam s. Rostam o Sohräb 
Sultan Gumguma 8, 34/1 

Täl-i Magribi 5 2 / V I I 
Targome-ye as 'är-e kordi be-färsi 66/11 
Tärih-e ses-sad o cehel o yek-säl mamlakat-e 

Kordes t än A2 
Tarkib s. K i t ä b u ' t - t a r k i b 

Tasrif 72/1? 

W a f ä t - n ä m a 5 3 / X I I I 
Waraqa u Gulsäh 50 

Yüsuf u Zu layhä 58 

Z u h ü r ä t A I 
Zuruf 76 

b) in Originalschrift 

^ ^ j ^ L ^ L . (Jsbjj»! ÖUJ L - j Lip la~J> JJL-j 86 <b.L>>-

A 4 41/11 ß j JIJSJUM\ 

22, 41/1, 47/111, 89/11 V W * - j 34/11 <uU J > U - I 

52 / IV 

8,34/1 ü lkL 53/1, X I V objbj j 
s- *h v U - " 36 J»IJJI J T J pL^j 

A3 (_j öU- ail .LP J U - 35 j 

49 o J > I L - / j ü L u ^ s. jUc^a ŝ—S 

L * j j o LOJÛ J s. u ^ a» U j Lsij _/ 

dz J^1 j J J_r~*~ J if A 2 cuŜ L>̂  j L S o _j J-^^" J -L.^~i~2 ^ J J I J 

2 / I I I , 42/1, 8 9 / I V ^Uy 66/11 ^-jbb ^ ^ T j U J l a^~_/ 

4, 6 / V I I I , 47/1, 52/111, 57 L.J j oba.* ^ J ^ l v L f s. ^SJ 

5 2 / V I I JU> 72/1? 

76 89 / I I I U b L«5~b I j j j . Jp J U ^ . o 

A l o 52/V 4.U ( J U 

90/1 

(^U^PLI ,^ajo j J L » axiT j l ObJjp J L*_/ _̂  ULL.,^ S. b^/ _̂  obu.*̂ ? 5̂""* bj 15̂ >-

62 ŜÖ:> 2/V j»bJjj (JLÄJ J »Li u*>bl Col£>-

60, 72/11 u ~ Q l ^ L T 11/1, 33 / IV, 44, 5 2 / X J l y j * ß C J I S ^ -

J ^ i ^ > - s - -> * i ^ ~ , - r ' L f 48, 52/11 j<_y_̂ > j jJL>-

5 2 / I X C J — j «>y 20, 88 ^ J J J ! j 

«ub j ^ U s. _pb ^ L f 10, 24, 26, 27/11 ( j j l ^ ) J J U - J L J j ^ i -

67 V U 5 2 / V I Jp ^ L l jbu-b 

17, 25 oy~f j J J s. auch 5 3 / V I I J i ^ L - . L T 14 » b j j d ^ f j U - l a 

ÄJ-UP-I S. ^5-US-I ^^jiT 66/1 ( ^ J ^ J U J I I 

78 1 ^ P L J <->LO 

û >* -> *iwr ,-*d^ >" s - J*J* J * i £ ^3 tSJ j^- öLi-i 
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Register 

54, 69, 75 ( j l f c ^ ) j ^ . y 28/11 a J J SjÜ 

59 fUVI gjJ 92 J j - u T o U 
50 • L s i f j ^ 13, 17, 25, 28/11 b, 31/1, 39, 52/1 by.f- j J J 

5 3 / X I I I 4-U oUj 28/1 ( ? 4 i j ^ ) AJLJ- X^. 

6 / X V I I , 53/VI JUJ c J * 5, 55, 56, 82, 83, 84, 85, 87/1 j O j ^ 

2 / I I , 15, 30, 47/11, 89/1 ( ^ - j ) (0U-) ü l ^ cJ>» 87/111 j J J I j k u 

43 c~4A 27/1 ü)~; j 

16, 46 _jSÜJ O i * 3, 70, 71, 74 ^ - J l J J J t ( ^ J l ) AJ> 

58 U J j j J u y j 9, 38 <uU JJ>U 

53/V Jp o*J 

c) Handschriften ohne T i t e l ; nach Sachgebieten geordnet 

Einzelne Gedichte (überwiegend religiösen und lyrischen Inhalts) 

6 / I - V I I , I X - X V I 40 
11/11, I I I 42/111 
12 44 ( B l . 8a-13b) 
18 45 
19 51 
21 5 2 / V I I I 
23 5 3 / I I - I V , V I I - X I I , X V - X X V T I I 
29 61 
33 77 
37 80 

Gedichtsammlungen 

63 (Näli) 65 (Wafäyi) 
64/11 (Kurd i ) 68 (Sälim) 
64 / IV, A5 (Seh Razä) 

Heldenepen 

2 / I V 42/11 
31/11 

Wörterverzeichnis 

81 

Verschiedenes 

79 91 

148 



4 . V E R Z E I C H N I S D E R S C H R E I B E R 

(Mirzä) 'Abbäs H ä n 23 
'Abdu l -Hamid 3 
' A b d u ' r - R a h m ä n (ibn) Mulla Rostam 88 
(Mirzä) ' A l i Akbar 33, 47, 48, 62 
(Mulla) ' A l i Muräd 89 
(Sayyid) A m i n Afandi 66, A 5 
Armiyä Sämir 79, 81, 82 ?, 83, 85 

Fa thu ' l l äh 68 
(Mulla) Fa thu ' l l äh 11 

Hägi Ägä 26, 50 
Häl id (ibn) Mustafa 58 
Harsini , Muhammad Quli 7 
(AI-) Hosabi, Muhammad Asmar 73 
(AI-) Husayni , A b d u ' l - Q ä d i r 52/V, V I , 

( V I I ? ) 
(AI-) Husayni , A l i - N a q i (Taqi?) A 2 

Jeremias Shamir s. Armiyä Sämir 

(AI-) K u r d i , Muhammad Sarif a l -Bärävi 70 

(Faqe) Ma'rüf 87 
(Munlä) Muhammad 71 
Muhammad (bin) ' A l i 72 

(Mirzä) Muhammad Gawäd 64, A 3 , A 4 
(MuUä) Muhammad R i d ä 17, 19, 31, 37, 38, 

43, 44, 45, 51, 90, 91, 92 
Muhammad Sädiq 5 2 / I - I I I 
Muhammad Tawfiq (ibn) 'Abdu ' l läh Afan­

di 61 
Mustafa 86 

Ni 'ma tu ' l l äh 8 

Qurbän- 'Al i 21 

(Mulla) R i d ä s. (Mulla) Muhammad R i d ä 

Sähmär (ibn) K a t h u d ä S ä h m u r ä d 27 
Sälih 54, 59 
Sälih (bin) Mustafa 74 
(Mirzä) Sädeq A I 
Sayfu 's-sädät , (Sayyid) Muhammad A m i n 49 ? 

W a d ä ' i 1 
W a l i - K a r a m 28 
(Al-)Wäni al-Bidl is i 75 

(Mulla) Yär- 'Al i 18 
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5 . V E R Z E I C H N I S D E R B E S C H R I E B E N E N H A N D S C H R I F T E N 

Signatur A kzessionsnummer Laufende Nr. 
Ms. or. oct. 1081 1908. 125 1 
Ms. or. oct. 1082 1908. 126 2 
Ms. or. oct. 1083 1908. 123 3 
Ms. or. oct. 1084 1908. 124 4 
Ms. or. oct. 1085 1908. 100 5 
Ms. or. oct. 1086 1908. 127 6 
Ms. or. oct. 1145 1904. 30 A. 1 
Ms. or. oct. 1152 1904. 37 7 
Ms. or. oct. 1153 1904. 38 8 
Ms. or. oct. 1154 1904. 39 9 
Ms. or. oct. 1155 1904. 40 10 
Ms. or. oct. 1156 1904. 41 11 
Ms. or. oct. 1157 1904. 42 12 
Ms. or. oct. 1158 1904. 43 13 
Ms. or. oct. 1159 1904. 44 14 
Ms. or. oct. 1160 1904. 45 15 
Ms. or. oct. 1161 1904. 46 16 
Ms. or. oct. 1162 1904. 47 17 
Ms. or. oct. 1163 1904. 48 18 
Ms. or. oct. 1164 1904. 49 19 
Ms. or. oct. 1165 1904. 50 20 
Ms. or. oct. 1166 1904. 51 21 
Ms. or. oct. 1167 1904. 52 22 
Ms. or. oct. 1168 1904. 53 23 
Ms. or. oct. 1169 1904. 54 24 
Ms. or. oct. 1170 1904. 55 25 
Ms. or. oct. 1171 1904. 56 26 
Ms. or. oct. 1172 1904. 57 27 
Ms. or. oct. 1173 1904. 58 28 
Ms. or. oct. 1174 1904. 59 29 
Ms. or. oct. 1175 1904. 60 30 
Ms. or. oct. 1176 1904. 61 31 
Ms. or. oct. 1177 1904. 62 32 
Ms. or. oct. 1178 1904. 64 33 
Ms. or. oct. 1179 1904. 65 34 
Ms. or. oct. 1180 1904. 66 35 

150 



5. Verzeichnis der beschriebenen Handschriften 

Signatur 
Ms. or. oct. 1181 
Ms. or. oct. 1182 
Ms. or. oct. 1183 
Ms. or. oct. 1184 
Ms. or. oct. 1186 
Ms. or. oct. 1187 
Ms. or. oct. 1188 
Ms. or. oct. 1189 
Ms. or. oct. 1190 
Ms. or. oct. 1191 
Ms. or. oct. 1192 
Ms. or. oct. 1193 
Ms. or. oct. 1194 
Ms. or. oct. 1195 
Ms. or. oct. 1196 
Ms. or. oct. 1197 
Ms. or. oct. 1198 
Ms. or. oct. 1199 
Ms. or. oct. 1200 
Ms. or. oct. 1201 
Ms. or. oct. 1202 
Ms. or. oct. 1203 
Ms. or. oct. 1204 
Ms. or. oct. 1205 
Ms. or. oct. 1206 
Ms. or. oct. 1207 
Ms. or. oct. 1208 
Ms. or. oct. 1209 
Ms. or. oct. 1210 
Ms. or. oct. 1211 
Ms. or. oct. 1212 
Ms. or. oct. 1213 
Ms. or. oct. 1214 
Ms. or. oct. 1215 
Ms. or. oct. 1217 
Ms. or. oct. 1220 
Ms. or. oct. 2161 
Ms. or. quart. 1054 
Ms. or. quart. 1055 
Ms. or. quart. 1056 
Ms. or. quart. 1057 
Ms. or. quart. 1131 
Ms. or. quart. 1132 
Ms. or. quart. 1133 
Ms. or. quart. 1134 
Ms. or. fol. 3158 
Ms. or. fol. 4218 

A kzessionsnummer Laufende Nr. 
1904. 67 36 
1904. 68 37 
1904. 69 38 
1904. 70 39 
1904. 7 1 B 40 
1904. 72A 41 
1904. 7 2 B 42 
1904. 73 43 
1904. 74 44 
1904. 75 45 
1904. 76 46 
1904. 77 47 
1904. 78 48 
1904. 79 49 
1904. 80 50 
1904. 81 51 
1904. 82 52 
1904. 83 53 
1911. 135 54 
1911. 137 55 
1911. 138 56 
1911. 139 57 
1911. 140 58 
1911. 141 59 
1911. 143 60 
1911. 144 61 
1911. 145 62 
1911. 146 63 
1911. 147 64 
1911. 148 65 
1911. 149 66 
1911. 150 A 2 
1911. 151 A 3 
1911. 152 A 4 
1911. 154 A 5 
1911. 157 67 
1924. 24 68 
1908. 120 69 
1908. 121 70 
1908, 122 71 
1908. 128 72 
1911. 133 73 
1911. 134 74 
1911. 136 75 
1911. 142 76 
1904. 63 77 
1928. 235 78 
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Register 

Signatur Akzessionsnummer Laufende Nr. 
Sachau 200 79 
Sachau 204 80 
Sachau 250 81 
Sachau 320 1888. 3 82 
Sachau 341 1888. 24 83 
Sachau 342 1888. 25 84 
Sachau 344 1888. 27 85 
Petermann I 428 86 
Petermann I 440 (s. S. 136) 
Petermann I I 356 87 
Petermann I I N . 13 88 
Petermann I I N . 14 89 
Nachl. O. Mann (2. B d . I ) 90 
Nachl. O. Mann 91 
Nachl. O. Mann (2. B d . I I I ) 92 
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6 . V E R Z E I C H N I S D E R D A T I E R T E N H A N D S C H R I F T E N 

Datum 
1121/1709-10 
Ramadan 1205/April 1791 
G u m ä d ä I . 1241/Dezember 1825 
1241/1825-26 
Ramadan -Sawwä l 1246/Februar -März 1831 
1247/1831-32 
1249/1833-34 
1256/1840-41 
Safar 1266/Dezember 1849 
27. G u m ä d ä I . 1269/7. März 1853 
1270/1853-54 
2. Hälf te Sa ' bän 1271/1. Hälf te Mai 1855 
1278/1861-62 
22. Sa 'bän 1278/22. Februar 1862 
29. R a b i ' I . 1292/April 1875 
Safar 1296/Februar 1879 
1299/1881-82 
18. R a b i ' I . 1300/27. Januar 1883 
G u m ä d ä I I . 1300/April 1883 
1883 
1885 
Safar-Rabi ' I . 1304/Oktober-November 1886 
9. D ü l - q a ' d a 1305/17. J u l i 1888 
23. G u m ä d ä I I . 1307/14. Februar 1890 
11. Ramadan 1311/19. März 1894 
1. Sa ' bän 1313/17. Januar 1896 
5. Ramadan 1313/19. Februar 1896 
17. Sawwäl 1317/18. Februar 1900 
1318/1900-01 
1902 
23. G u m ä d ä I . 1320/28. August 1902 
26. G u m ä d ä I . 1320/31. August 1902 
September-November 1902 
1320/1902-03 
1903 
26. Muharram 1321/24. Apr i l 1903 

Laufende Nr. 
54 
72 
12 
88 
89 
58 
18 

1 
87 
30 

3 
86 
69 
68 
21 

52/1, I I 
5 2 / I V - V I 

48 
70 
79 

83, 85 
47 
71 
33 
17 
8 
7 

28 
34 

19, 35, 36, 45, 51, 67 
25 
26 
92 
43 

37, 44 
A2 
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Register 

18. R a b i ' I . 1321/14. J u n i 1903 62 
R a b i ' I I . 1321/Juni-Jul i 1903 A3 
13. G u m ä d ä I . 1321/7. August 1903 64 
7. Ragab 1321/29. September 1903 A4 
1321/1903-04 50, A I 
1322/1904-05 59, 60, 74 
Safar 1323/April 1905 75 
1906 61, 66, A5 
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7. S O N S T I G E P E R S O N E N , S T Ä M M E , S E K T E N , 

G E O G R A P H I S C H E A N G A B E N U N D Q U E L L E N 

(die Zahlen geben die Seiten an, die Informationen über den Namen enthalten) 

'Abäbayle X X X V I I I 
'Abdü 109 
Adab, 'Abdul lah Bag X X X V I I 
'Ädila H ä n i m X X X V I I I 
Ah l , Sälih Afandi X X X V I I 
Ahmad, Ibrahim L 
Äkre s. 'Aqra 
'AH-Ilähi 35 
Al tun-Köprü X I X 
'Amädiya (Ämedi) X V I I , X I X 
'Ankäwä (Ankäwä) 121 
'Antar, Müsä X L I 
Äq-Qoyunlu X X 
'Aqra X I X 
'Arbat X I I I 
Arda län X V I 
Armanl-buläg X X X V I I 
A t l r l , ' A b d u l - H ä l i q X L V I I 
Avdäl , A m i n X L I 
'Äzabän X L V I I 

B ä b ä n X I X 
Bäbän , Gamal 'Abdu ' l -Qädi r L H 
B ä b ä Tähir-i ' U r y ä n X X V 
Bacht iar i X X V 
Bäd inän X V I I 
Bad i r -Hän , Galäda t X X X I X 
Bad i r -Hän , K ä m r ä n X L 
Bah t iyä r , F ä y i q Zewar X L V I I 
Bängöl X X X I I I 
Bä räw L 
Barzinga L H 
Barzingi, (Seh) Husayn L H 
Bä te 3 
Bäyazid 6 
Bekas, F ä y i q X L V I 
Besärän 13 
Behud, (Mala) Mahmud X L V I I 

Bidl ls X X 
(Al-)Bidl is i , (Mawlänä) Haklmu'd-din X V I I 
(Al- )Bidl i s i , Sa ra f -Hän X V I I I 
Brifkän 93 

Chor ramäbäd (Khor ramäbäd) X X V 
Öuwär ta X I X 

D ä r a s i m ä n a X I X 
Dllän, Muhammad Sälih L H 
Dildär , Yünis Ra 'ü f L I 
Dilzär, Ahmad L I 
Dinawar X V I 
Diyärbak i r X V I 

Fadlawi X X V 
F a t t ä h , Säkir X L I X 
F a y dl , A m i n X L I I I 

Gabär i X X X I I I 
Öabär i , (Sayyid) F a t t ä h X X X I I I 
Gäf 13 
Gäf, Ahmad M u h t ä r B a g X L I V 
Gäf, Tähi r Bag X X X V I I I 
Ga'far bin Mihr s. ( A l - ) K u r d i 
Gagar-hwln, Seh-müs X L 
Gahwära X V I 
Garäblus X L 
G a r r a b ä n 35 
G a u a h ä n t ü (Gawahan tü) 68 
G a y h ü n - ä b ä d X L I I 
Gazira X V I I 
Gazira und B ö t ä n X V I I 
Görän X X I ff. 
Görän, 'Abdu l l ah Bag X L V I I 
Gunäwä s. G a y h ü n ä b ä d 
Gusäys 

Haf tagär L I I I 
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Register 

Haft-lang, Husayn ' A l i H ä n X X V I 
Häg i Gindi X L I 
H ä k i , (Mala) Muhammad X X X V I I 
H a k k ä r i X V I I 
H ä k u Ho l 95 
Hä l , (Seh) Muhammad X L I X 
Halabga X X X V I I I 
Hälisi , (Seh) Muhammad X L I V 
Halka t in (Halqatin) 119 
Hamdi , Ahmad Bag X L I V 
Hamdi , (Mala) H a m d ü n X X X V I I 
H a m z ä n i , Bäba - r äh X I I I ff. 
H ä n i y ä n 6 
Hardi , Ahmad L I 
Har i r (Harir) X I X 
Hars in 15 
H ä r ü n ä b ä d 60 
Hasnawiden X V 
H a w r ä m ä n X I I 
Heran X L I V 
H i lmi , Raf iq X L V I I 
H izän (Hizän) 119 
Hursidi X X V 

Ilähi , Häg i Nur - 'A l i X L I I 
I smä ' i l Ahmad Muhammad L I V 
Izadi , Muhammad H ä n X X V I 
Izeh s. Malämir 

K ä k Ahmad-i Seh 127 
Ka lä rdas t i , (Sayyid Mirzä) Muhammad 34, 

137 
K a m ä l i 9 
Kamä l i , ' A l i Bäpi r Ägä X L V I I I 
K ä m a r ä n , Muhammad Ahmad T a h ä L H 
K a n d ü l a X X I 
K a r i m , Amin Mirzä L I I I 
K a r i m , Mustafa Sälih L I I I 
K h ä n a q i n X I X 
K o k a X L V 
Kökay i , (Mala) Märif X L V 
K ö y a s. Köys ingäq 
Köyl , Häg i Qädir X X X I I I ff. 
Köyi , (Mala) Muhammad X L I V 
K ö y s a n g a q X I X 
Ku lyäy i 22 
(Al - )Kurd i , Ga'far(bin) Mihr Hasan X I I I 
Kurdis tan (Zeitschrift) X V I I I 
Kurd i s t än i , Äya tu ' l l äh X I I 
Kurd i s tän i , Sa'id H ä n X I V 

Läcin 9 
L a k X X I V 
L u r X X I V ff. 

Lur is tan X X V 

Madhös, Muhammad ' A l i L H 
Magdi, Abdu'l-Magid X L I I I 
Mahäbäd s. Sawugbuläg 
Mähidas t 33 
(Seh) Mahmud X L I I I , 127 
Mahwi, (Seh) Muhammad X X X V I I 
Malä-i Gabäri s. Gabär i 
Malämir X X V 
Maku (Mäkö) 5 
Märfat-u P i r Sälyär-i X I ff. 
Mar iwän X L V 
Marwäniden X V I 
Miräzi, Ahmad X L 
Mo'ammam, (Seyx) ' A l i Akbar X X V I 
Muhammad Amin , Muharram L I 
Muhammad Taq i H ä n X X V I 
Mukr iyän X X 
Mukriyäni , Giw X L I X 
Mukr iyäni , Huzni X L V 
Mukus (Moks) 5 

Nabaz, Gamal L I I I 
Nahri 104 
Naqsabandi-Orden 94 
När i , (Mala) Muhammad X L V 
Nöde 127 
Nusaybin X L I 

P ä y r ä w a n d 135 
P a r y ä n 21 
P ä w a 9 
Pengwin X L V I I I 
Piramerd, (Hägi) Töfiq X L V 
Pi r Sälyär X I 

Qädi, (Seh) Husayn X L V I I 
Qädi Muhammad X X 
Qädir iya-Orden 95 
Qadri-gän, 'Abdul-Qädir X L I 
Qaftän, K ä w u s Nür i L I I I 
Qa lä -C u wälän X I X 
Qalä-diza X I X 
Qäni ' , (Mala) Muhammad X L V I I I 
Qaraca tän X L I V 
Qasr-i Sirin 70 
Qirh 101 
Qur 'än i 21 

R ä n i y a X I X 
R a w ä n d u z X V E I I 
Rozaki X X 
R ü w ä r (Rübär , R ü d b ä r ) 79 
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Sonstige Personen, S t ä m m e , Sekten, Geographische Angaben und Quellen 

Sabri, Osmän ( 'Utmän) X L I 
Säfi, Mustafa X L I V 
Saggädi, 'Alä 'u 'd-d in L 
Sahr-e K o r d X X V 
Sahr-e zur s. Särazür 
Sä' ib , 'Ärif X L I V 
Sa'id, Muhammad Sälih L I I I 
(Sex) Saläm X L V I I 
Sälim-i Sina X X X V I I 
Sanandag (Sanandaj) X V I 
Saqiz X L I I I 
Saraf-näme X V I I I 
Särazür X I I I 
Särbäzer X I X 
Särbäzeri, Gamal L I V 
Sawugbuläg X X 
Sayda-i H a w r ä m i X X X I I I 
Siir t 91 
Sikäk X X X I I 
Singär (Sinjar) X V I I 
Sitak X L V I 
Sörän X V I I I 
Sukri Fad l i X L I I I 
Sula imäniya X I I I 

Talkef 123 
T a r ä z ü b a r a 18 
Täwgözi 80 
Tahta (Takhta) X X X V I I 
Tü r - 'Äbd in 124 
T ü t a k (Tutak) X L 

(Scheich) 'Ubaydu ' l l äh aus Nahri 104 
'Uzayr i , ' U s m ä n L I V 

Wahbi, Töfiq X L V I I I 
W ä r m ä w a 38 
Waza L I V 
Wird i , Töfiq L I 

Zähö (Zakho) X I X 
Zaki , Muhammad Amin X L V 
2 ä w a r ü d 13 
Zäzä X X I I 
Zäzä, Nür ' ad -d in X L I I 
Zöbär X I X 
Zeitschriften X V I I I , X X I I I 
Zewar, (Mala) 'Abdu l l ah X L V 
Zewe 105 
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8. V E R Z E I C H N I S D E R T A F E L N 

Farbtafel I Nr . 26: Ms. or. oct. 1171, B l . 43a 
Farbtafel I I Nr. 68: Ms or. oct. 2161, B l . 12b 
Farbtafel I I I Nr. 88: Petermann I I , N . 13, B l . 2 a 
Farbtafel I V Nr . 88: Petermann I I , N . 13, B l . 141b 
Tafel V Nr . 1: Ms. or. oct. 1081, B l . l b 
Tafel V I Nr. 1: Ms. or. oct. 1081, B l . 41a 
Tafel V I I Nr. 28: Ms. or. oct. 1173, B l . 29b 
Tafel V I I I Nr. 79: Sachau 200, B l . 29b/30a 

ERLÄUTERUNGEN ZUR K A R T E 

I n die Kar t e sind insbesondere die Ortschaften eingezeichnet, die in dieser Arbeit e rwähn t 
werden. 

Bit te folgendes beachten: 

j = g 
kh = h 
g rün = ehemalige F ü r s t e n t ü m e r bzw. 

S t ä m m e 
'Abäbäyle 
A g r i (Ararat) 
Ant i - (östlicher) Taurus 
Bäzargän 
Chamchamal (Camcamäl) 
D a m ä w a n d 

D ü k ä n - Damm 
E r b i l etwa 8 k m östlicher 
F i skhäbür 
Halabga (Halabja) 
K i f r i . 
Läciu 10 k m östlich von Mahäbäd 
Qasr-i Öirin 
Sekhän 
T ä w u q 
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36° östl. Länge von Greenwich 38 

' Ĵahr-e Kord 

32 

Kurdische Handschriften 
1:4750000 

Berliner Lithographisches Institut, Berlin 30 





G E S A M T P L A N 
D E R H A N D S C H R I F T E N K A T A L O G E U N D 

D E R S U P P L E M E N T B Ä N D E 

Nach dem Stand vom Juli 1970 



N a c h dem S t a n d vom J u l i 1970 

Das Verzeichnis ist nach folgendem P l a n angelegt: 

Die mi t * bezeichneten Bände sind noch nicht erschienen 

BAND 1 
Mongolische Handschriften, Blockdrucke, Landkarten. Beschrieben von W . H E I S S I G 
unter Mitarbeit von K . SAGASTER. 1961. X X I V , 494 S., 16 T a l , D M 132,— 

BAND I I , 1 
Indische Handschriften. T e i l 1. H r s g . von W . SCHUBRING. Beschrieben von K . L . 
JANERT. 1962. X I I I , 293 S., 17 T a l , D M 9 6 , — 

BAND I I , 2 
Indische Handschriften. T e i l 2. H r s g . von K . L . JANERT . Beschrieben von K . L . 
JANERT und N . N . POTI . 1970. 357 S., 17 T a l , D M 1 4 8 , — 

BAND 11, 3 
Indische Handschriften. T e i l 3. Beschrieben von E . R . SREEKRISHNA SARMA. 1967. X I I , 
48 S., 8 T a f . u. 8 S. T e x t e , D M 40 — 

*BAND I I , 4 ff. 
Indische Handschriften. T e i l 4 ff. 

BAND I I I 
Georgische Handschriften. Beschrieben von J . ASSFALG. 1963. X X I I , SS S., 13 Taf . , D M 
28 — 

BAND I V 
Armenische Handschriften. Beschrieben von J . ASSFALG und J . MOLITOR. 1962. X V I I I , 
15S S., 6 T a l , D M 44 — 

BAND V 
Syrische Handschriften. Syrische, karsunische, christlich-palästinische, neusyrische 
u n d mandäische Handschri f ten. Beschrieben von J . ASSFALG. 1963. X X I V , 255 S., 9 
T a f . , D M 1 0 0 — 

*BAND V I , I 
Hebräische Handschriften. T e i l 1. Beschrieben von H . S T R I E D L u n d L . TETZNER 

BAND V I , 2 
Hebräische Handschriften. T e i l 2. H r s g . von H . S T R I E D L unter Mitarbeit von L . T E T Z ­
NER. Beschrieben von E . ROTH. 1965. X X , 416 S., D M 8 4 , — 

*BAND v i , 3 
Hebräische Handschriften. T e i l 3. Beschrieben von H . S T R I E D L u n d L . TETZNER 

BAND v n , 1-2 
Na-khi Manuscripts. P a r t 1-2. E d i t e d by K . L . JANERT . Compiled by J . F . ROCK f. 
1965. X X , 196 S., 34 T a f . ; V I , 139 S., 152 T a l , D M 2 1 6 , — 

BAND V I I I 
Saray-Alben. Diezsche Klebebände aus den Berl iner Sammlungen. Beschreibung u n d 
st i lkrit ische Anmerkungen von M. S. IP§IROGLU. 1964. X V I , 135 S., 67 T a f . , D M 9 6 , — 

BAND I X , 1 
Thai-Handschriften. T e i l 1. Beschrieben von K . W E N K . 1963. X V I , 88 S., 12 Taf . , D M 
42 — 

BAND I X , 2 
Thai-Handschriften. T e i l 2. Beschrieben von K . W E N K . 1968. X V I , 34 S., 3 T a f . , D M 
2 8 , — 

BAND X , I 
Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. T e i l 1. U n t e r Mitarbeit von W . CLAWITER 
u n d L . HOLZMANN hrsg. und mit einer E i n l e i t u n g versehen von E . WALDSCHMIDT. 
1965. X X X V , 368 S., 43 T a f . , D M 1 2 0 , — 

BAND X , 2 
Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. T e i l 2. I m Verein mi t W . CLAWITER und 
L . SANDER-HOLZMANN zusammengestellt von E . WALDSCHMIDT. 1968. X , 87 S., 176 
T a f . , D M 120 — 

*BAND X , 3 
Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. T e i l 3. H r s g . von E . WALDSCHMIDT. 1970. 
472 S., 104 Taf . , ca D M 2 0 0 , — 



BAND X I , I - 4 
Tibetische Handschriften und Blockdrucke. Teil 1-4. Beschrieben von M. T A U B E . 1966. 
X X , V I I I , V I I I , V I I I , 1296 S., 8 T a l , DM 360 — 

*BAND X I , 5-7 
Tibetische Handschriften. Beschrieben von F . W I L H E L M U . a. 

BAND X I I , I 
Chinesische und mandjurische Handschriften und seltene Drucke. Teil 1. Beschrieben 
von W . FUCHS. 1966. X V I , 160 S., 17 T a l , DM 7 2 — 

*BAND X I I , 2 
Chinesische und mandjurische Handschriften und seltene Drucke. Teil 2. Beschrieben 
von M. GIMM 

BAND X I I I , I 
Türkische Handschriften. Teil 1. Beschrieben von B. FLEMMING. 1968. X X , 392 S., 10 
T a l , D M 124 — 

BAND X I I I , 2 
Türkische Handschriften. Teil 2. Beschrieben von M. GÖTZ. 1968. X X I V , 482 S., 10 
T a i , 2 Farbtal, DM 1 4 0 — 

*BAND X I I I , 3 ff. 
Türkische Handschriften. Teil 3. Beschrieben von M. GÖTZ, H. SOHRWEIDE u. a. 

BAND XIV, I 
Persische Handschriften. Teil 1. Hrsg. von W . E I L E R S . Beschrieben von W . HEINZ. 
1968. X X I I , 344 S., 9 Taf., 2 Farbtaf., DM 1 2 0 , — 

*BAND XIV, 2 ff. 
Persische Handschriften. Teil 2 

BAND xv 
Illuminierte äthiopische Handschriften. Beschrieben von E . HAMMERSCHMIDT und 0 . A. 
JÄGER. 1968. X , 259 S., 56 Taf., 4 Farbtaf., DM 8 6 — 

*BAND X V I 
Illuminierte islamische Handschriften. Beschrieben von I . STCHOUKINE, B . FLEMMING, 
P. L U F T und H. SOHRWEIDE. 1971. 376 S., 12 Farbtaf., 44 Taf., ca. DM 1 6 0 , — 

*BAND X V I I , 1 ff. 
Arabische Handschriften. Teil 1 ff. Beschrieben von R. S E L L H E I M , E . WAGNER, P. 
WERNST U . a. 

*BAND X V I I I 
Mittelpersische Handschriften. Beschrieben von O. HANSEN f 

*BAND X I X , 1 ff. 
Ägyptische Handschriften. Teil I . Hrsg. von E . LÜDDECKENS. Beschrieben von U. 
KAPLONY. 1970. Ca. 432 S., 8 Taf., ca. DM 1 4 0 , — 

*BAND X I X , 2 
Ägyptische Handschriften. Teil 2. Hrsg. vonE. LÜDDECKENS. Beschrieben von K . T H . 
ZAUZICH. 1970 

*BAND X X 
Äthiopische Handschriften. Beschrieben von E . HAMMERSCHMIDT 

*BAND X X I 
Koptische Handschriften. Beschrieben von A . B Ö H L I G U . a. 

BAND X X I I , I 
Singhalesische Handschriften. Teil 1. Beschrieben von H. B E C H E R T unter Mitarbeit von 
M. B I D O L I . 1969. X X I I , 146 S., 3 Taf., 1 Farbtaf., DM 5 2 , — 

*BAND X X I I , 2 ff. 
Singhalesische Handschriften. Teil 2 ff. 

*BAND X X I I I 
Birmanische Handschriften. Beschrieben von H. B E C H E R T U . D. K . K . SU. 

*BAND X X I V 
Afrikanische Handschriften. Beschrieben von E . DAMMANN 

•BAND xxv 
Urdu-Handschriften. Beschrieben von S. M. H. Z A I D I 

*BAND X X V I 
Karäische Handschriften. Beschrieben von S. SZYSZMAN 



*BAND X X V I I 
Japanische Handschriften. Beschrieben von O. B E N L 

*BAND X X V I I I , i 
Batak-Handschriften. Beschrieben von P . VOORHOEVE und L . MANIK 

*BAND X X V I I I , 2 
Rentjang- und Lampong-Handschriften. Beschrieben von P. VOORHOEVE 

•BAND X X V I I I , 3 
Malaiische Handschriften. 

*BAND X X I X 
Javanische, balinesische und sundanesische Handschriften. Beschrieben von T H . G . T H . 
PIGEAUD 

BAND X X X 
Kurdische Handschriften. Beschrieben von K. FUAD. 1970. L V I , 158 S., 2 Farbtaf., 
2 T a i , 1 Karte, DM 68— 

Das Verzeichnis wird ergänzt durch die Supplementbände: 
Die mit * bezeichneten Bände sind noch nicht erschienen 

SUPPL.-BD. 1, 1 
K . L . J A N E R T : An Annotated Bibliography of the Catalogues of Indian Manuscripts. 
Part 1. 1965. 175 S., 1 Taf., DM 44,— 

SUPPL.-BD. 2 
J . F . Rocxf: The Life and Culture of the Na-khi Tribe of the China-Tibet Borderland. -
M. HÄRDERS-STEINHÄUSER und G . J A Y M E : Untersuchung des Papiers acht verschiedener 
alter Na-khi-Handschriften auf Rohstoff und Herstellungsweise. 1963. V I I , 70, S., 23 
Taf., 1 Karte, DM 30 — 

SUPPL.-BD. 3 
K . W E N K : Thailändische Miniaturmalereien. 1965 X I V , 116 S. mit 46 Taf., DM 196,— 

SUPPL.-BD. 4 
W . R A U : Bilder hundert deutscher Indologen. 1965. 13 S., 100 Taf., DM 26,40 

SUPPL.-BD. 5, 1 
M. HALTOD: Mongolische Ortsnamen. Teil 1. Mit einer Einleitung von W . HEISSIG. 
1966. X I , 217 S., 26 Taf., DM 70,— 

*SUPPL.-BD. 5, 2 
Mongolische Ortsnamen. Teil 2 

SUPPL.-BD. 6 
W . H E I S S I G : Mongolische volksreligiöse und folkloristische Texte. 1966. X I I , 256 S., 32 
Taf., DM 76 — 

SUPPL.-BD. 7 
Schriften und Bilder. Drei orientalische Untersuchungen. Von K . L . JANERT, R. S E L L -
HEIM und H. S T R I E D L . 1967. V I I I , 87 S., 32 Taf., 1 Karte, DM 20,— 

SUPPL.-BD. 8 
L . SANDER : Paläographisches zu den Sanskrithandschriften der Berliner Turfansamm­
lung. 1968. 206 S., 5 Taf. und 40 Alphabettaf., DM 84,— 

SUPPL.-BD. 9, 1 
Kausltakl Brähmana. Teil 1, Text. Hrsg. von E . R. S. SARMA. 1968. V I I I , 212 S., DM 
86 — 

*SUPPL.-BD. 10 
K . L . J A N E R T : Untersuchungen zur Verzeichnung von Sprechpausen in frühen indischen 
Textniederschriften 

SUPPL.-BD. 11 
Die chinesische Anthologie Wen-hsüan. In mandjurischer Teüübersetzung einer Lenin­
grader und einer Kölner Handschrift. Hrsg. von M. GIMM. 1968. X , 222 S., 5 Taf., DM 
4 6 , -

*SUPPL.-BD. 12 
,,Rehmann-Tagebuch". Hrsg. von W . H E I S S I G 

*SUPPL.-BD. 13 
B. K Ö L V E R : Textkritische und philologische Untersuchungen zur Räjatarangini des 
Kalhana. 










